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Hioher Deamtenhub 


| zabe ichmeihelhaften Nachruf, morin 
ſie ſagt, Podbielskis Nachfolger werde 
jedenfalls ein Mann ſein, welcher nicht 
für die landbauenden Intereſſen allein 


| wirfen, fondern fich bemühen werde, 


Wegen des — in den | 
preußiic;-polnifden Provinzen. | 


um. 


u „Pod's“ Ausſcheiden: 
| 
| 


Wenig ſchmeichelhafter Nachruf der 
„Köluiſchen Zeitung““. | 
| 


Kaifer gebt denmädjt nach München zur 
Grunditeinlegung des Mufenms für 
techniſche Künſte. 


Tſchechen⸗-Gehäſſigkeiten in Böhmen. 


Berlin, 10. Nov. Die preußiſche 
Regierung geht jetzt auch ſehr ĩchneidig 
gegen örtliche Beamte in ganz oder 
theilweiſe polniſchen Provinzen vor, 
ſoweit ſolche in der Schulfrage nicht 
die deutſche Partei ergreifen! Geſtern 
wurden nicht weniger, als 48 Dorf— 
präſidenten und Schöffen allein im 
Kreis Mogilno (Poſen'ſcher Regie— 
rungsbezirk Bromberg) abgeſetzt, weil 
ſie für die Polen agitirt hatten! Man 
erwartet noch mehr derartige Ab— 
ſetzungen. 

Am kommenden Dienſtag findet im 
Beiſein des Kaiſerpaares die feierliche 
Grundſteinlegung des Deutſchen Mu— 
ſeums für Meiſterwerke der Techni' in 
München ſtatt. In der Iſar adt hat 
man in der Aufregung des Moments 
ganz vergeſſen, daß noch vor wenigen 
Monaten München und Berlin gar kei— 
ne andere brennende Frage kennten 
als: Wird fich Batern zur ?yeier bed 
Anlaffes mit dem deutfchen Kaifer: 
haufe verfühnen? Wird München ver: 
geilen fünnen, da der Monarch feine 
Nefidenz in dem verhaßten Berlin 
bat? 

Doc heute intereffiren fi die Miln- 
chener gar nicht mehr für die Frage, 
und fie fennen nur noch ein Geipräds- 
thema; und das dreht fich darum, ob 
München auch imftande fein mird, jfir 
ne befte Seite in folder Weife heraus: 
aufehren, daß die befuchenben Berliner 
fr »en terden: „Daß mar fein ge= 
acht?” 
, Das Programm ift nun in al fei- 
nen Einzelheiten befannt. Das Kai- 
ferpaar mird bei der Fahrt zur eier 
an der Feldherrnhalle von den Vete— 
ranen begrüßt werden. Die Künitler- 
Tchaft ftellt fi in Gruppen in hiitori- 
fchen Koftümen vom Ddeonplaß dur) 
die Theater- und Weinftraße auf, um 
dem Kaijerpaar zu huldigen. Bor dem 
Rathhaus enibietet die Stabtvertre- 
tung mit den Zünften den Majeftäten 
ihren Gruß, mährend gegen den Tyeit- 
plab zu und am argelände die zur 
Parade vor den Kaifer befohlenen ge: 
fammten Truppen der Garnifon Auf: 
jtelluna nehmen. Der Vorbeimarich 
findet in der Marimilian-Straße 
Statt, und Defilirpunft ift das alte 
Nationaltheater. 

Auf dem ganzen Wege bon ber Refi: 
den; nach dem Feitplag. werben funit- 
volle Iriumphbogen errichtet, um das, 
an ſich ſchon reizpolle Straßenbild 
noch maleriſcher zu geſtalten. 

An der Grundſteinlegung werden 
auch zahlreiche hohe Beamte des Re— 
ches und der Bundesſtaaten, ſowie 
Vertreter der Gelehrtenwelt und der 
Großinduſtrie theilnehmen. Unter Je— 
nen, die zu dem Feſte in München er— 
wartet werden, ſind Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky, v. Tirpitz und 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamt 
Kraetke, vom preußiſchen Staatsmini 
ſterium Kultusminiſter v. Studt, der 
Handels- und der Eiſenbahnminiſter 
nebſt Unterbeamten, ferner die Ge— 
heimräthe und Profeſſoren Dr. v. Sie— 
mens und Dr. Slaby. Aus Sachſen 
kommen Kultusminiſter v. Seydewitz 
und der Finanzminiſter Dr. Hüger; 
aus Württemberg, Miniſter des In— 
nern v. Piſchek, Eiſenbahnminiſter v. 
Weißäcker und der Kultusminiſter 
Fleiſchſhauer; aus Baden Miniſter— 
präſident und Kultusminiſter Freiherr 
von Duſch und der Miniſter des In— 
nern Dr. Schenkel; aus Heſſen der 
Miniſterprſidendt Dr. Rothe. Von der 
Großinduſtrie ſind zu nennen: Gene— 
raldirektor Ballin, ferner die Vertreter 
des Direktoriums der Firma Krupp 
in Eſſen, Landrath Rötger und Eh— 
renſeberger; der Direktor der Allge— 
meinen Glektrizitätsgeſellſchaft, Ge— 
heimrath Dr. Rathenau, und der Di— 
—* der Schichauwerke in Elbing, 

Geheimer Kommerzienrath Dr. Ziefe, 
und von der Stadt Berlin Baurath 
Mar Kraufe. So find im Ganzen 
iiber 500 Ehrengäfte zu der bebeut= 
famen Feier nah München geladen. 

Der Einfeitigfeit befchuldiat. 

Alle Berliner und andere: maß- 
gebenden Blätter erörtern die Abdan: 
fung des Generalleutnant 3. D. v. 
Poobielsti als preußifcher Landiwirth- 
ſchaftsminiſter. Einige Zeitungen, bie 
aern nicht die Sache beim Namen nen 
nen, jagen, jein Gejundheitäzuftand 
fei ein mwantender. Die halbamtliche 
 „Rölnifche Zeitung” mibmet bem viel- 

‘ feitigen Gtaatömann, ichter 

d tatpirt 


ı Welt banferott macht“. 
| eine ungeheure “Fülle 
| bormwiegend photographifches, hierüber 


» 
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allen Klaſſen Staatsbürger Gerechtig— 
keit widerfahren zu laſſen. 
Kreuzzug gegen Frauenlurus! 

Felix Heinemann, ein hervorragen— 
der Berliner Verlagsbuchhändler, der 
von dem Kreuzzug gehört hatte, der 
bon dem amerifanithen Schriftiteller 


| Gleveland Moffatt gegen übertriebenen 
Kleiderlurus von Frauen eröffnet wur= 


de, hat jegt in allem Ernft den Vor— 
ſchlag gemacht, einen internatio— 
nalen Kreuzzug zu organiſiren, „um 
der modernen Luxusſucht ein Ende zu 
machen, welche die Frauen ergriffen 
hat und die Ehemänner in der ganzen 
Er regt an, 
von Material, 
aus London, Paris, Berlin, St. Pe: 
teräburg, Wien, New York und Chi— 
caao zu fammeln und Ginzelheiten 
über den gefellfhaftlichen Lebenslauf 
der Spastöchter, die fich folchen Yurus 
leiten, zu veröffentlichen, mit möglichit 
genauemAlusteis iiber die Stoften. Das 
Alles foll in einem Buch zufammenge: 
ftellt werben, von welchem er einen rie- 
figen Mbfat erwartet, — und ber 
Reinertrag foll dann zur Gründung ei: 
ner Weltliga geaen diefen Yurus ver- 
ivendet werden, 
Cumberländer bei Franz Joſeph. 

Es wird neuerdings gemeldet, daß 
der Kaiſerkönig Franz Joſeph von 
OeſterreichUngarn den Herzog von 
Cumberland (hannöveriſchen und 
braunſchweigiſchen Thronprätendenten, 
der als Letzterer bekanntlich vom 
Landtag drei Monate Friſt erhielt, 
unzweideutig auf Hannover zu ver— 
zichten) und deſſen älteſten Sohn in 
Extra-Audienz empfing. Einige Blät— 
ter knüpften daran alsbald auch die 
Mittheilung, daß der Kaiſerkönig 
darum angegangen worden ſei, in der 
braunſchweigiſch-hannöveriſchen Frage 
zu vermitteln, — doch wird halbamt— 
lich verſichert, der Herzog und ſein 
Sohn ſeien lediglich zu dem Zweck er— 
ſchienen, ihr Beileid anläßlich des 
kürzlichen Ablebens des Erzherzogs 
Otto auszuſprechen. 


Cſchechen gegen Deutſche! 


Bei der jüngſten Wahl in Budweis, 
Böhmen, verübten die Tſchechen thät— 
liche Angriffe auf Deutſche, deren viele 
verwundet wurden. Extrapolizei ſowie 
Truppen mußten aufgeboten werden, 
um die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Ferner wird aus der böhmiſchen 
Hauptſtadt Prag gemeldet: Die Leb— 
haftigkeit des Raſſenhaſſes der Tſche— 
chen auf die Deutſchen zeigt ſich auf's 
Neue darin, daß die Profeſſoren der 
tſchechiſchen Univerſität und ihre 
tſchechiſchen Kollegen an den techniſchen 
und anderen Schulen ſich weigern, an 
der morgigen Hundertjahrfeier des 
Deutſchen Techniſchen Inſtituts theil— 
zunehmen. Dieſes iſt die älteſte tech— 
niſche Lehranſtalt in Europa, und 
viele berühmte Perſonen haben dieſelbe 
durchgemacht. Die Haltung der Tſche— 
chen wird für um ſo unhöflicher er— 
klärt, als ſie mit der Ablehnung der 
betreffenden Einladung bis zum letzten 
Augenblick warteten, während berühmte 
Gäſte aus allen Theilen Europas ein— 
trafen, um an der längſt angekündigten 
Feier theilzunehmen. 

Die Deutſchen jagen übrigeng: 
„Wurſt wider Wurjt“, und meigern 
fih, am fommenden 25jährigen Jubi— 
läum des Tſchechiſchen Inſtituts für 
Technik theilzunehmen. 


Hochgeſtellte Glücksſpieler. 


In der ungariſchen Hauptſtadt 
Budapeſt machen die Enthüllungen 
über Glücksſpielſtandale in hochgeſtell— 
ten Kreiſen großes Aufſehen. Es wird 
u. A. gemeldet, daß ein Regierungs— 
baudirektor, deſſen Vermögen auf meh— 
rere Millionen Kronen geſchätzt wurde, 
Alles im Glücksſpiel verloren und 
dann Selbſtmord begangen habe! Die 
polizeiliche Unterſuchung dieſer An— 
gelegenheit führte zu Ermittelungen, 
welche geeignet ſind, eine ganze An— 
zahl Perſonen derſelben Geſellſchafts— 
kreiſe bloßzuſtellen. Man erwartet, 
daß die Sache gewiſſenhaft bis zum 
Ende verfolgt, und dann entſprechend 
vorgegangen werden wird. 

+ —— 
BoofeveltS Panamareife, 
Krieasfchiff nimmt öftlihen Kurs wegen 
Küftenftürme, 

Eharleston, ©. K., 10. Nov. Eine 
brahtlofe Depeiche vom Schlahtfchift 
„Louifiana”, auf weldem Präfident 
Roofevelt nad Panama fährt, meldet, 
daß Alles an Bord wohl ift, und daß 
ein öftlicher Kurs eingejchlagen mwird, 
um Küftenftürme zu vermeiden. Die 
Depeche traf im jFlottenbauhof ein. 

Dampfernachrichten. 

Abgegangen. 

New Vork: Nordamerika, von Genua und Reapel; 
Garmania bon Liverpool; Minneapolis von London; 

Ealedonia von Slaggoim. (Xetgere beide Dampfer 
Sonntag ke am Dod.) 

New York: La Tonraine von Sapre; Eoams von 


Rortorifo. 
Kiverpool: Umbria don Neo York. 


Adgegangen. 
New Port: St. Paul nah Southampton; Can: 
ania nad Liverpool; Armenia nah Hamburg (öhne 
iefpoß): König Albert nah Genua (ohne Briefs 
yet); Reuftria nach Marieille (ohne Briefpoft); 
Bent nah Dapre (opuelirieibeh): Furneifia nad 
las gow 0 > N RD: — le 


ee 


Chicago, Sonntag, den 11. Hovember 1906. 


Plotzlich geſtorben. 
Bekannter Bundesgeheimchef des Yord 
weſtens. 

St. Paul, 10. Nov. Kapt. W. J. 
Zatprence, welcher viele Jahre Hinburd 
an der Spike des Bundesgeheimdien⸗ 
ftes im Norbmeften ftand (mit Haupt> 
quartier in St. Paul) ift in feinem 
Koſthaus Heute plöglich geftorben; 
— führte einen Herzichlag ber- 

ei. 


Der Dahingejchievene war 63 Jahre 


alt und einer der bienftälteiten in ber | 
Geheimbienftabtheilung. Seine Wittive | 


und feine Kinder leben zu Union, II. 
An rafender Wettfahrt 


Entführt Mutter ihr Kind dem zornigen 


Dater. 

Eurefa Springs, Ark, 10. Nov. 
Nach einer rafenden Zehnmeilenfahrt 
iiber da3 Land in. einem offenen 
Wagen, heiß verfolgt von. ihrem 


müthenden vormaligen Gatten, gelang | 


eö der rau Evelyn Blafenen, 
hervorragenden Dame in der Gefell- 


einer | 


Ichaftämwelt von Eurefa Springs, mit | 


ihrem Sjährigen Töchterchen über die 
Arfanfafer Grenze zu fommen. Gie 
ift von Blafeney, der in Dflahoma 
wohnt, gefchieden und hat das Kind 
Ihon zum zweiten Mal gemaltfam 
entführt, in Mißachtung des Gericht3- 
hofed. Wie e3 heißt, werben die Be» 
hörden feinem Auslieferungsgefuch der 
Dflahoma’er Behörden ftattgeben. 
Das erjte Mal Hatte fie nicht gewußt, 
daß für ein folches Vergehen feine 
Auslieferung nothwendigerweiſe zu er⸗ 
folgen braucht, und ſich daher verblüf— 
fen laſſen, mit Polizeibeamten nach 
Oklahoma zurückzugehen; 
aber will ſie Trotz bieten! 

Holz⸗Großmnogule verhaftet. 
Wegen Schüttens von Sägemeyl im einen 

fchiffbaren Strom. 

Memphis, Ienn., 10. Nov.. Bun: 
deshehörben haben die Verhaftung der 
reichen hiefigen Holzinduftriellen &.T. 
Bennett, Noah M. Taylor, W. M. 
Moore und Yalob S. Meffarren vers 
anlaßt, unter der jeltenen Anklage, 
Abfälle in einen fehiffbaren Strom 
abaeladen zu haben. Die höchite 
Strafe, melde auf diefem Vergehen 
fteht, ift $2500 Geldbuße und 1 Jahr 
Gefänanif. Die Genannten ftehen an 
ber Spite mehrerer großer Bretter: 
holzgefhäfte am Wolffluß, melcer zu 
Memphis in den Miffiffippi mündet, 
und der Anfläger ift Kapt. W. D. 
Conger von der Bundesarmee, wel— 
cher die Obhut über Verbeſſerungen 
des Miffiffippi und feiner Neben— 
ſtröme hat. Wie es heißt, beſtehen die 
betreffenden Abfälle aus Sägemehl. 
Die Verhaftungen find, fomweit man 
weiß, die eriten ihrer Art, und fie ver- 
urfadhen großes Aufjehen. 

Indianerländercien 
Werden vom Senats = Ausihug wegen 

Koblenpaipte ı. f. w. unterjucht. 

Kanjas City, Mo., 10. Nov. Um 
die Kohlenland- und Asphalt-Pacht- 
rechte auf Andianerländereien und die 
Aufhebung von diesbezüglichen Be- 
ſchränkungen zu unterfuchen, hat ic 
der Ausihußp des Bundesfenats für 
Sindianerangelegenbeiten hier ver— 
fammelt, und am Montag will er nach 
dem SIndianerterritorium aufbrechen, 
Er wird Taqungen zu Vinita, Mus- 
kogon, MeAlliſter, Ardmore und 
Battlesville abhalten. 


Vom Fuͤßvall⸗Felde. 
Militärkadetten ſiegten nicht, und Flotten— 
kadetten nur mit Mühe. — Chicagoer ge— 
ſchlagen. 

Weit Point, N. Y. 10. Nov. 
heutigen Fukbalffpiel air die Mi: 
litärfadetten von den Princeton=Spie- 
lern vollftändia aefhlagen, mit 8 zu 0. 

Cambridge, Maff., 10. Nov. Mit 
5 zu O fchlugen die Harvard-Studenten 
heute die ndianer von der Carlisle: 
Hochſchule. 

39,000 Zuſchauer wohnten dieſem 
Spiele bei! 

Sthaca, N, D., 10. Nov. Die ECor- 
nell-Studenten fieaten heute Nachmit: 
tag mit 16 3u 6 über die Riege vom 
„Holy Eroß“-Eollege. 

Nem Haven, Konn., 10. Nov. Die 
Nale-Riege befieate mit 5 zu O heute 
die Bromn-Rieae. 

Annapolis, Mo,,. 10. Nov, Mit 
Inapper Noth behielten die Ylotienta- 
betten heute Nachmittag den Sieg über 
die Smwarthmore = Studenten, mit 5 
zu 4. 

South Bethlehem, Ba., 10. Nov. 
Nach ſchwerem Kampfe obſiegten Die 
Lehigh⸗Studenten über diejenigen der 
„Univerfity of Nem York“ mit 27 zu 
11, troßdem Lebtere in der zmeiten 
Hälfte mehrmals im Vortheil mwareh. 

Lancafter, PBa., 10.Nop. Die Frank: 
Iin & Marfhall-Spieler fiegten heute 
mit 11 zu 9 über bie von der Su3- 
quehanna-Univerfität, 

Getinsburg, Pa., 10. Nov. Heute 
fhlugen bie Gettyäburg-Stubenten 
völlig die vom „Urfinus College“ mit 
59 zu 0. 

Hanover, Pa., 10. Nov. „Dart- 
mouth ‚College“ triumphirte mit 4 zu 
0 itber das „Amberft College“. 

Haverford, Maff., 10.Nop. Mit 23 
zu O jhlugen die Haverforb-Spieler 
völlig die von der Johns⸗Hopkins⸗ Uni⸗ 
berfität, mit 23 3u 0, 

Indianapolis, 10. Nov. Die In— 
diana-Studenten befiegten heute bie 
Notre Dame-Spieler mit 12 zu 0. 

Chicago, —* Nov, Die „Univer- 
fin of0ı durde 


diesmal | 


— ———— — sen TE — 


Im— | wurde weder Lord Pauncefote, 


John Full beforat 


Meber den neuellen Boeren- 
Auffland! 


Das role Rußland: 


— — 


Revolutionäre Gewalthaten dau—⸗ 
ern vielfach fort. 


In England war man vom Kücdktritt des 
Waibingtoner Botfchafters ſehr überrafcht. 


Wo Fraufreichs Premier unpopulär iit. 


London, 11. Novp. Ein neues 
Sturmwölkchen am ſüdafrikaniſchen 
Himmel, das leicht zu einer mächtigen 
Wolke anwachſen könnte! Aus Kap— 
ſtadt wird gemeldet, daß die dortigen 
Beamten höchſt beunruhigt ſind über 
den (bereits an anderer Stelle erwähn— 
ten) neuen Boeren-lleberfall zu Zivart 
Modper, im nordweſtlichen heile der 
Kapfolonie, und daß jegt in aller Gile | 
Iruppen dorthin aeworfen werben! 

Terreria, der Führer der betreffen- 
den Aufftändifchen, hat einen Ruf ala 
fhneidiger und unermübdlicher Kämpfer 
end war feinerzeit einer der Vertrans 
ensleutnants des berühmten Generald 
EChriftian De Wet. 

(Bekanntlich hatte auch eine Anzahl 
Z2oeren überhaupt niemals den ?Frie- 
densfchluß anerkannt und ihre Streif- 
züge mehr oder minder fortgefeßt.) 

Natürlich liegt die Haubtgefahr in 
ber weiteren Verbreitung des Aufitan- 
des, der bisher nur die Größe eines 
Putiches hatte. Die betreffende, zum 
Theil von hohen Gebirgen durchzogene 
Gegend tit inte gefchaffen für einen 
Guerillafrieg; ein Theil der Gegend 
hat aute LZandwirthfchaft, und fo 
haben die Streifzügler gleichzeitig Ge- 
legenheit, Unterſchlupf zu finden und 
„vom Lande zu leben.“ Man glaubt 
ſchon jetzt, daß eine ganz bedeutende 
Streitmaht dazu gehören wird, Die- 
ſen „Putſch“ niederzuſchlagen; Ferre- 
ria dürfte fchon infolge feines anfängs 
lichen Erfolges ftarfen Zuzug erhalten, 
trogdem die Holländifchen Führer in 
Kapftadt ihren Landsleuten rathen, 
zur Regierung zu halten. Dan glaubt, 
daß die betreffenden DBoeren vorher 
auf Deutfh-Südmeftafrifa in den 
Reihen der aufftändifchen Herero ge 
fampft haben. 

Die Angabe, daß Sir Mortimer 
Durand als britrfcher Botichafter in 
der amerifanifchen Bundeshauptitabdt 
ausscheidet, hat Hier allgemein über- 
raſcht; kam ſie v2 für das Publifum 
völlig unerwartet; fie hat aber auch die 
allgemeine Aufmerkfamteit darauf ge- 
lenkt, daß diefer britifche Diplomaten 
poften' zwar einer der mwichtigften, ja 
bielleicht der mwichtigfte, aber zualeich 
der fchlechteit bezahlte ift. 

Seinerzeit jagte einmal der Pre— 
mierminitter Galisbury zu einem 
Treunde: „Geben Ste mir einen Mann, 
der qut ken Mund halten fann und 
niemals einen Narren aus ſich macht, 


und ic werde ihn als Botfchafter nach 
ı Wafhingion enden.“ In der That 
noch 
Sir Mortimer Durand von ihren Vor— 
geſetzten für bedeutende Perſönlichkei— 
ten gehalten; und doch ſuchte man, als 
der Erſtere geſtorben war, das ganze 
engliſche Tiplomatenheer durch, um ei 
nen geeigneten Mann zu finden, wel— 
cher jene, von Lord Salisbury bezeich— 
neten Anforderungen entſpräche. Sir 
Michael Herbert wurde weit mehr we— 
gen ſeines Taktgefühls und ſeiner per— 
ſönlichen Anziehuagskraft gewählt, als 
wegen geiſtiger Bedeutung. Sir Mor—⸗ 
timer Durand aber war eigentlich ein 
bedenkliches Experiment. Dennoch ver— 
urfacht die Neubeſetzung des Poſtens 
der Regierung Sorgen genug! 
* * 


Aus St. Petersburg kommt die 
Meldung, daß an mehreren Eiſenbah— 
nen in Polen der Gebrauch der ruſſi— 
ſchen Sprache abgeſchafft, und dieſelbe 
durch die polniſche erſetzt worden iſt, 
und daß auch die polniſche Flagge an 
Stelle der ruſſiſchen zu Signaliſi⸗ 
rungszwecken an dieſen Bahnlinien ein— 
geführt worden iſt. Man ſieht dies 
als einen Naſenſtüber für die Regie— 
rung an, weil dieſelbe es verſäumt hat, 
den Bahnzügen genügenden Schutz vor 
revolutionären Räuberbanden zu lie— 
fern, welche in den letzten Tagen wieder 
ſo viel von ſich reden machten! 

Trotz der vielen ſummariſchen Ver— 
urtheilungen durch Feldkriegsgerichte 
in allen Theilen Rußlands haben Bom⸗ 
benattentate nicht unterdrückt werden 
können, und auch in Riga und in Tiflis 
ſind neuerdings wieder Militärbeamte 
getöbtet ober berivunbet morben! 


Sofort nachdem der Urtheilsfprud 
im alle der Meuterer von Sebaftopol 
gefällt worben war, dtangen bie Re- 
volutionäre in dbgs dortige Fort, Ines 
belten bie Offiziere und nal n * 


Stüden entwendeten, war eine Kugel⸗ 

ſpritze. Wer weiß, in welchem Kampf 

man dieſelbe ſeinerzeit wiederſehen 
wird! 

In den ruſſiſchen Schulen zeigt ſich 
anhaltend ein Geiſt großer Unruhe. 
Zu Kharkow wurde die technologiſche 
Schule geſchloſſen. 

Die erwähnte neue Entſcheidung des 
ruſſiſchen Senats, welche das Wahl⸗ 
recht für Arbeiter und Bauern noch 
weiter beſchränkt, hat die Revolutio— 
näre wieder veranlaßt, einen Boytkott 
über die fommenden Wahlen zu erflä- 
ren. Gemählt wird zwar mohl body 
merben, aber jehmerlich zur Zufrieden: 
beit der Regierung. 

An der St. Petersburger Börfe hat- 
ten bie Konfols am legten Montag auf 
78 ageftanden, während fie gejtern 
(Samftag) zu nur 78 verfauft wurden, 

* * * 


Aus Paris berichtet ein Korrefpons 
bent: Bei amei Klaffen der Pariſer Be— 
bölferung ift der neue franzöfiiche Pres 
mierminiiter Clemenceau bereit3 ent: 
fchieden unpopulär geworben: nämlich 
bei den Diofchtentutichern und bei den 
Mufititudenten. Bekanntlich iftClemen- 
ceau auch Mintite: des Innern und ba 
mit zualeich Oberchef der Polizei, und 
als folder wird er dafür verantwort- 
lich gehalten, daß jünaft die erfte 
| Frauensperfon eine Lizens als Drojd)- 
fentutfcher erhalten hat. Das ilt eine 
Neuerung, melihe die männlichen 

Drofhtenfutfcher, die offenbar von ihr 
eine Verfchlechterung ihres Gefchäftes 
befürchten, fehr iibel nehmen. 

Und die meitverbreitete Klaffe der 

Mufititudenten, foweit fie ein Klapier 
haben, ijt fehr aufgebracht darüber, 
daß der neue Finanzminifter ſich zut 
Einführung einer Klavierſteuer in 
Höhe von je 10 Franken das Jahr ent⸗ 
ſchloſſen hat! Der weitaus größte 
Theil des Publikums ſteht allem An⸗ 
ſchein nach in dieſen Streitfragen auf 
Seiten der Regierung. Doch wird be— 
zweifelt, ob letztere die Klavierſteuer 
zur Geltung wird bringen können; es 
wird darauf hingewieſen werden, daß 
die meiſten der etwa 500,000 Klaviere 
in Frankreich „Arbeitsmerfzeuge” und 
als folche technifch unbefteuerbar feien. 
Der Finanzminifter aber till, wenn 
diefe Auffaffung durchdringen follte, 
einfach die Fabrifanten der Klaviere 
entfprechend beiteuern; er faat, bas 
Staat3budget brauche das Geld. 


Gtaf Boni hat Oberhand? 


Unterfuchung, ftatt eines Scheidungsdefrets 
erwartet. 


Paris, 11. Nov. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, ijt es dem Örafen 
Boni de Eajtellane, rejp. feinen Ans 
mälten, gelungen, die franzöfifchen Ges 
richte. in fein Fahrwafler zu loden, 
und man glaubt, daß, wenn am nädh» 
ften Donnerjtag das Gericht feinen 
Spruh in der Scheidungaklage der 
Gräfin (Anna Gould von Nem York) 
berfünden wird, berjelbe überhaupt 
feine Scheidung verfügen, fondern 
vielmehr die Ernennung einer Koms 
million zur Unterfuchung der, von bei- 
den Seiten gemachten, fenfationellen 
Behauptungen anordnen erde. 

As Hr. Bonnell, der Anwalt des 
Grafen, geltend machte, daß die, gegen 
diefen erhobenen Anjchuldiqungen gar 
nicht in Berücfichtigung gezogen wer— 
den könnten, wenn nicht die einzelnen 
Namen und Pläfe ganz detaillirt 
nachgemwiejen würden, warf er eine 
wahre Bombe in das Lager der Hläge- 
rifehen Partei! Und hinter ihm ftehen 
auch die Hauptgläubiger des Grafen, 
welche hoffen, die Gräfin werde fchliehs 
lich doch noch fo weit mürbe gemacht 
werben, daß jie in die Bezahlung al- 
ler Schulden ihres „würdigen“ Ge- 
mahls fomte in deflen fonftige Iren- 
nungsbedinqungen willigen wird! 


Gut für Grubenarbeiter, 
Höhere Köhne im Bartfohlengebiet 
diefen Monat. 


Mahonoy City, Ba., 10. Nov. Der 
Bundesarbeitsfommiffär Charles ®B. 
Neil jehte die Grubenbefiger und bie 
Beamten der Vereinigten Grubenarbei- 
ter in Kenntniß, daß die November— 
Löhne der Angeftelten im ganzen 
Hartloblenfelde, den Kohlenpreifen 
und ben früheren Beitimmungen des 
Schiedäipruces gemäß, 7 Proz. über 
ber Grundziffer ftehen oder 3 Prozent 
höher fein werden, al3 im Teßten 
Morat. 


Ziuf Leben und Tod. 
Ungefebene fiidlibe Dame wegen Mordes 
progeffirt. 

Hazlehurit, Miff., 11. Nov. Frau 
Angie Birdfong, welche in ihren Mäbd- 
bentagen für eine der größten Schön- 
beiten galt und noch jegt eine der ftatt- 
lihiten Frauen von Miffiffippi ift,muß 
nächte Woche einen Prozeß um ihr Le- 
ben beitehen. Sie, deren Gatte, Dr.. 
Robert Birbfong, ein hervorragender 
Zahnarzt in Monticello, und deren 
Ontel der frühere Staatögouperneur 
NR. H. Longino ift, fteht unter der An- 
lage, den befannten Arzt Dr. T. 9. 
Butfer zu Monticello in defien Em- 
pfangsjtube ermordet zu haben. Auch 
matt fie fein Geheimnif daraus, daß 
te ihn niederfchoß, und zwar, weil er 


für 


ih mit —— ggg zu * ge⸗ 
te hatte. 
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Achtzehnter Tahrgang. 


Sreht der Regierung eine Raſe. 
Soldatengattin begleitet Gatten trotz Var⸗ 

bot nach Manila. 

Des Moines, Ja. 11. Nov. In 
aller Stille der ganzen Regierung der 
Ver. Staaten, einſchließlich des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt, Trotz bietend, hat 
Frau Grace MeKinley-Heidt (Nichte 
des dahingeſchiedenen Präſidenten Me⸗ 
Kinley), ſich als Kavalleriehauptmann 
verkleidet und ſich ſo auf das Bundes⸗ 
iransporiboot Dix“ zu Seaitle, 
Waſh., geſchmuggelt, um ihren Neu— 
vermählien, den Hauptmann Grayſon 
Heidt Gom 11. Kavballerieregiment 
im Fort Des Moines) nach den Phi- 
lippineninfeln begleiten zu können. So 
triumpbirte der tleine Liebesgott über 
ba3 Kriegsdepartement, ala jchon gar 
feine Hoffnung mehr auf einen jolcden 
Sieg borhanben zu fein fohien. 

Im Juli hatte ſich Grace MeKinley 
mit Hauptmann Heidt vermählt. Das 
Paar erwartete, den Honigmond in 
den Ver, Staaten verbringen zu kön— 
nen, aber das gejtrengte Kriegsdepar⸗ 
tement hatte anders befhloffen! Der 
Hauptmann erhielt Ordre, umverzüg- 
lich nad den Philippineninfeln zu ges 
ben. Seine Neupermählte begleitete 
ihn nach Seattle, wo er dad Trans» 
portboot „Dir“, ein Proviantſchiff, 
nehmen follte. Sie hoffte, mit ihm fab» 
ren zu können, — aber der amtliche Res 
gelntram thürmte fich hoch vor ihr 
auf! Gerade auf diefem Transport ift 
eö Frauensperfonen ganz unterfagt, zu 
reifen. An ihrer Verzweiflung wendete 

ih Grace erft an den Kriegäjefretär 
Jaft und dann an Präfident Roofes 
velt. Beide erklärten, die Regeln fünn- 
ten nicht gebrochen werben, und ber 
Präfident verbot Grace fogar pofitid, 
auf dem Transportboot mitzufahren. 
Auch Bitten der Mutter von Grace 
hatten feinen Erfolg bei den Regierens 
ben. 

Unter reichlihem Xhränenvergieken 
nahmen die Liebenden auf deren Werft 
zu Seattle von einander Abjchied. Aber 
Frau Heidt tehrte eilends in das Hotel 
zurüd, zog eine der alten Uniformen 
ihres Gatten an und fohritt jtolz auf 
das Schiff. In dem Drängen und Ei- 
len während der legten Augenblide er- 
reate fie weiter fein Auffehen. Erft 
drei Tage nach der Abfahrt entdedte 
ein Pflegemwart die junge Dame im uns 
terſten Schiffsraum verſteckt, ſchmutzig 
und ſtruppig und ſehr ſchwach infolge 
Nahrungsmangels. Und ſo fand ſie 
auch ihr Gatte wieder, der von dem 
ganzen Anſchlag keine Ahnung gehabt 
hatte! Das Wiederzuſammentreffen 
war, trotz der trübſeligen Umſtände, 
ein ſehr fröhliches für die Beiden, — 
und die Schiffsoffiziere fühlten ein 
menſchliches Rühren, verziehen Grace 
und verſprachen ihr, ſie wirklich nach 
Manila mitzunehmen. 

Die Geſchichte wurde zuerſt durch 
einen Brief befannt, welchen das pfif- 
fig=beldenhafte Frauchen an ?Freunde 
babier jchrieb, und der ihr hoffentlich 
nichts ſchaden wird. 

Sehr unangenehme Entſcheidung. 
Hunderte von Leuten verlieren ihr Grund⸗ 
eigenthum. 

Zopefa, Kanf., 11. Nov. Infolge 
einer Entfcheidung, welche das Staat3- 
obergericht von Kanjas gejtern abgege- 
ben bat, verlieren Hunderte von Leuten 
Zandeigenthum, das in vielen Fällen 
feit vier Generationen in ihrem Befit 
war! Gleichzeitig gewinnt die Mif- 
fouri, Kanfas & Teras-Bahngefell- 
I&haft einen abfoluten Befigtitel auf 
Zaujende von Acres des mwerthoolliten 
Landes von Kanjas, das zum großen 
Zeil in Städten und „Iomns” liegt. 
Der Prozehfall, in welchem diefe Ent 
fcheidung gefällt wurde, führt den Ti— 
tel: Miffouri, Kanjas & Teras-Bahn 
gegen Watfon. 

Am Sult 1866 hatte der Töbliche 
Kongreß an den Jübdlichen Zweig der 
Union-PBazifitbahn — jet die Mif- 
fouri:, Kanfed- & Terasbahn — in 
ber üblichen Weile ein Land Megerecht 
bon 200 Fuß Breite verfchenft, das 
bom Fort Rilen bis an die Grenze des 
Staates ging. Später wurden leicht- 
fertigerweife, ohne daß man fih um 
dieſes Wegerecht viel fümmerte, Befig- 
patente auf Land, durch welches bie 
Bahn geht, an Privatperfonen ver⸗ 
kauft; dieſe hörten wohl von demWege⸗ 
recht, wußten aber nicht anders, als daß 
dasſelbe nur 100 Fuß breit ſei. Sie 
hatten das getaufte Land ſeit vielen 
Jahren ungeſtört benutzt und viele 
werthvolle Verbeſſerungen auf demſel⸗ 
ben vorgenommen, — und jetzt wird 
ihnen Alles genommen! Die Haupt- 
Thuld trifft nicht die Bahnaefelihaft, 
melche einfach, jo bald es ihr paßte, 
„auf ihrem Schein beftand“, jondern 
bie betreffenden Verkäufer des Landes, 

Ernteberigt: 

Santet größtentheils ziemlich günitig. 

MWajhinaton, 10. Nov. Der porläu- 
fige Erntehericht des Ianbwirthichaftli= 
Ken Amte2 befagt, daß die Maisernte 
in dieſem Jahre 2,881,096,000 
Bujhel3 oder 30.2 Bufhels im Durd- 
[hnitt für den Ucre war, gegen 28.8 
im Vorjahr und einen Durchfchnitt 
von 25.2 Yufbels für die legten zehn 
Jahre. Die Güte des Maifes war heuer 
89.9 Prozent, genen 90.6 im Borjahre. 
Buciveizen ergab heuer einen Durd- 
IP Eee bon 18,7 Yufbels "für 
ben Are, 19.2 ir Vorjahr; Kartoffeln 

Bufbels, 187 Bufhels 
Dr rnte war 
im Bor- 


Die Effettenbärfe, 
Kunde, daß Onkel Sam vorerft nichts mehr 
für Geldmarft thut, verurjacht Preisitur;. 

New York. An ber erfien heutigen 
Stunde erfuhr der Effektenntartt eıne 
weitere Zurüdmweidhung; es muf jedoch 
gejagt merden, daß angejichts ber 
Geldtnappheit, mit anjcheınend feiner 
Ausſicht auf jofortige Hilfe von äuße- 
ten Quellen, die Preife an der Efyei: 
tenbörje fich jehr qut behaupteten. 

Die Sröffnungsnotirungen zeigten 
f9 ziemlich in der ganzen Lifte druch 
weife Zurücdmweichungen, und wachber 
wurden die anfänglichen Verluſte noch 
vergrößert. Die jehwerften Rüdgänge 
erlitten Reading- jomwie bevorzugte 
Great Northern⸗Bahnpapiere; letztere 
fielen um einen Punkt, während der 
größte Verluſt der Readingbahneffel 
ten 13 betrug. 

Den Haupigegenſtand der Erörte⸗ 
rung bildeten die wöchentlichen Bant- 
berichte. Ein jhlechter bießbezüglicher 
Ausweid wurde im Voraus erwartet, 
wurde aber offenbar ziemlich gut im 
Voraus parirt; denn alabalb nad) ber 
Beröffentlichung biejes Ausweiſes 
feſtigten ſich die Preiſe. Das Defizit 
bon $1,514,125 in ber Baargelb- 
referbe, mie e3 fi) aus dem Bericht 
ergab, verurjachte allem Anjchein nad; 
nur wenig Unbehagen. Der gefammte 
DVerluft an Baargeld, der auf $8,813,- 
100 beziffert wurde, war etwa breimal 
fo Hoc, mie er nad ber befannten 
Selbbewegung fich enthüllt hatte, — 
aber ohne Zweifel bildete er zum gro⸗ 
gen Theil nur eine nachträglich ver⸗ 
befferte Einberihtung früherer- Ber- 
Iufte, melde aus vorherigen Bant-» 
berichten nicht vollftändig zu erfennen 
geweſen waren, infolge bed jogenannz 
ten Durhjchnittäfpftems der Bericht: 
erftattung. 

Die Nahridt, daf das Schapamts- 
departement Heine fofortigen Schritte 
tHun mwerbe, dem Geldmarkt Erleichte- 
rung zu fchaffen, murbe in ber legten 
Halbftunde des Gefhäfts veröffent- 
Iiht und Hatte die Wirkung, bie boff- 
nungsfeligen Anfichten zu zerftreuen, 
welche vorher betreffä der Geldlage ge 
hegt wurden; und ald man zum!vol- 
ien Bewußtfein der Bebeittung dieſer 
Nachricht kam, wichen die e ziem⸗ 
lich jählings zurüc und fanten auf ben 
niedrigften Punkt bed Tages. . Der 
Markt ſchloß ſchwach, und die Preiſe 
in der ganzen Liſte ſtanden Mrächtlich 
unter den geſtrigen Schlußziffern. 

Regierungsbonds waren unver⸗ 


ändert, Eiſenbahn⸗ u, ir 


Bonds ftetig, 
Zaft an Leaveuworth. 
Befichtigt Ort für neuen Armeepofien. 

Hort Leavenworth, Kanſ. 11. Nob. 
Der Kriegsjetretär Wn, H. Taft, der 
in einem Ertra-Waggon auf einem re- 
gulären Zug der Rod-Falandbahn 
von Chicago hier angelommen var, 
verbrachte den gejtrigen Tag im Fort 
und bejichtigte den Plaß für den ge- 
planten neuen Armeepojten. Wuch hielt 
er Heerfehau über bie Truppen. Am 
Abend fuhr er nah Kanjas Eity ab. 

In Leavenworth erhielt er eine jehr 
fhmeichelhafte Begrüßung, u. U. auch 
durch) mehrere Hundert Schulkinber, 
bereit jedes ein Fähnchen ſchwenkte 
Km Fort murbe er mit bem vollen 
üblichen militärifchen Ehren empfan- 
gen. 

Der neue Armeepoften foll 70 Ge 
bäude umfaffen; aud) gehören neue 
Mege und ausgedehnte Verbefferungen 
der Anlagen dazu. 

Muthmaßliches Wetter. 
November wird nach dem ſchönen Anfang 
ungemüthlich. 

Waſhington, D. K. 10. Nob. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Aufklarend am Sonntag, kälter im 
ſüdlichen Theil. 

Am Montag ſchön; lebhafte nördli 
che Winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus 
ſage gilt auch füt Indiana. Für Mi- 
chigan und für Wiskonſin wird einfach 
ſchöner —** und Montag ange- 
tündigt, mit lebhaften Norbmwefl- und 
dann eberfalld Norbwinben. 

(Der Ehieagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Trüb und etwas Tülter amSonntag, 
mahrjcheinftd) mir leichtem Schneefall 
am Vormittag. Drontag fhön; lebhafte 
nordiveftliche Winde. ' 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Wetierwarte zeigte Samjtag Rahmit- 
tag um 2 hr 42 Grad, um 3 Uhr 40, 
von & bis- — 7 Uhr Abend⸗ 
36, und um 8 Uhr 35 Grab, m ⸗ 
fte Iemperatur des Tages, 44 Grab, . 
berrfchte um hafb 12 Uhr — | 
die niedrigfte, 35 Grad, um BU > 
Abende. 40 Grab mar bie Durd- 
fhnittätemperatur be3 Yages, mas 3 


Grad unter der normalen Stufe wat. 
Der Wind hatte auf feinem Hi 
eine Schnelligkeit von 18 Meilen pro. . 


Stunde und fam um biefe Zeit vom 
Weiten, Pre = erg 5 
atte.. Am Bormi : 

bill Die Luft 80 Prozent 5 
und in den Abenbitunben, zur Zeit ” ; 
Regens, 93 Prozent! 

—— —— —3 
Pläte am 
höchtte Temperatur, nämlich E_ 


Grad, zi 
Rod 
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Die Aulagen 


& ' Snterefianter Einblict in die Berufsthätig- 


Pr 


‚ Und ba ift an zweiter Stelle ein großes 
| Syndikat von 


I 
} 
I 
’ 


| 
| 


\ 


nutzung des 


| Go. pachten und in zmedmäßiger Weile 


zelnen Drähte die Lampenjignale im 
Scaltraum fontrolirt werben, melche 
dem bedierenden ‘Berfonal Kunde von 
den Anrufen und von der Abjtellung 
einer vermittelten Verbindung geben. 
Aus dem „Relais"-Raum, der in den 
fleineren Stationen au die Mafchi- 
nen zur Erzeugung der elektriſchen 
Kraft enthält, führen nun die Drähte 
nach dem eigentlichen Schaltraum. 
Wer der Meinung iſt, daß es in die— 
[im Raum, wo tagsüber doch unabläf- 
ig unzäölige Telephon-Berbindungen 
vermittelt tmerden, und babei von ben 
„Haloh- Mädchen” das Nothmendige 
gejprocden wird, ein finnverwirrender 
Lärm herrſcht, der täuſcht ſich. Man 
hört kaum einen Ton. Die Stelle der 
Glockenſignale vertreten hier geräuſch— 
loſe Lichtſignale, und die Mädchen, 
ſorgfältigſt für ihre Beſchäftigung ge— 
drillt und mit vorzüglichen Schallwer— 
fern ausgerüſtet welche den leiſeſten 
Ton wiedergeben, und zwar verſtärkt 
weiter geben, ſprechen nur flüſternd 
und ſprechen nur in den Schallwerfer, 
nicht in's Zimmer hinein. Eine leichte 
Beſchäftigung iſt nun die der Telepho— 
niſtinnen keineswegs. Sie ſind unun— 
terbrochen in Anſpruch genommen, ſo— 
lange ſie an ihrem Schaltbrett ſitzen. 
Ihre tägliche Arbeitszeit währt acht 
Stunden, und da fie fich bei der fort- 
mährenden Unfoannung, unter der fie 
fich befinden, von Zeit zu Zeit außru-= 
ben müffen, To werben fie alle zwei 
Stunden für eine Biertelftunde abge- 
löft, abgefehen von der längeren Ef: 
fenspaufe, die ihnen zugeftanden mird. 
Neben dem Schaltraum befinden fich 
behaalich ausgeitättete Zimmer, in be= 
nen die Mädchen fich ausruhen fünnen, 
und die TIelepgon-Gefelfihaft jorgt 
auch für Die Speifung der jungen Da= 
men. Herr Hibbard nerfichert, daß der 
Küchenbetrieb der Gejeljchaft Diefer 
-im vorigen Kahr Koften im Betrage 
bon $90,000 verurfacht habe. 


"Strenge Aufficht. 


Sich mit einander zu unterhalten 
haben die „Halok"-Mädchen, während 
fie im Dienjt find, feine Zeit. Auch 
dürften fie es faum wagen, einer Ans 
wandlung zum Plaufchen nachzugeben, 
falls ja einmal eine Windjtille im Ge- 
Tchäft eintritt, dein Hinter ihnen mar= 
Ihirt—fein Boliziit fieht Halb jo dro= 
hend aug—die Superpiforin, melche je 


Riefenbetrich. 


ber Chicago Teles 
phone Co. 


Ueber 120,000 Anſchlußſtellen. 


keit der „Halloh-⸗Mädchen“. —Müſſen an— 
geſtrengt arbeiten. — Die verſchiedenen 
Telephon-Sentralen. 


Die Chicago Telephone Eo., deren 
Betriebsgerechtfame mit dem Jahre 
1908 ablaufen, bewirbt jich beim 
Stabtrath jchon jet um deren Er: 
neuerung und Hat fich, wie berichtet, 
für den Tall des Erneuerung au zu 
verjchiedenen Zugeltändnifjen in Bezug 
auf die Raten bereit erflärt. E3 haben 
Tih nun aber fchon verfchiedene gefähr- 
lihe Mitbewerber um die Gerechtfame 
gemeldet. Da ift Die von Mitgliedern 
des Yabrifantenbundes und unter ber 
fundigen Leitung von dejfen Anwalt, 
Herren Leon Mayer, organifirte Gelell- 
Ichaft, welche noch erheblich billiger ar= 
heiten milf, als die alte Gefellihaft. 


unabhängigen, d. h. 
nicht unter der Kontrole des Bell'ſchen 
ehemaligen Monopols ſtehenden Ge— 
ſellſchaflen, die ebenfalls Anerbietun— 
gen machen, welche ſich, wenigſtens auf 
dem Papier, ſehr vortheilhaft ausneh— 
men. Das Syndikat würde, wenn ihm 
die Stadt entgegenkommt, die Tele— 
phon-Anlagen der Illinois Tunnel 


ausbauen, wahrſcheinlich unter Be— 

automatiſchen Syſtems 

zur Vermittelung von Verbindungen, 

welches die „Illinois Co.“ mit anſchei⸗ 

nend gutem Erfolge gebraucht. 
Wehrt ſich ihrer Haut. 


Die Chicago Telephone Co., welche 
unter ſo bewandten Umſtänden be— 
fürchten muß, aus dem Felde geſchla— 
gen zu werden, wehrt ſich natürlich 
nach Kräften ihrer Haut. Geſtern hat 
ſie Mitglieder des Stadtraths-Aus— 
ſchuſſes für Oel, Gas und elektriſches 
Licht, dem ihr Geſuch um Freibrief⸗ 


Erneuerung überwieſen worden iſt, 
und Vertreter der Preffe in ihren Zn- 
tralftationen herumgeführt, von Denen 
fie gegenwärtig cihtzehn (zwei dabon 
noch nicht ganz fertig geftellt) beſitzt, 
die weit über die Stadt verjtreut lie= 
gen. 

Die Telephon=-Gejelichaft bedient 
zur Zeit 121,049 Anfchlußftellen und 
hat gegen 6,500 Angeftellte. Sie hat 
fünfzehn, mit Einrechnung der Jog. 


: Sollitation, meldje den Tyernfprechver- 
| fehr mit Stationen außerhalb der 


E GStadtgrenzen vermittelt, fechzehn Zen- 


| tralen, in welchen die Drähte von je 


| 
! 


men. 


| glieder deS vorbeiogten Gtabtraths- 
Ausſchuſſes und eingelabene Vertreter 
; der Breffe durch die verfchiedenen Tele- 


; überaus ınterefjante und wird befons 
i der? mohi jämmtlichen Theilnehmern 
| von der Berufsthätigfeit der „Halloh- 
; Mädchen“ eine ganz andere und richti- 


‘ jie borher dapon gehabt haben. 


: bung bon biefer zu aeben. 


fünf der Schaltebamen zu beauffichti- 
gen und einzugreifen hat, ienn 
fich eine von diefen einmal nicht zus 
rechtfindet. Nicht genug mit diefer Be- 
auffihhtigung, gib! es auch noch eine 
Art von Geheimpolizei oder fchwar- 
zem Kabinet in bem Betrieb. Laufen 
nämlich üher dief2 oder jene Telephon= 
Dame Klagen ein, daß fie zu fchnip- 
piih im Verfeh: mit der Kundichaft 
fei, zu viel Fehler bei der Vermitielung 
von Anfchlüffen mache oser dergleichen, 
fo wird deren Pla, ohne daß fie e& 
weiß, mit einer KRontrolftelle verbun- 
den, bon ter aus ihr Verkehr mit der 


4000 bis 12,000 Anfchlußftellen zus 
fammenlaufen. Während der erjten 
zehn Monate diejes Jahres hat die-Ge- 
ſellſchaft 32,585 neue Anſchluß-Sta— 
tionen eingerichtet; 14,387. Apparate 
mußten aus dieſem oder jenem Grun— 
de von den Plätzen, wo ſie angebracht 
geweſen, wieder entfernt werden — es 
ergibt ſich für die Periode der zehn 
Monate eine Zunahme von 18,198 An⸗ 
ſchlußſtellen. Wie Herr Hibbard, der 
Betriebsleiter der Geſellſchaft, geſtern 
einem Vertreter dieſes Blattes ver⸗ den in dem Bezirk und ſolchen in ande— 
ſicherte, klönnen hunderte von Par-ren Bezirken. In der Abtheilung 4 
jeien, welche ſich bei der Geſellſchaft hat jedes „Halleh-Mädchen“ die 
abonniren möchten, vorderhand nicht ſämmtlichen Ielephon-Nummern des 
berückſichtigt werden, weil ſchlechter— | Bezirks in Griffieite—bie Leitungs- 
dings die Veitellungen nicht rafch ge- , Drähte find zu diefem Zmedle „verviel- 
nug ausgeführt werben fönnen und | facht“, d. 5. fie laufen von vem „Res 
teil die Gefelfhaft ihre ohnehin rie- ! lai8"-Brett aus in mehreren Auflagen 
figen Ausgaben für die Ausdehnung | nach dem Schaltstaum. rn der Abthei- 
der Anlagen nicht gern zu fehr anwach- | lung B nehmen die Mädchen Anrufe 
fen laffen möchte, ehe fie ficher ift, daf | aus anderen Zentralen entgegen und 
fie ihr Gefchäft wird fortfegen fün- | wird die Verbindung mit bDiefen ber- 


HSahı's fehrecklicher 
NHanlausichlan 


en 


Solioren und Hofpitäler nannten e8 dhro- 
niiches Eczema und jagten, daß Die 
Wunden nie geheilt werden Fönnten — 
Das Kind verichlimmerte fih derartig, 
dark die Mutter rathlos war. 


— 

Durch Euticura 
geheilt für 81.75 
— — 


„Worte können meinen Dank nicht aus— 
drücken für das, was Cuticura-Seife, Salbe 
und Reſolvent für meinen Sohn gethan hat, 

n der im Alter von zivei 

Jahren jo jhlimm wie 

nur irgend ein Kind 

mit Eczema - behaftet 

war. Ic Hatte meh: 

tere Merzte, wenn jie 

aber mit der Behand: 

lung aufbörten, wur: 

de jein Kopf am näch— 

fen Tage wieder 

wund E83 murde fo 

ihlimm, daß ic) nicht 

PN mehr wußte, waß ich 

thun jollte. Dann braten wir ıhn in ein 

Hoipital, wo die Aerzte erflärten, er hätte 

hrontiche® Erzema. Sie gaben mir ein 

Wajchmittel, jagten aber, e$ wäre lächerlich 
an eine Deilung zu benfen. 

Tas Kind nahm derartig ab, daß ich ein: 
jab, daß etwas gefchehen müfje, und da ich 
von Euticura gelefen hatte, ging ich nach der 


Kundichatt genau belaufcht wird. Die 
junge Daime, melde den Plaß an die- 
fer Horherwand innehat, fieht nicht 
jehr freundlich au3, und es iſt kaum 
anzunehnen, daß fie unter den Kolle- 
ginnen viele gute Freundinnen hat. 


In dem Schalteraum unterfcheidet 
man zwer Wbtheilungen: A und B. In 
der Wbtherlung A merden Anjchlüffe 
innerhalb des Bezirks vermittelt, in 
der Abtheilung B folche zwifchen Kun= 


In der Sentrale, | 


Die Aundreife, welche unter der Lei- 
tung des Herrn Hibbard und anderer } 
jahfundiger Führer geitern die Mit- | 


phonsZentralen machten, mar eine 


gere Vorfiellung beigebracht haben, als 


: Die Forfchunastour begann in ber 
Hauptſtation, Ede Wafhington und 
Franklin Strabe. Da in der Haupt 
fahe alle übrigen Zentralen genau 
ebenfo eingerichtet find, mie diefe, fo 
wird e3 genügen, eine furze Bejchrei- 


‘m Kellerraum des Stationsgebäu- 
des laufen, in Kabeln zufammenge» 
faßt, die je 200-400 davon enthalten, 
die Leitungsdrähle zuſammen. In klei— 
neren Kabeln, je 25 Drähte faſſend, 
werden ſie weiter geführt nach dem 
„Leitungsraum“, wo fie durch hohe 
Gerüfte laufen, in denen fie nach Num= 
mern georbnei und bequem fontrollir= 
bar find. 3 münden, mohlgemerft, 
nicht etwa jämmiliche Leitungen der 
Stabt in ber „Haupt“ („Main“-) 
Station ein, fondern nur die des Be- 
zirka, dejfen Zentrale diefe Station ift, 
und defjen Anfciupftellen 9,003 zäh: 
len. Dazu fommer die Hauptleitungen 


zur Verbindung mit den anderen gen- 
tral und die Leitungen von außerhalb 
Chicagod. Die Gefammtzahl der ein- 
mündenden Drähte beträgt 18,290; zu 
‚ihrer Rontrollirung werben in ber 
Station 4 Perfonen befhäftigt und 
u Vermittelung der Anjchlüffe ufm. 


Das Relais:Syjtem. 


Bom Saal der Drähte aus, in ei- 
nem bon dejjen Nebenräumen jich die 
Sammelbatierien befinden, welche die 

‘ Drähte und die vielfahen Signalifi- 
 zungs-Vorkehrungen, welche der Be- 
trieb erforbert, mit Elektrizität fpei- 


fen, laufen die Drähte wieder abinärte. 


FR 
* 


BEE Se 


‚ein und eine halbe 


nächſten Apotheke und kaufte ein Set der 
Cuticura Mittel. Ich wandte die Hälfte an 
und bemerfte —— und Beſſerung, 
glaubte aber, daß die Beſſerung nur zeit⸗ 
weilig ſei, wie bei allen anderen u ge 
die die Merzte verfchrieben Hatten, Als ih 
achtel ber Salbe, eine 
Keine laiche De8 Rejolvent und ein Stüd 
Seife verbraudt hatte, war bie Heilung 
voliftändig und nachhaltig, und von biefem 
Tag bi heute — jeit mehr als giwei Yahren, 
bat ji feine Spur eines Gefhmwürs mehr 
gezeigt. Ach iwerbe immer die Euticura= 
Seife an Hand haben, denn jie ift gut für 
das Bad und für die Sinder. - Frau Y. 
Schepperle, 218 rot Str, Broofign, N. 
D., 9. Febr. 1905.” j a 

e, äuherli met 
— Sa F 
ein, n ma; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 11. Wovember 1906. 


nittelt. Auch hier ermöglicht-das „Ber- 
vielfahungs-Syitem“ es jedem ver 
Mädchen, die fammtlicden Bezirke zu 
erreichen und zugleich für Anrufe aus 
diefen für ent|prependen Anflug in 
dem eigenen Bezirk zu Jorgen. 

‚Der Hollraum. 

Sn dem „Zoll:Raum“ der Haupt» 
Station laufen die Hauptleitungen aus 
allen Vorcrten fowie aus denjenigen 
Stabttheilen zujammen, nach welchen 
die Geſellſchaft den Fernſprechverkehr 
nur gegen Bezchiung beforgt. gie 
fteht man eine ganze Anzahl von über- 
aus finnreihen Vorkehrungen, die — 
wie Herr Hibbard rühmend erwähnte 
—Jämmtlic von einem gemiffen John 
Eonnell erfunden find, der por fünf- 
undzwanz'g Jahren ala Zaufburfche in 
die Dienfte der Gefellfehaft getreten ijt 
und fich Feither zu einem herborragen- 
den Spezialiften auf diefem Gebiete 
der Elefteotechnit ausgebildet hat. 
Eine Anzchl der „Empfangsdamen“ 
im Zollamt bat meiter nicht3 zu thun, 
al3 Namen un Telephon-Nummern 
derjenigen Perjonen aufzufchreiben, 
welche nad; außerhalb zu telephoniren 
mwünfchen. Dazu fiigen fie dann nod 
den Namen de3 aetwünfchten Bezirks. 
Die Karte mit nietem Verzeichniß wer- 
fen fie in die beireffende Tafche eines 
an ihnen borüberfurrenden Eimermer: 
tes, welches Tie in: Nu bei dem Pulte 
der Angejtellten abliefert, welche die 
fraglihe Station unter fich hat. "Die 
Zuftellung der Stechnung für den gelei- 
fteten Dienft beiorgt nachher die Ge- 
ſchäftsführung. 


Die verſchiedenen Zentralen. 


Nachſtehend folgt ein Verzeichniß der 
Zentralen, welche die Telephon-Geſell— 
ſchaft bisher angelegt, oder 
bauen angefangen hat, das von ihnen 
bediente Gebiet und die Zahl der An— 
— 

Main, 203 Waſhington Str., 0.46 
Quadratmeilen, 8,003 Anſchlüſſe. 

Central, 100 Waſhington Str., 0. 60 
Quadratmeilen, 13,930 Anſchüſſe. 

Harrifon, 315 Dearborn Str., 1.01 
Duadratmeilen, 12,796 Anjchlüffe. 

Mentworth, 6308 Stewart Avenue, 
8.79 Duopratmeilen, 7,118 Anjchlüffe. 

Yarbs, 4182 Union Avenue, 14.51 
Quadratmeilen, 4,246 Anfchlüffe. 

Galumet, 131 Oft 22. Str., 1.91 
Quadratmeilen, 4,954 Anfchüffe. 

Daklan), 314 Oft 45. Str., 2.82 
Duadratmeilen, 10,684 Anjchlüffe. 

Hyde Park, 5723 Madifon Avenue, 
4.06 Quadratmeilen, 6,390 Anjchlüffe. 

Lafe View, 1197 Sheffield Avenue, 
6,54 Duadratmeilen, 9,999 Anfchlüffe, 

Edgemoter, 915 Carmen Xpe., 3.36 
QDuadratineilen, 4,210 Anfchlüffe. 

North, 271 Dt Chicago Ape., 4.83 
QDuadratmeilen, 3,049 Anfchlüffe. 

Monroe. 85 ©. Sangamon Gtr,, 
4.82 Duadratmeilen, 6,124 Anfchlüffe. 

Canal, 343 W. 19. Straße, 15.25 
Duadratmeilen, 4,467 Anfchlüffe. j 

Humboldt, 794 N. Weftern Unenue, 
8.27 Quabratmeilen, 4,154 Anfchlüffe. 

Douglua?, 170 Oft 35. Str. 2.33 
QDuabratmeilen, 7,233 Anfchlüffe. 

Kedzie, 108 Homan Avenue, 3.78 
Duabdratmeilen, 4,385 Anfchlüffe. 

Mei, 22 Gecley Apenue, 
Quadratrneilen, 3,893 Anfchlüffe. 


— — ——— —— 


Payton und Towney freigeſprochen 


2.71 


Ein Mordprozeß, der noch keine zwei Stun—⸗ 
den dauerte. 


Die 16jährigen jungen Leute Thos. 
Payton und Thomas Towney, über 
deren merkwürdig ſchnellen Prozeß 
ſchon in der geſtrigen „Abendpoſt“ be— 
richtet wurde, ſind von der Anklage der 
Ermordung von Jakob La Buy frei— 
geſprochen worden. Ihr Prozeß dauerte 
noch keine zwei Stunden. Der Fall 
wurde um 9 Uhr Morgens vor Rich— 
ter Kavanagh aufgerufen, eine halbe 
Stunde ſpäter waren die zwölf Ge— 
ſchworenen ausgewählt, und um 11 
Uhr ſchon konnte der Fall, nach der 
Beweisaufnahme und Rechtsbelehrung 
der Jury durch den Richter, den Ge— 
ſchworenen übergeben werden. Dieſe 
brachten nach etwa 20 Minuten einen 
freiſprechenden Wahrſpruch ein, und 
eine halbe Stunde ſpäter eilten Payton 
und Towney aus der Haft befreit nach 


auſe. 

Die Angeklagten gaben an, ſie hät— 
ten am 20. April an Wabanſia Ave. 
und Wright Str. Kohlen vom Bahn 
geleife aufgehoben, mührend der 
Staatsanwalt behauptete, fie hätten 
fie geftohlen. Morris La Buy, ein 
Sohn des Getödteten, habe ihnen die 
Kohlen mwegnehmen mwollen, und jie 
hätten ihn durch Würfe mit Kohlen- 
ftüden verfheudt. Er fei na Haufe 
gelaufen und habe e3 jeinem Vater, 


Satcob La Buy, erzählt, der ihnen. 


dann mit einem Balljchläger auf den 
Leib gerüct fei. Zeugen beftätigten, 
dat La Buy die jungen Leute zu Tchla- 
gen verſucht habe, und biefe erklärten, 
fie hätten aus Nothmehr Steine nad 
La Buy geworfen. Ein Stein traf 
ihn jo unglüdli an den Kopf, daß 
fein Zod die Yolge war. 

In ſcharfem Gegenſatz zu der ſchnel⸗ 
len Erledigung dieſes Prozeſſes ſteht 
der Vorgang vor Richter Ball, in deſ⸗ 
ſen Gerichtsabtheilung der Shea— 
Prozeß in faſt drei Monaten noch 
nicht einmal über die Auswahl ber 
Geſchworenen hinausgekommen iſt. 


Minneſota ſiegt. 


Auf dem Marſhall Field-Kampus 
wurde geſtern das erſte hieſige Spiel 
der Fußball⸗Saiſon zum Austrag ge⸗ 
bracht, und zwar zwiſchen den Riegen 
der Univerſität Chicago und derjenigen 
des Staates Minneſota. Die letziere 
blieb mit einem Score von 4 zu 2 Sie⸗ 

er. Das Spiel fand nach den neuen 
geln ftatt, welche hauptſächlich dar⸗ 
auf abzielen. das Spiel weniger bru⸗ 


tal und für die Theilnehmer ungefähr⸗ 
Anette alte | ——— 
r 


A 


doch zu 


—A Bilder. 


Sie wurden bei der Berhandlung 
von Scheidungsklagen aufgerollt. 


Dreimaliger Mordverſuch. 


— — 


Kerl verſucht angeblich, Frau und Schwä— 
gerin mit Gas umzubringen und zu ver—⸗ 
brennen. — Geſchaftsmann als Raufbold 
und Ehebrecher. —Wladislawas Abſchied. 


Mißhandlungen und wiederholten 
Ehebruch führt Frau Mary L. Brad— 
ford als Grund für ihr geſtern im 
Superiorgericht eingereichtes Geſuch 
um Scheidung von Albert J. Brad— 
ford an. Bradford iſt der Präſident 
der Mineral Beit Traction Co. und 
beſitzt Aktien im Werthe von einigen 
Tauſend Dollars in dieſer Geſellſchaft. 
Die Klägerin hat das Gericht auch ge— 
beten, Bratford an dem Verkauf diefer 
Antheiljcheine zu verhindern. Die Ehe— 
leute hatten am 2, Mai 1890 geheira- 
thet, und am Abend des 1. Mai 1900 
hatte Fra Bradford ihren Gatten, 
nachdem er fie angeblich abermals mit 
der Fauſt in's Geſicht geſchlagen hatte, 
verlaſſen. Von den vier Kindern des 
Paares ſind drei, Ethel, 15, William, 
13, und Gordon, 11 Jahre alt, am 
Leben. Bradford oll mit Mary Wal- 
dron am 21.Xuli 1901 und mit Sarah 
Butler am 7. Auauft 1901 das eheli- 
che Gelüb)e gebrochen haben. 


MWünfcht ihm Glüd und Geld. 


Al Rudolpp Pamlomati eines 
Abends vor zwei Jahren nad feiner 
Mohnuna, 205 Weit Divifion Straße, 
bon der Arbeit heimfam, fand er fie 
verlaffen und auf dem Tifch einen fol- 
gendermahen lautennen Brief feiner 
Gattin: „Herrn Pawlomsti, — Mein 
Herr! Ich habe Ahr Heim verlaffen, 
mein Herr, für imnıer, und bin für 
Sie nicht mehr al3 Gattin vorhanden, 
mein Herr. Von nun an bin ich für 
Sie nur eine Betanntee Olüd und 
Treigeit find, mein Herr, für Sie und 
mich gleichermaßen vorhanden. Daher 
mwünfche ich Shnen, mein Herr, viel 
Glüd und viel Belt. Mit Gruß. Wla- 
dislawa.“ Pawlowski legte dasSchrei— 
ben geſtern Richter MeEwen vor und 
erſuchte ihn um Löſung der Ehe. 

Die Glaubwürdigkeit eines „Affidavit“. 

„Eine beſchworene Ausſage beſitzt 
gewöhnlich jo viel Glaubwürdigkeit, 
wie die des Advokaten, welcher ſie aus— 
fektigt, und des Mannes, welcher ſie 
unterzeichnet, zuſammengenommen.“ 
Alſo ſprach Richier McEwen, als ihm 
geſtern während der Verhandlung des 
Geſuches von Frau Louiſe Graham um 
83 die Woche Nährgeld für ſich und 
ihre beiden Kinder eine beſchworene 


Superiorgericht die Scheidung von 
Gerald W. Lampkins. Der Frau ge— 
genüber erwieſen ſich ſowohl Richter 
Froſt wie vor ihm Richter Heard ſehr 
zuborfommend, und «3 mwurbe in ber 
Verhandlung alles vermieden, mas 
über Stand und Wohnung des Gat- 
ten Auffchluß hätten geben fönnen. 
Die Klage war am 18. Juli eingereicht 
worden. Am lebten Donnerjtag er=- 
wirkte die Frau von Richter Heard die 
Erlaubniß, in der Anklagefchrift ih- 
ren Namen, der al3 Lamfon angege- 
ben worden war, in Lampfing zu ber» 
ändern, und geftern geftattete Richter 
Yroft nad) Vernehmung der Frau und 
ihrer neun Sabre alten Tochter, da 
ftatt bes urfprünglichen Grundes: „ge= 
jegliche Gründe”, Mißhandlungen an- 
gegeben wurden, meil, wie der Anmalt 
der Frau meinte, die andere Anjchuldi- 
gung etwas delifater Natur jei. Frau 
Zampfin3 bezeugte, daß ihr Gatte fie 
mit den Fäujten gefchlagen und ver— 
fucht habe, fie zu erdroffeln. Ihr 
QIöchterhen Lucille beitätigte das. Ein 
folcher Angriff fol am 15. Oftober 
1904 erfolgt fein, zmei Tage nach der 
Nüctehr der Frau aus Kalifornien. 
Lampkins ſoll ſie au8 dem Bett gefto- 
Ben, wieder auf diefes geworfen und 
fie am Halfe gevadt haben. 


Angeblich ein Ungebeuer. 


Mabel C. Slechter wurde durch 
Richter Froſt geſten von Edward 
Slechter geſchieden auf den Grund von 
Grauſamkeit, und die Anſchuldigun— 
gen, welche die Frau und ihre unver— 
ehelichte Schweſter, Frl. Jeſſie Knight, 
gegen den Beklagten erhoben, dürften 
ihn leicht zu einem „Kunden“ des Kri— 
minalgerichts machen. Die Eheleute 
hatten am 7. März 1905 aeheirathet. 
Drei Mal fol Slechter feither verfucht 
haben, jeine Frau zu ermorden, und 
gleichzeitig zwei Mal ihre Schmeiter, 
das erite Mal vier Monate nach der 
Hochzeit. 

„Mein Gatte“, erzählte die Frau 
auf dem Zeugenitande, „war an jenem 
Abend ausgegangen, zu einer Logen- 
figung oder fonft wohin. Seffie und 
ich gingen furz darauf zu Bett und 
Tchliefen bald ein. Plöglich medte mich 


Seffie mit dem Ruf, „fie riehe Gas”. | 


Bald nad) jenem Abend war die Frau 
allein zu Haufe, al3 fie abermals 


Ram zu [päl. 
Einhaltsbefehl vermochte Geleije- 
Aufreißung nicht mehr zu verhüten. 


Die Wartezeit verlängert. 


Auf Umfrempelung der Gebeimpolizei muf 
man fich noch gedulden. -— Mohren pre 
chen von der Bildung einer eigenen Par- 
tei. — Herr Deneen hat's Wert. 


Die Stadtverwaltung hat neulich 
der PBenniylvania = Eifenbahn = Gejell- 
ichaft die Weifung zugehen laffen, ein 
Eifenbahngeleife zu entfernen, das fie 

| mwiderrechtiich in einer Gafle hat legen 


laffen, die jich füdlich von Carroll Abe. 
zwifchen Clinton und efferfon Str. 
hinzieht. Der Eifenbahngefellichaft it 
e3 nicht eingefallen, der Weifung Folge 
zu leijten. Gejtern früh machte Tich 
nun auf Befehl des Ober-Baufommil- 
ſärs O'Connell der Ward-Super— 
intendent C. H. MeDonald mit einer 
Abtheilung ſtädtiſcher Arbeiter daran, 
das Geleiſe aufzureißen. Von dieſem 
| Vorkaben muß die Eifenbahn-Gejell- 
ſchaft vorher irgendwie Kenntniß er- 
halten haben, denn e3 mar erit eine 
Schiene aufgerifjen, ala ein Bote des 
Superior-Gerihts auf der Bildfläche 
erichien und mittel3 eines vom Richter 
Chytraus ausgeſtellten Einhaltabefehls 
die Mannen der Stadt an der Yort- 
fegung ihres Zerftörungswerfes ver- 
hinderte. Zu jpät ift diefer Einhalts- 
befehl aber doch gefommen. Die feb- 
lende Schiene macht die Strede un- 
paflirbar, und ihre Wiedereinfügung 
| ilt disher von der Stadt polizeilich ver- 
! hindert worden. — An der Ede bon 


Zeitung in Ebmarbäpille, von i⸗ 
zeriſcher Abkunft und feinem en 
nad ziemlich gut beutfch. 

Wollen fiber gehen. 


Senator A. Campbell und andere 
Mitglieder der unter dem Namen 
„Senatsring“ befannten Organifation, 
erklären, daß der Staatd-Senat in 
Vezug auf feine Reorganifirung nichts 
Endgiltiges tbun werde, ehe Gouper-: 
neur Deneen nicht feine bezüglichen 
Wünjche geäußert hat. E38 merben 
47 Republitaner im nädhften Senat 
figen, und zur PDurddrüdung von 
Kaufusbefhlüffen, welche für die Her- 
ren bindend fein miirden, fofern fie in 
der Partei „aut ftehenb” bleiben mol- 
len, werben deshalb 28 Stimmen er 
forderlich fein, mehr als je zuber. 
Diefe Stimmenzahl mird fih aber 
ohne des Gouverneurs Hilfe nicht leicht 
für irgend einen beftimmten Kurs zu— 
fammenbringen lafien. 

Ein fetter Poften. 

‚Ober = Baufommiffir D’Connell 
wird beim Finanz-Ausſchuß des 
Stabtrathes die Anftellung eines Ma- 
Ihinen=ngenieurs befürworten, ver 
Zeihhnungen für den Bau neuer Pum- 


| pen machen fol, welche für die Mai- 


ferwerfe benöthigt werben. Als Ge» 
halt für den Poften, meint Herr 


| O’Connell, werde man mohl $10— 


| 


| 


812,000 auswerfen müſſen, 


12,( um den 
rihtigen Mann zu befommen. 


Tom Johnfon im Dorf. 


Mayor Johnfon von Cleveland war 
geftern in Chicago. Mayor Dunne 
und berfhiedene Stabtrathamitglieder, 
ſowie Herr Fifher, der ftädtifche Son: 
der-Anmalt für die Straßenbahnfrage, 
hatten mit ihm im Sherman Houfe 
eine Zuſammenkunft von längerer 
Dauer, wollten aber nicht fagen, mwo- 


| rüber fie mit ihın berathen haben. 


| Mabdifon und Canal Str. ließ geftern | 


Herr D’Eonnell 
eines Obitbändlers entfernen, weil er 
mehrere yuh meit in die beiden Stra- 
ben hinausragke. 


Im Jntereiie des Dienites. 
Polizeichef Collins hat geitern, „im 
Intereſſe des Dienſtes“, die Verſetzung 

nachgenannter Sergeanten verfügt: 
Benjamin Dawney, von „Grand Croſ— 


den Verkaufsſtand 


| 
| 


| 
| 


Sterblichfeits-Statiftif, 


Um 26 höher, al3 in ber vorherge⸗ 
gangenen, und um 45 höber, ala in der 
entjprechenden Woche des vorigen Jab- 
tes ift in ber vergangenen Woche die 
Zahl der zur Meldung gelanaten To- 
besfälle gewefen. Ungemöhnlich groß 
war die Zahl der Opfer, melche bie 
Diphtherie gefordert hat, und die Lun— 
genentzündung fängt wieder an, ede⸗ 
ſo fürchterlich zu werden, wie es nun 


durch Gasgeruch aus dem Schlaf ge— 
weckt wurde. 

Frl. Knight beſtätigte den erſteren 
Vorfall und erzählte von einem an— 
geblichen dritten Mordverſuch Slech— 
ters folgendes: „Slechter ſagte zu uns 
an dem Abend, er wolle zu Bett gehen. 
Er war wüthend und ſchloß die Thür 


hinter ſich ab. Plötzlich ſahen wir 


unter der Schlafzimmerthür Feuer. 
Dieſe war verſchloſſen, und ich lief auf 
die Straße und ſah durch das Kam— 
merfenſter ein großes Feuer unter dem 
Gaskandalaber. Slechter trat dann 
das brennende Papier aus. Mabel 


ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ge— 
gen ben Herbft und Winter zu bei.iahe 
die Regel geworden. Um das Unheil 
nod größer zu machen, zeigt fi auch 
in der Rubrit „Iyphus“ eine erheb- 


fing nah „New City“; James Shee- 
han, von „New Eity“ nah „Grand 
Erojling.“ Auch drei Schugleute wur- 
den verjeßt. Mit der — 
Umkrempelung der Geheimpolizei will liche Zunahme, fodaß es gegenwärtig 
der Chef noch bis morgen warten. den Herren im Gefundbeilsamt gar: 
Auf Veranlaffung des Polizeichefs | nicht To leicht fällt mie fonft, eine zu- 
hat geftern bie Zivildienft-Rommiffion | verjichtliche Miene aufzufegen und für 
die Verfügung getroffen, daß bei der | die in Chicago Herrfchenden fanitären 
Polizei Detektive-Sergeanten, Bureau= | Verhältniffe Dank und Anerkennung 
Sergeanten und Batrouille-Sergean= | zu beanjpruchen. Die Sterblichkeitä- 
ten fortan als der gleichen Rangklaffe | rate ift freilich immerhin noch eine ver- 
angehörig betrachtet werden follen. | hältnigmäßig niebrige gewejen, aber 


Audfage ihres Gatten, gegen den fie 


auf Scheidung Flazıt, unterbreitet wur= 
be, morin behauptet wird, er, Graham, 
babe in einem Jahre 836 für Schuhe 
für die beiden Kinder des Paares aus- 
gegeben. Frau Graham betritt das 
und verficherte, hr Gatte habe ben 
Kleinen nur dann und mann eine 
Schachtel Zuckerwerk geſandt. 

„Ja,“ antwortete der Richter, „mög— 
lich iſt Alles, als ich jedoch noch ein 
Kind war. war das Schuhleder nicht 
ſo theuer.“ Dann that er obigen ſarka— 
ſtiſchen Ausdruck und ließ Graham 
vorladen, um zu erklären, wie er ſo 
viel Geld für Schuhe habe ausgeben 
können. Frau Graham iſt eine geprüfte 
Krankenpflegerin und wohnt bei Ver— 
wandten in Mendota. 

Der leidenſchaftliche Fiſcher. 

Mary Wandrat theilte geſtern Rich— 
ter MeEwen mit, daß ihr Gatte, John 
mit Vornamen, im Juni 1904 plötlich 
verſchwunden ſei. Alle Nachforſchungen 
ſeien vergeblich geweſen, bis ſie nach 
längerer Zeit erfahren habe, er ſei am 
Fox Lake geſehen worden. Infolgedeſ— 
ſen reiſte ſie dorthin und fand ihn auch 
richtig in einem Boot auf dem See, 
beim Fiſchen. Er hatte am Ufer ein 
Lagerzelt aufgeſchlagen und ſich darin 
wohnlich eingerichtet. Sie forderte ihn 
auf, mitzukommen, er weigerte ſich 
aber, das rauhe Leben in dem Zelt ge— 
fiel ihm beſſer, als ſein altes trautes 
Heim in der Stadt. Die Frau will 
jetzt geſchieden ſein. 

Nachdem der Richter ermittelt hatte, 
daß Wandrak ein rüſtiger Mann ſei, 
der ſeine ſechseinhalb Fuß in den 
Schuhen mißt, trug er der Frau auf, 
den, Gatten nochmal aufzuſuchen und 
ihm mitzutheilen, daß im Countyge- 
fängniß noch einige Zellen übrig ſeien 
für rüſtige Männer, welche ihreFrauen 
im Stich ließen. Frau Wandrak ſoll 
dem Richter das Ergebniß ihrer neuen 
Reiſe mittheilen, und dann wird die— 
ſer über das Scheidungsgeſuch ent— 
ſcheiden. 


Der Hang zum Golde. 


Acht Jahre lebien die Eheleute Adel— 
bert Emmett und Mary %.Burdin ein- 
träshtiglid) beifanmen, da murbe im 
Suli 1898 der Gatte au vom Golb- 
fieber gepadt, er wollte fchnell reich 
werben. Nichts fruchteten der Frau ihre 
Bitten und Thränen, er 309 hinaus in 
ben wilden Nordiveften, nach dem Bas 
nanza Ereef, Kanada, und nie hat die 
Vereinfamte wieder etwas von ihm 
gehört. Alfo trug fie ihr Eheleid Rich- 
ter MeEmen vor und bat ihn um Auf: 
löfung des Ehebünbniffes. 


Die trodene £eber. 


Cora 2, Rigdn, eine Lehrerin in den 
öffentlichen Schulen, Tlagte Richter 
MeEmwen geftern daß ihr Gatte ein 
böjes Leiten habe, feine Leber Tiege 
auf der Eonnenfeite und bebürfe jo 
häufiger Anfeudtungen, daß e3 ihr, 
ber Frau, Ichließlich unheimlich geimor- 
den jet und fie ar: legten Neujahrstage 
ih bon dem Manne getrennt habe. 
Diefer arbeite jekt für die American 
Erpreß Eo. in Reim York. Die Frau 
till gefchieben fein. 

Sehe 
(2 S. 


er 


n did 


hi 
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fiel in Ohnmacht, und ich rief Slechter 
zu, er ſolle aus dem Schlafzimmer 
kommen, was er auch that. Ich ſagte: 
„Was machen Sie denn?“ Er antwor— 
tete: „Nichts; ich verſuche, das Haus 
einzuäſchern.“ 

Ein viertes Mal hatten die Gatten 
Streit, weil Frau Sledhter ihre Muts- 
ter befuchen wollte, während ihr Gatte 
verlangte, daß fie zu feiner Mutter 
gehe und biefer wachen helfe. „Meine 
Mutter ift jeher Frank”, will Frau 
Slehter geantwortet haben. Ahr 
Gatte Iprang nun auf fie zu und foll 
fie gefchlagen haben. 


— Uebertragenes Sprichwort. — 
„Ich ſage Ihnen, die Weiber find Göt— 
ter.” — „Wohl, aber der Menfch. vers 
fuche die Götter nicht.“ 
nu 


„Gutes Geſöff“ 

Ein regelmäßiger Kaffeetrinker 
nach Poſtum. 

Eine Hausfrau wurde neulich von 

ihrer Köchin damit überraſcht, daß 


greift 


dieſelbe Poſtum anftatt Kaffee ferpir= | 


te. Sie fagte: 

„sn den lebten fünf oder jechs Sab- 
ren habe ich an Nervöfität, Unverdeu- 
lichkeit und Herzbefcämerden gelitten. 
Sch erhielt feine Hilfe von des Dot: 
tors Medizin, daher verordnete er 
ſchließlich, daß ich das Kaffeetrinken 
einſtellen ſolle, und ich gehorchte. 

„Ich trank heißes Waſſer während 
ich des Doktors Medizin einnahm, und 
wurde etwas beſſer; dann griff ich wie⸗ 
der zum Kaffee und dieſelben alten 
Leiden ſtellten ſich ein. 

„Ein neues Dienſtmädchen erzählte 

mir von Poſtum — ſagte, ihre Ange— 
hörigen genöſſen ihn und er ſchmeckte 
ihnen ſehr gut. Wir holten ein Packet, 
aber ich ſagte ihr, ich glaubte, daß er 
meinem Gatten nicht ſchmecken würde, 
denn er war ein großer Kaffee Ver— 
ehrer. 
„Zu meinem Erſtaunen verlangte er 
die dritte Taſſe und erklärte ihn für 
„gutes Gejöff“ und wollte wif en, was 
e3 jei. Wir haben feither immer Po- 
ftum getrunfen und befinden uns beide 
befler als feit Jahren. 

„Mein Gatte pflegte häufig an Ma- 
genbejchwerden zu leiden :.nd war 
dann drei oder vier Tage fra.f, und 
während ber Zeit aß und trank er 
nichts. Aber feit er den Kaffee auf: 


Bisher konnten die verfchiedenen Arten 
von Gergeanten nicht gezwungen iver- 
den, die Pläge miteinander zu tau= 
fohen; unter der neuen Beitimmung 
geht das, und der Chef will jegt fofort 
von der neuen Machtvolltommenheit 
auzgiebigiten Gebrauch machen. 


Drobt mit Pfändung. 


Korporationsanwalt Lewis Hat 
den County = Schagmeiiter Hanberg, 
der befanntlich zugleich ja auch Steuer- 
einnehmer ift, um eine Lifte aller der— 
jenigen Perfonen erjucht, welche Die 
auf ihre Fahrhabe gelegten Steuern 
noch nicht bezahlt Haben. Herr Lewis 
droht, er werde auf das betreffende 
Eigenthum Befchlag legen laffen und 
die Namen der äumigen Zahler der 
Deffentlichfeit üdergeben. 


Mit der zweiten Ward fertia. 


Die Wahlbehörde hat geftern Nad- 
mittag die Nevifion des Wahlergebnij- 
jes bis zum legten Bezirk der 2, Ward 
gefördert. irgend melche wefentlichen 
Henderungen find bisher in dem ur» 
fprünglich befannt gegebenen Ergebniß 
durch; die Repifion nicht bewirkt wor— 
den. Im 33. Bezirk der 2. Ward hat- 
ı ten die MWahlrichter e3 verfäumt, dem 

demofratifchen Stonareß » Kandidaten 

Emrid irgend melde Stimmen gut- 

zufchreiben, und fie werden fih nun 

dieferhalb verantworten müffen. Bei 
der großen Mehrheit, welche der Repu- 
blifaner Madden über Emrich erlangt 
hat, ift das Tyehlen der paar Stimmen 
aus diefem noch dazu ftark republita= 
nifhen Bezirt von wenig Belang. — 

Der „farbige“ Stabtrichter-Randidat 

Barnett hat in der 1. Ward bei ber 

Revifion 27 Stimmen gewonnen und 

in der 2. Ward 9, im ganzen aljo 36. 
In der 2. Ward gewann der bemofra= 
tifche Stadtrichter- Kandidat Lantry 1 
Stimme. 

io eine Unabhängigfeits-Kiga. 


Der Umftand, daß die „farbigen” 
Kandidaten Barnett und DePrielt pon 
tepublifanifhenStimmgebern jo „arg“ 
geitrichen worden find, hat im Neger: 
piertel begreiflichermeife jtart ver 
fchnupft. Einige unternehmende Woll- 
föpfe wollen nun das Borlommniß 
zur Gründung einer „farbigen unab- 

i hängigen Partei“ ausnugen. Haupt- 
fachlich intereffirt am diefer Bewegung 
Scheint Wm. 9. Clark zu fein, ein 

| „Demofrat“, der für fein Demotraten- 

tum bereit3 mit einer Anftellung im 

| Bureau des ftädtifchen Korporations- 


| anmwalt3 belohnt worden ift. Mit Hil- 


| außerhalb Chicagos will man in Fad- 


j 


! Serzfrankheiten 


| abgelehnt bat. 
; nämlich Roy D. Welt, 
 Deneens rechte Hand in allen politi- 


freifen durchaus nicht an bie Richtig- 
feit der Ziffern glauben, melde hier 
bei der Berechnung biefer Rate ala 
Grundlage benugt werden. — Die 
nachftehende vergleichende Talelle ent: 

halt nähere Angaben über bie Ge- 

fammtzahl der Todesfälle unb beren 


Vertheilung: 
u 22'538 
Nob. Nob. Nov. 
1906 1906 1905 
Gefammtzabl der Todesfälle..514 43 169 
Jäbrliche Sterblichleitstate, 
00 18.08 12.86 


Männli ......orosoncumsere 292 297 
Weiblich i 
Nah Alterstlaffen: 
ae SE —— 96 
Swifhen 1 und 5 Nahren.... 54 
Zwiſchen 5 und 20 Nabren.... 26 
Zwiſ 20 und 60 Nabren..237 
Ueber 60 Nabr 10 
Hauptſächl. 
Alute Eingeweidelrankheiten.. 8 
Schlagfluß 
Priabt'ihe Nierenfrankbeit.... 38 
Luftröhrenentzündung ........ 
J 
Krämpfe ...................... 
Diobtherie 


aD 


z 


Maiern 

Rervenkranfbeiten .........4 
Lungenentzündung ......... 
Scharlachfieber ............ 
Selbſtmord 


— 
Du I 0 Me Dt m 


Keuchbuſten 3 
Alle anderen Todesurfachen..117 


—— — 


Politifher Einfluß für Mörder? 


Ein Begnadigungsgefud will Gouverneut 
Deneens Dertrauensmann Weit einreichen. 


Am 21. Februar 1903 wurde Geo. 
Stone, alias Withymen, ein Englän- 
der, von Richter Horton wegen Mor: 
des zu 35 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt, nachdem es gelungen tar, ihn 
vom Galgen zu reiten. Stone mar 
Hilfstoch im Turner Hotel, 3255 Wa- 
bafh Ave., und hatte nad} den Ausja- 
gen von Augenzeugen ben Kod) Rober: 
Nelfon ohne jeglichen Anlaß erfchoffen. 

Nun haben die Freunde bes Mör- 
ders die Anmwaltsfirma Weit, Cdihart 
& Zaylor mit ber Aufgabe beiraut, 
die Begnabigung bes Menfhen zu er- 
wirten, und da8 Gefuh Mmirb der 
Staatöbegnabigungäbehörde im Ya= 
nuar 1907 unterbreitet werben. C3 
ift, wie Eingeweihte verfihern, mehr 
ala bloßer Zufall, baf gerade jene An- 
maltzfirma damit betraut wurbe, und 
man tunbert fi in Biefigen Politi- 
terfreifen, daß fie den Auftrag nicht 
Chef der Firma ift 
Gouberneur 


230 
w 


fchen Angelegenheiten und Berather 
bei der Vornahme von Ernennungen, 
au folden von Mitglievern der 
Staatäbegnadigungsbehörbe, 


gegeben und Poftum trinkt, leidet er 
nicht mehr, und wir find jet über- 
zeugt, daß der Kaffee jhuld war. 

„Sch habe feine Wiederkehr meiner 
früheren Leiden gehabt, jeit ich Po- 
ftum trinfe, fühle mich wohler uns 
vermag mehr Arbeit zu thun al; in 
ven legten zehn Jahren. Wir erzählen 
Sebermann davon — mande haben 
ihn fogar verfucht, aber er fchmedt ih- 
nen nit. Solden Leuten jage id, 
daß e3 ein großer Unterfchied ift, wie 
er gemacht if. Er jollte nad den 
Anmweifungen bergeftellt werben, dann 
ift er Löftlich.“ x 


fe ver „unabhängigen Negerliga” hofft 
Glart e3 zum Alderman bringen zu 
tönnen, denn in der zweiten Ward 
dürfte e3 etwa fo viel farbige Stimm: 
geber geben, wie !weiße und jedenfalls 
mehr als weiße Demokraten, oder wei⸗ 
Be Republifaner. 


It amtsmübde. 


Aus guter Quelle verlautet, daß 
Herr Charles Boejchenftein no vor 
Ende diefes Jahres von feinem Vor: 
figerpoften im bemofratifhenStaats- 
omite zurüdtreten werbe. Viele Lor⸗ 
beeren bat ver Ausfhuß nicht errun- 


Unter fawerer Uintlage. 


Richter Tuthill nom Kreisgericht in 
Hammond, Ynb., erließ geftern einen 
Haftbefehl gegen den in South Bend, 
Ind. mohnbaften James W. Cole, 
den Präfidenten der „Rational Gon- 
ruction &o,“, in dem er beichulbiat 
wird, den früheren Mayor W. F. 
Hall, fomwie die frü Aldermen 
Thomas Hastley und Thos. D’Con= 


- Ramen erfährt man von der Poftum Boef * 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
BIO Bereinsfeite. 


Geſangverein Harmonie. 


Sein heutiges Herbſtkonzert. — Der „Junge 
Männerchor” wird fich in der Nordſeite⸗ 
Turn halle hören fafien. — Zahlreiche an- 
dere Sefte. 


Der Gefangverein HYarmonte, 
ber jeit einer Reihe von. Jahren bei dem 
Deutſchthum der Nordieite wegen feiner Kon: 
gerte beliebt geworden ift, wird fein jährli: 
thes "Herbit= Konzert am heutigen Sonn: 
tag in der Wincoln "=" Turnhalle, Diverjey 
Pipd. und Sheffield Ave.; abhalten. Der Die 
rigent des Vereins, Herr Henry d. Oppen, 
fowie daS Arrangements:=-Komite, beitehend 
aus den Herren Paul Weder, Guft. Stern, 
Then. Meyer, Chas Anwander und Wn. 
MWeftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
Deutichen Bublifum von Late View und Um: 
gegend einen genußreichen md gemithlichen 
Abend -zu bereiten. , Das Sonzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. Nach dem Konzert 
indet ein gemüthlicher Ball ſtatt. Eintritt 
* Herrn⸗und Dame koſtet 50 Cents. Mit⸗ 
olieder..haben mit Familie freien Zutritt. 
Die „Harmonig” wird u. A, einen Sängers 
marih von ©. W. Nichter, „Die Ehre Got- 
tes“ von Beethoven... und © „Schöner Rhein“ 
bon Mohr vortragen.‘ Soli haben Frl. Kla- 
ra Marie Kabenberger und Herr Hermann 
Die übernommen: 

Der nicht nur Durch... feine. ‚ausgedehnten 
Streifzüge durchs: Land, fondern auch durch 
feine : gefanglichen Leiftungen 
befannte Gejangverein: „sunger 
nerdhor. wird am: heutigen Soun- 
tag in. der Nordfeite-Turnhalle mit ei- 
nem. großen Konzert an die Deffentlichkeit 
treten. VBon-dem tüchtigen Dirigenten Herrn 
Gundlachgeleitet, haben ‘die Sänger in den 
legten Wochen fleißig ftudirt und find in 
der Lage, Sangesfreunden einen genußreis 
fen Abend veriprechen.: Daß dies fein leeres 
Meriprechen sein wird, wiſſen die vielen 
freunde des beliebten Gejangvereins, der bei 
dem Konzert zweifelles von einem gedrängt 
vollen. Haufe. begrüßt Werden wird. Das 
für dieje, Gelegenheit mit, beim „Sunger 
Männerchor“ bekannter Sorgfalt eingeübte 
und mit feinem Gejhmad zujammengeftellte 
Nrogramm ift ebenjo gediegen wie umfangs 


Mäns 


Was Sawefel bewirkt 


Für den .menichlichen Körper in Gejund- 
heit wie Krankheit. 


Verſuch koſtet nichts. 


Die Erwähnung von Schwefel erin⸗ 
nert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und 
Syrup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbſt- „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war gut, aber das Mittel 

war roh und unſchmackhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom— 
nenz> werden, um ein Reſultat zu 
fröielen... ı- — 
Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Form, ſo, 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im 
Wiederherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und berei— 
cheri das Blut, indem es die Abfall⸗ 
ſtoffe prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft fchlim- 
mer ,al3 die Krankheit, und laßt fie 
nicht veraleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Yorm de Schwefels, 
bon welcher Stuart’3 Calcium Wafers 
unzmweifelhaft bie beite und gebräud 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antibote 
für Leber- und Nierenleiven und hei- 
len PBerftopfung und reinigen ba3 
Blut in einer MWeife, die oft ben 
Patienten und au den Wrzt über: 
raſcht. Au 2 

Dr. RM. Wilfind, während er 
mit Schmefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der "Schwefel von 
Calcium beffer tft al3 irgend eine an- 
dere Form. Cr fat: „Für Veber, 
Nieren- und "Blutleiven, befonders 
wenn fie von Verftöpfung oder Mala= 
ria herrühren,‘ überrafchten mich bie 
Refultate, melche Stuart’8 Calcetum 
Maferd erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 
habe ich wiederholt gefehen, mie fte in 


| 


bortheilhaft | 


| 


| 


| 
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reich und abwechslungsvoll, jo daß den Bes 
fuchern wirklich ein jchöner mujilalifcher Ges 
nuß winft. 

Tie Freundfhaft =» Loge Nr. 1 
der Vereinigten HerthasSchweitern von Als 
finois feiert am heutigen Sonntag in 
der Wider Park-Halle ihr drittes Stiftungss 
eft, verbunden mit Konzert, Theater und 

al. Das Programm wird reichhaltig fein, 
indem unter anderem auch der mwohlbelannte 
Gejangverein Harugari s Xiedertafei feine 
Mitwirkung zugejagt hat. in bewährtes 
Komite hat die Arrangirung Ddiejes Teites 
übernommen, beftehend "aus den Damen: 
Lizzie Kley, Clara Kaut, Marie Reimer, %os 
banne Huether, Marie Zeikler, Marie Miels 
te, Zulia Schuder, Mina Stang und Dora 
Schönhütte. Die’ Bejucher fünnen einen ges 
nußreichen Nachmittag und Abend erwarten. 
Alle Feite, welche dDiejer Verein in der furzen 
Zeit jeines Beitehens abhielt, waren jehr ers 
felgreich, und die Schweitern hoffen aud) Dies 
jesg Mal, alle ihre vielen Freunde zu jehen. 
Für gute Getränfe, fowie gutes warmes Gij= 
jen hat das Komite beftens gejorgt. Anfang 
3 Uhr. Tiders 25 Gents. 

Ser Gemiſchte Chor Fidelia 
wird mit einem großen Konzert vor die Def: 
fentlichfeit treten, und zivar am heutigen 
Sonntag in Had’3 Halle, Nr. 519 Larrabee 
Str. Große Vorbereitungen jind bereits im 
Gange, um den Gäjten einen genußreichen 
Nachmittag und Abend zu verjichaffen. Der 
Dirigent de8 Vereins, Herr 9. Hartmann, 
ift jeit Sangem eifrig damit bejchäftigt, dem 
Chor jchöne Lieder für die Gelegenheit ein= 
zuftudiren, und ein gutes Orchefter wird im 
Konzert mitwirken, ebenjo aud verjchiedene 
befreundete Vereine. Die Hauptnummer bil: 
det jedoch die Aufführung der Operette „Pre: 
cioja“. Auch wird die jugendliche Tänzerin 
Fri. Minnola Robino einen fpanijchen Ka— 
ſtagnelten-Tanz in Koſtüm tanzen. Nach 
dem Konzert findet ein Familienball ſtatt. 
Das Arrangement dieſes Feſtes liegt in den 
bewährten Händen folgender Mitglieder: 
Emil W. Golle, Vorſitzender; Emil Wehde, 
Sekretär; Minna Holzermer, Schatzmeiſterin; 
Erna Schmidt, John Raeling, Antoinette 
Apel und Emma Stamm. 

Der Unterſtützungs-Verein 
der deutſchen Fleiſchergeſel— 
len feiert am heutigen Sonntag in 
Prands Halle fein 2öjähriges Jubiläum. 
Konzert und Ball find mit dem Yejt ver- 
bunden. ‚Der fejtgebende Verein erfreut jich 
eines großen Anfehens in Fach- ſowohl wie 
in allgemeinen Arbeiterfreijen, und daf, die 
Fefträume bis zum äußerften Falfungsvers 
mögen mit Gäften gefüllt jein werden, gilt 
als ausgemadt. Gin interefjantes, ab: 
wechslungsreiches Feitprogramm wird den 


' Befuchern die Zeit auf's Angenehmite ver: 


| Uhr 


Der Anfang des Feltes ift auf 3 
der Gintrittspreis auf 


treiben. 
Nachmittags, 
25 Cents feſtgeſetzt. 

Mit Konzert und Ball wird Seipps 
Sängerbund am heutigen Sonntag 
in der Südſeite Turnhalle ſein 6. Stif— 
tungsfeſt begehen. Der populäre Geſang— 
verein hat ein Programm aufgeſtellt, das 
den ungetheilten Beifall der Feſtbeſucher 
— wird, und die von dem rührigen 
Feſtausſchuß getroffenen Vorbereitungen 
laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, daß 
das diesjährige Stiftungsfeſt in muſikali— 
ſcher wie in geſelliger Hinſicht ſo erfolgreich 
verlaufen wird, wie man es von den Feſten 
von Seipps Sängerbund gewöhnt iſt. Das 


Feſt fängt um 4 Uhr Nachmittags an, Ein— 


trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an der 


Kaſſe 50 Cents. 


Ihr ſechſtes Stiftungsfeſt feiert die deut— 
ſche Spiritualiſten-Gemeinde „Licht und 
Wahrheit“ am heutigen Sonntag in 
der AurorasHale. Am Nachmittag, um 3 


| Uhr beginnend, werden die Gäfte mit Vor— 


| Anders, 


vier oder fünf Tagen auftrodneten ! 


und bie Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts ſicheres 


trägen, Teſten uſw. unterhalten werden, und 
am Abend findet Ball ſtatt. Die Gemeinde 
ladet Jedermann zum Beſuch des Feſtes ein. 
Eintrittskarten koſten 25 Ets. die Perſon. 

Die Treut Schweſter-Voge Nr. 
79 feiert am heutigen Sonntag in der 
Mozart:Halle, 241—247 Elybourn Ave., ihr 
Stiftungsfeft nebft Ball. Die Tamen Anna 
Präjidentin; FFriederife Kunow, 
Borjigende; Lina Gerhardt, Sekretärin; 
Klara Tipperreiter, Schatmeifterin; Marte 
Lorz, Margarethe Freefe, Hedwig Stupe, 
Unna Meikner, Luije Alm, Luije Kobebu, 
Rohanna Bergmann und Helene Nebgen jind 
als Feitausihuß thätig und werden alles Er: 
denkliche thun, den Feitgäften eine Reihe ver: 
gnügter Stunden zu bereiten. Saffee und 
Kuchen ‚werden für 10 Ets. zu haben fein. 
Das Felt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foftet 15 Genis. 

Die Deutiyen Gilden bon der 

Grand Guild of America geben am heuti= 
gen Sonntag im großen Saale der Wider 
Rarf-Halle ein großes SHerbitfonzert mit 
Theateraufführung und Ball. Das Pro: 
gramm ift jo umfangreich und gediegen, daß 
den Gäften ein prächtiges Vergnügen bevor: 
ftcht. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmit- 
tags feitgejegt, der Eintrittspreis auf 25 
Gents im Vorverfauf und 35 Cents an der 
Kaſſe. 
Ein großes Erntefeſt nebſt Ball wird der 
Chicago Frauenverein am heu— 
tigen Sonntag ſeinen Mitgliedern und 
Freunden bereiten. Das Feſt findet in der 
Vorwärts:-Turnhalle, 1168—70 Weit 12. 
Etr., ftatt, beginnt um 3 Uhr und ift jo 
forgfältig und in fo umfangreicher Meije 
vorbereitet, dak jeder Bejucher jich köſtlich 
amiüfiren kann. Der Eintritt koftet nur 25 
Cents. 

Am heutigen Sonntag wird der Mar— 
tbaWafhbingtondeutijde 
5 tauenberein in Nondorfs Halle fein 
21. Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert u. 
Ball, feiern. Als Feftausichuß find Die 
Damen Franzisfa Pantoni, Pauline Bran= 
dis, Emma Stamın und Anna Kolly thätig 
und bemüht, eine in jeder Hinjicht genuß- 
reiche Feier zu Stande zu bringen. Ein 
fehr hHiübjches Unterhaltungsprogramm tft 
entworfen worden, und Die Tanzluftigen 
werden vollauf Gelegenheit erhnlten, das 
Tanzbein zu fchwingen. Für Speife “und 
Trank wird natürlich ebenfalls beftens ges 
forgt. Das Teit beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags, Eintrittsfarten koften 25 Gentß die 
Verjon. 

Am heutigen Sonntag Hält ber 
„Kreier Sängerbund“ in Schönho: 
fen’s Halle . fein jährliches Herbſt-Konzert 
nebft Ball ab. Das Komite hat keine Mühe 
jefcheut, diejes Tyeft zu einem der genußreich- 
= in ber Geihichte des Vereins zu geftalten. 
Anfang 6 Uhr Nachm., Tiderts 25 CEts. die 

erfon. Auf dem Programm ftehen jechs 

horlieder, darunter „Lieb am Mhein«, 
„Billerthal* und das Potpourri „Wirriwarr*, 
zwei Sopranjoli von Frau ®. J. Hochleut⸗ 
ner, ein fomifcher Vortrag und die humori- 
ifche Szene „Ein Freundfchaftsdienit“, ges 
pielt und gefungen von einzelnen Mitglies 
dern und vom Chor. 

Sein 29, Stiftungsfeft mit Konzert und 
Dal feiert am heutigen Sonntag der wohl: 
befannte Rothbmänner Qieder: 
franz in Müllers Halle. Das äußerft 
reihhaltige Programm umfaßt die Chorlies 
der „Waldfrieden“, „Frühlingsfroft“ und 
„Des MWaldes Morgengruß“, ein Baritonfolo 
bon Herrn M. Frahm, ein fomijches Duett 
der Herren Frahm und Hugo Goerke, drei 


tomijche Szenen, aufgeführt von Damen der 


' Bereinsmitglieder, und zum Schluß den fpa= 
| Bigen Schwanf „Der Glüdspilz«, aufgeführt 


und zuoerläfftaeres für Verftopfung, ' 


Leber: und Nierenleiven und befon- 
ber fir Die nielen Formen von Hauts 
franfheiten ala diefes Mittel.“ 


ebenfalls werben Leute, die Pillen, 


Apfüihrmittel und Toaenannte Blut: 
reintqung&mittel‘ überdrüfftg. find, in 
Stuart's alcum "Mafets ein viel 
fiherered, Tchmadhaftere® und wirk 
fameres Mittel finden. 
Shiet‘.Euren Namen, und Abreffe 


2: Be maaan ir Trie OGR un Te 
. U. Stuart‘ Co, 57. Chun 


> 
ae 


' anftaltungen bewiejen, 


bon den Herren 9.. Schurz, M. Hirih, 9. 
Voigt, R. Mohrftadt, C. Goch und Mar 
Daenel. €8 fteht den Befuchern fomit ein 
ern Vergnügen bevor. Der Arrangements 
es Feſtes nahmen ſich die Herren Rob, 
Sauer, Emil Dittmann, R. Mohrſtadt, H. 
Krauße und Mar Haenel an. 

Am kommenden Samftag wird der Bais- 
tifh s Amerilanijhde Prauens 
verein einen großen SHerbitball in 
der. Südfeite » te abhalten. 
Der Verein hat durch feine bisherigen Vers 
daß er ed verfteht, 
feine Gäjte vortrefflich zu unterhalten, und 
at auch diesmal nicht derjäumt, densHerbfts 


Ser Ball beginnt um 


Erfolge zu machen. 
innt um 8 Uhr Abends, Eins 
tritts im Vorverkauf 2% 
aus 


‚zehn QIaaen_ zuriiderbalten Tönnen, 


kommenden 


Vermögen für ale die jeßt]f 


iht geld anlegen. 


Erſpart 89,711,655 per Jahr. 


Ungewühnfiche Gelegenheit wird bem Mann | 


ait Meinem Kapital jest geboten, unabs» 
bängig reich zu werben. 


Jede grobe elettrifhe Erfindung bat den, ur» 
frrünglihen Aitien-Inhabern aroße Vermögen 
Bat t.. Die. American Bell Telephone Come 
any bat $200,000 auf jede angelegte $100 bes 
eh, Agenten gingen in mebreren Städten von 
aus zu Haus und boten den Leuten die Alr 
tien zum Staufe an, aber viele Leute lahten 
damals über die Jdee, dab das Telephon je fo 
allgemein in: Gebrauch fommmen jollte. E35 war 
Ichwer.- ven Leuten ımıt Geld die Möglichleiten 
des Geihäits beritändlih zu madhen. Diejeni- 
gen, die zugrifien, gehören jegt zu den reichiten 
Leuten der Welt. 

‚Sole Gelegenheiten werden den Tleinen Ka- 
pitalijten. nicht oft geboten. Die erite foldhe Ge— 
legenbeit jeit bielen Nabren_bietet jegt der Elet- 
triihe Eignagraph und Semarbore, das_ im 
Frofit umd allgemeinen Gebrauch dem Tele— 
phon aleichlommen dürfte. 

‚Biele der beiten Eifenbabn-Fachleute in Ame- 
tifa behaupten, diejfe Anitrumente werden die 
Ciienbannssotlilionen berbindern, bon- welchen 
tm Ducchfchnitt 500 im Monat in den Ber. 
Etaaten boriommen. Mit Dielen Inſtrumenten 
ann der Zug-Disvatdher einen Zug auf irgend 
einem Theil feiner Divifion tontrolliven. Der 
Eignagraph ermöglicht die Adientung von Pri- 
bal-Depeihen an txgend eine der. Hundert oder 
mehr Zelegraph-Difices obne Wiſſen der übri— 
gen Zelegrapbijten und ohne den regulären Tes 
legraphen-Dienft zu beeinträchtigen. 


Eiſenbahn führt das Spyitem ein, 


Keine ertva Drähte benötdigt. Die Koiten find 
fo gering und die Bortbeile fo aroß, daß biele 
ber eriten Fachleute in Amerifa behaupten, daß 
alle Eiienbahnen das Syitem einführen werden. 
Ein Signagvaph ift für jedes Ielephon nöthia. 
Es find mehr als 13,000,000 Iefepbons im Ge» 
brauch, und zu einer monatliben Miethe von 
25c .das Stüd verdienen 300,000 Initrumente 
$900,000 das Jabı. 

65 gibt 300,000 Meilen, Eifenbabnen in den 
Vereinigten. Staaten, weniger als 10 Prozent 
davon find mit einem Sianal-Dienft ausgeitat- 
tet, weil die bisheriaen Syiteme ungenügend 
und fehr EZoitipielia waren. Wenn nur ein 
Zwanzigſtel dieſer Meilen — weniger als 5 
Prozen — mit dem Signaggraph und Sema— 
Phore ausgeſtattet wären, würde es den Altien— 
Inhabern 8600,000 per Jahr — 85 Vrozent 
des gegenwärtigen Verkaufspreiſes, einbringen, 
ohne das Einlommen, das die Telephone Com— 
panyh bietet. 


50,000 Leben verloren. 


Mehr als $9,000,000 gingen im letzten Jahre 
an Eigenthum bei Eilenbabn-solliiionen zu 
Grunde, und über 50,000 Berionen wurden aes 
tödtet oder berwundet. Diejer Betrag mirde 
die ganzen Untojten für das Sıanagraph und 
Cemaphore Ehiiem fur jede Meile Geleife tn 
den Vereinigten Staaten auf amei Jahre be— 
zahlt und die Schreden der Eiſenbahn-Kolliſio— 
nen berbindert haben. 

Sahınänner geben die Notbwendigfeit diefer 
Sniteumente zu. Wrätident Noofevelt wies in 
zwei jeiner Botibaften auf die Nothwendigfeit 
bon Eicherbeit3:Borrichtungen Kin, und $75,000 
murden bom Konaret bewilligt, un das |©i«- 
herheitsgejeg ausaufübren. 40 Eifenbabnen 
wurden vom Bundes-Anwalt in Anklagezu— 
ftand berjegt, weil fie das Gefeg übertraten, 
und weitiehende Leute legen ihr Geld in diefer 
Gejellihaft an. 

Jede bierin gemachte Angabe wird buchſtäblich 
erfüillt werden. E j 
Schatzamts-Altien, iſt ietzt, zum Verkauf. Nies 
mand wird aufgefordert, einen Cent anzulegen, 
bis er ſich gründlich überzeuagt hat von den 
Vorzügen der Offerte. Jeder, der irgend Tann, 
ift erfußdt zu lommen ımd die Anitrumente in 
Betrieb zu eben. Leute, die nicht können und 
doh die Einzelheiten willen mödten über die 
Gejellibaft, ihre Organilation, ihre Patente 
und was Fahmänner jagen, jolten fofort Dde3- 
wegen fchreiben. 

Aftien werden jekt fhnell Au 45c per Aftie 
verlauft. Bari-Wertb $1.00, voll einbezablt und 
non=allefiable.. Der Preis wird auf 50 Cents 
per Aftie erhöht, Tobald Die aeaenwärtiaen 
50.000 Aftien verfauft find. Das Net ift dor: 
bebalten, den Preis obne Anlündiaung zu ers 
böben. Diejenigen, die diefe Nftien bor ber 
Preiserhöhung mwüniden, Tünnen den Betrag 
einihiden mit dem Sindbernebmeu, dab fie den 
ganzen Betraa zu ırgend einer Zeit innerhalb 

: wenn fie 
mit Ddiefer Diferte nicht bollitändig zufrieden 
find. Um Altien zu dem aenenwärtinen Vreis 
in erhalten, jollte Ser Betran fogleih einge- 

&bidt werden. Zahlunaen werden in Baar oder 


ı in Abzablungen entgeaengenommen, ein Bier» 


tel Baar und ein Viertel am eriten eines jeden 
Monats, bis bezahlt. Keine PBeichnungen bon 
weniger alS 100 Aktien angenorrmen. Ein Ras 
batt von 5, Prozent wird gewährt, an allen 
Bablungen, two der dolle Betrag der Zeichnuns 
ge beiaelegt ift. 

Adreffirt ale Anfraaen oder fprecht perſön⸗ 
lich dor bei der National Mortgage and Bond 
Company, 524 8, Birit National Ban Blda., 
Chicago. nov4, 11 


An Derheimers Halle, 1156 Milwaukee 
AUve., gibt der Nordmweft Pfälzer: 
Damenpdperein cam fommenden 
Samjtag ein SHerbftfeft. Der Verein hat 
für eine jeher hübjche Unterhaltung feiner 
Säfte gejorgt und u. U. auh die Mitwir: 
fung der Gejangsichrerin Frl. Marguerite 
Harrtel aus River Forejt gewonnen, welche 
einige Lieder vortragen wird. Auch die 
Tanzlıftigen werden Gelegenheit haben, fich 
u amijiven, und überhaupt hat der Seit: 
ausjchuß nichts verjäumt, den Abend genuß: 
reich zu machen. Der Anfang tft auf 8 Uhr 
feftgefet, Gintrittsfarten often 25 Cents. 
Auch ein Iuftiges Iheaterftüd wird aufge 
führt. 

Sein fechzehntes Stiftungsfeft feiert der 
Deutfhe Landmwehrverein von 
Chicago mit Konzert und Ball am Tom: 
menden Sonntag in Schönhofens Halle. Der 
Berein Hat einen jachlundigen Feſtausſchuß 
gewählt, der es ſich angelegen jein läßt, den 
Bejuchern ein jchönes Vergnügen zu bereiten, 
Veltreden und Gejangsvorträge ftehen auf 
dem Programm. Das Yeft beginnt um 3 
Uhr Nadhmittags, Eintrittsfarten koften im 
Norverlauf 25, an der SKajje 35. Cents die 
Perſon. 

Mit beſonderer Freude kündigt der S es 
nefelder Liederkranz das dies— 
jährige große Herbftlonzert au, welches am 
Sonntag, Abends 8. Uhr, 
in der Nordjeite-Turnhalle abgehalten wird. 
Ein aus 35 Mann beftehendes Orchefter ift 
engagirt. Frau Marie Käuffer, die bedeus 
tende Liederiängerin, hat ihre Mitivirkung 
zugejagt. Der Dirigent des Bıreins, Herr 
Karl Redzeh, wird das U mollsftonzert von 
Grieg für Klavier und Orcheiter (unter Di: 
reftion des Herrn don Schiller) zu Gehör 
bringen. Der junge und Do fo bekannte 
Violin-Pirtuofe Maurice Goldblatt wird 
fi mit dem E-moll Konzert von Grieg für 
Violine und Orchefter vorführen. Der Se: 
nefelder Liederkran; wird 3 Lieder a capella 
und zwei Chöre mit Orchefterbegleitung zur 
Aufführung bringen. 
find. die „Hymne an den Gejang“ don Hegar, 
„Du bift mein Traum“ don Borchert, und 
„Sp lang ift das Wandern noch jchön“ von 
Schulfen. Won den Chören mit Orcheſter⸗ 
Begleitung ſind „Der Pilot“ von Spiker und 
„Der Genius der Töne“ von Mohr hervor— 
zuheben. 

Ihr zwölftes Stiftungsfeſt nebſt Verloo⸗ 
mas feiert die $reundjihaft « Qoge 
Nr 72, D DO 9, Hertha=- Grad, am 
tommenden Sonntag in der Aurora=: 
Turnhalle, Aihland Ave. und Divifion Str. 
Die Loge gehört zu denen, weldye dem Orden 
treu blieben, als andere jich lostrennien, und 
bat die Genugthuung,. daß ihr damaliger 
Mitgliederbeftand von 10 jet auf 100 Mit: 
glieder angewachjen if. Ein tüchtiger Fefte 
ausihuß, beftcehend aus den Damen Xuife 
Schmidt, Anna Bartih, Olga Eberle, Anna 
Groß und Agnes Hahn, ift mit Sachfenntnig 
und Eifer hemüht, dem Stiftungsfeft nad 
jeder Richtung hin jo viel Erfolg zu verleis 
ben, als es nur irgend möglih ift. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
fegt, , Eintrittsfarten toften 25 Cents die 
Perjon. Ordensmitglieder haben gegen Bor: 
zeiqung der Abzeichen freien Eintritt. 

Der Damendhor „XHyra“. wird am tom: 
menden Sonntag fein erftes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Hads 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., abhalten. Der 
tüchtige Dirigent, Herr U. Nehberg, ift fleis 
Big an der Arbeit, um prächtige Lieder -mit 
dem jungen Damenchor zum Vortrag einzu- 
üben, unter Anderem auch eine fomijche Ge: 
fangsfzene: „Beim Fräulein Doftor“, Auch 
Is berichiedene befreumdete Gejangvereine, 


omwie einige Soliften ihre Mitwirkung zuges | © 


Das Urrangements-Romite, beftehend 


Sagt. 
den 


aus 


mann, Katie Palmer und Bertha Uri, hat 


J ſich a ms egeben, ben ( einen ges 
ta PAELE SER 


Ein beichränfter Betrag bon | 


Die Chöre a capella, 


Damen Yojephine Thannhauien, | 
Präfidentin;' Barbara Dürr, ee : 


\ 


Dergrößerter Sparfamkeits-Bafement-Herkaufsraum 


az 


Elegante Hüte zu 3.45 


Unfere Partie von Hüten zu 3.45 hat ein großes 


Sintereffe unter jparfamen Damen hervorgerufen. 
Soeben ift ein neues Sortiment eingetroffen, das 
viele hübfche Moden umfaßt, paflend für Damen 


und Mifles. 


E33 find die neueiten Yacons 


in 


Sammet und franz. Filz, Schwarz 
und alle beliebtejten Yarben und 
Facons der Saiſon. 


Die Trimming find von Straußen-Federn, 


Flügeln, 


Vöaeln, Hahnenichtwänzen, Sammet, Seide und Bäns 
dern, uffe., ulm. 

Viele diefer Hüte find fo hoch wie $5 mwerth, aber fämmt- 
fih werden zu diejem einen niedr. fpez. Preis offerirt,3.45 


Private. Erhange 10-—Local No. 108. 


MNänner-Heberzieher 8.50, 
werth SIO bis $12 


Diefe Ueberzieher find Stoffen gemacht, dazu 


angethan, fehr dauerhaft zu fein. 


Die mei- 


ften der Partien find in den Größen etwas an- 
gebrochen, und aus diefem Grunde ficherten "wir 
uns biefelben von dem TFabrifanten meit unter 


dem Prei3. 


Sn dem ganzen Sortiment mwerbet 


hr jedoch alle Größen finden, 34 biß 42, in 
Grau und Schmarz, 8.50. 


Nuffifhe und Hnffar = Meberzicher für 
Knaben, zur Hälfte des Preijed. Hüb- 


ſche Tweeds, elegante 


Scotches, fancy 


Cheviots, Kerſeys und Meltons, in al—⸗ 


len Schattirungen, 


in ſchlichtblau und 


ſchwarz, Alter 3 bis 8 Jahre; 3.50 bis 
6.50 Werthe, für 2.55. 


Männer- Hoſen 1.530 


Die Schattirungen ſind meiſtens in dun⸗ 


kelgrau, ſowohl in ſchmalen wie 
geſtreiften Muſtern. 


breit 
Das Taillen⸗ 


maß beträgt von 30 bis 42, und die Län— 
gen von 30 bis zu 35. Speziell für 1.30. 


Private Erhanne 10— Local 148 - 


genossen feiert am kommenden Sonn= 
tag, von Nachmittags 3 Uhr an, in der 
Süpfeite-Turnhalle fein 15. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, wobei 
Bundespräfident Martin Gaß die eitrede 
halten wird. Das Arrangementstomite, bes 
fteyend aus den Kameraden Adam. Graffy, 
Nad Graffy, Sohn Mergenthaler, Kohn 
Koehler, Frig Aunfert und Nid Schulien, 
hat nicht unterlajien, den anwejenden Has 
meraden und Gäften einen genußreichen 
Abend zu verichaffen. Die Kameraden has 
ben mit „Gepäd” anzutreten. 

Sein 16. Stiftungsfeft begeht der © o= 
lumbia Frauenverein am Tom: 
menden Sonntag in der Wider PRark-Halle 
mit Unterhaltung und Ball. Vorbereitungen 
und Leitung des Feites Tiegen: in den bes 
mwährten Händen der Tamen Therejia Beh: 
tens, Präjidentin; Maria Hamel, Martha 
Kante, Sophie Thomjen, Franzisfa Thum, 
Margaretha Kol und Therefia Buchholz, 
welche nichts ungejchehen lafien, den Gäften 
den Aufenthalt auf dem yeit jo angenehm 
wie möglich zu machen. Das Vergnügen 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags feinen Ans 
fang, der Eintritt foftet 25 Cents, Kinder 
unter 14 Aahren find frei. 

Sn Woftas Halle, 122 W. Lafe Straße, 
veranftaltet der Gambrinus: Frau: 
ensQVerein am tommenben Sonn: 
tag ein Konzert nebft Ball. Ein umſichti— 
er Feitausfchuß hat Vorjorge getroffen, den 

efuchern ein fchönes Vergnügen zu berei: 
ten, und da es dem Verein an Freunden 
nicht mangelt, fo wird man nicht fehlgehen, 
wenn man dem fFeit einen ftarfen Bejud 
prophezeit. E&8 beginnt um 2 Uhr Nachmit- 
tag3. 

Das Katholifhe Kafino von Chi: 
cago gibt am kommenden Sonntag in 
der Vorwärts » Turnhalle, 12. Straße 
nahe Meftern Ave., unter der Leitung feines 
neuen Dirigenten, Herren OStar 3. Deis, 
jein diesjähriges Herbftfonzert. Unter den 
Gefangvereinen Chicagos nimmit das FKafino 
eine berborragende Stelle ein, : e3 verfügt 
über ein ausgezeichnetes Stimmenmaterial, 
und das Prograiım jollte jeden Mujilfreund 
zufrieden stellen. Zum Vortrag fommen u. 
A. „Das deutiche Lied-, „Wein. Lied- und 
„Dem Genius der Töne“ (mit Solo von Frl. 
Saura Bruce Carrier) durch den Chor, 
„Sunjet*, geiungen dom Kajino-Quartett, 
den Herren ®. Winkler, N. Schlitt, Val. 
Ambof und H. 3. Schlitt, und Soli von 
Frl. Laura Bruce Carrier, Herrn Oskar ?. 
Deis und Herrn Aojeph B. Litkowski. Das 
Konzert beginnt Abends 8 Uhr, Der Ein 
tritt Koftet 25 Eent8. 

Bei jeinem 7. Stiftungsfeft wird der 
beliebte Gefangverein Gemifhter Chor 
des Unabhängigen Ordens der 
Ehre am kommenden Sonntag mit Kons 
jert, Theater und Ball in der LaSalle Turn= 
halle, Xarrabee Str., nahe Garfield Ave, 
vor die Deffentlichkeit treten. Der tüchtige 
Dirigent €. Fritich ift wochenlang mit ber 
GEinftudirung jehöner Lieder an der Arbeit 
gemwejen, verjchiedene Gefangvereine und Zi- 
therKlubs8 haben ihre Mitwirkung zuge- 
fagt, ferner find al8 Soliften Frl. ofie 
Then und Herr Albert Koehling gewonnen 
worden. Die Herten .Ediw. Beeh jr. und 
Here Albert E. Hardtmann werden mit eis 
nem tomiichen Duett auftreten, ein bon 
Herrn Guftan Lange verfaßter und gejpro- 
thener Prolog wird ebenfall® das yeft ver: 
jchönern helfen, und der zur Aufführung ges 
fangende Einafter „Zodenköpfchene mit Frau 
Alma Schweiger, Hrn. Rudolf. Schweiger 
und Hrn. Ediw. Beeh jr. wird die Lachmus- 
fein des Publitums in Bewegung halten. 
Den Schluß des Feites bildet ein großer Fa- 
milienball. Das Arrangement liegt in den 
ünden- von Hrn. Guftan "Lange, Borfitene 
der; Rudolf Schweiger, Sekretär; rau 

gmeifterin; frau Udels 


ı - Biefenhenne, u No: 
ne 
— Veäjident. nz 


North Uve., einen Preis-Mastenball abhals 
ten. Das Komite wird fi alle Mühe geben, 
den Freunden und Gönnern des Vereins 
einen vergnitgren Abend zu bereiten. Werth: 
volle Preise werden den jchönften und beiten 
Masken gegeben, und für gute Mufit und 
Getränke ift gejorgt worden. intritt 25 
Eents. Anfang um 8 Uhr Abends. 


Der Hannopderaner und Braun 
{hweiger Damenpverein wird am 
Samftag, dem 24. Nov., in der Mozart:Halle 
einen Preismastenball abhalten. Das aus 
den Damen Weber, Präjidentin; Xpel, 
Beufe, Bürger, Levin, Schrader, Jordan, 
Meyer und Amberg beitehende Komite ift eıf: 
tig an der Arbeit, das Tyeit zu einem Er 
folg zu machen. 

Am Sonntag, dem 25. Nop., gibt der 
Shleswig=- Holfteiner Sänger: 
bund in Brands Halle ein großes Konzert 
mit Ball. Das Romite jpart weder Mühe 
noch Koften, Diejes TFeft zu einem erfolgreis 
chen zu geftalten, und der Ausführung eineß 
reichhaltigen Programms ift ganz bejondere 
Aufmerkjamfeit gewidmet worden. Unter 
Anderen: ift e8 durch die bereitwillige Zujage 
von fünf befreundeten Vereinen ermöglicht 
worden, einen Majfenhor mit 150 Sängern 
aufzuführen. Zur Aufführung kommt aud 
„Sin Frreundjchaftsdienft“, vom ganzen 
Schleswig-Holfteiniihen Sängerbund aufges 
führt, und Anderes. Das Felt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittäfarten koften an 
der Kafie 50 Cents, wer eine Einladungss 
farte hat, zahlt nur 25 Cents, 


— — — — — — 


Fuͤhlte ſich verlaſſen. 


John Pospiſchel macht einen Selbſtmord⸗ 
verſuch und bereut ihn. 


Vor einigen Tagen zankte ſich der 
40 Jahre alte John Pospiſchel, 528 
Blue Island Avbenue, mit ſeiner Frau, 
die ihn dann verließ. Der Mann 
ſcheint die Einſamkeit nicht länger zu 
ertragen imjtance gewefen zu fein, 
denn er verjchludte geftern Abend 
Salzfäure. Gleih darauf muß ihm 
ba3 Leben aber doch wieder begehrenä- 
mwerth erjipienen jein, denn er feuerte 
bier Schüffe au8 einem Revolver ab, 
um Nahdarn zu Hilfe zu rufen. Die 


famen benn auc in hellen Schaaren. 


angerannt, und Pospijchel wurde nad 
dem Countyhofpital gejchafft, mo bie 
Aerzte jagten, duh der Mann mwahr- 
Icheinlich cenefer werde. 

In einem Zimmer des QDuinch- 
Hotels, 148 Huljted Str, wurde ge- 
ftern Aberd der 30 Jahre alte Wil- 
liam Oswald an Leuchtgas erjtidt 
aufgefunden. Der Mann, der jich ala 
Mm. Osbourne in das Fremdenbud 
eingetragen batie, foll - infolge von 
Krankheit ſchon ſeit einiger Zeit 
[hmermüthig geweien fein, und bie 


Polizei zlaubt, do er feinem Leben 


felbft ein Ziel gejegt hat. 


SfatsZurnier. 


Der ‚nationale und im.Berein mit ihm 
der Chicagoer Statverband bemühen jich in 
jeder Art und Meife, den nädhiten t⸗ 
Rongteh;: der befanntlich in Chicago abge: 

alten werben: foll, zum größten und er- 
olgre m €8 jind bereits 300 


——— 


Damen-Unterzeua, 29c 


Sliepgefütterte baummollene Leibchen u. Bein—⸗ 


tleider f. Damen, [hwere Waare, in 


Cream⸗ 


Farbe. Dieſe Kleidungsſtücke ſind von ſtrikt 
beſter Qualität, und ſie ſind ein ſehr un— 
gewöhnlicher Werth zu dieſem ſpez. Preis, 29c. 


Gerippte fließgefütterte Leibchen und 
Beinkleider für Kinder und Miſſes: 


in den großen Sorten, 2%; 
Sorten, 25. 


tleine 


Schwere, fließgefütterte Interhemben u. Hoſen 
für Männer, warm und mei, in grau, 
und lobfarbig; jedes Stüd für nur 50c. 


Strümpfe für Männer und Damen, fhlichtichmar- 


& gefließte baummollene und beitidie Faconz; d. 
Saar für 12%c. 


blau 


Private Erhange 10— Local Nr. 128. 


WDidliger Derfauf um Damen: 
Loats, Montag zu 810 


Der Grund, meshalb dies ein jo mid)s 


tiger Verkauf ift, 


liegt barin, daß er 


täglih an Umfang zunimmt, Dies bes 
weit, daß mir die Aufgabe aelöft haben, 
die höchfte Eleganz und Dauerhaftigkeit 
in ein $10 Kleidungsftüd zu legen. $m 
anderen Tyalle würden unfere Funden 
nicht hunderte ihrer Freundinnen hier» 
bherbringen, zum intauf ihrer Winter 


Coats. 


Wir erhielten ſoeben weitere 2000 
Coats — die neueſten Modelle der 
Saiſon, von ausgezeichneter Quali⸗ 
tät Kerſeys, ſowohl leichte wie ſchwere 
Sorten. Andere in hübſchen Miſch— 
ungen, Karrirungen und Plaids. — 
Coats, die wirklich 515.00 das Stück 
werth ſind, für nur 810. 


Ein erfolgreicher Verkauf. 


Wir meſſen den ungeheuren Erfolg 
dieſes Verkaufs der Thatſache zu, 
daß wir trotz der Niedrigkeit des 
Preiſes, nur die allerbeſten Facons 
für uns gemacht werden durften. 


Private Exchange 10 —Local No. 8 


um Nichts, 
Urmer Arbeiter von einem Bahnmwächter 
erichojfen. 


Als er fich mit einem Beutel Koh: 
len, die er auf den Geleifen der Chi- 
cago & Wejtern Indiana = Bahn an 
ber 117. Straße aefammelt hatte, aus 
dem Staube machen wollte, wurde ge- 
ftern Abend der" IZjährige Arbeiter 
Innozent Frigo, Nr. 11714 Brairie 
Uvenue, ton dem Bahnmwächter Tho- 
mas Edgemworth, Nr. 7042 Gouth 
Chicago Upenue, erfchoffen. Edgemorth 
murde verhaftet. Er gab an, daß er 
dem Ausreißer wiederholt „Halt!“ zu= 
gerufen und, als er dem Befehle nicht 
Yolge leijtete, ihm eine Kugel nachges 
fandt habe. Seine Ausfage wird von 
zwei anderen Wächtern beftätigt. 


Die Leiche des Erfchoffenen ift nach 
dem Beltattungsgefhäft Nr. 2458 
Kenfington Une. gejhafft worden. 


Ein alter Befannter. 


Der Polizeihef von St. Nofeph, 
Mo., bat gejtern Abend der biejigen 
Polizei telegrapkiich mitgetheilt, daß 
dort der 26jäfrigee Wm. Horrihan, 
Nr. 3642 Butler Straße, Chicago, 
bon einem Polizisten niedergefchojjen 
und lebenägefährlid; verwundet worden 
fei. Weshalb das aefchah, darüber gibt 
die Depefche feine Auskunft. Horrihan 
it hier häufig verhaftet und zulegt im 
Sabre 1904 megen Einbruch zu et- 
nem $ahre Strafbaft in der Bridemell 
berbonnert worden. 

en — 


Kein Glud in der Ehe. 


Des GSreifes Klage im $riedensgericht und 
feiner frau Antwort. 


Auguft Engershaufen, ein 75jähri- 
ger reis, Ferdinand Ave. und Yad- 
fon ®oulevard, Harlem, hatte fih un= 
längjt eine neue Ehegejponfin erforen 
in einer fünf Jahre jüngeren Frau, 
welche jchon drei Mal verwitimet war. 
Das Ehelehen war augenjcheinlich fein 
fehr harmonijchet, denn vor einigen 
Zagen ließ der Mann die Frau dur 
Haftbefeh! auf aeftern vor ?Tyriebdens- 
richter Kehmann in Harlem laden un- 
ter Anklagen des Angriffs und der Be- 
drohung mit Ermordung. Der Greis 
fand fich nicht zur Verhandlung ein, 
angeblich ou3 Furcht por feiner Frau, 
und ber Richter Jette daher auf näd- 
ften Dienftag einen neuen Xermin an. 

Frau Öngerdgaufen foll von ihrem 
Gatten verlangt haben, daß er bie 
Ziege beforge, und als et fich defjen 
meigerte, bat fie ihm angeblich einen 
Revolver vor den Kopf gehalten und 
ihn jo zum Gehorfam gezwungen. 
Dann mußte er da3 Hühnerbolf bejor- 
gen, au. gegen seinen Willen, und 
ſchließlich im Hauſe reinmachen. Hin⸗ 
gegen verbot die Frau ihm, Eier und 

en, meil.er nicht zu 


Detektives 


In Sachen NiholasıReopoid, 


Staatsanwalt Healy will ſich nicht aus 
ſprechen. 

Staatsanwalt Healy lehnte es ge— 
ſtern ab, ſich darüber auszuſprechen, 
was die Staatsanwaltſchaft in Bezug 
auf die Strafverfolgung von Howard 
Nicholas und Leonard Leopold, den 
angeblichen Mördern der Frau Mar— 
garet Leslie, thut. Wie verlautet, find‘ 

unter Anleitung des 
Staatsanwalt eifrig bemüht, Beweiſe 
zur Widerlegung des Alibis Leopold3 
zu jammeln. 

„sh fann nit jagen, maß id 
thue“, jagte Her: Healy. „Ich glaube, 
e3 wird mir gelingen, geniigende Be- 
weile für die Schuld der mahren 
Schuldigen zu erlangen. E3 wird nicht 
nöthig fein, einer der Angeklagten als 
Staatszeusen auftreten zu laffen.“ 

—1)39 —— 


Noch nicht mittellos. 


Stensland hat bei der Bank in Canger ein 
Guthaben von 56,400 Francs. 


Vom Staat3minifterium erhielt ge- 
ftern Mayor Dumne ein Schreiben des 
Inhalts, dap Paul DO. Stenäland bei 
der Bank in Ianger noch immer ein 
Guthaben von 56,400 Frant3 — etwa 
$11,300—ftehen habe. Dem Schreiben 
lag ein Brief eine3 Geldinftitut3 por 
Paris, bei, aus dem hervorging, da 
ein Unbefannter einen Wechfel auf die-" 
fen Betrag gezogen, die Bant fich aber" 
gemweigert habe, ohne Ermächtigung‘ 
der Regierung der Vereinigten Staa 
ten die ganze Summe, ober einem 
Theil der Einlage auszuzahlen. 

Der Brief wurde dem Staatan- 
malt zur Kenntnignahme zugeftellt. 

Heney W. Hering und Gtensland _ 
batten auch geitern mieder eine fat, 
einftündige lnterredung mit dem 
Staat3anmwalt in deffen Amtazimmers. 
Herr Healey meigerte fich, nähere An 
gaben zur Sache zu machen. FR 


Nübte inm nichts. 


Die £eute von der „City of Traverfe" mi? 

fen fi zum Prozeß bequemen. — 
Rechtsanwalt Edward Morris be 
mühte ſich geſtern eine geſchlagene 

Stunde lang, Richter Kabanagch 
überzeugen, daß Stadt, Counih un 


Staat keine Gerichisbarkeit über die 


angeblichen Wettbolde hätten, die auf 
der „ſchwimmenden Wetitbude ben‘ 
Dampfer „City of Traverſe“, verhafte 
worden find. Beraeblich verfuchte ex, 
den Richter zur Niederfchlagung der 
Antlagen zu beiveaen, er erlitt eine Ab> 
fuhr und erhielt von Hilfsftaatganmalt: 
Frank Eromwe die Aufforberung, fh 
auf eine baldige Verhandlung ber An: 
tlagen vorzubereiten. 
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— — — — — — —— ——— 
Zarte Kanonen und ſchadhafte 
Keſſelrohre. 


Herr vergib ihnen, denn ſie wiſſen 
nicht was ſie thun! 

Sie haben zwar das Vaterland in 
die größte Gefahr geſtürzt, aber es lag 
kein böſer Wille vor; ſie waren ſich 
der furchtbaren Gefahr, die ſie herauf⸗ 
beſchworen, gar nicht bewußt. Ihr 
Herz war rein und arglos, wie das des 
neugeborenen Lämmleins, das ah— 
nungslos dem Wolfe entgegenſpringt. 
Sie ahnten keine Gefahr und — viel— 
leicht glauben fie auch noch nicht dar» 
an, wenn man fie darauf aufmerffam 
macht— dann hatte cber „jemand“ jehr 
unrecht. 

„Sie" — mer „Tie"? — Das mer- 
ben wir gleich fehen. — 

. Um 8. d3. ging dem Kriegödepartes 
ment in Wajhington der Juhres=Bes 
richt de3 Brigade-Generals Willtam 
Erozier zu, in meldem der Chef des 
Geſchützweſens unter anderm aus— 
führt, die großen zwölfzölligen Kano— 
nen, deren jede, fertig montirt, ein 
Vermögen repräſentirt, und in denen 
die Hauptſtärke unſerer Küſtenbefeſti— 
gungswerke, ſowie unſerer Krieg3= | 
ſchiffe liegt, könnten nicht mehr als 60 
Schüſſe aushalten. Da ein ſolches Ge— 
ſchütz 45 Schüſſe in der Stunde ab— 
geben kann, iſt das gleichbedeutend 
mit der Erklärung, ſowohl die großen 
Forts an den Eingängen unſrer Hä— 
fen, als auch unſere Schlachtſchiffe 
würden nach kaum zweiſtündigem 
Kampfe ihrer Hauptwaffe beraubt 
und dem Feinde gegenüber machtlos 
ſein. Dazu kam geſtern die Meldung, 
daß in Pittsburg eine Bundes⸗-⸗,Grand 
Jury“ gegen drei Angeſtellte der 
Shelby Steel Tube Co., einer Tochter- 
geſellſchaft der „United States Steel 
Corporation“, „Stahltruſt“ genannt, 


eine Anklage auf Verſchwörung behufs 


Beihmw.ndelung Onfel Sams mit feh- 
Ierhaften Keffelrohren erhob; daß nicht | 
weniger als 10,000 fehlerhafte jtäh- | 
lerne Kefjelrohre an die Regierung 
geliefert und diefe Rohre zum Theil | 


zu den SKeffeln der Schladhtfchiffe | , 


Louifiana, Nebrasta, Maryland, Vers 
mont, Minnefota, Wafhington und 
Tennefjee, und der Panzerkreuzer 
Charleſton und Pennſylvania verwen⸗ 
det wurden. Die Schlußfolgexung iſt, 


daß es ſehr riskant iſt, die Keſſel die⸗ 


ſer Fahrzeuge, die ſozuſagen der 
Rahm unſerer Kriegsflotte ſind, ir— 
gendwie anzuſtrengen, da die fehler— 
haften Rohre leicht platzen und die 
mächtigen Fahrzeuge ſchwer beſchädi— 
gen und außer Aktion ſetzen mögen. 

Wer ſind nun jene „ſie“, für die 
Verzeihung erbeten wurde, weil ſie 
nicht wußten, was ſie thaten? Die 
Leute, welche für jene mächtigen und 
koſtſpieligen, aber gar ſo empfindlichen 
Rieſengeſchütze verantwortlich ſind, 
und die gewiſſenloſen Menſchen, welche 
ſich verbanden, die Regierungsinſpek⸗ 
toren zu täuſchen und dem Onkel Sam 
die fehlerhaften und gefährlichen Roh— 
re anzuſchwindeln? Mit nichten! 
Jene wußten allerdings wohl nicht, 
was ſie thaten, aber ſie hätten es wiſ⸗ 
ſen ſollen, und Dummheit entſchuldigt 
nicht; dieſe aber wußten ſehr wohl, 
was ſie thaten und haben empfindliche 
Strafe reichlich verdient — auch dann, 
wenn fie in „höherem Auftrage“ hans 
delten. Nein unter. „fie“, 
den Leuten, die offenfichtlich nicht 
mußten, mas fie thaten und die ſchwer⸗ 
ſten Gefahren für das Vaterland hei» 
aufbeſchworen, ohne auch nur eine 
blaſſe Ahnung davon zu haben, ſind 
diejenigen zu verſtehen, die das mit 
den zarten Kanonen und ſchadhaften 
Keſſelrohren an die große Glocke häng— 
ten! 


* * *ᷣ 


„Was ich nicht weiß, macht mich 
nicht Heiß“ und unfere Schwächen, die 


. er nicht kennt, machen den böfen Feind 


nicht fühn. Der gute Ontel Sam hat 
hunderte Millionen aufgewendet für 


jeine Küftenbefeftigungen und Kriegds 


jchiffe und wenn das viele Gerede von 
der Nothwendigkeit ſolchen Schuhe, 
bezw. der Streit- und Angriffsluft des 
beutfchen War-Lords und anderer, ir» 
genbimelche Berechtigung hatte, jo ha= 
ben: wir’ -doch wohl nur-unjern gro⸗ 
ben Kanonen und jchönen neuen 
Kriegsſchiffen zu verdanken, wenn das 
friedliche Amerika nicht ſchon längſt 
angegriffen und vielleicht von Deutſch⸗ 
lands wilden Horden überrannt iſt. 
Die Kriegsſchiffe ſehen ſehr ſtattlich 
aus und die 12zölligen Kanonen dräu⸗ 
nen fürchterlich — ſo erfüllten ſie ih⸗ 
ren Zweck und hielten die Feinde fern. 
Wie wird es aber nun werden, da man 
erfahren hat, daß die Kanonen nur 
verhältnigmäßig fehr wenige Schüffe 
abgeben fünnen, und die: -machtvoll 


ausſehenden Kriegajehifte an ſozuſa⸗ 
gen Herz: und Nieren trank find, wie 


r *8 Ben fräftig außfehende Menfch 


db ängftlih vor jeber Anftrengung 


Behütet werben müffen? “ 


A * ne 


ener Thatfachen 
doch gleich — mit der —* 
nn. Die. feindli Che 
uch und nich 


jein? Sehen wir zu, wie wir’ in ähn-» 
lihem Yale maden: Vor Rebolvern 
haben mir Angit, fchnell ftreden mir 
die Hände fo hod) es geht indie Höhe, 
wenn uns einer —— wird, 
aber, jobald wir wiffjen, baß fie 
ungelaben find, verlieren wir jebe3 
Bischen Refpeft vor ihnen. 

Die Erfenntniß der Schwäche be3 
Yeindes maht Muth — war e3 ba zu 
‚biel.gefagt, wenn behauptet wurde, daß 
die Leute, die die verhältnigmäßige 
Schwäche und Harmlofigfeit unferer 
fo Thon ausfehenden Waffen in bie 
Welt Hinauspofaunten, da Vaterland 
in höchfte Gefahr brachten, muß man 
da nicht — wenn nur ein Xleiner Theil 
bon dem, was von des War Lord 
Ihwarzen Plänen behauptet mird, 
wahr wäre — erwarten, daß jebt ſchon 
ein deutſches Kriegsgeſchwader unter⸗ 
wegs iſt, uns zu erobern? 

* * * 

Menn das nicht der Fall ift und 
aueh nicht fonftwo ein böjer Feind fi 
rüftet, unjer im Lichte jener Enthül- 
lungen fo gut wie mehrlofes Land zu 
überfallen, jo ift damit ein guter Um- 
ftandsbemweis geliefert für die Unmwahr- 
heit jener Schauergefhichten, mit be= 
nen man das amerifanifche Volt grus 
feln machte und zur Billigung der ge» 
maltigen Ausgaben für Küftenbefeiti- 
gungen und Flotte veranlaßte.. Dann 
brauchen mir uns fünftighin nicht 
mehr bange machen und nicht nod) 
mehr Geld abluchfen zu Taffen. Und 
dann fol den Leuten, die der Welt 
unfere Schwäche befannt gaben, nicht 
nur verziehen, jondern gedanft fein! 

Dann fönnen wir auch boll und 
ganz jenen verzeihen, benen bie em» 
pfindlihen Gefchüte zu danken find. 
|. Denn ihre Dummheit, oder mas fo 

| ausfieht, wird uns dann auf bie 
Dauer nur Geld fparen. Wenn die 
| Gejhühe nur je 60 Schüffe arı3halten 
| fönnen, wird man eben nicht unnötht- 
germweife mit ihnen jehießen und ‚19. ba3 
Pulver fparen, und daß mir daß 
Schiefen noch nöthig haben Fönnten, 
nachdem der kreuzdumme deutſche Po- 
| panz abgethan ijt, das ift doch mindbe- 
ſtens jehr unmwahrfcheinlid. Da ift 
neuerdings allerdingg no Japan. 
ı Uber die Japaner merben fich’3 doch 
| oh troß allem zweimal überlegen, 
ehe fie mit Onfel Sam anbinden, und 
follten fie Miene dazu" machen, fo 
brauchten wir ihnen nur bie Philip- 
pinen zu fehenten, und jede Gefahr 
wäre befeitigt. Nicht nur Die japani= | 
ſche, ſondern je de Kriegsgefahr über⸗ 
haupt und wir könnten ohne jegliche 
Sorge von unſern Kriegsſchiffen die 
| Panzerplatten abheben und fie zu Ber- 
| gnügungd®» oder SHandeldbampfern 
ı umändern, die Gefehüte als altes Ei- 
| fen verfaufen. Als mir die Philip | 
| pinen erwarben, wurde gefagt, fie jeten 
| bon größter militärifcher Wichtigkeit 
—bas find fie auch, aber im umgefehr- 
ten Sinne, von dem damals gemein: 
| ten. Ddurch ihre Erwerbung wurde 
| Amerita militäriſch ganz bedeutend 
| geihmächt An unferm Befik der 
Philippinen liegt nicht nur der Keim 
| zu fehweren internationalen Vermide- 
lungen; mit jener njelgruppe erwarb 
fih die Republif auch eine feindlichen 
| Angriffen ausgefeßte und leicht ver- 
mundbare Stelle, während fie, von ihr 
abgejehen, jo gut mie angriffaficher 
und unverwundbar if. Zmanzig 
Millionen zahlten die Ver. Staaten 
für die Philippinen — fie könnten 
gern hundert Millionen dazu ceben, fie 
nur loszuwerden, und mwürben babei 
immer noch befjer fahren, ala wenn fie 
fie „halten“ wollen. 

Doch das nur nebenbei. Borläuftg 
wird e3 ja mohl auch den Japanern 
nicht einfallen, mit den Ver. Staaten 
Händel anzufangen, und eine andere 
Gefahr aibt’3 nicht für Onfel Sam 
und hat e3 feit Menfchenaltern nicht 
gegeben. Deshalb fann man aud} bie 
Nachricht von der MWerthlofigkeit unf- 
rer großen Gefüge völlig gleichmü= 
thig hinnehmen — e3 hat ja in Wirts 
lichkeit fein Menfch jemals daran ge= 
dacht, daß fie zu ernthafter Benutung 
fommen fünnten. hre Schwäche hat 
nicht3 zu bedeuten und bringt feine 
Gefahr. Anders ift’3 Hinfichtlich jes 
ner NKeffelrohre. Schadhafte Rohre 
mögen auch bei friedlichen Spagziers 
fahrten plagen und jchmereß Unheil 
anrichten. Deshalb follte diefe Anges 
legenheit gründlich unterfucht und, jes 
ber, der mitfchuldig ift, jo empfindlich 
wie nur möglich bejtraft werben. 

Im Uebrigen: „Lieb' Vaterland 
magſt ruhig ſein!“ So lange wir un⸗ 
ſere großen Geſchütze und feinen 
Schlachtſchiffe hübſch ſchonen und we⸗ 
nig oder garnicht benutzen oder an⸗ 
ſtrengen, wird ja wohl nichts paſſiren 
— werden unſere braven —— 
und Seeleute nicht an Leib und Leben 
geſchädigt werden. 

zn 
Ein Blie in Die Zutunft. 


„Was foll da mwerben?”, — fragt 
eine Leferin im Hinmweife auf ben 
Artikel „Zur Dienftmäbchenfrage" in 
ber „Abendpoft" vom 7. Oftober — 
„was fol da werben, wenn fehließlich 
gar feine Dienjtmäbchen im heutigen 
Sinne de3 MWorted mehr zu haben 
Jind, fonbern nur Aushelferinnen, 
fozufagen, bie zu den Mahlzeiten und 
Abends nach Haufe gehen, mie andere 
Arbeiter auch?” 

Was da8 merben foll ober follte, 
das mag fich Jeder nach eigenem Ges 
fchmad beantworten; barüber, wie e8 
vorausſichtlich werden wird, ein 
paar Andeutungen: 

So völlig verfehwinden wird baß 
„Dienſtmädchen“ — das ,‚richtige“, das 
im Haufe der „Herrſchaft“ wohnt — 
in abſehbarer Zeit überhaupt nicht. 
Menngleich auch ber „Dienft“ in Pri⸗ 
vathäufern meuzeitlih geregelt, bie 
Theilzahlung in „Naturalien“ uf. im 
ufhören wird, ae 
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und Bequem, ihre „Leute“ immer in 
ber Nähe und. jederzeit ihres Wintes 
gewärtig zu haben, und Leute, bei 
benen das Geld gar feine Rolle fpielt, 
werden nicht darauf verzichten mollen. 
Sie werden’3 auch nicht brauchen, jo= 
fern jie nur genug zahlen; und fie 
werben zahlen, ob auch ber Dienit- 
mäbchen-Lohn auf $10 ober $15 bie 
Woche jteigen mag. 

Der Mittelftand mird ba freilich 
nicht mehr mittgun fünnen, und das 
Dienftmäddhen — das „eigentliche“ — 
jo gut entbehren müſſen, wie es die 
groge Mafje ja jehon immer, und ein 
guter Theil des jogenannten „Mittel- 
Itandes“ jchon jeit langerer Zeit mußte. 
Der „Mitteljtand“ jcheint even immer 
das Karnidel zu jein, das die durch 
die neuzeitliche Entwidelung den unte= 
ren Schichten gebrachte Werbeijerung 
auszubaden hat. Unter der ich voll- 
ziehenden Regelung des „Dienjtes“ in 
ber Richtung neugeitlichen Fortſchritts 
werden die oberen Zehn- oder Hundert⸗ 
tauſende wenig betroffen werden — 
ſie werden nur etwas mehr bezahlen 
müflen, das ijt alles, und die „paar“ 
Dollars jpielen bei ihnen ja feine Rolle, 
Der „Mittelitand“ aber, der jich jegt 
noch Dienſtmädchen hallen kann, wird 
ſich etwas anders einrichten müffen. 

Der näcdhjitliegende Ausweg wird mohl 
für bie meijten das Kojthaus oder 
Apartmenthaus fein. Aber das Koft- 
haus ift doch nur ein jehr trauriger 
Nothbehelf, und das theure Apart- 
menthaus, da3 eigentlich eine Art 
Tamilienhotel ift, muß für Viele un 
erreichbar bleiben. Beide find geradezu 
Gift für das Familienleben, laſſen 
das Gefühl, im eigenen Heim zu ſein, 
nicht aufkommen, in den Kindern das 
Heimathgefühl ſich nicht entwickeln. 
Soll's aber, bezw. kann's nicht das 
Koſthaus oder Apartement ſein, dann 
wird der Frau, die ſich bislang noch 
ein Dienſtmädchen halten konnte, kaum 
etwas Anderes übrig bleiben, als einen 
Theil der Arbeit des Mädchens ſelbſt 
zu übernehmen. Nur einen Theil der— 
jelben wird ſie zu leiſten haben. Denn 
die neuzeitliche Entwickelung, die ſie 
dazu zwingen wird, wird ihr dabei 
auch wieder zu Hilfe kommen. 


Wir haben in den letzten Jahren in 
den Küchen- und Waſcheinrichtungen 
uſw. ſchon große Fortſchritte gemacht; 
es wird aber in dieſer Hinſicht noch 
viel beſſer kommen. In nicht langer 
Zeit werden unſere heutigen Gaskoch— 
ofen, die feſten Waſchbottiche mit kal— 
tem und heißem Waſſer uſw. ebenſo 
überholt ſein, wie ſie den alten Koh— 
lenheerden, Waſchzubern uſw. über- 
legen ſind. Die Heizanlagen werden 
wahrſcheinlich ganz aus den Wohn⸗ 
häuſern verſchwinden, und große Ge— 
ſellſchaften werden die Heizung beſor⸗ 
gen. Dadurch wird auch die „Rein— 
mach“Arbeit bedeutend verringert 
werden, und ſinnreiche Vorrichtungen 
werden die noch mehr erleichtern. Das 
Kochen wird vielleicht die Elektrizität 
beſorgen — vielleicht wird gar kein 
Kochen, ſondern nur mehr ein Aufwär— 
men nöthig ſein; werden doch fertig 
zubereitete Speiſen heute ſchon in 
immer größerer Auswahl und auch 
ſchmackhafterer Zubereitung auf den 
Markt gebracht. Und der Schrecken der 
Schrecken, das wonnigliche Geſchirr— 
waſchen? — auch das wird ſeine 
Schrecken verlieren! Es werden Auf— 
waſchmaſchinen auf den Markt kom⸗ 
men, die wie die Flaſchenſpülmaſchinen 
ihre Arbeit zuverläßlich beſorgen, 
oft beſſer als die menſchliche Maſchine! 
Die zum Betrieb dieſer Maſchine und 
aller anderen häuslichen Hilfsmaſchi— 
nen der Zukunft nöthige Kraft wird 
wahrſcheinlich für ein Billiges von 
einer „elektriſchen“ Kraft-Geſellſchaft 
geſtellt werden, und wenn nicht, ſo iſt 
ja der theure Gatte da. Die EChe- 
mannöfraft ift noch billiger und mwird 
bei richtiger Erziehung niemals ver= 
jagen. Sie fann auch fonft mit Bors 
theil angewendet werden, wo noch 
eiwas Extrahilfe nöthig iſt zum Er— 
ſatze des Dienſtmädchens. 

Zum völligen Erſatze, ja. 
Denn wenn man ſich's recht überlegt, 
wird Dank all' den ſchönen neuen 
Einrichtungen kaum für eine Aushel⸗ 
ferin noch zu thun ſein, ja kaum genug 
für die Hausfrau ſelbſt, die Zeit aus— 
zufüllen, ſofern ſie nicht ſüße Kinder— 
chen hat, die ſie beſchäftigen. Und das 
gibt Hoffnung. Bange Befürchtungen 
ob der Zukunft der Familie und des 
Staates waren ſchon aufgeſtiegen. 
Wenn, flüſterte die graue Sorge, die 
amerikaniſche Frau (von der Deutſchen 
gilt das ja nicht) bei ihrer Abneigung 
gegen häusliche Arbeit das Dienſtmäd— 
chen verliert, ſo wird ſie — die ſchon 
beſſere, die vom Koſthaus nichts wiſſen 
will, — darauf bedacht ſein, die 
Arbeitsmenge ſo niedrig wie möglich 
zu halten und ſich dem Storch noch 
ungaftlicher zeigen, als jetzt ſchon der 
Fall iſt. Und das ſchien wirklich zu 
erwarten, Herrn Rooſevelt zum Trotz. 
Doch nun, da wir in dem Ausmalen 
des Zukunftsbildes dahin kamen, daß 
auch der dienſtmädchenloſen Frau, 
Dank den Erfindungen und praktiſchen 
Einrichtungen, die die Zukunft bringen 
wird, ſo gut wie gar nichts zu thun 
übrig bleibt — nun ſchwindet die 
Sorge, und ſie macht roſiger Hoffnung 
Plat: Die Langeweile zu ſcheuchen 
werden ſie den Storch freundlich zu 
Gaſte laden, zu Kaffee und Kuchen 
oder auch zum “pink tea” — ober 
fonft was! — — 

So etma Mmird’3 kommen, und 
mwenn’3 auch) nicht ganz jo weit fommt, 
fo mwerben doch die meitauß meilten 
unferer lieben Frauen denken, daß dies 
Zufunftsbilb gar nicht fo Ichredtich fei, 
au nicht für „Mittel 
haben fie jelbft doch ee heute u fange 
—* ſo gut, sr fie a td 
— die — m ae: 
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Lohnerhöhungen. 


Wenn die 1,300,000 (oder mehr) 
Eifenbahnangejtellten der Ber. Staa= 
ten ihren Antheil an der gepriejenen 
Profperität bisher nicht gehabt haben, 
jo befommen jie ihn jegt—oder Doc 
mwenigjtens etwas davon. Die große 
Pennſylvania ⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
hat mit einem Schlage die Jahreslöhne 
ihrer Angeſtellten um $12,000,000 er= 
höht. Etliche kleinere Gefeliſchaften 
ſind vorangegangen mit vergleichsweiſe 
ebenſo großen Erhöhungen. Und die 
andern, die noch nicht desgleichen ge— 
than haben, werden Folge leiſten můſ⸗ 
ſen. Haben auch zum großen Theil 
ſchon entſprechende Zuſagen gemacht. 
Wie z. B. die Geſellſchaften der hier 
in Chicago einmündenden 23 Eiſen— 
bahnlinien ihren Weichenſtellern und 
anderen Zugbedienſteten gegenüber, bei 
denen es ſich demzufolge nicht mehr 
darum handelt, ob die Löhne erhöht 
werden ſollen, ſondern nur noch um 


die Frage, wieviel ſie erhöht werden 


ſollen. 


Die Pennſylvania Railroad Co. hat 
im Jahre 1902 um 10 Prozent die 
Löhne aller derjenigen ihrer Angeſtell— 
ten erhöht, deren Monatsverdienſt we— 
niger als 83200 beträgt. Dieſen ſelben 
Klaſſen von Angeſtellten wird nun 
eine weitere 10prozentige Zulage zu— 
theil, die am kommenden 1. Dezember 
in Kraft treten wird. So daß vom ge— 
nannten Tage an die Löhne um 21 
Prozent höher ſein werden, als ſie vor 
vier oder fünf Jahren geweſen. Wer 
vor 1902 8100 den Monat befam, hat 
feither H$110 befommen und wird nun 
$121 befommen. Inögefammt befchäf- 
tigt die Bennfylvania Eo. auf den ihr 
gehörigen und dei bon ihr „tontrolir= 
ten“ Linien 192,500 Arbeiter und An 
gejtellte jeder Art. Betheiligt: an der 
neuen Lohnerhöhung find davon rund 
185,000. Etwa amei Drittel 
Anzahl find bejchäftigt auf Bahnen 
öftlih von Pittzburg, das andere 
Drittel arbeitet an Linien weſtlich von 
Pittsburg. Für den einzelnen Mann 
ftellt jich die neue Zulage auf durdh- 
Ihnittlih rund $60 per Zahr. Mit 
Einrehnung der Zulage von 1902 er- 
gibt ich eine Lohnaufbefferung bon 
durchſchnittlich 3115 per Jahr. 

Und wenn dieje Aufbejjerung nicht 
fo groß ift, wie die gleichzeitig jtattge- 
habte Lohnerhöhung in manchen ande= 
ren Gemwerben (inäbefondere den Baus 
gewerben mit ihren Erhöhungen um 
40 bi3 60 PBrogzeni), fo ift jie immerhin 
groß genug, einen fehr mefentlichen 
Unterjchied zu machen. Sie wird mans 
che Sorge verfcheuchen, mandem Mans 
gel abhelfen. Taujende und aber Tau 
fende von Hausholtungen werden da= 
durch wohliger und behaglicher werden. 
Sie fällt um fo rachr in’3 Gewicht, als 
erfahrungsgemäß grade im Eifenbahn- 
gemwerbe die einntal gewonnene Lohn: 
erhöhung gewöhnlich für immer ges 
monnen ijt. Lobrrüdgänge als Folge 
Ihlechter Zeiten find hier feltener als 
in anderen Gemerben. So kann: die | 
Pennſylvania Railroad Co. jeßt be: 
fannt machen, daß fie in der ganzen 
Zeit ihres Veſtehens nur einmal eine 
allgemeine Lohnberabjegung "vorge: 
nommen bat. Das war im Jahre 1877 
nad dem großen Eifenbahnftreif, als 
— wie der Bericht Jagt— „Aufruhr und 
andere Trubel” eine große Verkürzung | 
der Einnahmen bewirkt hatten. Auf. 
die Herabfegung ton 10 Prozent, die | 
damals jtatt Hatte, ift im Jahre 1880 | 
eine entjprechende Erhöhung gefolgt. | 
Geither hat e3 auf den Bennfylvania> | 
Linien auch in den Zeiten fchlechteften 
Gefhäfteganges feine Lohnherab⸗ 
fegung mebr gegeben. 

* * 


dieſer 


* 


Uebermäßige Großmuth —das mag 
nur gleich gejag* werden—mwirb man | 
troß alledem auch der Bennfylvania | 
Co. nicht zur Zaft legen dürfen. Man 
mag ihr zugeben, daß fie fich anftändig 
zeigt, indem fie die 
„freiwillig“ gemährt. Das heikt, nicht 
erft Darauf wartet, daß die Arbeiter mit 
Forderungen und Drohungen fommen. 
Anftändig hat fie fich auch darin ge- 
zeigt, daß jie bereit3 vor Jahren, als 
erjte unter den großen Korporationen 
de3 Landes, eine Alterspenfionskaffe 
für ihre Angeftcllien errichtete. Aber 
die Forderungen und die Drohungen, 
die fie jet nicht an fich hat heranfom= 
men lajfen, die wären ganz ficher ge- 
fommen, ivenn bie Cohnerhöhung nicht 
gefommen wäre. Bon der gerühmten 
Profperität, vor dem großen Ge- 
ſchäftsaufſchwung, wovon ſeit Jahren 
alle Welt ſpricht, haben grade die 
Bahngeſellſchaften ein beſonders wohl⸗ 
gefülltes, gerüttelt und geſchüttelt 
Maß bekommen. Sie haben im Ver— 
hältniß mehr proſitirt, als die Unter— 
nehmer in den meiſten anderen Gewer⸗ 
ben. Ihre Angeſtellten dagegen haben 
weniger profitirt, als die Angeſtellten 
anderer Gewerbe. Während die Er— 
höhung aller Preiſe ihnen die Koſten 
des Lebensunterhalts vertheuert, haben 
ihre Löhne keine entſprechende Zunahme 
erfahren. Auch wo die Löhne erhöht 
worden ſind, war die Erhöhung ſelten 
groß genug zur Ausgleichung der er— 
höhten Unterhaltskoſten. Angeſichts 
welcher Sachlage die Geduld denn 
wirklich aufgehört hatte, eine Tugend 
zu ſein. Die Unzufriedenheit unter den 
Bahnangeſtellten nahm naturgemäß 
mehr und mehr zu und es war nur eine 
Frage der Zeit, daß ſie zum Streik 
geführt haben würde, ſo man ſeitens 
der Geſellſchaften fich gegenüber ihren 
Forderungen ablehnend verhalten 
hätte. 

Und auf den Streik konnten die Ge— 
ſellſchaften es nicht ankommen laſſen. 
Nicht in dieſen Zeuen glänzenden Ge⸗ 
ſchäftsganges, wo grade ihr Geſchäft 
ſich beſſer bezahlt, als es fi) je zuvor 
bezahlt Hat. Yet durch einen gro 
ge Pi —— m⸗ 
egen, hieße die Gans die 
die ae Eier ke Hieße nicht nur 
das * verderben, ſon⸗ 


auch bie anderen | 
* Sa — ‚X 
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nen, wenn er nicht im Stande iſt, ſeine 
Waare abzuliefern und ſeine Verträge 
einzuhalten. Die Bauinduſtrie muß 
feiern, wenn Bauholz und Bauſtahl 
nicht eintreffen. Und ſo durch das gan— 
ze Regiſter der Gewerbsthätigkeit. 

Aus Rückſicht auf ihr eigenes, aus 
Rückſicht auf die anderen Gewerbe 
durften die Eiſenbahnkönige den 
Streik nicht wagen. Und durften ihn 
aus Rückſicht auf die öffentliche Mei- 
nung nicht wagen. edermann weiß, 
wie e3 zur Zeit beftellt ift und. jeit 
Sahren beitellt war um das Gejchäft 
der Bahnen. Jedermann hat von ihren 
glänzenden Gejhäftsausmweifen gehört 
oder geleſen, von ihren ftetig fich ftei- 
gernden Einnahmen, von der Zunab: | 
me ihrer Geminnile, von ihren Dibi- | 


ı denden-Erhöhungen. m Sahre 1890, | 
das auch kein ſchlechtes Geſchäftsjahr 


war, haben ihre Geſammteinkünfte 

aus Perſonen⸗ und Güterbeförderung | 
| $1,086,000,000 betragen. Zur Zeit be= | 
tragen fie ungefähr da3 Doppelte dies | 
er Summe. Ihre Reineinnahmen, die 

5 i. J. 1890 = $342,000,000 jtell= 

| ten, betrugen i. &. 1904 3639, 000,000 

und haben feitber weitere, beträchtliche | 
Zunahmen erfahren. An Dividenden 
wurden i. %. 1890 $83,000,000 be= 

zahlt, i. 8. 1904 $211,000,000. 

* * * 

Angefichts Jolcher Lage der Dinge | 
läßt fi unmöglid jagen, daß die 
Yorderung der Arbeiter nach Rohner: 
böhung feine Berechtigung hätte, oder 
daß die’ Lage des Geichäfts ihre Bes 
milligung nicht gejtatte. Und wenn das | 
nicht gejagt werden Tann, kann übers | 
haupt nicht3 gefagt werden. Wie jtände | 
der Präfitent der Union-PBazifitbahn 
da, wenn er jagen wollte, er fünne fei= 
nen Arbeitern nicht 10 Prozent Lohn 
mehr geben, nachdem er joeben jeinen 
Aktionären 66 (!) Prozent mehr Di: 
bidende gegeben (10 v. 9. jtatt der 
biäherigen 6 v. H.)? Auch die PBenn- 
fylvania Co. hat ‚ehe fie die Löhne um 
10 Prozent erhöhte, ihre Dividenden 
um 16% Brozent erhöht (von 6 vo. 9. 
auf 7 dv. 9.). Und ähnliche Erhöhungen 
der Divivdendenfähe haben ftattgefun= 
den und find angekündigt von zahlrei= 
hen anderen Bahngejellichaften. War 
jemals Berlangen nad) Lohnerhöhung | 
berechtigt, jo ijt e3 unter diefen Um= 
ftänden das Verlangen der Eijenbahn= 
arbeiter. Doppelt berechtigt angeſichts 
ber jtattgehabten Erhöhung der Koften 
des Lebenzunterhalts, die fogar in den 
amtlichen Statiltiten des Bundes-Ar= | 


beitsamtes für den Zeitraum der leb- | 


ten fünfzehn Jahr: bis auf 25 Progent 
beziffert wird. 
Daß die Bahnverwaltungen fich ge— 


gen die Lohnerböhungen nicht meiter | 


fträuben, oder—too fie von den yorde- 
tungen no abzuhandeln verfuchen — 
wenigſtens im Grundſatz das Verlan— 
gen nach Aufbeſſerung als berechtigt 


anerkennen, iſt ihnen unter den Um-⸗ 


ſtänden nicht einmal als beſonderes 
Verdienſt anzurechnen. So wenig wie 
gewiſſen anderen großen Korporatio— 
nen, Standard Oel-Truſt, Stahltruſt 
u. a. m., deren Einnahmen auch rieſige 
Zunahme aufweiſen; und die auch alle 
Urſache haben, in Hinſicht auf die öf— 
fentliche Meinung ſich gut zu ſtellen 
mit ihren Arbeitern. 

Etwas ſtark blamirt müſſen übri— 
gens angeſichts der bereits vollzogenen 
oder noch in Ausſicht ſtehenden Lohn— 
erhöhungen jene klugen Arbeiterführer 
ſich fühlen, die während der letzten 
Kongreßtagung auf Geheiß der Bahn- 
geſellſchaflen nach Waſhington gin— 
gen, um dort „im Namen der organi— 
ſirten Arbeit“ Proteſt einzulegen gegen 
Annahme des Ratenregelungsgeſetzes: 
auf den Grund hin, daß ſolche Geſetz⸗ 


gebung die Bahngeſellſchaften „zwin— 


gen“ würde, die Löhne ihrer Arbeiler | 
zu befchneiden. Da3 Gefeb ift nun in | 
Kraft, und die Zöhne gehen hinauf, 
ftatt herunterzugeben:— wenn nicht mes 


Lohnerhöhung gen des Gefebes, jo doch troß des Ge= 
| Teßes, 


deſſen Zweck es iſt, die Maſſen 

des Woltes vor monopoliftifcher Aus 

beutung zu jhüben, und dejfen Ans 
nahme deshalb mie von den Maflen | 

des Volkes überkaupt, jo auch von u 

Maflen der Arbeiter befürmortet — 

de, die ſich — klüger als die klugen | 
Führer — nicht von den Monopoliften | 

hatten in’3 Bodshorn jagen laffen. 


Bie Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


Nachdem die Wahl mit ihrem hemmenden 
Einfluß auf den Gang aller Gejchäfte vor= 
über ift, beginnt es jih unmittelbar im 
Markte zu regen, vorläufig allerdings nur 
in der Wiederbelebung einer Anzahl großer 
Bauprojekte, die jeit einiger Zeit nur in den 
Plänen der Architeften vorhanden waren, 
allein die jett doch zur Ausführung fommen 
follen. Einige derjelben jind jo_ziemlich be= 
ftimmter Natur, darunter die Grrichtung 
eines eigenen Gebäudes für die Corn Er: 
hange Banf auf dem 188 bei 75 Fuß mei- 
enden Grundftüd an der Nordweit:Ede von 
LaSalle und Adams Str., an Stelle des alz | 
ten Schloejjer Blocks. Das betreffende Land 
wurbe bereit3 bor zwei Jahren ermworben. 
E3 ift noch nicht entjchieden, ob der Neubau 
im Style der fürzlichen Bantgebäude aufge: 
führt oder ein „Wollenjchaber“ werben ſoll. 
Vorläufig haben die Direktoren der Bank ein 
Baukomite eingeſetzt, welches noch vor Ab— 
lauf dieſes Jahres berichten ſoll. 

Für den Neubau des Sherman Houſe an 
Stelle des gegenwärtigen Hotels ſind die Ar— 
chitekten nunmehr definitiv angeſtellt wor— 
den, und die Vorarbeiten ſollen ununterbro⸗ 
chen fortgeſezt werden. Der Neubau wird 
180 bei 160 Fuß meſſen und 18 Stock hoch 
werden. Die Koften find auf $2,000,000 ver: 
anjchlagt. In Bezug auf den geplanten Ho= 
telbau an der Nordmweft:Ede von LaSalle 
und Madifon Str., an welchem der Pächter 
des Sherman Houfe ebenfalls interefjirt 
war, den man aber für aufgegeben hielt, 
heißt e83 nun doc, dak Herr Beifeld- die 
finanziellen Angelegenheiten der langjähri= 
gen Baht derartig geregelt hat, dak er in 
das Projelt aktiv eintreten fann und zivar 

zujammen mit Nohn R. ——— dem 


wählten € ⸗ 
tet {oil Bejoners uf be — * von 


ee Sreifende * Mana fein und etwa 
Ba dh ein anderer großartiger Hotelplan 
wird der Bre 
— — 
a en Fe 2 


has 


| ftatt am Bienita 


Gebäudes für Hotelzwede nnen erden 
foll. Dies würde vielleicht das größte Hotel 
der Stadt geben, allerdings keine eigentliche 
Hotellage jein. 


__ @ortfegung auf der 5. Seite) 
Siebzehnter Jahres 8 s-Ball 


des Krauten⸗ 
ãmm Ang 


GOTTFRIED EREWING c 0., 


abaebalten am Samitan, den 17. Nov. 106, 


b iheit Turnhalle, 3417—21 ©. 
hteb bin idets: 25€ die Berfon. tooire 


Todes - Anzeige. 


Steunden und Belannten die — Nach⸗ 
rit, daß meine aeliebte Gatti 
Bertha Rebicher aeb. Dite 

im Alter don 39 Nabren und 5 Monaten am 
10. November geſtorben * Beerdigung findet 
ag, den 13. Nobember, — 11 
Uhr Borm., bom Trauerbaufe, 131 Mobamt 
Eir., nad dem Waldheim Gottesader. 

George, Gatte 

Aug, Kant Helen und Ferdinand, 

inder 


Zodes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 


Joſeph Bohr 
im Alter bon 66 Sabren jelia im Herrn ent- 
[lafen iſt. ign — ftatt am Montag, 
den 12.Nobem Ubr 39 Borm., von — 
Reigentabelle, — nn Str.. nad der St 
Micaelsfirhe. von da nah dem ©t. Ponifazius 
Sottedader. Um ftile TIheilnabme bitten: 
Die rauernden Verwandten unb 
Bekannten. 


richt, da 


Todes - Anzeige. 


Seeunden und Belannten * — Nach» 
ridt, dab meine aelichte Mut 


Emilie Schalt 
im Alter don 61 Nahren und 7 Tagen felig im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 12. Nobember, um 1 Uhr Nahm., 
bom Zrauerbaufe, 40 Keenon Str, nad der 
Evangeliſch-Lutheriſchen Bethlebems— Kirche, bon 
Dort nad dem Koncordia Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Albert, Emil, Otte, Charles, Banl 
und Emma, sinder, nebit Schwie- 
gertöhtern und Entelfindern. 


Todes » Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das unfer aeliebter Gatte, Ba« 
ter, Schwiegervater und Großbater 

Vred Heller 
am 9. November, Abends 10 Uhr, im 
Alter von 52 Jahren und 11 Monaten 
jelig im Herrn enticlafen_ift. Die Be- 
erdiqung findet ftatt am Sonntag, den 
11. November, Nahmittaas 3 Uhr, vom 
Trauerbauie, 2418 N.BWeitern Abe., nad 
dem Montrofe GSottedader. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden Sie 

terbliebenen: 
Ghriftina Heller, Gattin. 
Fr > rn = — Fran Ghas. 


* — — Albert F. Win⸗ 
ter, Entel, nebit Verwandten. 


fafo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin 
Panline Kaiier aeb. Merthaler 
im Alter bon 36 Nabren und_ 6 Mona» 
ten am % Nodember fanft im Herrn ent» 
fhlafen tit. Die Beerdigung findet ftatt 
am Eonntag, den 11. Nobemher, bom 
Trauerhaufe, 337 Hudfon Ave., um » 
2 Uhr Nachmittags, nah der Et. 
Khel3 Kirche und bon da „nad dem "St. 
Bontfazius Gottesader. Die Irauernden 
Hinterbliebenen: 
Joſeph Kaiſer, Gatt 
Thereſa Marthaler. Mutter. 
Anton und — Kaiſer, 


frſaſo chwiegereltern. 


Todes-Anseige. 
reitag, ben 9. Nobember, 
Abends im 62. Leben3iahre 

George W. Keliner, 

geliedter Gatte von Barbgra €., E 
Schmidt, Vater * George Ann 

litta 9,, Walter 9. und Dtt Bru 

der bon Fris und Frank Kellner. Bes 

gräbniß pribat. fafo 


Geitorben: Lawrence M. Dfenloch, geliehter 
Gatte von Elizabeth DOfenlob. Vater von Har» 
tb. Senttie, Alice und Maaaie. Beerdigung am 
Montag, den 12. Nobember, um 8.30 Borm., 
bom Trauerbanie, 635 W, Meirofe Str., na 
der St. Francis Zabier Kirde, dann nad dem 
&t. Bonifazius Friedbof. 
EEE 


Alle deutschen —— 1 1907.  Wholefale 


KOELLING 1 ——— REG, 
106 Randolph Str. — Telephon: Central 6861. 
Er Ralenderlifte auf Wunfch zugeſandt. 


Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Pr. Gräber für Erwachfene, 510. 


ent Gar-Fare bon irgenb el 
bee der Stadt. ur 


Zilephone Humboldt 1512. 
13no&£* 


Waldheim. : 


| Eingiger deutfer Tonfeffionslo 
Cnicag 0. Dur ———— —— von 
ige find in A ga 


rreiden. Billige — 7 
ELBE Dr 


Foönen ciebbot — 
ben. ice: Ski, 
Etadbt-Dffice A — 


BPhilipp Maas, Setr. 


(Etablirt 1878) 
Juweliere u. Importeure 


— don — 


Schwarzwäld. Uhren 
umgezogen nad 


80-82 Wabash Av. 


gegenüber bon Mexcidail Field & Eo.’3 Gebäude, 
efep,bofodi,15m 


‚Rıcnard A. Koch, 
Deutjcher Anwalt, 


95 Washington Str. 


Praltizirt in allen Gerichten: biefige 
und ansländifhe Kolleitienen 224 
angelegenheiten; bringt Klagen aller Art und 
fungirt al3 Bertheidiger in irged melder > 
sihtsfahe; Abitrakte unterfucht; Montraite, 
ftamıente, Rorporatisnuäpapiere und fonitige 3 
ed ausgefertigt. Epredpitunden tägli bon 
Sonntags bon 10 bis 12, 


F f N 
— a =) Tee 4 
‚a3 * NR 7 
oO IE AN E 


——ã— 
AL 


Dr. —* * GREER, 
52 Dearborn 


w. 25. 
in der Son bet weitfeite Turn 
fantı, Ede Duni on undE@alifornia Ave. Tidets 


Deutfches 


Shrater in POWERS’ | 


En den 11. —— ng Fee 
8 Ubonnemwent » Borftellung 
Zum eriten Male in Ghicage: 


Kettenglieder. 


Ein fröbliches Spiel am häuslichen Herd 
in 4 Alten von Hermann Heilermans. 


Siss e: 26c, 50c, 75c, $1, $1.56 iest au baben. 
dofafon 


25-jähriges Iubiläum, 


verbunden mit Konzert und Ball, 
vranitaltet vom 


Deutihen Fleifcher-Gefellen: 


Unterftüßungs:Berein, 


Sunntag, den 11. November 1906. 


n Brandd Halle, Clar! und Erie Str. Tidets 
Se die Berlon. Anfang S Uhr x. 


‘6. Stiftungsfeit, 


verbunden mit Konzert u. Ball, veranftaltet von 


. * 
Seipp’s Sängerbund 
Sonntag, den 11. November 1906. 

in der Güpdfelte Turnhalle, 3143-47 State 
Str. Anfang punkt 4 Uhr Nachmittags. Tidets 
im Vorberimf 25 Gentd. Un ber Kaffe 50€ 
die Berion. nob4 11 


Grosses KONZERT 


beranitaltet dom 


Senefelder Liederkranz 


in der Norbieite Turnhalle, am Son 


18, Nov., Abends 8 Uhr. 2. 50c @ —2 


4 Soliften — 5 
ri 


no4,11,18 


Serbit:Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Gesang - Verein Harmonie, 


Sonntag, den 11. November 1906, 


in der Lincoin Turnhalle, Dive-feb Blvd. und 
Sheffield Ave. Eintrittäfarten Gent3 file 
Herrn und Dame. Anfang punkt 8 Uhr Abend3. 


16. Stiftungsfeit, Konzert u. Ball 


beranftaltet bom 


Columbia Frauen-Verein, 
in ber Wider Park Halle, 501—T Weft North 
Ane., — — —— am Sonnta u 18, 
November An fang: Nachm. 8 Tickets 
25 die (e Gherfon inder unter is Jahren 
find fre nob4,11 


Großes Konzert und Ball 
— des — 
Freier Sängerbund 


am Sonntag, PR 3 Novem 1906, 

Schuenhoien fnsaulee —* Sbland 
Tickets Ex duch ——— an der Kaffe 50c 

die Berion 0f28,nov4,11 


GhicaG0 TURN-GEMEINDE. 


47. ESaifon Sonntag Nadmittag Konzerte. 


Adolph Roiendbeder und fein Ordeiter. 
Heute 3 Uhr Nam. Eintritt 25 Gent?. 


4nob,24fon 
HOWARD’ 


Xorin 3. Howard & Go. in 
A WOMAN’S POWER. 


36jähriges Stiftungsfeit, 
— beranfialtet bon der — 
Zerder- Loge lo, 669, 


A. F. u. A. M., 
am Montag, den 26. November, in der BVor— 
warts· Turnhalle, Weſt 12. Str. und Weſtern⸗ 
Uve. Anfang 8 Uhr Abends. 11,25n0b 


Erftes grohes Skat Burnier 


CHICAGO SKÄT-VERBANDES 


Gent Ra Bmittau nu ER 
She ..u.u' 
Elarf und Randol 


Ede Lincoln u. 
Belmant Ave. 


zm 

ph Sir. — € ineriit.. .00 
Der aan ‚ale weitere Turniere am atveıs 
ten Conniag im an ber, — Februar, 
März und April in derfelben Hal 


KONZERT 


— dei — 


Centonia - Männerchor 


am Sonntag, > = November 1906, & ber 
1 ®eit North „de. 


. Für mebr al3 eine Dame ın 
gleitung it je 25c an der Kaſſe zu entri ten. 
11,13,21r0d 


Großes Derbit » Konzert, 


beranftalter dom 


Katholischen Kasino, 


Abend, den 18. November 
er Borwärts Turn-Halle, Weſt 
12. Str. Anfang 8 Uhr. Eintritt:25e an —— - 


Um Samdta 9, ben 17. ur feiert der 


oria Unterſtutzu er 
n brittes Stifiunneren ind tr Eurela, 
ai, 695 ®. Irving Part B Ste Belmont 
. Dafielbe wird borans alt ebr gemäth 
I werden, da der beireffende Ausfchu 
thon feit Langem für da3 een bed 
aue Mühe Burg bat. Sofa ou k u rn 
Eintritt ie —— ojeph Bühl, Konrad 
Bachmann, U. Rautenber 


Erites Stiftungsfeft und große Fair, 


Nordwestseite Turnerschaft 


—* 17., 18., 20., 21., 22., 23., 24. 
No 


. v. 
rner⸗ 


en der Kaffe Damen in Herrenbegleitung 


Barbara Brim, geb ‚Sabıen, &e den 


Geitorb 
®. November 1906, > Alter von 55 I 


alied von * & —— — 20. 3.0.0 
und Slabella-Stauen:Berein. 


16. — 
Rheiniihen 
+ +. Bereins 


@onntag, 18. Neo. 1906, 
Nachmittags 4 Uhr beginnend, in Deudorſs 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str. 11,15n0 


%. verbunden mit Konzert, und 
Ball, ver: veranttaltet vom Gemifdhten Chor dei 2» 
ab gen Drben ber Ehr 

18. No». 1906, i 


N 


n ber 2a 
ielb Zurnballe, N 877 Zarr 
ang 3 Uhr Nadm. Eintritt 


Wu. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. N. Clark Str., 


Konzert 





Eotalberidt. 
Fhr Mufitfreunde. 


Konzerte dom Gabrilowitig, Heermann und 
Gonjolo und Anderen. — Aus Gaint-Saens’ 
Vergangenheit. — Lisztfeier in Gtuttgart,—* 
Sedanten über Mufit. — Bermifchtes, 

Der hier och in: gutem Andenten 
ftehende ruffifche Pianift Oſſip Gabri- 
lomitjch gibt heute Nachmittag in ber 
Mufithale ein Konzert. Er wird 
Bach’3. Vorfpiel und Fuge in B-Mol, 
Beethoven’ Sonate Opus 109, Schu=- 
bert5 Menuett in B-Moll und „Mo- 
ment Mufical” in A3-Dur, Brahms' 
Rhafodie Opus 119, ein paar Eho- 
pin’iche Sachen, zwei Borjpiele von 
Arensty, feine eigene Gapotte in D- 
Moll, eine Romanze in As-Daur, bon 
Faure, und Liszts Etude in F-Moll 
Ipielen. 


* * * 


nannte Oratorium-Oper kam, aus- 
rief: „Saint-Saens ift der. befle Mu- 
fifer feines Landes“. Der .begeifterte 
Empfeng, der Saint-Saens in Berlin 
por einigen Wochen zu Theil geworben 
ift, bemeift, daß nunmehr alles verges 
ben und vergeffen ilt. 
* * * 

Aus Stuttgart meldet man: Eine 
finnige und mohlgelumgene Yeier bes 
WVeburtätages Franz Lıszts veranftal- 
tete der Ausfhuh der Richard Wag- 
ner-Stipendienjtiftung in Stuttgart 
durch die Aufführung des „Chriftus” 
in der altehrwürdigen Gtiftsfirche, Die 
bis auf den lehten Plat gefüllt war. 
Hoffapellmeifter Pohlig erwies Ti 
miederum in: der großzügigenArt Jeines 
Dirigirens ala einen der bebeutenbiten 
Interpreten Lisztſcher Muſik. Vol—⸗ 
lendet waren die Leiſtungen des Hof» 


theaterorcheſters und -Chors. Unter 


Nächſten Dienſtag Abend werden den Soliſten ragten befonders Her— 


Hugo Heermann, der deutſche Geiger, 
und Erneſto Conſolo, der italieniſche 
Pianiſt, zum erſten Male als Mitglie— 
der der Fakultät des Chicago Muſical 
College in einem Konzert auftreten. 
Es findet in der Orcheſter-Halle ſtatt. 
Mitwirken werden das Thomas-Or- 
chefter unter Hans von Schiller, Der 
Baritonift Hans Schröder und dieSo- 
praniftin Ellen Kinsman Mann. Con 
jolo mird Griegg A-Moll-Konzert, 
Dp. 16, Heermann Mendelsjohns E- 
Moll-Konzert, Op. 64, [pielen. 
* * * 

Die in Ieter Caifon gegründete 
Mufical Art Society ift inforporirt 
und als dauernder Verband erganifirt 
. worden. Die Mitglieder find befannte 
Chicagoer Berufsfänger unter der Lei: 
tung von Slarence Dikinfon. Die Ge: 
felfchaft will in jeder Saifon in zei 
Konzerten Chormwerfe, die von größe: 
ren Vereinigungen nicht aufgeführt 
werden, zu Gehör bringen. Für das am 
2. Dezember ftattfindende erjte Kor? 
zert in der Orcheſter-Halle ſind Bach's 
Motette „Singet dem Herrn“ und Ri- 
hard Strauß’ „Sturmlied“ in Vorbe- 
rertung. Beide Werfe find hier noch 
nicht gehört worden. 

* F * 

Das fünfte Fakultäts-Konzert der 
Cosmopolitan-Schule für Muſik und 
dramatiſche Kunſt findet nächſten Don— 
nerſtag Abend im Auditorium ſtatt. 
Frau Minnie Fiſh-Griffin, Frau 
Willard S. Bracken, William Beard, 
Marion Green und Charles Lindlin— 
ger werden zur Klavierbegleitung des 
Komponiſten Kompoſitionen von Dr. 
N. J. Elſenheimer zu Gehör bringen. 

* * * 

Der hervorragendſte der franzöſiſchen 
Komponiſten iſt in dieſen Tagen in hie— 
ſigen Konzerten aufgetreten. Saint— 
Saens ſteht im 71. Lebensjahre, iſt 
aber noch geiſtig und körperlich ſo rü— 
ſtig wie ein Vierziger. Schon als 
Wunderkind erregte er — vor 61 Jah— 
ren! — Aufſehen und Enthuſiasmus 
duxch ſein Pianoſpiel. Seine muſikali— 
ide Ausbildung erhielt er im Parifer 
Gnſervatoire; er ſtudirte Kompo— 
ſition unter Halévy und Orgel unter 
Benoit. Seine kompoſitoriſche Thä— 
tigkeit umſpannt, wie geſagt, nahezu 
alle Gebiete, und faſt auf allen hat er 
es verſtanden, Ausgezeichnetes und 
Koſtbares zu leiſten. 

Daß der gefeierte Meiſter eine ſtreit— 
bare, zur Veränderung neigende Na— 
tur von leidenſchaftlicher Nervoſität 
iſt, kann nicht geleugnet werden, und 
dieſe Eigenſchaften haben in Deutſch— 
land lange Jahre gegen den Mann 
große Mißſtimmung erweckt. Vor 30 
Jahren kämpfteSaint-Saens als küh— 
ner Neurer für den muſikaliſchenFort— 
ſchritt. Aus Deutſchland zurückge— 
kehrt, berichtete er in Zeitungsartikeln 
über den Erfolg des erſten Nibelun— 
gen-Zyklus in Bayreuth und faßte ſei— 
ne Eindrücke in folgenden Worten zu— 
ſammen: „Dies iſt das Theater der 
Zukunft. Weder die Oper, noch das 
Hriſche Drama werden jemals eine 
ähnliche Erſchütterung der Seele her— 
vorrufen. Der Prozeß iſt entſchieden.“ 
Nachdem Saint-Saens jedoch Mit— 
glied des „Inſtituts“ geworden, und 
Wagner in Paris zum erſten Siege ge—⸗ 
langt war, beklagte er „jenen bizarren 
Elektizismus, der die Wirkung gehabt 
hat, die Komponiſten von jeder Art 
Vormundſchaft zu befreien“, er be— 
weint „das Verſchwinden der ſchönen 
Geſangskunſt“ und beſchwört die ſchö— 
nen Tage der „Hugenotten“ und des 
„Othello“ herauf. Dieſe Ausfälle ei— 
nes ſcharfen, aggreſſiven Geiſtes wur— 
den in Deutſchland allerdings ſtark 
übertrieben und mißverſtanden. Als 
Saint-Saens 1884 in der Berliner 
Philharmonie unter Leitung Franz 
Wüllner's eines ſeiner Klavierkonzerte 
vortragen ſollte, brach über den tem— 
peramentvollen Künftler ein Sturm 
herein; minutenlang fonnte er vor 
Lauten der Entrüftung, Zifchen und 
Pfeifen nicht beginnen. Saint-Saen3 
hat feine damalige Stellungnahme 
fpäter mit großer Emphafe motivirt, 
und feinem Kommentar ift Berechti- 
aung gewiß nicht abzufpreden. Man 
habe ihn damals mißverftanben, fagte 
er. Niemals habe er daran gebadht, 
gegen Wagner aufzutreten, er hafe fi) 
aber als Franzoje und Künftler vers 
pflichtet gefühlt, feine fomponirenden 
Landsleute vor dem Verluft ihrer na» 
tionalen Eigenart zu warnen; fie folls 
ten Wagner nicht ſtlaviſch kopiren. 
Von Wagner könnte jeder lernen; man 
ſolle ihm, namentlich in der charakteri⸗ 
ſchen Eigenart ſeines Orcheſters und 
in ber Wahrhaftigkeit des dramati⸗ 
ſchen Ausdrucks nacheifern, man ſollte 
ihn ſtudiren, aber nicht imitiren. Der 
Muſiker müſſe aus ſeiner perſönlichen 
Individualität heraus ſchaffen, aber 
nicht das, was ein nicht zu erreichen⸗ 
tes Genie geſtaltet hat, nachäffen. 
Frau Coſima, die gute Haſſerin, hat 
Saint⸗Sgens ſeine damalige Partei⸗ 
nahme nie. verziehen, denn fie fragte 
einit, ald von „Samfon und: Dalila* 


bie Rebe war, iver eigentlich ber Kom- | 2 


mift 


N) 


biefer Dper fei, eine 


Sohanna Diezefgrankfurt (Sopran), 
die für die erfrantte Frau Bopp-Gla- 
fer eingefprungen mar, herbor. 

* * * 


mann Weil ran und Fräulein 


Gedanken über Mufik veröffentlicht 
Karl Ludwig Schleich in der Berliner 
Wocenjchrift „Das Leben“, von denen 
im folgenden ein paar bejombers tref- 
fende wiedergegeben feien: 

Der Bogelfang, das Raufchen der 
Duellen, der Wind in den Bmeigen, 
um Heden und Eden — enthält nur 
zufällig harmoniſche Atkorde. Dieſe 
erfand der Menſch allein. Jene oft 
gefeierten Töne können, nacheinander 
erklingend, chromatiſche Motive lie— 
fern, fie enthalten aber nicht die innere 
harmonifche Logik feelifcher Span- 
nungen. 

Se hromatifcher daher eine Mufit 
wird, defto realiftifcher wird fie. Die 
Chromatif in der Melodie ift in ber 
Mufit das, was der Naturalismus in 
der Dihtfunst bedeutet. Eine jehlim- 
me Art der Nüdfehr zur Natur. 

Der Heimigfeit der Aftorbfolgen 
der Haffiichen Mufik fügte die Mobder- 
ne die Ginnlihfeit der fchillernden 
Klangfarbenreize Hinzu. Die alte 
Mufit nadt und feufch, die moderne 
trägt ducchfichtliche Schleier der Lü- 
fternbeit. 

Nie hat ein geiftiges Yelb eine jo 
fchnelle Beaderung gefunden mie bie 
Mufit. Vollitändige Evolution, in 200 
Sahren! Was Wunder, wenn Zeiten 
fommen merden, mo das Aderland 
brah liegt. Auch Gehirnpropinzen 
fönnen durch Ueberfultur ernteunfä- 
hig werben. 

* * * 

Madame Melba, melde gegenwär—⸗ 
tig mit großem Erfolge im Covent 
Garden in London fingt, wird am 22, 
Dezember ihre Reife nach den Derei- 
nigten Staaten antreten. Sie wird 
ausfhlieglih im Manhattan Opern 
haufe auftreten und in feinem Konzer= 
te fingen. 

Garufo’3 erfolgreihe Deutfchland-» 
tour hat mit einer Aufführung von 
„Bagliacci” im Hamburger Stabtthes 
ater einen glänzenden Abichluß gefun- 
den und der große italienifhe Sänger 
bat am folgenden Tage pia Paris fe: 
ne Reife nach New Morf angetreten. 

Die berühmte polnifche Wagnerfän- 
gerin Salomea Krußzelnida ift von ei» 
ner jübamerifanifchen Iournee nad 
Viareggio zurüdgelehrt. Sie ift in 
Brafilien, Argentinien und Uruguay 
mit einem europäifchen Opernenfemble 
aufgetreten und bat allenthalben rei= 
chen Beifall gefunden. 

Hermann Bahr hat fein neues drei» 
aftiges Zuftipiel „Ringeljpiel“ der Dis 
reftion des Deutfchen Theaters in 
Berlin eingereicht. Das Stüd gelangt 
noch in der erften Hälfte biefer Spiel- 
zeit zur Aufführung. 

Ein interefjantes Gajtfpiel fteht den 
deutfchen Bühnen in diefer Gatfon be- 
vor. Wie aus Paris berichtet wird, 
unternimmt der berühmte Echaufpies 
ler der „Somebie Francaife”, Herr Le 
Baray, eine Gaftjpieltournee, die ihn 
auch, mit Berlin beginnend, nad 
Deutfchland führen wird. 

Kadelburg’3 Luftfpiel „Der Weg 
zur Hölle“ verbantte im Volkstheater 
zu Berlin feiner mohlerprobten, mit 
Tattelfefter Technik durchführten Situs 
ationzfomif und den mitunter fo bras 
ftifchen, manches Bebenten niederfchlas 
genden Wendungen einen ausgeipros 
chenen Lacherfolg. 

In Wien wurden die jterblichen 1le- 
berrefte der Sojephine Gallmeyer, die 
auf dem Mapleinsborfer evangelifchen 
Friedhof erhuminirt worden imaren, 
in dem bon der Kommune Mien bes 
twilligten Ehrengrabe ſtill beigeſehzt. 
Im Sarg fand ſich auch das Glas ei⸗— 
nes Bildes. Ob es das Porträt einer 
Perſon war oder ein Muttergotiesbild, 
ließ ſich nicht erkennen. 

* * * 


Der Germania Klub wird ſeine 
Herbſt- und Winterſaiſon mit einem 
Konzert und darauf folgendem Ball 
am kommenden Sonnabend im Svit⸗ 
hiod Klubhauſe eröffnen, wobei das 
untenſtehen e, anziehende Programm 
zur Ausführung gelangen wird. 

Die RNachtigall Weidt 
rasante U tienhofer 
Germania Klub. 

BlanosDneit (Buite)eoononooccoenercicuseese Goldner 
Herren Pöppler und Maas, 

Romanze, Konzert Bırerenunseennnessane Wieniaisstt 

REDE TEREE  sura isn an sonen ns can can DER — 
Violin⸗Solo ti. ‚Ada 6 
Klavier ; 
Du bift mein Aug’ 
In dieier. Stunde 
Tenor⸗Solo 
Rhapſodie Rr. 14 
Frl. Ella Bund. 
a en mus * 
rren Meyenſchein, 
VPabrelmãulchen —* Ba eh 
Einteh : ner 
i Germania Klub. 
Dirigent Hr. Wilbelm Böppler. | 


In Vorbereitung ift ein Konzert, 
welches am 30. November in ber Hän- 
del⸗Halle jtattfinden wird. 


— — — 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
Die Woche im Grundeigenthumsmartt. 

er 


Außer den verſchiedenen 


* 


wird von mehreren neuen The 


— 


Sonntagpeft, Chirage, Sonntag, den 11. Hovenber 1906. 


hat Milwanteer Kapitaliften hinter fich. Der 
Neubau joll 75 bei 110 Fuß groß werben, 
eine Siklapazität von 1500 Perjonen haben 
und $150,000 toiten. 

Beltimmter tritt jchon ein neues Weſtſeite⸗ 
Projeft auf. Alerander W, Hannah, Sohn 
eines der Mitglieder der Firma Hannah & 
Hogg, hat die Kiegenjhaft an der Siüdmelt- 
Ede von Madifon und Halfte Str, von 9. 
B. Peabody auf 99 Jahre in Grundpacht ge⸗ 
nommen und zivar zu $13,080 per Jahr für 
fünf Jahre, und $16,000 per Jahr für den 
Reit des Termins, was nach der Rate eines 
Grundmwerthe3 von $400,000 if. Das Land 
mit 130 Fuß an Halfted und 125 Fub an 
Madiion Str. und eignet jich für Theater: 
iwede ausgezeichnet. Here Hannah will etiva 
$250,000 auf den Bau verwenden, 

Die Empire Circuit Co., ein Ableger des 
Iheater-Trufts, hat die Pläne für den Bau 
bes Gmpire-Iheaters, welches Nr. 142—148 
W. Madifon Str. gebaut werden joll, nun: 
mehr angenommen und die Arbeiten jolfen 
unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Das Theater ift auf billige IUnterhaltungen 
berechnet und wird 1455 Sitpläge haben. 
Die Bautoften find auf $125,000 berechnet. 

65 wird don noch einem anderen Thea: 
terbau geredet und zivar an Stelle der jepi: 
gen O'Brien Art Gallery an der Wabaih 
Ave., allein dies Projekt jcheint ji) auf bio= 
kein Gerede zu beichränten. Auch heißt es, 
daß jich New Morker Parteien um den Un- 
fauf des Sontinental-Sotel3 an der Ede von 
Wabafh Ave. und Madijon Str. bemühen, 
mit der Abficht, dort ein Theater zu bauen. 

* * * 

Ueber die großartige Erweiterung der An— 
lage der Inland Steel Co. wird an anderer 
Stelle dieſes Berichtes Auskunft gegeben. Es 
ſind außerdem noch mehrere andere bedeu— 
tende Pläne für Geſchäfts- und Fabrikunter— 
nehmen im Werden begriffen oder bereits 
in Vorbereitung. Zu den letzteren gehört die 
Anlage einer neuen Fabrik für die Weſtern 
Glucoſe Co. in Robey. Die Pläne werden 
gegenwärtig in der Office der Geſellſchaft 
hergeſtellt. Die Anlage wird eine der mo— 
dernſten ihrer Art werden und aus zehn Ge— 
bäuden beſtehen, die wenigſtens 8300,000 in 
der Konſtruktion koſten, mit Einrichtung 
aber 8700,000 repräſentiren werden. Die 
neue Anlage fommt auf einen Kompler von 
18 Ucves zwifchen 113. und 114. und Fifth 
und Gight Ave. zu ftehen. Die fämmtlichen 
Gebäude follen feuerfeft aufgeführt werden. 

Für den Neubau, welchen die Oliver Tppe= 
writer Co. an der Nandolph Str., nördlic 
vom Real Gftate Board-Gebäude, errichten 
läßt, Sind die Pläne definitiv angenommen. 
Der Bauplak miht 110 bei 50 Fuß und der 
Bau joll fünf Stod hoch werden. 

Die hiefigen Agenten des Brooks Nachlaj: 
fes von Bofton haben einen Kontrakt abge: 
ichlofien, demzufolge fie an der Südoft:Ede 
von Franklin und Congreß Str. für Kohn 
Bros. einen Neubau von zehn Stodwerten 
aufführen Tajfen. Tas Gebände wird 
$250,000 often und ift auf zehn Aahre vom 
1. Januar 1908 an die genannte Firma ver= 
miethet. 

Der Howard-Nachlak wird für die Rainier 
Automobile Co. an Nr. 1725 Michigan Pod. 
ein jehr hübjches Gebäude errichten lafien, 
welches als Remtfe dienen joll, Derartige Re: 
mijen jind am Boulevard bereit3 in großer 
Zahl vorhanden und eriveijen fich als vor: 
treffliche Kapitalanlagen. Gleichzeitig jind 
fie ein weiterer Beleg für die „Kommerziali- 


| 


firung“ von Michigan Blod., von der jid j 


noh dor menigen Jahren Niemand etivas 
träumen ließ. 
* * * 

Die Abſchlüſſe der Woche waren natürlich 
durch die Wahl ſtark beeinflußt, im Uebri— 
gen aber der gewöhnlichen Natur, jedoch zeig— 
ten die Eiſenbahnen ſich wiederum im 
Markte. Die Wabaſh-Bahn kaufte fünf Lie— 
genſchaften in der Nähe von 62. und Wal— 
lace Str., die zufammen etwa 30 Aeres ent— 
halten, für einen noch nicht bekannt gegebe— 
nen Preis, von welchem 871,250 für drei 
Jahre zu 5 Prozent als Kaufgeldhypothek 
verblieben. 

Der Kauf der Liegenſchaft 72 bei 126 Fuß 
an Rockwell Str., nördlich von W. Lake Str., 
wird der Panhandle-Bahn jugeſchrieben. 
Das Land enthält ein in gutem Stand be— 
findliches Lagerhaus und der gezahlte Preis 
war $40,000. 

Der Wochenausiweis über regiftrirte Ber: 
fäufe ftellt jich wie folgt: 

Be BE ass 613 


Vorhergehende Woche 644 
EEE IRRE 626 


$2,103,435 
2,822, 111 
3,206, 714 
1,913,428 
2,054,089 
2,368,254 
2,428,656 

Die Woolf Clothing Co. hat den Laden an 
der Sidweft:Ede von State und Monroe 
Str. auf 15 Jahre vom 1. Mai nächiten X. 
zu einer jährlichen Miethe von $65,000 ges 
miethet, oder 20,000 per Kahr mehr, als 
die Firma jeht für denjelben Laden bezahlt. 
Es iſt dies aud „ein Stroh“, welches für 
State Straße Werthe bezeichnend ift. Der 
Hauptpäcdter bezahlt für das ganze Gebäude 
nur 8110,000, 

Für den oben erwähnten Neubau an der 
Hranklin und Eongreß Str. bezahlt die ir: 
ma Kohn Bros. eine Miethe von 12,000 per 
Jahr für den Grund und 8 Prozent auf den 
Werth des Gebäudes, aljo zujammen $32,: 
000 per Nahr. 

Ein Wohnhaus alten Styl3 mit 25 bei 
160 Fuß an Michigan Blvd,, jiidlich von 20, 
Str., wurde don Ediverd GC, Maher für 
20,250 getauft. 

Die Univerfität von Chicago Tanfte als 
Kapitalanlage das große Apartmenthaus mit 
100 bei 157 Yub an der Südojt:Ede von 
Midway Plaifance und Woodlawn Ave. 
für $120,000. Andere PVerfäufe von größe: 
ren Wohnbauten tvaren: Dreiftöcdiges Apart: 
ment mit 280 bei 150 Fuh an der Nordoft: 
Ede von Nadjon Park Terrace und Aeffer: 
fon Ave., 24 Wohnungen enthaltend, $200,: 
000; dreiftödiges lat mit 50 bei 125 Fuß 
an Normal Ave, nördlih von 72, Str, 
$23,000; dreiftödiges Store und jFlat:&es 
bäude mit 115 bei 104 Fuß an der Süpdoft: 
Ede von Belden Ave. und Sedgwid Str., 
330,000; dreiftödiges Flat mit 91 bei 125 
Fuß an der Südweſt-Ecke von Waſhtenaw 

ve. und 38. Str., 820,000; dreiſtöckiges 
Flat mit 40 bei 125 Fuß, Nr. 4751 Foreſt⸗ 
ville Ave., 825,000, 


* * “ 


Der MWochenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift tie 
folgt: 

Letzte Woche ..............xI0 TR, 110 

Vorbergebende Woche 433 1,981,360 

ö 397 1.014,786 
1,251,967 
1,139, 710 
1,334,932 
1,652,542 

Die Inland Steel Co. wird ihre bereits 
fehr ausgedehnte Anlage in Andiana Har- 
bor mit einem Koftenaufivande von $5,000,: | 
000 bergrößern. Zur Vervollftändigung des 
Baulapitals hat die Gejellichaft eine Bond: 
ausgabe von $2,500,000 vorgenommen, ivel: 
che während der Woche regiftrirt wurde. Dieje 
Bonds find durd) die zu machenden Verbeis 
ferungen, jomwohl ivie dur die Hochöfen in 
Chicago Heights und Erzländereien in Min: 
nejota gejichert. 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel 
che im Laufe der e die Bauerlaubniß- 
fcheine ausgeftellt wurden, waren nad 
Staditheilen: 

Günichhe .scnnanneuose sone 43 
Süuüdweſtſeite .......... 3 


Mordfeite „oonnonsernnnnerse 20 
Nordiweſtſeite ........ 4 


457,100 
2868 
375,000 
178,500 


$1,330,600 

780,050 

1,229, " 

1,200,750 

624,100 

565,600 

014,050 

Tür unmittelbare Konftruftion wurden 
während der Woche feine nennenswerthen 
Kontratte abgejchlojjen. Für den geplanten 
Anbau an die Hiram B. Peabody öffentliche 
Schule an der Cullom Ave. und 42. Court 
jind Die Pläne fertig geftellt. Der Bau wird 
88 bei 77 Fuß groß und 875,000 foiten. 

Die tathofiihe St. Vincent? = Gemeinde 
plant im Zujammenhang mit ihrem Kollege: 
gebäude ein bejonderes Hörjaalgebäude, ivel- 
ches an der Sheffield nahe der MWebfter Ave. 
errichtet werden joll. Das Gebäude wird un: 
ter anderm den breiteften Saal in der Stadt, 
nämlich 110 Fuß Epannweite, enthalten. 
Ter Hauptjaal fol 1,000 Sitpläge enthalten, 
Die Koften der Gebäude jind auf $250,000 
geſchätzt. 


uſammen........... Mo 
Vorhergehende Woch 
1905 


—e  - 
Ausländer in Deutfhland, 


In den Gruben des Oberbergamts- 
bezirt3 Dortmund maren am Ende 
1905 rund 282,000 Bergarbeiter be- 
Ihäftigt. Davon ftammten nach der 
Gtatiftit des Vereins für bergbau- 
liche Intereffen über 30 Proz. mit 
95,000 Mann aus den öjtlichen Pro- 
binzen und zwar 41,000 aus Oſtpreu— 
Ben, 63,000 aus Pofen, 11,000 aus 
Meitpreußen und 700 aus Oberjchle: 
fien. Während der rüdläufigen Kon— 
junftur von 1901/2 erfolgte eine mert- 
lihe Rüdwanderung diefer Arbeiter 
nad dem Diten, aber nur ganz bor= 
übergehend. Der Antheil der aus 
dem Often fommenden Bergarbeiter 
im Dortmunder Bezirk ftieg von 25 
Proz. in 1893 auf nahezu 34 Proz. in 
1905. Außerdem waren 19,000 Xus- 
länder befchäftigt gegen 4300 im Jah— 
te 1903, zu zwei Dritteln Defterrei- 
cher, meift Polen aus Galizien, ferner 
je ein Sedjftel Holländer und Ita— 
liener, endlich auch Ruffen und Bels 
gier. 

‚ Wie bereit3 gemeldet, haben die Po- 
lizeiverwaltungen im Dortmunder 
Dberbergamtäbezirt die betreffenden 
Unternehmer benachrichtigt, daß eine 
Weiterbefchäftigung ausländifcher Ar> 
beiter ruffifcher, Yitauifcher und polni- 
cher Nationalität nicht geduldet wer: 
den kann. Ausländer diefer Art fol- 
len ausgewiefen werden, foweit fie in 
neuerer Zeit zugezogen find oder noch 
zuziehen jollten, die übrigen aber bis 
zu 20. Dezember 1906 das Staatöge- 
biet verlafjen. 

Bei der gegenwärtig beftehenben 
Hochkonjunktur ſind mirthfchaftliche 
oder ſoziale Gründe für diefe Maßre— 
gel nicht anzunehmen. Offenbar iſt ſie 
durch nationale Erwägungen hervor— 
gerufen worden. Das allzu ſtarke An— 
wachſen ſlaviſcher Arbeiter im Weſten 
ſoll vermieden und deshalb die Weiter— 
beſchäftigung ſolcher Arbeiter, ſoweit 
ſie fremder Staatsangehörigkeit ſind, 
verhindert werden. Ob die angedroh— 
ten Maſſenausweiſungen, die aber 
doch wohl nur von Perſon zu Perſon 
vorgenommen werden könnten, bei der 
gegenwärtigen Hochkonjunktur zweck— 
mäßig find,, mag bahingeftellt bleiben. 
Vielleicht fol die Maßregel nur ein 
Schredjchuß fein und die Unternehmer 
zunächſt abhalten, weitereArbeiter ſla⸗ 
viſcher Nationalität und fremder 
Staatsangehörigkeit heranzuziehen. 

Erfolgen die Maſſenausweiſungen 
wirklich, ſo iſt zu befürchten, daß die 
Dortmunder Bergwerke Erſatz dafur 
in weiterer Heranziehung von Arbei— 
tern aus dem deutſchen Oſten ſuchen 
könnten, namentlich wenn ſie italieni— 
ſche, holländiſche oder belgiſche Kräfte 
nicht erlangen ſollten. 

In der Zeit von 1871 bis 1900 
ſtieg die Zahl der Ausländer in 
Deutſchland von 207,000 auf 824,- 
000, Hat fich aljo vervierfacht und 
dürfte gegenwärtig mehr als eine Mil- 
lion betragen, da die legten Kahre be- 
fonders jtarfen Zuzug brachten. Viele 
Fremde kommen, um ſich in Deutſch— 
land beſſer auszubilden oder auch an— 
genehmer zu unterhalten. Aber der 
Maſſenzuzug vom Auslande beſteht 
überwiegend aus Arbeitern, die in 
Deutſchland lohnendere Beſchäftigung 
ſuchen und finden. 


Nach der Volkszählung von Ende 
1900 lebten in Deutſchland 339,000 
Oeſterreicher, 95,000 Holländer, 89,- 
000 Ruſſen, 62,000 Italiener, 58,000 
Schweizer, 34,000 Franzoſen, 28,000 
Ungarn, 21,000 Dänen, 20,000 Eng- 
länder, 14,000 Belgier, 13,000 
Zuremburger, 12,000 Schweben uf. 
Sn der Hauptfache fommen die Frem- 
den nach Deutjchland alfo aus den 
nädhjften Nachbarländern. Bon fernen 
Ländern tft nur die amerifanifce 
Union erheblich betheiligt. Nahezu 25,- 
000 ihrer Staatsangehörige, darun- 
ter 14,000 meiblihen®efchlehts, mur> 
den in Deutfchland gezählt. _ Diefe 
Zahl ift überrafchenb groß, diefer Zu= 
zug erwünfcht! denn die Angehörigen 
der amerifanifhen Union fommen 
nicht ala Arbeiter nah Deutjchland, 
fondern ala Lernbegierige oder Rent- 


ner. i 

sn dem neuen „Statiftifchen Jahr: 
bud) für da3 Deutfche Reich“ für 1906 
findet fich eine bemerfenämwerthe farto> 


' graphifche Skizze über die Vertheilung 


Sie find am 1. Oktober | * 
1911 fällig und tragen 5 Prozent Zinjen, | Det Ausländer im Deutjchen Reid 


Für ein Boftoner Finanzinftitut wurde 
während der Woche eine Hnpothet von $125,- 
000 für 5 Jahre zu 4 Proz. auf die Liegen: 
schaft Nr. 1-11 Michigan Ave. und Nr. 1 
—g River Str., 184 bei 135 Fuß mit vier: 
ftödigem Gebäude, übernommen. Der 
zen der Sicherheit beträgt $248,- 


Auf die große Kaeftner’jche Fabrilanlage 
an der Lato Ube., Iefferfon und MW. Dani | 
fon Str., wurde eine Hppothet von $90,000 
8 * Jahre zu 5 Progent aufgenommen. 


ı nach den verfhhiedenen Ländern und 
; Provinzen. Da zeigt fich, daß, abge- 


jehen von Schlefien, die .agrarifchen 
Gegenden meitaus die wenigften Aus— 


; länder aufzumweifen haben. Pommern 


war nahezu frei von Ausländern. In 


Oftpreußen, Weftpreußen und ofen 
tamen auf je 1000 Einheimifche nur 5 
bi3 10 Ausländer, insgefammt 39,000 
meift ruffifher und öfterreichifcher 


—— — & Zruft Co. machte eim | Herkunft. Auch in Mittelbeutfchland 


000 
Sea Kane Sera 
Zn Bien Evanft on 


Aa! 


waren, abgejehen von den Großfläb- 
ten, nut 5 biß 10 Ausländer auf je 


7; 


. BUTLIE! alle 
Bien 
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Wenn 
ſachen, als 
ſchmerzen, 
Schlafloſigkeit, 


welche Euch in Kürze heilen werden. 


Verſtopfung, 
ſaurem 


Mittel! 


Man ſchreibe ſofort. Ein Pacet einer großen Eutdedung frei an Alle! 


Leberleiden, 
Aufſtoßen, 


Ihr mit einem kranken Magen oder den dadurch hervorgerufenen Ur— 
Hämorrhoiden, Kopf: 
Sodbrennen, 


Blähungen, 


geiftiger Niedergefhlagenheit, Herzklopfen, 
Nerpofität, Magenktatarrh, Magengefhmüren Magengas, Ge 
fühl der VollHei nah dem Effen, Aufftoßen, Shmerzenin der 
Magengegend, belegter Zunge, bitterem Gefhmadim Munde, 
AUppetitlofigteit ufm., behaftet jeid, dann fendet mir Euren Namen und die 
AUdreffe, ich werde Euh ein freies Padet von meinen Mageniabletten jenden, 


So mohlthuend mwirten diefe Magentabletten, 
daß Thon Fälle geheilt murben, mo anjcheinend feine Hilfemehr möglich mar. 


Es 


iſt eine wunderbare Entdeckung, welche Euch in kurzer Zeit heilen wird. Ein illu— 
ftrirtes 52feitiges Buch, melces Ihren all genau befchreiben wird, fende ich eben- 


falls frei. 


Sadfen, Schleswig = Holftein und 
Rheinland auf 20 bis 30, in Elijah: 
Lothringen fogar auf 35 bis 40 Aus: 
länder unter je 1000 Einheimifchen. 
MWeitaus am meiften verbreitet find 
die Defterreicher, fie bilden in Baden, 
Württemberg, Rheinland und Weftfa- 
len ein Viertel, in Berlin und Bran- 
denburg die Hälfte und in Schlefien, 


| 


Sachen und Bayern mehr als drei | 


Viertel der ausländifchen Bevölte- 
rung. Leider fehlt bei ihnen bie nähe» 
re Angabe der Nationalität. Deutjche 
Stammesangehörige dürften nur in 
perhältnigmäßig kleiner Zahl vertreten 
fein. In Schlefien findet man meift 
polnifche, in Sachen und Bayern 
tfchechifche Defterreiherr.. Auch bie 
Dejterreicher im Rheinland und in 
Weitfalen find überwiegend flapifchen 
Stammes. Nach den Defterreichern 
find die Holländer am zahlreichiten, 
fommen aber nicht über Rheinland und 
Weitfalen hinaus, imo fie annähernd 
die Hälfte der frembländijchen Bevöl- 
ferung ausmachen. 

Staliener arbeiten überwiegend in 
Siüd- und Weftdeutfchland, ivo fie an 
der fremdländifchen Bevölkerung mit 
einem Diertel betheiligt find. In 
jüngfter Zeit ift ihr Zuzug ftärfer 
geworden und hat fi nad) ber ita= 
lienifchen Statiftit von 1904 auf 1965 
um 25 Prozent gefteigert. 

Auffallend ift das Vorbringen der 
ruffifhen Staatsangehörigen über 
Berlin hinaus nah Sadjen, Thürin- 
gen, Medlenburg, Hannover, Heflen- 
Naflau bis nach dem Rheinlande. 

Rein wirthichaftlich betrachtet ift die 
verhältnigmäßig große Zahl von Aus» 
ländern im Deutjchen Reich fein un 
günftiges Zeichen. Man kann daraus 
fchließen, daß überall rege Nachfrage 
nach Arbeitsträften herbortritt, daß 
diefe Nachfrage ftärker ift ald das An= 
gebot und daß infolge deffen ausläi 
difche Kräfte herangezogen erben. 
Aber diefer Zuzug mit feiner Zunah- 
me ftellt der Verwaltung iwie der Ge- 
feßgebung neue fchiwierige Aufgaben, 
menn er nad) Mapaabe nationaler ns 
tereffen und mirthjchaftlicher Bebürf- 
niffe geregelt werben foll. 

Bisher haben die Berwaltungäbes 
börben gegenüber der Mafjeneinwan- 
derung ruffiicher und polnifcher Yu= 
den und anderer Ruffen nad Deutjch- 
land, inäbefondere nach Berlin unb 
anderen Gtropftäbten des Reiches, eine 
meitgebendbe Zurüdhaltung bekundet. 
Zu Anfang diefes Jahres wurden eis 
ia 300 diefer Zuiwande tuf- 


* 
"tupen, 


7} 4 * 
JTeEUREN U dit) 
"U I. 
le 2 u M 
B 
4 
* 


—ñ— m ln — —— — —— —— — 2 
—— ———— — — — — — — 


Schickt kein Geld oder Poſtmarken, denn ich will, daß jeder Kranke dieſes 


köſtliche Mittel erſt auf meine Koſten probirt. Man adreſſire: 


John A. Smith, Dept. 30, 
306-308 Broadway, Milwantee, Wis. 
ö ⸗ 


auf 15 bis 20, in Berlin, Hamburg, | zugemwendet haben. Geither hat fidh | sapan belief fi im Jahre 1905 auf 


die Zuwanderung aus Rußland er- 
ftaunlih vermehrt. Die Berliner 
Gaſthöfe find angefült mit Rufen 
aller Art, vor Allem mit ruffifchen Ju= 
den. Selbft minderbemittelte Zumwan- 
berer fommen in Maffen an und find 
in den billigeren Gegenden bes Xerli- 
ner Dftens häufig anzutreffen. Gegen> 
märtig mögen in Berlin pielleicht jchon 
20,000 folcher Zumanderer leben. Lei- 
der fehlt es an jeder Statiftit. Diefer 
Zuzug der jüdifhen und ruffifchen 
Auswanderer erftredt fi über 
Deutichland hinaus bis nach Nizza 
und Paris, Nach jedem neuen rebo» 
Iutionären Vorftoß fteigert fich rafch 
die Auswanderung aus Rußland, 

Wie verfihert wird, haben biefe 
Leute nicht die Abficht, in Berlin und 
Deutichland zu bleiben, fie wollen auf 
rubigere Zeiten warten, um nad) Rußs 
land wieder zurüdzufehren. Aber ob 
fie nicht jehr lange warten müffen, 
vielleicht Yahrzehnie, etwa mie bie 
franzöfifhen Emigranten nah Aus⸗ 
bruch der franzöfifchen Revolution, fo 
dat fie jchlieslich bleiben, mo fte find, 
mo fie inzwifchen vielleicht einen neuen 
Erwerb gefunden haben? 

Diefe Maffenzumanderung, wird 
dazu bemerkt, ift aus mirthiäaft- 
lichen, fozialen und nicht zuleßt aus 
politifhen Gründen unerwünjht und 
jollte unter allen Umftänden verhindert 
werben, womöglich fehon an der Gren- 
ze. Meitere Nachzüge müſſen abge— 
halten, die bereits eingedrungenenEin- 
iwanderer und zwar auch die bemittel- 
teren, die politifh nach den neuer- 
dings gemachten Erfahrungen vielfed) 
die gefährlicheren find, unter Beobadh» 
tung geftellt und thunlichft abgejchoben 
werden. Ein gemwifler Theil der Preffe 
wird zwar darüber lautes Gejchrei er» 
heben. Uber dadurch darf fich eine 
mweitblidende und gemwiffenhafte Regies 
rung in der Erfüllung ihrer Pflicht 
nicht irre machen laffen. 

—en 


Die Gnldminen von Kormpfa. 


Schon im Mittelalter, im 15. Jahr⸗ 
hundert, wurden Goldſpuren auf der 
Inſel entdeckt. Aber erſt im Jahre 
1890 find bie Chineſen darauf ges 
tommen, daß Gold auf ihrer Anfel zu 
finden ift, und mieberum erft längere 
Zeit jpäter, nach der Abtretung Yor- 
mofa3 an die Japaner, wirb die Gold» 
Ei he 
bie Ausbeute goldhaltiger 


95,173 Ungen (feine nennenswerthe 


| Steigerung im Vergleich zu früheren 


Jahren), mährend bie Ausbeute in 
Yyormofa im demfelben Jahre zirka 
62,730 Ungen betrug. Die Goldge- 
winnung in Yormofa fcheint alfo bie 
bon ganz Japan überfteigen zu mol- 
len. Drei Minen arbeiten in fYor- 
moja. Die Eleinfte Botanko ift bie 
reichite an Gold, Die drei Minen be; 
Ichäftigen über 2500 Arbeiter, Japa- 
ner und Eingeborene. 
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Speziell für Montag! 


10 Ms. ſchwerer geſtreifter Sha⸗ 
ler Kane. u werth, 69€ 
RN, breiter —— merceriged 
Tiſch⸗Damaſt, regulärer 
58c, die Ward — 
Dar paſſ. Serbietten, 
Boll, rea. Rr. 1.50, D&., Dup. für 
ud-Handtücher, gefäumt, 20 bei 
2 Zoll, reg. Preis 1dc, für..... 
Selbitöffnende Regenihirme für Mäns 
ner, feiner merceriged Gerges 5 — 
Neberzug, 89c wert, für ge 
ine Dreg-Schube fürDamen, vor fein 
Ion Bici Kid und Ladleder, © — 
elt u. handgedreht, alle Se 
cons, feine iveniger wie $8 bis . e = 
83.50 iwerth, für........... + 9 — 


| TAUSIG FURNITURE 00. | 
North Ave. & Larrabee Str. = 
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Aus guier Familie. 


Pr. Campan, alias O’Brien, war 
- bisher unbejdholten. 


Polizeilich bewacht. 


Aleoiſa Marſi und die Letric wiſſen noch 


nicht, daß ihre beiden Genoſſinen erſtickt 
ſind. Auguſte Rahs Leiche heimgeſchafft. 
 — Mir nichts, dir nichts vermejfert. 


— — 


Bm. Gampau, alias B.X. O’Brien, 


‚ber geftändig ift, am Freitag Abend im 

Verein mit einem ihm angeblich nicht 
näher befannten Spießgefellen den 
Sumelier B. 3. Hagamann in dejjen 
Laden Nr. 5454 WentworthAne. über- 
fallen, fchider mißhandelt und um drei 
goldene Uhren beraubt zu haben, be= 
hauptete geftern, ein Sprößling der in 
Detroit hochangejehenen Familie Cam-> 
pau zu: fein. 

„Ich habe in-Detroit in einer Stra- 
be gewohnt, die ihren Namen nad) 
einem meiner Uhnen, John Campau, 
führt,“ fagte er. „Seit Jahren bin 
ich. als Akrobat im Lande. umhergezo> 
gen und. nicht wieder daheimgeweſen. 

Sein erftes Derbredyen, 

Im Identifizirungsbureau konnte 
keine Auskunft über den Häftling er— 
langt werden. Sein Bild zierte noch 
nicht die Verbrechergallerie. Er ſelbſt 
betheuerte, daß er nie zuvor mit dem 


Strafgeſetzbuch in Konflikt gerathen 
Fe 


L. 

Bolizeichef Collins und der Polizei- 
anwalt Gomerford . erklärten, daß 
ihnen der Fall „jehr merkwürdig” por- 
fomme. 68 fcheine ihnen, ala ob e8 
den beiden Burfchen weniger darum zu 
thun war, Hagamann zu berauben, al& 
ihn zu prügeln. Die Beamte. Jagten 
es nicht, deuteten e3 aber an, oder jtell- 
tet eö vielmehr nicht in Abrede, da 
ihrer Anficht nach die beiden Burfchen 
gedungene Niederfchläger waren, ge= 
dıingen von Leuten, die mohl an Ha— 
gamann Rache nehmen wollten, mweil er 
als Zeuge gegen den früheren nfpef- 
ior Lapin aufgetreten war. 


Der: Häftling wird wahrſcheinlich 
vom Polizeichef in höchfteigener PBerfon 
einem. fharfen Kreugperhör unterwors 
fen iwerben. 


Aloiſia Marfic und Mloifia Letric 
befinden fich im Deutfchen Hofpital 
auf dem MWeae der Beiferung. Sie 
werben von einem Deteftive bewacht. 
Nur ein Arzt und die Kranfenpflege- 
rin hat Zutritt zu ihnen. 

Die Nahricht vom Tode ihrer bei- 
ben Genoffinnen Annie Hrbar und 
Roja Stupfa, die an Leuchtgad jtar- 
ben, das, mie die Polizei annimmt, 
von der Marfi in felbjtmörberijcher 
Abfiht angedreht wurde, hat man 
ihnen vorenthalten. Auf ihre Fragen 
nach dem Befinden der Freundinnen 
hat man ihnen bisher nur ausweichen 


Werden genefen. 


de Antworten ertheilt. 
| Aloiſia Marſi, die bekanntlich mit 
Entſchiedenheit in Abrede geſtellt hat, 
das Leuchtgas ab⸗ oder angedreht oder 
Selbſtmord geplant zu haben, wird 
wahrſcheinlich erſt gelegentlich des auf 
den 14. November anberaumten In— 
queſtes wieder vernommen werden. 

John Chamazar, ihr früherer Ver— 
ehrer, der zugegeben hat, ihr kürzlich 
den Laufpaß gegeben zu haben, iſt aus 
der Haft entlaſſen worden, nachdem er 
verſprochen hatte, ſich zum Inqueſt 
einzufinden. 


In heimiſcher Erde. 


Die Leiche der am Donnerſtag 
Abend im Lincoln Park von ihrem 
Verehrer Charles Grant erſchoſſenen 
Auguſta Rah iſt geſtern von dem Bru— 
der der Verſtorbenen zurück nach der 
Heimath, Fiſh Creek, Wiskonſin, be— 
fördert worden. Mary Olſon gab der 
todten Freundin, die in heimiſcher Er— 
de ruhen ſoll, das Geleite. Sie hat 
verſprochen, zum Inqueſt, der auf den 
20. November anberaumt iſt, zurück zu 
ſein. 

Grant, der bekanntlich Selbſtmord 
begangen hat, iſt bisher von keinem in— 
timen Bekannten mit Beſtirimtheit 
identifizirt worden. Auch hat Nie— 


mand Anſpruch auf die Leiche erhoben. 
Hieraus und aus dem Umſtande, daß 
er von Auguſta häufig Geld lieh oder 
erpreßte, und ſie erſucht hatte, Briefe 
an ihn poſtlagernd zu ſenden, ſcheint 
hervorzugehen, daß er keine feſte Woh— 
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Gute Neuigkeit für Deutſche. 


X eils- Spezialill Spronle 


Der große Katarrh-Spezinlift erklärt 


manbte. 
& 
& 
Ip 


Banene- Bor awanzig 3 
ſGlecht ode 


ü den u 
zum. Zr art Srrouleß Methode treibt jeden Keim aus dem Körber 


8 MWürgen und Speien, derfü 
Sie reinigt und bereidert das 1 
€ —5 
Menſch 
es Name wird in tauſenden von Familien geehrt als der eines 

hr irgendwelche Symptome von Katarch habt, ladet Euch der Doftor ein, 
bm alles au erzählen. &8 foftet Eu nicht3. Er gibt Euch den Wwerthpolliten 


a 
Kopf Har, befeitiat da 
eb; d e 


b 
MWohltbäters. 
un freiben und i 


Seine Behandlungs- Methode. 


— s 


Der große engliſche Spezsialiſt 
Heilt alle Formen von Katarrh. 


Vor neunzehn Jahren überraſchte ein junger, hodaeachteter Chirurg der Fönigl. britiichen 


lüd3 der zipilifirten Welt. i 
zialift Sproule ihren Urfprung und Heilung 
al und Laboratorium thätie. 
Wie Spezialiit S 


rt Rlafle davon berichont. 


abl von 


bie Todesfälle an Schindfucht in dieſem Lande } 1 
i Nahezu ale diefe Fälle ‚hatten, wie erwiefen, ın Katarrh ihren Uriprung. _ 
dheit-Spezialilt Syroule macht die Behandlung von Katarıh zu feiner Spezialität. Er fır: 
ialiit Sproule, der erite, welder Katarrb zu einer Spezialität machte, hat das 
einzige wirtenfcaftlide, innerlide und nadbaltige Heilmittel vervollftommmet. Die laut argeprie- 
fenen foaenanırten „Ratarrh-Heilmittel“ heilen Katarrh nit und werden ihn nie heilen. Sie find 
oft ihädlich,; weil fie die Katarrhfeime immer tiefer in den Körper treiben. Eahmwindfudht, Brigbts 
$rantbeit, fchmerzbafte Magen! 


en. find. 


ft eine Krankheit 


Katarrh an 


rideren. 


D 


Wen | 


Ratarıh ift eine gefürchtetere Siranfheit al3_das gelbe Fieber oder die Blattern. 
Fallen der Norläufer don Schwegidſucht. 


Marine» feine Freunde, indem er plöglid den Dienſt aufgab und fi ber Pribat-Praris zu- 
Diefer Chirurg war der jegt berühmte Katarch-Spezialilt Sproule. r 
Beift ab in der damals neuen Krankheit Katarrh ſehr früh eine Bedrohung des Lebens und des 
Während andere Aerzte fſie als unwichtig vernachläſſigten, ſuchte 
zu ergründen. 
Er löſte die Aufgabe. 
Sproule vorgeſehen batte, verbreitete ſich die Krankheit mit unheimlicher 
ahren war Katarrh nahezu unbelannt. 5 1 3 
Kein Klima oder Luftveränderung vermag ihn zu beilen. 


Sein Tcdarfer 


Er war in ber Office, im Qor 
Set bleibt fein Alter, Ges 


r Er iſt in der 
Sterblichleit$ » Tabellen zeigen, bab 


den legten 5 Sabren um iiber 200 Brozent 


eiden mögen eintreten. \ 
der Schleimhäute und iſt nur durch das Blut und dur Mebi- 
bereitet werben beilbar. Miedizinen, die einen heilen, fchaden oft 


em per. Sie madt den 
den Athen, Träftigt die Augen, itelt das 
lat. . Sie fräftigt und ftärft den ganzen 
Die Belhwerden des Daſeins erſcheinen 
lommt ſich wie umgewandelt vor 


an 


ärtlichen Rath frei 


Er dignoſirt Euren Fall 
t nicht 


ratis und ſagt Euch genau was zu thun iſt um kurirt zu werden. 


— rartigen Fällen iſt jeder Augenblidk koſtbar. Vernachläſfſigt Euch nicht. Vor 
uber wendet Teine alten Fepanblungen an. E83 mag töbdtliche Folgen baben. 


Katarrh des Kopfes und der Kehle. 
Die bäufigfte Form von Katarıh ift die Folge 


'  vernadläffigter Erlältungen. 


Seit Ihr Schleim aus? 
Sind Eure Augen wällerig? 
Sit Eure Nafe veritopft? 
Läuft Eure Nafe? 
Niebt Ahr. viel? 
Bilden Fi Kruften in der Nafe? 
Habt Ihr Schmerzen über den Augen? 
St Euer Atbem übelriechend? 
Wird Euer Gehör ihwädjer? 
Berliert Ihr den Geruch? 
 Suftet: Ihr Morgens Schleim aus? 
Dabt Ihr Saufen in den Ohren? 
Habt Ihr Schmerzen in der 'Stirne? 
Bühl Ihr ein Tropfen in der Kehle? 
etliche der obigen Symptome. habt, 
an Katarrh d Stopfes und Kehle. 
antwortet die obigen Fragen, ja 
ber ‚ne , freibt Euren Namen ır. 
brefie auf bie punftirten 
dies * und .. 


‚Krankheiten der Luftröhren. 
Wenn ber Katarıh des Kopfed und der Hteble 


vernadläffigt wird, breitet er fi in die Quft- 


t 


ter affizirt er die Lungen umd 
tatarrhaliſche Schwindſugt. 


1 


1 
1 
Ihr an 


öbren Bi$ zu den Qungenröhren aus, ımd fpä- 
entiwidelt fig in 


1. Erxfältet ihr Euch leicht? 
2. Athmet Ihr zu ſchnell? 
bt Ihr ſchaumartigen Auswurf7 
Ilt Eure Stimme heiſer? 
Ber Ihr trockenen würgenden Huſten? 
eid Ahr erihöpft beim Aufſtehen? 
üble 2 t Eud im Innern ——— 


Nimmt Eure Kraft allmälig a 
abt Ahr Widerwillen 


i Sanı Nr ein Gefühl 
ruft? 


. Sabt Ihr ein Kragen in der Kehle? 
. Suftet Ihr mehr Morgens oder Abends? 
ommt Ihr beim Gehen außer Athem? 


8. 
& 
T. 
8 
®. gegen fette Speifen? 
0 er Schwere in ber 
1 

2 

3 

Wenn Ibr etliche diefer Sumptome habt, Teidet 
atarıh der Luftröhren. 


Mrelle. ....... a Ba nn „PHofpital, 


—— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Honeiuber 19086, 


nung hatte. | Falls Freunde-oder Bere ]. 


manbte fich nicht nod) melden und fid 
erbieten, ihn anftändig unter \ie Erbe 
zw bringen, wird er auf dem Armen- 
friephof verfeharrt werben. 


‚ Don einem Mohren vermeffert. 


Auf den Stufen des Countyagefüng- 
niffes wurde geftern Nachmittag der 
24jährige Francis X. Murphy, Nr. 
41 ©, Water Str., blutbefudelt und 
einer Ohnmacht nahe vom Boliziiten 
Andrem Klinger von der Bezirfswache 
an Chi:ago Ave. aufgefunden. Der 
Beamte veranlaßte ‚die Ueberführung 
tes augenfcheinlih Vermundeten nad) 
dem Baffavant-Hofpital. Dort wurde 
feitgeftellt, daß ihm mit einem Meffer 
Wunden in den linten Arm und in 
das Geficht beigebracht worden waren. 

Nahdem Murphy ich erholt hatte, 
gab er an, daß ein Neger. an Rufh 
und Michigun Str. ohne jegliche Ver- 
anlaffung über ihn hergefallen jet und 
ihn, feines Widerftandes ungeachtet, 
bermeffert habe. Er fei dann nach dem 
Gefängnig gemantt mit der Abficht, 
dort Meldung zu erftatten. Auf der 
Schmelle fei er, durch Blutverluft er- 
Tchöpft, zufammengebrogen. 

Die Polizei behauptet, dag Murphp, 
als Klinger ihn fand, unter dem Ein— 
fluß geijtiger Getränfe geftanden habe. 
Der Mann ijt ein Arbeiter. Gejtern 
bat man ihn angeblich in mehreren in 
der Nähe des Gefängniffes gelegenen 
MWirthichaften gefehen. 

Bon feinem Angreifer fehlt bisher 
jede Spur. — 

Inqueſt verſchoben. 

In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
335 Clart Straße wurde geſtern der 
Arbeiter Wm. Cook als Leiche aufge— 
funden. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß der Mann einem Herzleiden 
erlegen iſt. Um aber der Polizei Gele— 
genheit zu geben, Erkundigungen über 
das Vorleben und die perſönlichenVer— 
hältniſſe des Verſtorbenen einzuziehen, 
wurde der Inqueſt bis auf Weiteres 


verſchoben. 
— — — — 


„ſtettenglieder.“ 


heutige Vorſtellung im Deutſchen 
Theater in Powers. 


Die 


Als ein glänzender neuer Stern am 
Himmel der Bühnendichtung wird 
Herman Heijermans gerühmt, und für 
heute Abend ſteht ein vieraktiges 
Stück dieſes Verfaſſers auf dem 
Programm der Wachsner'ſchen Geſell— 
ſchaft. „Kettenglieder“ lautet der Titel 
des Stückes, und als ein lachender 
Philoſoph hat darin der Verfaſſer das 
Leben und Treiben „am häuslichen 
Herde“ geſchildert. Ein getreues Spie— 
gelbild alltäglicher Wirklichkeit ver— 
ſucht der Dichter zu zeigen, und wenn 
er dabei auch Manches, das weder löb— 

lich iſt noch angenehm, mit ſatiriſcher 

Schärfe hervorhebt, ſo geht er dabei 

doch mit gutem Humor zu Werke, und 

| e3 wird ihm deshalb nicht leicht Giner 
gram werden, auch wenn er fich getrof- 
fen fühlen follte. 

Nah Beiprehungen beutjchländt- 


| fcher Blätter zu urtheilen, läßt das 


Publifum dort fich die Pritfchenfchläge 
gern gefallen, welche Heijermans aus- 
theilt ala Iuftiger Kritiker meitperbrei- 
teter Charafterfhwächen und Moral- 
gebrechen, und bei der neulich in Mil- 
maufee ‚erfolgten Aufführung der 
„Stettenglieder“ hat es fich gezeigt, daß 
auch dort das Publiftum Spaß ver: 
jteht, oder doch gute. Miene zu machen 
weiß zu bös-fröhlichem Spiel. 

. Auf eine gediegene Darbietung des 
Stüdes darf man mit Sicherheit rech- 
nen, denn bie nachjtehend angegebene 
Rollenbefegung kann gewiffermaßen 
* Bürgſchaft hierfür betrachtet wer— 
en: 


Vancras Duif Emil Marx 


Wakler, ſein Sohn Conxad Bolten 

Fabrildireltor, do Curt Stark 

‚ Student, DO............ Guftabe Kleemann 

oba, feine Tochter Martha Rilfon 
Dirl, Bauunternehmer, ibr Mann 

Helmar Leräfi 

...Matbilde Dierks 

Gertrude Mitller 

Berthold Sprotte 

Anna Rıdard 


Margriet, Jans Frau........ 
Eliie, ibe Töchterchen 

Hein Duif 

Gerritie, feine rau 


Marianne, Wirtbichafterin- bei -Pancras.s...... | 


Terowosn Reg na Faaker Camilla Marbach 
Salv. ein Kaufmann Paul Fafoli 
Dr. Lan Ropn ; 


x 9 Louis PBrätorius 
Sofepb, Yuchbalter Dtto Rhein 
Ein Arbeiter 


un 3 : Zofepb Hermanır 
Ein Kontordiener Karl Kveniq 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Die neue Kraft. 


Geftern Abend fam bier, auf der 
Durchreiſe nach Milwaukee, Frl. er: 
trud Senger hier durch, die von Di— 
rettor Wachsner für ſein Unternehmen 

neu gewonnene ſentimentale Liebhabe— 
rin. Herr Louis W. H. Neebe, der 

hieſige Vertreter des Direktors, nahm 

| get. Senger auf dem Bahnhofe in 
Empfang und jorgte dafür, daß fie 
ohne unnöthigen Aufenthalt ihre Reife 
nad ihrem Beftimmungsort fortfegen 
‚tonnte. Frl. Senger wird in Chicago 
am 25. November zum erften Male 
auftreten. 


Mußte dran glauben. 


Timothy Tooney, ein Eiſenarbeiter, 
wurde am Donnerſtag im Maſchinen— 
ſchuppen der Chicago & Northmeftern- 
Bahn an N. Halſted Str. und Chicago 
Avbe. von einer ſchweren eiſernen 
Stange getroffen, die ein Arbeiter, der 
über ihm ſtand, hatte fallen laſſen. Der 
Verunglückte erlitt Verletzungen, denen 
er geſtern im St. Lukas-Hoſpital er— 
legen iſt. Er war 45 Jahre alt und 
wohnte Nr. 1547 W. Huron Straße. 


Schwer beſtraft. 


Der 13jährige Thomas Pitt brann- 
te bor drei Tagen feinen in Süd Har- 
lem mohnbaften Eltern duch. Er 
„walzte” mit einem Genoffen, Nauiens 
Mm. Miller, nah, Franklin Park. 
Dort [prangen die Schhlingel auf einen 
in Fahrt befindlichen Güterzug der 
Midtonfin-Zentralbahn. Beim Ab: 
fpringen glitt Thomas aus, fiel unter 
die Räder und. büßte ben Iinten Fuß 
ein. Cr fand Aufnahme im 


— — 
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County: 


Erregt viel Auffenen. 


Katholifher Pfarrer angeblih das. Opfer 
we . von Erprefiern. 

Der Zigatrenmacher DanielDambati, 
310 Noble Str., und der Politiker und 
Schankwirth S. J. Roskosz, 460 
Superior Str., ein Pole, wurden ge— 
ftern von Richter Wolff unter der An- 
flage der Erpreffung unter. je $500 
Bürgfchaft dem. Kriminalgericht über- 
mwiefen. Pfarrer Franf X. Lange von 
der Eatholifchen St. Joſaphat-Kirche 
an Belden und Southport Abe. tlagt 
die Beiden an; fie hätten ihn unter An- 
Drohung der Enthüllung angeblicher 
unlauterer, Beziehungen zmifchen ihm 
und Dambskis Ehefrau um $4000 zu 
Ihröpfen rerfuct. Dambsti hat den 
Priefter im Kreiscericht auf $25,000 
Schabenerfat verklagt. 

Der Fall, der viele Verhandlungen 
bor Richter Wolff erlebt hat, erregt 
unter der ganzen polnifchen Benvölfe- 
rung der Nordieitfeite großes Auf- 
fehen. Anwalt P. J. O'Keefe, der 
Rechtsbeiſtand des Prieſters, hat 
Dambski wieder verhaften laſſen, weil 
er bei ſeinen Ausſagen vor dem Richter 
Meineid begangen habe. Die Verhand— 
lung in dieſer Soche iſt auf den 20. 
November feſtgeſetzt gleichzeitig ſchwebt 
noch eine Anklage auf Verleitung zum 
Meineid gegen Dambski, worüber am 
15. November verhandelt werden ſoll, 
und um das Maß des Trubels für den 
Zigarrenmacher voll zu machen, wurde 
er von einem Konſtabler nach dem 
Countygefängniß geſchleppt, da er kei— 
Bürgſchaft auftreiben konnte. 
Roskosz wurde dagegen auf freien Fuß 
geſetzt, da ein polniſcher Schankwirth 
für ihn bürgte. Dambski wurde abge— 
führt, nachdem er im Gerichtszimmer 
lange vergebens auf Erlöſung geharrt 
hatte, ſeine Frau wurde ſchluchzend 
in's Freie geleitet. 

Pfarrer Lana: ſagt, Dambski habe 
Roskosz erzähli, ſein junger Sohn ſei 
eigentlich der Sohn des Pfarrers, und 
Beide hätten dann verſucht, Geld von 
ihm zu erpreſſen. Dambski gab auf 
dem Zeugenſtande an, daß ſeine Be— 
hauptung bezüglich der Vaterſchaft des 
Geiſtlichen wahr ſei, und ſeine Frau 
ſelber kam ihm zu Hilfe, indem ſie den 
Pfarrer für den Vater ihres jüngſten 
Sohnes erklärte. Auch die Frau wurde 
nach Schluß der Verhandlungen unter 
Meineidsanklage verhaftet, aber wieder 
freigelaſſen, da Richter Wolf ihr die 
Beſtimmung, daß Gatten nicht gegen 
einander Zeugniß ablegen können, zu 
gute kommen ließ. Anwalt O'Keefe be— 
hauptete, daß das Ehepaar Dambski 
einen Prieſter in Milwaukee auf ähnli— 
che Weiſe gerupft hätte, aber Dambsti 
und ſeine Frau ſtellten das in Abrede. 


Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


Fräulein De La Salle Dunn iſt die 
Soliſtin des heutigen Nachmittags— 
Konzerts des Roſenbecker'ſchen Orche— 
ſters in der Nordſeite-Turnhalle. Das 
vollſtändige Programm lautet: 


Burlington = Mari Rojenbeder 
Qupvertüre zu „Der König von Xoetot” Adam 
„Künftlerleben’, Walzer $ 
zeit eus „Rigoletto“ 

udertüre zu „Freiſchütz“ 

Sertett aus i 
Geſangsſolo 

Fri. De La Salle Dunn. 

Auswahl aus „Bajazzi“ 

Auswahl aus „Die Wahrjagerin“ 
Königin-Gavotte 

Wellenipiele, Galopp 


— —— — — 
— Anno Zweitauſend. — „Wo iſt 
denn Ihr Herr Gemahl, gnädige 
Frau?“ — „Der verfolgt mit ſeinem 
lenkbaren Luftſchiff unſeren entfloge— 
nen Papagei.“ 


2 
Pickel, Flecken 
Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 


durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verfiagt, Furirt. 


„Lucia“ 


Leoncavallo 
Herbert 
Strauß 

Herman 


Probe = PRadet frei verfandt. 

Faſt jedes Mittel für Hautirank- 
heiten enthält Säuren und Droguen 
gefährlicher Art, und außerdem ift ihre 
Wirkung äußerft langfam, manchmal 
bedarf e8 Monate, um einen Effekt zu 
erzielen. „Smith’3 Potaffium Com: 
pound ift eine miflenfchaftliche Ent= 
dedung, melche in merkwürdig furzer 
Zeit furirt, und zwar nachhaltig, alle 
Pidel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeder Art, und die Gefichtshaut Llärt 


durch die Befeitigung jedes Atom3, je- 
des Theilchens von Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vor= 
raths reichen, rothen Blutes. „Smith’3 
Potaffıum Compound“ ift Teicht zu 
nehmen. Der Fabritant macht die be- 
ſchworene Ausſage, daß fein Qüued- 
ſilber, Opiate, narkotiſche oder andere 
Gifte zu ſeiner Herſtellung verwandt 
wurden, wie ſie ſo häufig in anderen 
Mitteln zu finden ſind, und die den 
Körper ſchwächen und Krankheit ver— 
urſachen. Ihr könnt Euch darauf ver— 
laſſen, daß dieſes Mittel nie verfagt. 
Seid kein Ausgeſtoßener von der Ge— 
ſellſchaft, wenn Ihr nachhaltig in kur— 
zer Zeit durch dieſe Behandlung geheilt 
werden könnt. Schickt uns Euren 
Namen und Adreſſe, und Ihr erhaltet 
ein Probe-Packet dieſes Mittels abſo— 
lut frei, und erprobt ſelbſt die Wahr⸗ 
heit dieſer Angaben. Ihr werdet ſo 
befriedigt ſein, daß Ihr in der nächſten 
Apotheke eine 50 Cts.Flaſche von 
„Smith’8 Potaffium Compound“ er- 
ftehen werdet. Wenn Yhr nicht völlig 
zuftieden ſeid, könnt Ihr Euer Geld 

rücket halten, indem Ihr an John 

—— 


Die fröhliche Zeiit des Mummen⸗ 
ſchanzes und narriſchen Treibens iſt 
gekommen, mit dem Einzuge des luſti⸗ 
gen Prinzen Karneval beim Deutſchen 
Verein der Weſtſeite iſt geſtern Abend 
in der Pulaski-Halle der Reigen der 
Mastenbälle in deutfchen Vereinätrei- 
fen begonnen worden. 8 war fein 
übler Anfang, denn alle Narren und 
Närrinnen, die im Mitgliever- und 
Treunbesfreife des Vereins zur Fahne 
des Prinzen fchtwören, hatten fich, mit 
allerhand pbantaftifchen, tamifchen, 
biftorifchen oder fonjtigen bunten, aber 
durchweg hübſchen und geſchmackvollen 
Koſtümen angethan, zuſammengefun— 
den und, was die Hauptſache war, 
auch die fröhlichſte Laune mitgebracht. 
Da der Feſtausſchuß auch ſein redlich 
Theil dazu beitrug, den Masken den 
Aufenthalt ſo angenehm und karne— 
valsmäßig wie möglich zu machen, ſo 


— — 


Der Talelmeiſter Leon Muſſel in 
den Tod geſtürzt. 


Rannte ins Berderben. 


August Stevens faufte “einen Fahrſtuhl⸗ 
ihacdt hinunter und erlitt tödtliche Der- 
legungen. — Schwer gefühnt. — Ungelöftes 
Räthfel.— Dom Tode ereilt. 


Abgeftürzt. 


Leon Muffel, Nr. 8827 Houfton 
Avenue, ein QTatelmeifter der Chicago 
Chicago Ship Building Company, 
Hürzte geltern Nachmittag mährend i ' J 
feiner Arbeit auf einem im Calumet- | berlebte man eine Reihe jehr jchöner 
Fluß in ver Nähe der 98. Straße vor , Stunden. Geld- und andere jchöne 
Anker liegenden Dampfer, der ausge | Preife famen unter lebhaften Wettbe- 
beffert wird, ab, faufte Durch eine Zute | werb zur Vertheilung. 
in den Sciffärumpf und murde auf Unterftüungsverein und Elife:£oge. 
der Stelle getödter. Der ‚Verftorbene | Mit einem recht gemüthlichen Ball 
mar 30 Jahre al: und ledig. Er ftand hegingen geitern Abend der Deutfche 
feit Jahren als Iatelmeifter in Dien- | Gegenfeitige Unterftügungsperein und 
ften der rbenerivähnten yirma. Seine | die Elife-Loge Nr. 22, Ruth-Grao, 
Leiche ift nach dem Beftattungsgeichäft | in der Vorwärts - Turnhalle gemein: 
Nr. 9353 Commercial Avenue gefhafft | fam ihr zmeites Stiftungsfeft. Der 
morden. Beſuch ließ nichts zu münfchen übrig, 


Blinde Baft. denn die Mitglieder und Freunde ber 


Der 15jähriq?, von dem Druderet- 
befiger Henry D. Shepard, Nr. 120 
Sherman Straße. befchäftigt gemefene 
Laufburfhe Auauft Stevens ftürzte 
geitern Nachmittag in jenem Gebäude 
den Yabrituhlihecht hinunter und er- 
litt Verlegungen, denen er bald nad 
feiner Einlieferung im Nothfall-Hofpi- 
tal erlag. 

Der Knabe Heite den Auftrag er: 
halten, eine Beitellung auszurichten. 
Er fol in blinder Haft die Thür des 
Fahrſtuhlſchachtes geöffnet haben und 
in's Leere getreten ſein. Es wurden ſo— 
fort Uerzte geholt. Dieſe veranlaßten 
zwei Angeſtellte, den Verunglückten in 
das in nächſter Nähe gelegene Hoſpital 
zu tragen. Der Aermſte hatte die Bei— 
ne gebrochen und innerlich Verletzungen 
erlitten. Die Aerzte bemühten ſich ver— 
geblich, ihn zu retten. 

Herr Shepard ſprach, nachdem er 
von dem Unfall in Kenntniß geſetzt 
worden war, im Hoſpital vor. Als er 
erfuhr, daß der Knabe verſchieden ſei, 
benachrichtigte er den Koroner. 

Bleibt unentſchieden. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 
Dienſtmädchens Bertha Kerſte, Nr. 


Ein Mann in Buffalo hat ſoeben 


maſchine demonſtrirt, eine Maſchine, 
welche die jetzt im Gebrauch befindli— 
chen Dampfmaſchinen zum alten Eiſen 
werfen wird. 

Das Wunderkerfte in Bezug auf 
diefe Dampfmajd.ine ift die Ihatfache, 
daß fie gerade ein bloßes Spielzeug tft 
im Vergleich zu anderen Dampfmafdi- 


f 
maren vollzähltg zur Stelle, und Die 
Teltftiimmung mar derart, daß jeber 
Ankömmling ſich glei heimifh fühl-- 
te. Der Yeltausfhuß Hatte fih in 
Dantensmertier .unb erfolareichiter 
Weile um das Wohlbefinden der Gäjte 
bemüht, und fo fehlte denn nichts u 
einem fchönen und harmonifchen Ber: 
lauf des Feſtes. Die Anweſenden 
gaben ſich mit Ausdauer den Freuden 
des Tanzes und der geſelligen Unte 
haltung hin und traten erſt ſpät a 
Heimimeg an. 

Gegenjeitiger Unt.:Derein. 

In Hada Halle an der Larravee 
Straße veranftaltete der Gegenfeitiae 
Unterftügungs-Berein Bavaria geftern 
Abend fein Stiftunasfeit. Gefang und 
Tanz bildeten das Programm. Frl. 
Dtto fang mehrere deutfche und ena 
lifche Lieder und murde dabei von Sri. 
Emiln Young auf dem Klavier bealei: 
tet. Die junge Sängerin hat eine 
Hangvolle Stimme und gefiel all- 
gemein. Die Mufit forgte dafür, daf 
das „IZangbein“ nicht zur Ruhe fam, 
und die Damen batten au für ein 
qutes Effen geforgt, während die Her- 
ren nach dem „Flüffigen“ aejehen hat 
ten. Kurz, e8 war ein recht gemüth- 
liches Felt, und bie Theilnehmer haben 
fich jedenfalls recht qut amüfirt. Den 


ren %. M. Ihurn, Friedrih Stoll, 


| Anordnungsausfhuß bildeten die Her- 


Theo. Zimmermann und Wilh. Wolff. 


Enorme Vermögen 
Können erworben werden durch die neue Er— 


findung einer Rotary: Bampfmafdine, 


Die ganze wiffenihaftlidde Welt ift Durch Dice wun- 
derbare Errungenschaft in Aufregung verjett. 


Sie wird eine Hnwälzung in der ganzen Welt hervorrufen. 


mend erllären, daß diefe Erfindung 


die Brauchbarkeit einer Rotary Dampf- | für die Welt mehr bedeutet als irgend 


eine de3 20. Jahrhunderts. 

Es iſt nicht Plaß genug in diefer 
anzen Zeıtung, Euch Alles zu erzäb- 
en, mas biefe Dampfmafchine zu 
tun verrrag. Man kann ein Glas 
Waſſer neben eine 500 Pferbefraft 
Hoffman Mafchine ftellen, während fie 
3000 Umdrehunger in der Minute 


nen; fie verurfadht fein Schütteln und | macht, und nicht die geringjte Erfchüt- 


4119 Vincennes Xpe., erklärte in ih- 
rem Wahripruch, nicht entfcheiden zu 
fünnen, 05 die VBerftorbene Selbftmord 
begangen habe, oder aber das Opfer 
eines unglüdlichen Zufalles geworden 


berbrauchi nur ein Viertelguantum von ; terung wird fich in dem Glafe Wafler 
Kohlen, welches ießt die befte Dampf= | zeigen; man kann fie menden, mäh- 
mafchine braucht. rend fie mit voller Kraft läuft, ohne 

Sie ift das Ergebnig jahrelangen | die gerinafte Schädigung oder Verzö- 
Studiums und Perbefferungen, und | gerung. Eie ift wirklich das Wunder 
das ganze Vermögen ded Erfinders, | des Seitaller3 und wird mehr für bie 


I gefüllt, und ı 
er | Kante Si in Den 


früh in ihremSchlafgimmer an Reucht- | Pet piele andere erfolgreiche Erfindun- 


gas zritidt aufgefunden. 
Bat ausaelitten. 


Der 7Ojährige Jakob Langet, Nr. 
9972 Winfton Vor., der vor mehreren 
Tagen von einer Leiter fiel, das rechte ! ijt oder ein unoollftändiges und täu= 
Bein brach und innerlich Verlegungen | fchendes Stüd Mechanismus, Jondern 
erlitt, ift geitern in feiner Wohnung | ein erprobier und eriviefener Erfolg. 

Kapitaliften in der ganzen Welt be- 
mühten fish, die Kontrolle über dieſes 
Patent zur erlangen, aber Herr Wm. 
M. Hoffman, der Erfinder, bejchloß, 
es feinen Kapitaliften zu verfaufen, 
damit derfelbe oder mehrere die Pro- 
fite einheimfen. Er verfauft die Aftien 
diefer Gejellihaft an das Publifum; 
es tft ein Unternehmen für das PBublt- 
tum; es ft für das ganze Publifum, 
gerade fo mie die Edifon Electric, 
Bell Telephon, Pullman Schlafwagen, 
Eaftman Rodat, Weftern Union Tele- 
graph, Goodyear Rubber und viele an- 
dere unferer größten Gefellichaften. 

Diefe Dampfmafchine Tann 
Lofomotive und feititehende Dampf: 


darin. Das Eintommen von feinen an- 
deren Erfindungen hat er-auf die Fer: 
tigftellung diefer Rotary Dampf= 


fei. Bertya wurde befanntlich geitern 
mafchine verwendet, melche.feine Mytbe 
| 


geitorben. Er wear, ald er verunglüdte, 
mit dem Anftreihen feiner Stallung 
beſchäftigt geweſen. 

— — — — 


Geſtrige Bereinsfeite. 


Der Trier'ſche Bruderbund hielt in Müller's 
Halle große Kirmeß ab. 

Ein herzerquickendes Bild echt deut— 
ſchet Geſelligkeit und rheinländiſchen 
Frohſinns bot ſich geſtern Abend in 
Muellers Halle dem Auge. Trierſche 
Kirmeß war dort, der „Trierſche Un— 
abhängige Bruderbund”“ war Gaſt— 
gebec, in Schaaren hatten ſich große 
und kleine, alte und junge Gäſte ein— 
gefunden. Fröhlich tummelte die 
Menge ſich durcheinander, drehte 
ſich luſtig im Tanz oder ergötzte ſich 
an den mancherlei Vorträgen, die alle 
mit dem höchſten Wohlgefallen auf— 
genommen wurden. Die Begrüßungs— 
rede hielt „Juſtizrath' Johann Wag— 
ner, ein allbeliebtes Mitglied. Er 
hieß die Gäſte willtommen und flocht 
beherzigenswerthe Ermahnungen ein, 
dem alten Vaterlande, unbeſchadet der 
Anhänglichkeit an das neue, treue 
Liebe zu bewahren, deutſche Sitten, 
deutſches Weſen und vor Allem die 
deutſche Sprache zu bewahren und auf 
die Nachkommen zu vererben. Die 
Rede wurde mit Begeiſterung auf— 
genommen. Dem Humor verſchafften 
die Herren Richard Zſchoch und E. 
Paltzer durch komiſche Vorträge mit 
durchſchlagendem Erfolge Geltung, 
das deutjche Lied wurde durch Gefänge 
des St. Michaels-Männerchors, des 
Eafino-Quartett3 und des Nord-Chi- 
cago Liederfrang mürdig vertreten, 
und durch die Aufführung des Iuftigen 
Schmwants „Die Bürgermeifterwahl zu 
Kududsheim“ bereiteten die Herren 
%. Cremer, Ih. Zons, %. Schröder, 
N. Ketter, H. Koenen und M. Bueden 
ben Anmejenden ein föftliches halbes 
Etündchen. Nachher gab’3 noch Ver- 
locfung und Ball. Der aus den Her- 
ren Frig Koch, Präfident, Hana Boed- 
lin, Sefretär, Peter Beder, Henry 
Beder, Frant Schmitt, Math. Bleftus, 
Peter Banken, Peter Bugen und An- 
ton Müller beitehende Feitausfchuß be- 
forgte die Romitearbeiten mit Umficht 
und Gefchid. 


Südſeite Turnerſchaft. 


In ihrer Halle, 5326 State Str., 
veranſtaltete geſtern Abend die Süd⸗ 
ſeite⸗Turnerſchaft ein Weinleſefeſt mit 
Jahrmarkt, Der Verein hatte durch 
einen tüchtigen Feſtausſchuß in jeder 
nur wünſchenswerthen Weiſe dafür ge- 
forgt, daß die Gäfte fich Herzlich amü- 
firen tonnten, und da8 beforgten 


1, un fi 
denn auch auf Has Grünblicfte. Die 
Halle wat mit fröfichen Yefbefuchern 


die Seetransporifrage 
Dampficiffe fönnen den Dgean in drei 
Tagen freuzen und brauchen nur ein 
Viertel det Kohlen, die jegt verbraucht 


tungen und Sitöße, tft ftärfer gebaut 
und fann mehr Fracht und Paffagiere 
befördern. Legtes Jahr jegte eine Fleine 
Hoffman Dampfmafchine die Ausitel- 
lung der United Electrical Companya 
in der Toronto - Ausftelung in Be- 
trieb. 

Die Dampfmaschine verurfacht feine 
Schwankungen, teine Schwingungen 
und fein Geräuff, und feineSchwung- 
räder werden angebradt. 

Diefe Dampfmaofchine ijt jegt das 
Wunder der ganzen Welt, und nad, 
mas hervorragende Mechaniker feit 
Jahrzehnten geforſcht haben, iſt jetzt 
entdeckt werden. 

Die Bundesregierung beſtimmte po— 
ſitiv durch einen hervorragenden Be— 
amten des Patent-Amtes, daß Herrn 
Hoffman alle mögliche Aufmerkſamkeit 
gewidmet werden ſolle, damit er ſeine 
Arbeit erfolgreich fortſetzen könne. 

Dies geſchah, weil die Regierung 
weiß, daß ſie den größten Nutzen aus 
dem Erfolg einer ſolchen Dampf— 
maſchine ziehen wird. 

Die Dampfmafchine ift fein Erperi- 
ment mehr; fie wird hergeftellt und 
aufgeftellt, fie fanr in Buffalo gejehen 
werben, mo Zauiende bon Fachleuten 
von der gonzen Welt ſie täglich in Au— 
genſchein nehmen. 

Der Bedarf an Dampfmaſchinen in 
Amerika und Europa beläuft ſich auf 
$500,000,000 pro Ihr, und dieſe 
Summe gilt nur ſür Dampfmaſchinen, 
die jetzt über eintauſend Millionen 
Tonnen Kohlen verbrauchen. Dieſe 


preis in dem erſten Monat ihres Be- 
triebes im Kohlenverbrauch allein. 
Die Hoffman Dampfmaſchine iſt 
jet in Vetrieb in Ellicott Square, 
P. D., wo ſie jeder Zeit be⸗ 
J ber 
Ze un en der gan⸗ 
zen Welt haben Spalten auf bie Be- 
I fprejung diefer merTiür! —— 
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waren 


Dampfmaſchine erſpart ihren Koſten- 


Menſchheit verrichten als alle Dinge, 


gen auf den Marki gebracht hat, ſteckt die wir heute nennen können. Sie wird 


die Koſten der Elektrizität auf die 
Hälfte herabmindern. Man wird di⸗e— 
fen Welttheil in 40 Stunden und def 
| Ozean in drei Tagen frenzen fönnen. 
Eine riefigezubrit muß gebaut me 
den, und zwar iofort, um die Beitel- 
' Tungen für diefe Mafchine, die jegt in 
| Sicht find, augzuführen. Diefe Fabrit 
wird $250,000 foften und wird in 
| Buffalo, ®. Y., gebaut werden. 
Dies ift der Gefammtbetrag, ver 
' notdiwendig tft, um diefe Gefellichaft 
au dem größten gelbmachenden ge: 
Tchäftlichen Unternehmen in der Welt 
zu machen. Die Profite diefer Gejell- 
ſchaft laffen fich jet nicht berechnen, 
denn die Gelegenheit zur Fabrikation 
ift zu groß für eine Schägung. Der 
Pari-Werth der Mttien ift $25. Die 
Aktien merden jet für $12.50 ver⸗ 
fauft, aber jo bald genügende Fonds 
für das Gebäube und die Einrichtung 


al3 | porhanden-find, wird diefe Gefelichaft 


feine Attien mehr verfaufen, denn fie 


mafchine verwendet merden. Sie löft | wirt fich felbft erhalten von dem 
vollftändia. | Augenblid an, wo fie Mafchinen her- 


zuftellen vermag. 
Wir können Euch nicht viel in bie- 
fem Raum erzählen, aber wenn hr 


erben; fie verurfacht feine Schman= | den nachftehenden Koupon ausfchnei- 


det und ihn foaleich einfchidt, werden 
mir Euch jede hier gemachte Behaup- 
tung bemeifen. 

Dies ift eine Gelegenheit, die an 
Eure Thüre pocht; wartet nicht, bis 
es zu fpät ift, Aktien zu erlangen, jon« 
dern macht Eure Beitellung heute. 

Wenn hr ed münfcht, merben 
Altien auf Abzahlung‘ ausgegeben, 
mit 20 Trozent Anzahlung und 20 
Prozent pro Monat. Ym Falle Yhr 
da3 Geld für bie gemünfchten Aftien 
nicht aufbringen fönnt, werden mir 
Euch; Aktien für den bereits bezahlten 
Betraq geben. 

Dies find lauter Stamm-Attien 
und nonsoffectable, und ohne Hypo— 
t6efen ufm., fo daß die Inhaber auf 
gleicher Bafis ftehen; Alle jind gleich. 

Segt Euch heute hin und laßt Euch 
den Beweis dieſes Wunders ſchicken. 
Wir werden Euch erzählen, was ſolche 
Männer wie Nicola Tesla, Moreton 
Frewen, Senator Towne und andere 
darüber zu ſagen haben. 

Wenn Ihr nach Buffalo kommt und 
dieſe Maſchine beſeht, und ſie iſt nicht 
Alles, was wir von ihr behaupten, be— 
zahlen wir Eure Bahnfahrt nach Buf⸗ 
falo und zurüd. 

Yeht ift die Gelegenheit einer 
Lebenszeit, um eine Anlage zu machen, 
die Euh ein Vermögen einbringen 
wird. Sie verdient Eure Beachtung, 
und mir bemeifen Allee, mas mir 
fagen ‘wenn Ihr diefen Koupon ein- 
ſchickt. 


General Engine Co. 
640 642 Ellicott Sauare 
Buffalo, N. D. 
Bitte enden Sie mir volle Einzelheiten 
über Abren Borfhlaa, und meitere Bewmeile 
‚warum die eno Brofite abſolut ſicher 


ſind 
berpflichte mich - bierbur 
ader in Teiner Beife. Diele Ans ft ke. 
Name· 





Das Shlok im Monde, 
Ton Ewald Oheim 


E3 mar .vor dem Beginn. der 
Winterſaiſon. Nach kurzer Gpiel- 
pauſe während der heißen Monate 
ſollten ſich jetzt die Pforten des 
Kosmopolitan⸗Theaters dem Publi—⸗ 
kum von neuem erſchließen. 

In der Inſzenirung des Saiſon— 
Ausſtattungsſtückes hatten die Leiter 
des. Theaters ſich ſelbſt übertroffen. 
Farbenprächtige Koſtümreigen, Bal⸗ 
lette in buntfarbiger, elektriſcher Be— 
leuchtung wechſelten mit humoriſti— 
ſchen Szenen ab, zu denen verdiente 
Schauſpieler ihre Mitwirkung liehen. 

In der Apotheoſe erſchien eine Fee, 
eine gute Fee. Ihre Darſtellerin 
mußte eine ſylphidenhafte, ſchöne Ge- 
ſtalt beſitzen; eine erblühende Mädchen— 
knoſpe von herbem jungfräulichem 
Reiz. 

Aber noch war dieſe Fee nicht 
gefunden. Dem ſcharf ſichtenden 
Künſtlerauge Franz Holms', des 
Regiſſeurs, hatten die zahlreichen 
Kandidatinnen bisher nicht zuge— 
ſagt.... Und die Premiere ſtand vor 
der Thür. Morgen ſchon ſollte die 
Generalprobe ftattfinden. ... 
. Holm? ftieg nachdenklich die Treppe 
zu. feinem eleganten Chambregarnie 
empor. Qujtige® Irällern ließ ihn 
plöglih  auffchauen. Mit einem 
freundlichen „Suten Morgen“ mollte 
Yrida Walter, die Tochter des Haus: 
gärtner3, an ihm vorüber. 

Die herbe Schönheit des Mädchens 
war Holm fhon früher aufgefallen. 
Bon ihrer Mutter, die die Haus 
reinigung bejorgte, hatte er- gehört, 
daß Frida reges ——— für das 
Theater beſitze. 


o groß ‚ut da * — ler in Dielen großen November: 


— Verkäufen, daß die ganze Stadt in Aufregung it m 
Damen: unterzeug 


In unſerer Abtheilung für Haar-Sachen, während der ganzen Woche geben 
2 3 c ‚wir frei ein Set von Kämmen mit jedem Einfanf von Haar-Waaren. 
Schivere — gefließte Baums 


— re a Pan Diejes find die niedrigiten Preiſe, Die 
je da waren für — 


Gerade 50 Dutzend. 
Wir kauften mehrere große Partien von hübſchen Vutzwaaren zu u 


50e für 81 echtſchwarze gefließte Da⸗ 
eigenen Preis, wir veranſtalten morgen den ſenſationellſten Verkauf von 
waaren, den wir je abgehalten 


u Ben 4 und 5. 
$6, 37 und 88 Hüte zu 3.95 


69€ für $1. weiße oder graue Molles 
e plated Damen s Union-Suits.— 
4 Reguläre und egtra Größen. E3 befinden fi) 500 Hüte in. diefer Partie, 
ü ; prachtvoll garnirt, von dem Fabrikanten für uns 
69€ —— — zu einem herabgeſetzten Preis gemacht, von Ma—⸗ 
terialien, die er zu einem wunderbaren Bargain 


men = Union:Suits, — Reguläre 
| und ertra Größen. 

5 en erhielt. In einer Varietät von Facons, fo= 

für mollene Damen-Unton-Suits. wohl große wie Leine. gg a den beiten 


89€ QTadellos pajjende Seconds von Farben. Kein Hut weniger inie 
twohlbefannten 1.50-%abrifaten. mwerth.. Viele $7 und $8. Auswahl J— 
für 25e und 29e gefließte Damen fänmtlichen Hüten in der Partie für 
we au = 
19€ Leibchen und Beinkleider. Einzel« Elegante Dreß Shapes für 50c 
d ne Partien und Anfammlungen, Meiftens für Dreß Shapes. 200 Dugend, von 
500 — a, Eiten Braid3 gemadit: 


J Leibchen. 
Me ON h Das U » Lager eines Yabri- | 
für reguläre und extra große ge= fanten. 


30€ ießte D i Die — * ait die beſten Facons 
fließte Damen-Leibchen und Bein⸗ 
J kleider, ſchwarze Tights, offen oder ge— und Farben. Kein Hut in der Partie iſt Ines 


ſchloſſen, Wolle-plated Leibchen und Bein: * wie 1.95 werth und die meiſten 2.45 und 
für Dreß Shapes. 200, von Seide und 


kleider. Partie von Muſtern. 
69 eh 1.00 fein gerippte MWolleplated er IK N „ it Er 68c Ehenille Braids gemadht. Co hoch tie 
Damen-Leibchen und Beinkleider. j 171% 2.75 Werth. 
für $1 und 1.25 reguläre und ers für Hüte für Mädchen, 50 
(3€ tea größe DTamen-Leibden und 1 25 die Elſie Janis-, 
Beinkleider, in Wolle und theilweiſe Wolle. Maude MNams- und andere beliebte 
J Angebrochene Partien. 


Facons. 2.05 werth. hoch wie 1. 95 werth. 
für ſchlichte auſtral. Natur-Wolle 
Eu 


DamenzLeibehen und Beinkleider. Kauft eine Sprechmafchine 


Siegel Stamps find fehr werthvoll, weil — fo gut wie Geld find 


Wir bringen Hier Die Abbildung eines Hübfchen neuen Kerfey Cont 
zu SI! Einer der Kanner-Wertfe der Ionember-Werkäufe! 
Nen⸗ Kerſey Coats zu 8315, 17.50, 19. 75, 22. 50 und 825 


Dies ſind loſe Coats, zum Theil ganz mit 
Atlas gefüttert. Sie kommen in prachtvollen 
Abend- Schattirungen und ſchwarz. 
X Mene Sammet - Goats für 19.75, 27.50, $35.00 
und $42.50 
Dies find prachtvolle 50zÖllige Coatd, mit Seiden- 
Braid befett. Ganz mit Atlas gefüttert. Roller Y 
\ CStwinging Rüden. 
Neue Modelle in Velour Pluſh Coats für $20.00. 


Diefe, find. 27zÖllig. Pony und Bloujen-Effefte- 
N Jadet3. Gang mit Atlas gefüttert. Seide-Braid 
N beiebt. Hübjche Coat3 für $20 und aufm. bi3 $50. 


Neuer Kerjey Coat, wie im Bild, $15.00. 


u. 35e für Veilden. So beliebt 
10€: Garnirung. Große Bunde. 


30 Schulhüte für Kinder. So 


„Fräulein Frida, einen Augenblid,” 

Die fanften Braunaugen der Sedh- 
zehnjährigen blicdten Holm3 erftaunt 
an. Sn breiter Lichtwelle drang die 
Sonne dur die vielfarbigen Buten- 
jcheiben des lurfenfterg, ummob 
zärtlich die Tchlanke Geftalt des Mäbd- 
chen und verfing jich in ihrem Jeicht 
. gefräufelten Blondhaar. 

Holms’ feiner, —— Blick 
empfand die ganze Schönheit dieſes 
Bildes.... Das mar die gefuchte Fee. | 

„Sie jchidt mir die. Vorfehung, 
Fräulein“, jagte er dann mit luftigem 
Augenzmwintern. 

Das Mädchen Tenkfte verwirrt den 
Kopf. „Sch veritehe nicht, Herr 
Holms.“ 

„Natürlich. Können Sie vorläufig 
auch gar nicht.. .. Aber im Ernſt, 
Fräulein Frida, haben Sie Neigung, 
zur Bühne zu gehen?“ 

——— 

BGewiß, zur Bühne. 
zum Beiſpiel, als güfige Tee in 
unferem. neuen Gingjpiel.... Würde 
Shnen das zufagen, dort. oben in 
einem Palaft von Gold und Elfenbein 
in föniglicher Pracht zu thronen?” 

Frida erröthete. In ſchlecht ver— 
baltener Aufregung preßte ſie ihre 
Kgnd.auf den Buſen. 
ec eine Fee... in einem ** 
lichen großen Theater?... Ad, 
glaube, Sie jeherzen Herr Holm2. “ 

. „Scherzen? Keine Spur!... Sagen 
Sie do nur ja!” 

„Bon ganzem Herzen. 3 ber= 

reche Ahnen”. 

” —* na, — Sie nur nicht 
gleich allaubiel.. Alfo morgen foms 
men Gie mit mir zur Generalprobe 
ins Kosmopolitan. - Auf Wieber- 
fehen!”.... 

MWie der Sturmmind eilte Yrida 
die Treppe hinab, um die Botjchaft 
ihrer Mutter zu überbringen. Die 
fchüttelte aber den Kopf, als fie von 
den Zufunftsplänen der Tochter hörte, 
und al3 dann Abends der Vater Tam, 
meinte er in feiner ruhigen, bedächti⸗ 
gen Art: „Alſo ſo'n Leben in Flitter 
und Tand könnte dir wirklich 
gefallen?” 

„Aber dent doch nur,‘ 
ihm da Frida, „das ift feine Arbeit mie. 
die der gemöhnlichen Choriftinnen. 
Sch Toll die Tee jpielen hat Herr 
Holms gejagt!‘ Eine richtige ee, in 
herrlichem, goldgeſticktem Kleide, die 
in einem prächtigen Palaſt thront und 
einen verwunſchenen Prinzen befreien 


ſoll.“. u 

Frida hatte Nacht 
unruhige Träume. Bald jah fie fich 
in fehwerer Brofatrobe, mit Diamans 
ten überfät, am Arm- eines Märchen- 
prinzen buch blühende, duftende 
Gefilde fehreiten, bald fchredte fie ein 
häßlicher Önom, der höhnifch lachend 
auf ein glängenbes Schloß in uner=- 
reichbarer Ferne mies, zu dem Yrida 
verlangend hinauffchaute.. 

Am andern Vormittag aing’s ins 


Theater. 
Rolle ift Sehr einfach”, 


„ihre 
erklärte Franz Holm? „Wenn ber 


Sagen mir, 


widerſprach 


in dieſer 


antworten: ‚Hier, edler Prinz, nehmt 
dieſen Zauberſtab, der Thür und 
Thor Euch öffnen wird zur Stunbe‘,“ 

Leuchtenden - Auge® wiederholte 
Frida die Worte, 

Sie waren jebt por einer: Hinter: 
chür des Theater angelangt. „Lnbe= 
fugten ift, der Eintritt verboten“, las 
man daran. Fridas Blice alänzten 
in freubiger Erwartung. Aber als. 
der Regiffeur dann die Inarrenbe 
Thür aufftieß, umfing fie ftatt des 
Teenpalaftes ein dunkler "Korridor. 

„Gehen mir aud richtia, Herr 
Holms,” fragte am etwas fleinlaut. 

Gewiß, gewiß.. 
bie Treppe herauf“... 

Sie ftolperten über Kuliſſentheile, 
Garberobenftüde und allerlei Geräth- 
ſchaften der Theaterarbeiter. Schließ⸗ 
lich kamen ſie auf die ſtaubige Bühne. 
Zwei Gasflammen verbreiteten ein 
ungewiſſes trübes Licht. In dunkler, 
gühnenber 2eere behnte fidh. der weite 
Zuſchauerraum vor ihnen. a: 
‚| ee ie wich unwillkürlich einen 


— * — iſt denn — 


. So, jetzt hier 


Prinz Sie begrüßt, haben Sie nur zu 


ne = in nn — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


‚ein. „Ein 


15 e! Mufter-KindersUnterzeng, 

Leibchen Hoſen und Anter⸗ 
hoſen. Alle Größen in der Partie. 
Werthe aufwärts bis 35e. 


1560 
19€ für 35c Kinder - Union = 
° fowie gerippte Schlaf = 


Füßen, für Kinder. 


119% 


u tleider, 


29% 


6 
39c 
25 c! Nr. 16 Natural Wolle gerippte 
> Worfted Kinder = Veibchen, Hofen 
und Alt ng dc mehr für jede größere 
Nummer. 


für 250 und 35c Baby = Leibchen. 
Alle Gr. 1 biß 6, Heine Partien. 


Suits, 


für 50c Cream oder Silber ge- 
fließte Mifjes:Leibehen und Bein: 
24 bis 34. 


für 50c Vellaſtie gefließte Kinder— 
Leibchen u. Beinkleider. 24 b. 34. 


für. 50c weiße Kinder-Nachthoſen. 
Drop Sitz. Gr. 1 bis 16. 


Suits mit. 


| Kinder: Unterzeng 


ne N J 
Dieſer Coat $10 


Coats in neuen Entwürfen, in ſchwarz, far—⸗ 
big reid Miſchungen. Elegante Winterſchwere 
Sloffe, Sammet u. Braid beſeßzt. 2 wie 
25 verjch. Modelle zu einem Preis—$1 
Neue Sammet Suits für 3* ‚50 
Die Nachfrage nach Sammet-Suits nimmt täglich zu, mir 
machten aber ſolch gute Einkäufe, daß wir vollſtändige Bartien 


Diefer lange loſe Coat tft von feinem * 


Kerſey Cloth gemacht, Body mit Atlas ge⸗ 
füttert und große Atlas gefütterte Aer— 
mel; leichter Swinging Rücken; Seiden— 


JBraid und Sammet eingelegter Beſatz m. 


Straps am Skirt vom Coat. Knöpfe am 
ganzen Rücken, wie im Bild gegeigt. Dop— 
pelknöpfige Facon. In ſchwarz, blau, 


Und genießt ein Konzert in Eurem eigenen Heim. 


$1 Baar und $1 die Wode 


Für irgend ein Phonograph, Graphophone oder Sprehmaihine in unjerem reich · 
haltigen Lager. 


für den berühmten Columbia 
37.20 Champion Disc Phonographen 


und ein Dutzend Records 


braun und roth. 


810 


gu einer Erjparniß von völlig einem Drittel in diejen Nodents 


er-Verfäufen offeriren fünnen. 


finden. 


Eton, Bloufe und Rony-Facons; auch eng anichließende ; 
cons. In marineblau, braun, blau, roth und jchiwarz. 


ipeziellen Preije find: 


17.50, $25, 29.75 und 850. 


Unfere Modelle jind aus- 
ſhließlich und ſind in keinem anderen Laden in Chicago zu 
Die Suits ſind vrachtvoll gemacht und aus sgejtattet, 9 


Dies find Die 


ga Sm mit Braid und 


Atlas gefütterten Fany Sadet3. Self jtrapped, 


Sammet . bei 
Suits, ſpegiell hübſch —— 
und roth, einige Fancies und 

weniger als 820 verkauft. Auswahl 12.75. 


Die neuen langen angepaſßzten Coat Sults für 825, 835 


und aufwärts bis 855. 


Dieſe Suits haben angepaßte Coats, 50 Zoll lang, mit 
Atlas und Seide gefüttert. Elegant ſchlicht geſchneidert. 
Braid beſetzte und ſtrapped Facons. Die beſten Farben der 
Saiſon zu dieſen Preiſen. 


12.75 für 820 Suits 
neuen Broadcloth Suits, mit 


gut fißende 75 
lau, braun e 
ſchwarz. Nie für 


| 


Dieje hochfeine Mafchine ift im ganzen Land 
twohlbelannt ıt. wird nirgends zu dem Preis 


übertroffen. 


Eine ausgezeichnet gemachte 


Majchine, prachtvoll ausgejtattet, für 37.20. 


52.2 


für den Columbia Sterling 
Disc Phonographen und ein 
Dugend Records. Diefe Mas 


jhine ift wegen ihrem Mlang und der Reinheit 


ihre3 Tones berühmt. 
ftellter VBbonograpb. 
diefen Montag-Verfauf zu 52.20. 


für ‚Little National Disc Recs 
106%; Wir a. mit den- 


felben, werth 3 für $ 


Ein praditvoll herges 
Spegzieller Preis für 


für volle GröpeBioline. ** 
1. 95 Model; hübſche rn 


Ecattirung. Feine Bioline 


Der er „Red Tag“ Lager: Herabfegungs: Berfanf bon Mübeln 


95 


handgejchnigte Klauenfühe und 
feite, echter Bor-Leder-Sik. Wie Ab- 
bildung. Piano⸗ Politur, 
gulärer Preis ift 5,98, her= 
abgejegt auf die Hälfte, 
100 Weathered Oak Finiſh Indian 
Stühle. 
75, zur Hälfte, 


100 Weathered Dat FinifhHMagazin 
oder Bücher Geftelle. 
fer reqgul. Preis 1.25, herab 
gejegt auf die Hälfte, 


200 PBarlor Standes, 16X16 Platte, 
Schwerer Rand. Eichen u. Mahagony: 


henklauen um. den Pfeiler. 
Abbildung. ABXA8 runde Platte. 
Stredt fih 8 Fuß. 
Preis ift 36.50, red. 
auf Die Hälfte, 


29 Mahagony Finiſh ELDER. 
Unfer reaul. 
reduz: auf die Hälfte, 


waren und zu beiden Geiten ber 
Bühne jtanden. 

„Gefällt er ihnen nicht?... Ya, jo 
mas muß man eben von vorne jehen. 
Bon bier etwa! Mie das dort oben 
blitt und blintt! Hinten bleiben frei= 
lich die fahlen Bretter und die Pappe. 
Aber dort fommt gerade die Garbes 
robiere.... He, Frau Gebide! Hier, 
unfere neue Fee!“ 

Die mürrifch .dreinfchauende Alte 
führte Frida ins .Antleivezimmer, 
deffen jchmales Fenfter auf einen 
feuchten, engen Hof gina. 

Ueber einen Stuhl gebreitet lag in 
verführerifher Pradt ein gold» 
geftichtes, rofenfarbenes Geidentleib. 
Fridas Herz Tchlug höher, ala fie die 
fchimmernde Robe betrachtete. Prüs 
fend nahm fie das Kleid in. die Hand. 
Uber da gab e3 fchon wieder eine Ent- 
täufhung: die Geibe entpuppte fich 
ala fchlechter, billiger Satin. 

„Beben Sie adht, Fräulein,” murrte 
bie Garberobiere „damit Sie nicht mil 
dem Kleid an ben Kuliffen hängen 
bleiben. Die Gtidereien find aus 
Flitter und Papier!“ 

Dann legte fie Frida ein Diamans 
ten-Rollier um und befeftigte ihr 
bligende Kümme und ein funfelndes 
Diadem im Haar. 

Das fprühte in alfen Farben, als 
fih Frida jebt  mohlgefällig tim 
Spieael betrachtete. 

„Wenn ich num hierbon aber etwas 
verlieren würde”... , meinte fie dann 
ängſtlich. 

Tröſten Sie ſich, Fräulein, da 
kann bald Erſatz herangeſchafft wer⸗ 
den. Die Steine find alle unecht.“ 

Seht öffnete. Solms die Thür. 

„Schnell, fchnel, Sie. müffen. auf-, 
treten!” Cilig geleitete er Ares auf 
ihren Bühnenplah. 

Und dann trat, der Märchen 
feine n 


Diefer Verkauf:ift ein erzimungener, da wir durgaus Faum gewinnen müffen für unfere Feiertags- Ausftellung. Achtet auf die 
aus hunderten von ausgezeichneten Bargains angeführt: 

10 hochfeine Divans in Birch-Ma— 
hagony- Finish. FanchParlor-Divans. 
Sik und Rüdlchne be= 
zogen mit beftem Seide-Plüjh. Guter 
Sprungfederfig. Unfer reg. 
TR 16.75, rebuzirt auf 

2 Schaufelftühle mit gejchnigtem 
Kopf, viertelgef. Eihenholz, Lederjig 
undftüdjeite. Regulärer 
Preis $20, reduzirt auf 

25 hochfeine Coudhes, 


und 50 Prozent. Nachitehend Jind nur 
Hocfeine Ehzimmer = * 
ück⸗ 


beſtem 


Sitz. 


Unſer -te= 


2.99 


Unſer regul. Preis 


35e 


3 Shelves. Un— 
= 

59e 
auch. 


and ' Politur, 
Finish. Regul. Preis 1.25, 


* die 69€ 


11 hochfeine Ausziehtiiche 
aus viertefgef. Eichenholz 
mit handgejchnigten Dra= 
Wie 


reduzirt 


mu» 


Preis 7.75, 


Unfer regul. 


18.25 


duzirt auf 


Preis 1.50, 


75e 


beſchattete ein freimüthiges Antlitz, 
dem der flott aufgemwirbelte Schnurr= 
bart einen fühnen, unternehmenden 
Zug verlieh. 

Bor der Fee beugte der Prinz da3 
Knie und [prach feinen Gruß. 

„Die Antwort!... Die Antwort!" 
flüfterte Holms. m der Erregung 
hatte Frida das Stichwort vergeffen. 
Der Regiffeur half nad. Und dann 
Hang frifch "und Hell, wie Gilber- 
gloden, die Stimme des Mädchens 
durch den öden Saal: 
Prinz“... 

„Donnermetter... die Sleine Hat 
Temperament: und Weberzeugung.... 
wirklich eine Akquifition, gerade nod) 
in elfter Stunde.“ Holm3 rieb fih 
vergnügt die Hände. 

Und  fpäter, auf bem Heimweg, 
meinte er mohlmollend zu Frida: 
„Run,' wie gefiel Ihnen das Alles?“ 

Das Mädchen verzog ſchmollend die 
Lippen. 

Eigentlich hatte ich mir's anders 
gebadt! Ein Palaft aus Pappe und 
Leinwand, ein Kattunkleiv und faljche 
Diamanten.“ 

„Ra, ja,“ lachte Holms, „'s iſt doch 
eben Theater! Son bischen Mond- 
ſchloß. 

„Uber ber Prinz! 
galant.“. 


So ſchön und 
Frida ſah träumeriſch in 
die Ferne. „Palaft und Seide, Steine 
und Gold, die ganze Umgebung 
erjchien mir wie ein echter und reiz- 
boller Ausfchnitt berüdenden Mär- 
chenlebens in bem Augenblid, ala ber 
Prinz, jung und jcön wie ein Gott, 
bor mir jtand.“ 

„D,. Sie. kleine Schmärmerin!” 
Holms ſchaute etwas verlegen zur 
Seite. Es that ihm leid, die 


des Mäbchens zu —— 


ing | Ri et —— 


15 hochfeine Parlor Armſtühle. — 
Birch Mahagony Finiſh, 
litur. Sitz und Rücklehne bezogen mit 

Seide-Plüje. 
Unjer regul. 
12.50, red. auf die Hälfte, 

250 Mahagony Finifh Tiiche, 24X 
24zöllig, Shateipeare = 
fer regul. Preis 2.50, redu⸗ 
zirt auf die Hälfte, 

40 fol.eichene zweitheilige Glasthürz 
Bücherjchränte. 
Preis 12.00, 

25 Muſik-Kabinets, viertelgeſ. Ei— 
Mahagony Finiſh, Piano⸗ 
franz. 
Regulär 10.98, zur Hälfte, 

12 Damen-Schreibpulte, Birch-Ma— 
hagony-Finiſh, mit großer Schublade. 
Pianopolitur. Unſer regul. 


34 Muſik-Kabinets, viertelgeſ. Ei— 
chenholz, Mah. Foniſh. 
Front, 5 verſtellbare Shelves. 
regulärer Preis 


25 Library-Tiſche, 
chenholz, Mah. Finiſh, Pianopolitur. 
Auswahl von mehreren Muſtern. — 
Unſer regulärer Preis 813, 
$14 und $15, reduzirt auf 


„Hier, edler. 


Ei | 


einige wenige Beifpiele 


Piano-Po— 
Pianopolitur. 
Sprungfeder⸗ 


3. 25 
+ 


Preis 


Rolitur. Une 
ww 
1.25 


chengeftell. 


Unjer reg, tief tufted. 


zur Hälfte, 


6.50 


Spiegel. ben. 


6.95 
Rücklehne Rohrſitz. 
telſtuhl. 

Ye * 
zur Hälfte, 3.58 1.65, reduzirt auf, 
Geſchnitzte 
Unſer 


4.38 


weathered Ei— 


Spiegel. 


eis 8.75, 
die ‚Hälfte, Alle Größen. 


Unjere regul. 


10 


40 viertelgef. 


1.30 


herabgejegt auf 


vater... Uebrigen3 ift der mürbige 
Herr auch ziemlich beleibt und trägt 
ein Korfett, um jchlant zu erfcheinen. 
Den Reft beforgt die Schminte.“ 

Sn jähem Schred blickte Frida auf, 
„Mein Gott... nein, nein, das ift ja 
nicht möglid... Und fein  fcehöner 
Schnurrbart?“ 


„Der iſt erſt recht falſch. Er klebt 
ihn an“,.jagte Holms- beluftigt. 


E3 entitand eirie große Paufe. Ein 
Gefühl-Herber Enttäufhung hatte-fich 
Fridas bemächtigt. Alſo das war die 
prächtige Bühnenwelt, deren Angehö— 
rige ſie bisher ſo beneidet und bewun— 
dert? ... Und nun hatte ſie plötzlich 
hineingeſehen in dieſes Leben. Sah 
die häßliche Mechanik des Beiwerks 
der Bühnenkunſt, Tand und werth— 
—* Krimskrams. Sie ſchreckte zu— 
rück. 


Ein zärtlich gehegter, goldener 
Jugendtraum ging vor der rauhen 
Wirklichkeit kläglich in Trümmer. Da 
wurde das Herz gar ſchwer... ſo 
ſchwer. ... 


„Alſo moͤrgen hole ich Sie wieder 
ab.“ Holms war ſtehen geblieben. 


Sie befanden ſich bereits vor ihrer 
Hausthür. Frida ſah auf. Die 
Mittagsſonne des Spätfommertages 
huſchte durch die leiſe nickenden Baum— 
wipfel des Platzes und ſchuf auf den 
Fenſterſcheiben glitzernde Lichtreflexe. 
Lärmende Kinder. bauten Sand—⸗ 
burgen, und geſchäftig —* das 
Alltagsleben durch die Straßen. 
Hinter den ſchneeweißen Gardinen der 
Kellerwohnung von Fridas Eltern 
guckte der Starmatz neugierig herüber. 
Er mochte das Mädchen, das ihm täg- 


Das alles war wir echtes Le⸗ 


Bezogen mit Fabricord, 
Unſer regul. 
Preis $13, reduzirt auf 
150 emaillirte Betten. 
Unſer regul. Preis 
1.75, herabgeſetzt auf 
36 ſolid eich. Schaukelſtühle, 


Regulärer Preis 


56 ſolid eich. Dreſſer, Z große Schub⸗ 
laden, 18%X18. Diamondförm. franz. 
Unjer regulärer 
Preis $10, reduzirt auf 

250 emaillirte Betten. Alle Sorten. 


Preiſe 87, 
$8 und 9.75, reduzirt auf 
eihene Sideboards. 


Unjer rel. Preis 29.75, 18 75 


20 Ausziehtiſche. 


herabgefegt auf 
250 Diners. 


8.36 
12.98 


folides Ei: 


8.90 


Ale Grö: 


1.00 


hohe 
Ein Näh-Schau⸗ 


1.00 


hagony Pianoplitur, 
„well« Serpentine = 
fhiedene Mufter, 
18.75, $20 und $22,her: 
abgejeßt auf 


gony. „Swell“ 
Pianopolitur. 
24.75, 26.75, 28.75 und 
530, herabgejegt auf 


3:98 
verſchied. Muſter. 


3.90 


guläre Preiſe $20, 22.75 
und 24.75, rebuzirt auf 
27 eingelegte 


eine andere Tree. Ich Habe doch nicht 
recht das Zeug dazu!” 

Der Regiffeur machte ein verdutztes 
Gefiht. „Aber Ihre Zukunft, Fräu- 
lein Frida!” 

„Ach,darum ift mir nicht bange. 
Auch ohne das Theater merbe ich 
glüdlich fein. Und wenn ich dann,“ 
Yrida lächelte fchelmifch, „einen bra= 
ven Mann befomme, jo ift beffen 
Schnurrbart wenigfiens echt und un⸗ 
ſere Wohnung nicht aus Pappe.“ 


Die verfaufte Braut. 


Ein faum glaubliches Gaunerftüd- 
hen wird aus Geeftemünde gemeldet. 
Ein fremder Arbeiter, der mit feiner 
angeblichen Frau in einem Orte des 
Kreijes Geeftemünde wohnte und mit 
einem ebenfalls dort anfäffigen Schä- 
fer näher befannt wurde, theilte bie- 
fem mit, daß die bei ihm mohnertbe 
Frau nicht feine rechtmäßige rau, 
fondern nur feine Braut fei. Gleichzer- 
tig erflärte er fich bereit, dem Schäfer 
gegen eine abermalige Vergütung bon 
zehn Mark die Braut abzutreten, wenn 
er fie heiraten wolle. Der Schäfer 
war bazu bereit und zahlte 10 ME. an 
ben Arbeiter, nadhbem auch die betref- 
fende Frauensperfon mittel? Hand- 
Ihlags ihr Einverftändnig zu der 
neuen „Beligergreifung“ erfläct hatte. 
Die drei reiften aladann zufammen 
auf Koften des Schäfers nach Geefte- 
münbe, too biefer die Verlobungsringe 
faufte.. Bei ber' nun fo 
Bungäfeier mußte ber 
glüdlihen Bräutigam plaufie „au 


lich fein Futter. reichte, erfannt haben. | 


Bent, Bei lachte plöglich Iaut. auf, bort 
en. ihr Daubigeh Becnwrig 5 


t, Leinwand. | rl 


Golden Dat Fi: 
ih, —* * 6 Fuß ſtreckbar. 

njer regulärer Preis $6, 4. 3) 
Golden Dat Fyiniih, 
geftügte Arme, embojfed Ritdjeite, Ve: 
neer⸗Sitz. Unfer reguläter 
Preis 1.65, herabgejekt auf 

100 Küchen-Kabinets. 2 große Binz, 
2 Schubladen, 4 Brotbretter, 1 Pie: 
Brett. Gut gemacht Unjer 
veg. Preis‘$5, reduzirt auf 

100 hochfeine Chiffoniers,viertelgef. 
Eichenholz, Birdseye Maple oder Ma: 

Ein Theil mit 
Fronts. 15 ver⸗ 
Rregul. 


1.00 
3.50 


12.75 


150 hochfeine Drefjer3 aus viertel- 
gej. Eichenholz, BirdseyeMaple, curiy 
Bird, Mahagony und Tuma Maha: 

Serpentine 
Unjere reegul. Preije 


18.75 


75 Ehiffoniers wie die Drefjer. Re: 


u. 16 , “ > 
6.75 


hagony Veneer. Reguläre 
Preife $10, 10.98. red. auf 


Shell Front. 

Unf. teguf. Preife 16.75, 

und 18.75, rezuirt auf 
200 Rarlo 

Schwerer Rand, fol. Ci 

Finiſh. Unſer regui Preis 

1.25, reduzirt auf 

5 Schubladen. Großer franz. g 

Spiegel. Unjet reguf. Preis 

8.75, rebugitt auf 


3 Buffets, 
Swell Front, -Bianopolitur. 
reguf. ‚Preis iſt 30. 
herabgeſetzt auf 
Preiſe 
Front. Unſer regul. Preis 
iſt 498, zur Hälfte, 

36 Roman Stühle. 
und Mahag. Finiſh. Reg. 
Preis 2.00, reduzirt aurf 

80 Kinder: Scaufelftühle. 
Dat Finish, „emboffen" Rüdlehne. — 
Unjer regulärer Preis 1.38, 
hetabgejegt auf 

60 hl für Kinder . 
Dat Finifd. Mit Armen. 
Neg. Preis 1.60, zu 

50 .hohe Rinderftühle. 


Front. 


Ma⸗ 
1.25. herabgeſetzt auf 


„Braut“ ihre Garderobe ergänzen 
mußte: Außer Kleid, Hut, Schuhen 
und ſonſtigen nothwendigen Sachen 
kaufte der Schäfer ſeiner Braut“ auch 
noch eine Uhr nebſt Kette. Als die 
„Braut“ gehörig ausgeſtattet war. und 
der Schäfer einige hundert Mark aus⸗ 
gegeben hatte, ſollte die Reiſe nach der 
Reichshauptſtadt fortgeſetzt werden. 
Auf dem Hauptbahnhofe in Bremen 
ſtieg der Schäfer in ein Abtheil, in 
dem er wegen Ueberfüllung nur allein 
noch unterkommen konnte. Die, Braut“ 
und der „Brautführer“ wollten den 
nächften Wagen befteigen und, mie fie 
erflärten, auf einer ber folgenden 
Etationen wieder mit dem Schäfer zu- 
fammentommen. Als der Zug auf der 
nädjften Station einen.etwa3 längeren 
Aufenthalt, hatte, jah der glüdliche 
Bräutigam fi nad) feiner „Braut“ 
und deren Begleiter um. Beide waren 
aber im ganzen Zuge nicht zu finden, 
fie hatten e8 vorgezogen, von Bremen 
überhaupt nicht abzufahren. Da ber 
Schäfer fih unter biefen Umftänden 
aud in Berlin. nicht trauen laffen 
fonnte, reifte er nad) feiner Heimath 
zurüd, mo er den Vorfall jofort zur 
Anzeige brachte. Das faubere Baar 
fonnte jedoch bisher nicht ermittelt 


werben. 
— — — 


Der Kſeonſument wird eingeſeift. 


Die Londoner „Daily Mail“ ſiellt 


die traurige Betrachtung an, daß der 
Seifen-Truft de die englifchen Zei⸗ 
tungen einen Verluſt von Annonzen in 
Höhe von 200,000 Pfd. St. zur Folge 
haben werde, da die großen Firmen ſich 
jeht nicht mehr in Annonzen überbie⸗ 
ten, ſondern naturgemäß an einer 
——— en laſſen 
nnonzen⸗ 

wurde er⸗ 


5 Dreſſer aus vierielgeſ. Eichenholz 
Vierſchied. Sorten. 


12. 35 er 


—* 


64 Ehiffoniers. Soltves Eichenholg, 
Hei 


5.75 


piertelgef. Eirhendel;. 265 
Unfer 


1675 


40 folid eich. Vücherfchränte. Offene 


2.65 


Golden Dat 


1.25 


Golden 


75e 


Golden 


1.00 


p Golden Dat 
inifh. Unjer regulärerPreis 2 
125. herab 75e 


rolhen Tags!. Sie bedeuten Preis-Herabſetzungen von 40 


r⸗ S hautelſtuhle. Solides 
vhrſitz —— — 


tel 
eis 1.98, herr L 


— 


— 

ahagonn Finish, vederii 

lehne. Unf teg. Preis 

DE; rebügiet‘ auf > a 
2 er mit _ gefämihtem. Kopf, 

Mah. Fintid,Xederjik- h 

Se an Preis iſt 

24.7 75 reduzitt auf 


Gichenholz,  Lederjig "und- 
Unfer regnlärer Preis 
$18, reduzirt auf 

2 Buffets, biertefgef. 
hochfein. Frtra groB: 


lärer Preis ift 56,75, 35, 


herabgejegt auf‘ - 
66 emaillivte Betten, Wotofo; —* 
In allen Größen. In Apfel 
weiß, oridirt und Verui's Mar 
Gmaille. Unfer — Preis iſt 
6.50, herabgeſetzt auf die 
Hälfte, 3. 25 
65 Diners, weathered. Ei ir 
Sit bezogen mit fpanijchem 


cord. Unjer -tegul.  Breis 
4.98, redu. auf Le Hälfte, 
6 viertelgeſ. eich Side⸗ 
boards. Reduzirt auf 26.75, 


anderes Fabrikat; dlöbaz- 

flimmten Firma, geliefert wird. 
intereſſant zu ſehen. wie 

bereit3 über ein Kapital von 12 
lionen Pfund verfügt, a 
bentt. Der Firma Daften & 

wurde angeblih Schottland ala per» 
fünlichesGebiet überwiefen, Lancafhire 
würde fich mitSeife v. Eroäfielb was 


fchen müffen, während die Firma Watl- 


Ton es übernommen hat, bie 
Offüfte einzufeifen. - Das 
bon London wird fich mit 
begnügen müflen, während bie: 
Edward Eoof & Co. dba3 
Bethnal Green zu reinigen 


Der Stifter des Truft3, die Firma ge eis 


ver Bro3., hat fich befcheibenermweife den ;- 
Reit des Landes, den Kontinent und 
Amerifa ausbedungen. Glei 

hat dieſe Firma das Gewicht ihrer © 
Seifenftange rebuigirt; den Preig zu res" 
duziren hat fie bisher vergeſſen An 
dere Firmen follen isrem.Beifpiel - ges 


vert 
# 
* 


Ba 


ER, 


folgt fein. Wenn fich alle biefe —— ne 


richten beftätigen, würben fich der Sei- 


feneinfuhr nad England verbefferte 2 


Ausfichten bieten. 


— Für furze Regentfafts-Mahle. 
fampagnen jceint man in Braune 
ſchweig nicht zu ſchwärmen. 

— Ein netter Täünzer. — Na, 
Meier, wie geht's denn jetzt mit 
Tanzen?“ — „Ad, [on ganz. 
blos die Dame ift mir dabei im 
-— it ein Gedanke zu matt, um — 
einfacher Form zu wirken ſo i das 


ein Grund, ihn zu verwerfen J 


— Was bei den — Anma⸗ 
hung if, ift Größe Bei ben Stasi 
wie die Kraft des Kranlen Raferet: 
die bes Gefunden Stärte — 


— 


—— Sec 


ie 


in 





Sonmagpon, wytcage, gonntag, Den 11; Zlovember 1908. 


— —— — * men ne . —— —— — — 


MROEBEDCEIOB. 3 331 Berlangt: Sranen und Mäbcen. | Naufd- und Berkaufs-Bngesste. Gefhäftsgelegenheiten. Grunbeigenthum und Hänfer. 
. PER? — — — eußerlefen...... iS in (Anzeigen: nie Diefer Rubrit 1 Gent "das; Mört.) | (Ungeigen unter dieier Mubeit 2 Cents das Werk) | (Uinzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) | (Uinzeigen unter diefer Mubrif 3 Genie das Merk) 
. Ghicage, Den -10. Rüpember 1908. ee ne Yolimenitke 100 Wr „N — * Läden “gab Sabsiten. <> Kauft Eure Einrihtung Sei ‚ verfaufen: it3halber fofort, gutgehen- armländereien. 
RER: GR OR Dir San RABEN: a —2* J SIE f a — ... YZpalius Bender, ven Be Säule billig. Candy, Oktabe — dieſes Monats werden M 
ar "Ehbtartotjetn, a9: FQBerereneennenee LEO 8.00 Madifon Etaße, | Zigarren," Tabat, Rotions. 425 R. Aidl.nd Ave. | 6 Acres Regierungsiand im Oflabome für Seims 
(Baarpreife). 3 3* — 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, Tier; Nr. 3,7": 
34 TE Nr. 2, hart, Ui; Ne. 3, 
hart, TIa—Tdc. 
Srühbjebrsmeizen, Nr. 1, 79-8; Pr. 2° 
TB; Nr. 3, 73-806. s a 
u ; Nr. 2, weih,. öhar; Nr. 2, 
ch % a **8 4%: Nr. 5 iveiß, 42; Nr: 
f gelb, e; Nr. 4, 3I4c. 5 ia 
Hafer, Mr. 2, 34-3; Nr. 2, meiß, € | * Metlangt: Yumgens, 14 Bi8 17 Zahre at, als 


Koch, Re —— re Meſſengers“ und —E— gute, ftetige Stel» 

ee e E inneoie Sen OMaz -|| digfn ir’ 'bieienigen, Die 6 Srauhbar ermeifen; 
—— 4* I. Sue, eng e > Diekenigen. unter 16 milffen Schul⸗ Zertifikate mit ⸗ 
(uuf tunftige Lieferung > : | seingen. = Rachyufragen. ei dem 7. Floor, vor 10 

8 ar a ae Ti: -Dezenüber, Tas: Met, "Age Wormitisge, > - giet æ · 
* he ul A Devember, Mk; MT arten, Pi 
Hafen Derember, ige; Mai, he; -Yulı, 


FIN ns — > : . 0, 2 ai — oncoe 1712 ft 

— nr i ; x ? . — — — — ätten eröffnet. E3 muB mindeitens $5 der Ücre eins 
angt: Mi um’ een: { < des Meftaurant. Radzus in ei ünitel. Gaib. Mä ; : 

ei ei; Ben a ee Der. größte Baden, ber neue und gebraudte Sa: fragen te — #200). elite Ih wie enkäliehen meden. boct ehae 

Pe * 


3 ⸗ u“ 
dem 6. 640 Brcmi ‚den-Einrictungen verfauft; über 37,500 Ouapratiuß 82000, melde jih mir anjdließen mollen, dort eine 


m—mm nn | Polonie ünden, e 
— Vlat uutet einem Das. Zu verkaufen: Reſtaurant⸗Lizens, billig. 82 Mof⸗ = EEE Be —8 as 


— 1 Dab 
Meidinild a Tompanı ———— für jede Art Gefhäft. | fait Eir., nahe Weitern und Milmaufee Aut. 


Kleine Anzeigen 


—— —— — — — 
Verlangt: Männer und Knaben. 

Autigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Wort.) 
———— — — — —— — 


ii 


E ten Bedingun 
‚gen mahen es fo leicht, 
} fe: ein 


— Er Zu verlaufen: Spottbillie, 424 Mder Sand mit 
Sieie "Ban Buren Gtt. uliss Bender. Zu kaufen gefuht: Gute erfter Klajie Bäderel, 4800 Fuk t jchö . Re: 
mas. yon 08 30, 282, si 8 a Wet Baden ut nur Storetrade. Ge: D. Abendpoft. waygo ea Dig. sr per a —R 
er e Beoria. ‚jomomi — genommen. ©. U. Grigner, Montague, Mid. 
10592 Dolf Den» Zu verlaufen: Bäderei mit gutem Store-Trade dofrfafen 
= re 42 er, (mit Wohnung). Näheres 4845 8. cal. Et, 
106-108 %' Helfer Sk. gers Park, im Store. Unvlwæ guten, Sie eine. Sarm )- MWistonfin mit Ge 
e , ——* — — — — auden, Bieb und jünmtlihem Inventar? 2 b 

* — Mädchen von 14 bis 16. Sabıen. Beh ee ee ferne als: Zu we ke: Beine — —— ſie auf leichte Zablungen. Redi. 19 da Se ei 
Fagen ae — Sgeseeen, Wädıen TRitineN, Bitneiber. Boat Men Wiethe 318 den Monat, wegen anderem Feſaan. — — — 

« Bloot,. Superintenpenten-Offt, 63 —— eintauft met er bei, mir SB dr Bern Sag A PETE — 
* -un ergeug u von. au sablung. . sm; “ d eeRoute. uw berfaufen: ur hr nes 2:Nddi es Brıt 
State, Udams und Dearborn Straße. 5ot*% — |; ne Sethe — Ladengebäude, nahe Lincoln Ave, und Belmont Ude. 
2 Honig gab’8 diefes: Jahr wenig. Ach vertaufe teis au verfaufen: Groceryftore mit Meat-Martet in Be us Bl ve Tee 

5 „nen Konig, eine Ranne von 10 Pfund zu 81.50, 6 | Yarftant von Chicago, feintte Gelegenheit für pols:| Reit auf leichte Zahlungen. 


‚; Auerbach 
„Piano 
u kaufen als ein minder: 


werihiges Inftrument 
zu mieihen 


— 


| 


[3 


te) —— Ben Berlangt: Mädchen zum. Einiideln von Candy in —— m u bie — Far niich oder böhmiich iprehenden Mann; — Sohn Heim, 1713 R. Ulblend Une. 
difon Ste. Fabrit. guter Sohn, Feundiige Umgebung, jauber Au ; a al, 3) bis $65 täglich. Eigentbümer wil jih vom Ge | — — — — 
; i 0. 3. Sing, Semont,- Js. ; Adr.: 3. 8, Abendpoft. Zu verkaufen: $4500, fchönes zweiftödiges Prid 
: 103, Edftein,, ee: DI EEE. 27 Bee er LE chäft zurüdziehen. Adr.: 8. 22, en vo; - Wlatgenäude, Seppiktanz nad Grob Barf Station 
— verlaufen: Barbiergeihäft, altes Geichäft, mit | Der Gbic. orthmeitern Bahn, je und. 6egimmer 
in fehr gutem Buftande. Bruftmeite Nr. 40 und ein | „ Zu * 356 lats, Bad und Gas. Nur 3500 Gajd, Weit auf 
eriian "Lamb Muff. Radzufragen: &5l Jrving —— — trantpeitshalber. 356 Weit Kise Abjabtungen. 3 d, Weit auf 


— — — ee ct icage i at Dipd., Ede Perry Str., 3. Flat. SE. re John Heim, TIER. Afbland Une, 


ment3 centgegenzunehmen.  Günftige-- Bedingungen. u verkaufen: Zigarrens und Eonfectionery:Saden | Rm—— — 
r * * 2 großer Schule; Wohnräume. 911 Grace Wird verichleudert für. 85500, gut gelegenes, ein- 


Liberale Kommillion und ta:Gelppreiie. Nähe: TREE TEE I ET N 
ze ie zu — ner Okfie 2 Deutiden Pianos, mufilafiihe Inftrumente. Strabe. träglices Scunpeigentbum,, mabe Marjdfie® ums 
Warte 38 Wk, Slvenue, nb5,7,9,11,13,15,1 E . u. 2 ee: ijon Uve. Rabe zur Lincoln pe. ation der 
ee Fiftb en — 2 * | Cudzeigen unter diejet Rubril 2 Cents das Wort.) verlaufen: Grocery in guter Nachbarſchaft Be gr Ge sex du 
erlangt: Junge Damerald Gebilfin’ in Tanz: Keine Anichlung — onat. billigen Preis, billige Miethe, bin an anderem ln: rund, Ihone usäimmer bottage, Bad und Gas, 
füne, muß Ile und eno liſch ſprechen. Brieflich $145 2 * u Se a ne un ternehmen betheiligt. Naczufragen 5252 Indiana | auf 35 Fuß, 5:Flatgebäude, Bad und Gas auf den 
naufragen: bei. Prof. Peters, 52 Dearborn, nahe $187 Fin um ehtes Chaie Piano, wenig gebraudt. Ave. andern 5 Zub. Wird ungefähr 12 Prozent Zinſen 
Randolph Str. $120 kaufen Chaje Bros. Viano, in gutem Stand. —— eindringen am Kapital. Unterjuhung eriwünigt, 
Fe — $119 kaufen Kimballlpright GrandPiano, PYargain | „ Bu verlaufen: Zigarrenfabeif wird umftändehalber sohn Heim, 113 R. Albland Au. 
— Mädchen -zum, Kleben und Leimen. — Neue Siart Nianos, allerneuefte Entwürfe, von | febr billig verfauft, mit oder ohne Stod, jeine Rund» | —7 ———— — — —* 
+ Gate Eo., 118: Midigan Str. EH dis Kr. B. U. Stard Biane Go, | Ibaft, und recht guter Verdienft. $1500 bis 32000 Zu verlaufen: Nur 83000, ihdne große 6- Zimmer 
Hg m = DI Wabaih Ane. linv** | erforderlich, Kenntnifie find nicht Direft nothiwendig. | Relidenz, Bad und Gas 3714 Fuß Lot. Schöne Ge: 
Berlangt: Mänhen:Tür Bamansötiderei in Sams a —— — — — d t 


Adr.: U. 108 Abendpoſt. jato | gend nördlih von Jrving Perk Übde., ein Blod öft 
den, ftetige Arbeit und. gute” Bejabiung, leicht zu Verkaufe- mein elegantes neues Piano, beftes Fus 


z ih von Yincoln Ave. 00 Caſh, $IO den Monat 
lernen für ſolche, die etwas von Sandarbeit ver | prifat, auf Abzablungen. 577 ard Str. Zu verkaufen: Giner der beiten Saloons, mit Vers | und Ninien. 
feben. Zhe Metropolitan Ehier -&a, 818 Mi | ec auf Übgaplungen. 577 Drdard & 


—54 — — ge und Kegelbehnen, wegen — Ya John Heim, 1718 N. Miblend Ave, 
mwautee Abenue, hinten. Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe hoch-⸗ Lizens, lange Leaſe, billige Miethe: Einnahme der — — — — 
- - — - * Upright — — kurze RL > ! Sallermietbe allein bezablt für Miethe des_gangen Zu derfaufen: Nur $3000, ichönes ziweiftödigesiglat- 
Verlangt: Ein erfahrenes beutjches Mädchen für‘) mußt. 1187 Sherivan Road, nahe Grace Str. Hoc: | Pauies, Bareinnahme H0$H5,_ guter Stod am | gebäupe, 0 und 6 gimmer, alles ofienes Viumbing, 
Näharbeit an feinen Shirtwailts. 3781 AInvdiana | hahnftation. Inoplivt | Yand. Preis 8320 Gajh. Abr.: D. 731 Abendpofl. | Pad und Gas, nahe Montrofe und Lincoln Une. 
Anve., 1. Flat. fomodi — jafo zu * De oder Lincoln 
in & — 54 — eines Mahagom Upright Piano, 80 vor — — — — — auf leichte Hablungen. 
Verlangt: Mafhinen-Operators an Seide-Waiſts, PR —— —5 — hun Abreije für 50. Zu veriaufchen für Grundeigenthum, oder gu ders sobn Heim, 1713 N. Afhland Une, 
dauernde Beihäftigung und guter Lohn; reine und | 391 Lincoln Ape., nahe Halfted Str. Inolwx | faufen: Ein gutzahlender .befannter deutiher Sas — — — 
belle Fabrit, Cory & Heller, WO Market Str. _ Icon mit Konzerthalle und 5e_Eeleltrit-Tyeater ders gu verkaufen: Zu Schleuderpreiß, dauerhaft ge- 
— — —— — —— $65 faufen ein 400 Upright Piano, mit Garan: | bunden, auf der, Rordfeite. Schmoll's Valmgarten, hautes 8- Flat Bridgebäude, in ganz gutem, Ju⸗ 
Verlangt: Erfahrene Frau, um Strümpfe zubaufe. | tie; Baar oder Zeit. Ed varrabee Sit. nov iwx 151 Oſt North Avenue. ſaſo ſtaude, nahe Irving Vark Blod. und Lincoln Ave.; 
zu vollenden. 22 Potomac Ape. jomo u ee er are 3 — —— | bequem zur — —— und Eunler 
* u re re Ronzertine, gebraucht, in autem Juftande, billi u berfaufen: Meat Market und Wurftmaderei, | Station der Chic. & Roridweitern-Bahn; Lot 50x 
Verlangt: Ein Lehrmädden. Lohn gum Anfang. | zu ie v7 Milwautee wo seen garantirt guts Geihäft. 770 Weit Ban PYuren | 125, ver befte Bargain auf der Rordjeite, $8500, 
Adolf Taylor, 745 Wels Str. Spye2 | Sir., nahe Robey Str. jajo Miethe $1056 das Nahr: muß 3500 Gaih haben. 
i en — — Job Heim. 1718 R. Aihlend Ave, nahe Belmont. 
* u verkaufen: Eleganter Candy- und darren⸗ —— — — —— — ————— 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. Store. Guter Gefhäftsplag. Adr.: & 231, Zu verkaufen: 2ftöd. Brick Flats. 1124 Roscoe 


3 - 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) Adendpoft. fafo u ee 30 Fuß Yo, M. ©. Elder, 


State un 


ie 


und bel. WAuedheim ei 
Harriſon Strabe. onp· x |-, Bu verkaufen: Sehr billig, ein Electric Seal Coat 


EITHER 


Die heutige Anfuhr von Weizen für. ben iefigen - 
Markt — ſich 9 78,000, von Mais’ auf Sa, 
von Hafer auf 133,750 Buſhels. Seit san. er]: 


k 


|| 


tourden 58,675 Buihels Weizen, ufpels |: Verlangt: 10 Grocery Order⸗Clerts und Pader. 
Mais und 196,862: Bufhels Hafer. * 4° allgemeine HandelSartitel, ir 

L * 4. -erftagen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens, 8. 
Brovifionen. ;p Bloor, Supetrintendehten-Dffice. 


. 1”. be Fair 
, — — BU, Aanuar, SAME o0 Btate, Lidomẽ —— Strabe. 
Gepdteltes Shweinefleifd, Januar, 
$14.12—$14.15; Dat, $14.25. 


Rippen, Innuar, 67.60; Mat, 87.70-87.78. 


Dei. erlangt: W Wagen⸗Jungen von 16 bis 19 Jah⸗ 

Lrima, weid, 160...................8 0. em Eur baneube GR ung bei gutem Sohn. An— 

erfeltion *............ 9.1 aufragen von 8:30 biß 10 Uhr orgens auf dem 

Be 180. .0000000n0 0000000000000 0.1 achten Floor, in ber Dific beB Superintendenten. 

ae a 
Galolin „.asnsnesunensonensuuessnnnne « traße. 
Seinfamen-Dei, tab, per B 54:* State, Adams und vearborn Straß 
do., gereinigt, per 5 Fab.... a 

JJ 


Schlachtvteh. — bn Eis: Junge, * ae Bu wen 
_ er= un ahlgraveur zu merben;. 

* Ts a Ye bts rn Zeichnen haben. Beringangen: kein Lohn Ane 
mittlere Sorten, 84.00-84.85; gute 618 ausge | fards; mad fehs bis adıt Monaten wöchentlich fünf 
uchte Klihe, 83.75-85.40; gewöhnliche bis mitte | biS zehn Dollars gejihert; SKehrgeld erforderlid. 
ere Kälber, #3. 7.00: gute bi8 ausgejuchte = * ———— a ae Anne 

i rabeurkun run . ‘ = 
ne nn Dh. VER TER ner 1104, Heyworth Burlding, Ede Wabaih Avenue 


Ehmeine. Ausgeiubte biß befte (zum Verfandt), und Madijon Str. ſaſo 


d; te bis ausge⸗ - —— 
feste Fieikgerwante, ho: "ale bi3 Verlangt: Sofort, erfter Klaffe Reiniger an Her: 
ee | unasteläat Ir gehe Trike: Sr 

if i 80: — u 22.75— einigungsgeſchä N | icher . 
E50. —— Rn ’ uß- daß Geihält keiten. Banın.  Bekändige ent: 
ung für zuderläffigen. Mann.. Offerten in .Eng 
RR r A a De mit Gmpfehlungen --und. Gehaltsaniprüden unter 
—$5.50; gute bis ausgefuchte „Yearlings“, 55 8..81 Ubendpoft. 
—$6.10; „Native Lamb“, geringe bis ausge: 
fuchte, $6.75—$7.60. 


x 2 FÜR — 


+ 


— 


— 


Knickerbo 


IT a 
— 


Dies iſt das Auerbach, 
das wir zu $185 ber- 
kaufen. 810 baar, 86 
monatlich. 

Das Auerbach iſt rein von 
Ton, dauerhaft in Konſtruktion 
und hübſch im Ausſehen. Es iſt 
reichlich ſo gut gut wie Pianos, 
die ſehr viel mehr in ausſchließ⸗ 
lichen Piano⸗Geſchäften koſten. 
Wenn Ihr die Stimme eines 


Pianos in Eurem Heim Hören 
wollt und doch ſparſam mit dem 


Geld umgehen müßt, dann iſt 
das Auerbach das Inſtrument fr 
Euch. 


nn 
Verlangt: Drp Goods Berläuferinnen. -GuterLohn. 
93) Bilwanfee pe. 


Verlangt: Maihinenmädhen und Mädchen zum un — — — 
Lernen im Putzwaarengeſchäft. L. Leviton, d03 Mil⸗ North Abe. Furniturt Co. 194 E. North Avbe., Zu verkaufen: Home-Bäckerei, billig; mubß Stadt 2 — 
waufee Ave . nahe Halfted Str. Das billigfte Möbel: und Defens | verlaffen. 1535 Milwaufee Abe. fajo ! _3u verfaufen: Spottbillig,.6 Bimmer Cottage an 
De innen anni IE GERBETE auf: ber „Rardickte, verstauen ale Gorten — —  , Soutbport Ave, nördlih don Lincoln ne. $2000. 

Mädchen . und Frauen künnen das Kaargeihäft;| Möbel und Defen fiir Baar oder auf leichte Abzab: Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holz, | Nahzufragen: 2. Stod, 110 Janfen ve. fomodi 
gründlich rlernen mit Bezahlung. Mes. Dieder, | lungen; feine Zahlungen verlangt wenn Yhre frank | Koblen:, iyutter-, Grprch- umd Mopving-Geichäft — — — 
98 Orchard Sir. jeid, oder nicht arbeitet. Weber hundert verichies | nebit Haus und Grund billig zu berfaufen. Nord: Zu verfaufen: Spotibillig, Zeftdd. modernes - Brid 

— —— — dene Heise und Kochöien zur Auswahl. Elegante |, weitieite. Richard A. Koch & Eo., 95 Waihington Str. | und WYrame-Gebäude (mit ausgezeihneten 3 — 4 
Verlangt: BVerkäuferinnen. 609 Blue Island Ave. ) Hartto Ien-Qeipöfen (Selffeeders) mit patentirter Sot,dofrjajo* | Simmer-Wobnungen) an Noble Ape., —* — 
ſaſomo orrichtung, weiche die lalte Luft von unten aa — — — — — Ade. und nicht weit von dem arößten latholiſchen 
re . jaugt, alle Epeile ſchwert dernidelt, zu 814. 60. Schöne Zu verlaufen: 14 Zimmer Boardinghaus, Reſtau⸗ Schulhaus an der Rordſeite. 

‚ Berlangt: ‚Geübte. Weihe Stiderin, um Buchſtaben sehe Kohöjen Nr. 8, Dedel mit jchönem Aufiag, | rant in Verbindung. 30 ftetine Boarders, bezahlen —— Reis für heute nur. 3500, — 
in Würde ai - ftiden. Mrs. Herrmann, 1088 Welt | 819.75, andere Kochöfen von 89.75 aufwärts. ‚Eigen: | je 85.0 vie Woche. 1606 Portland Upe., Chicago Nachzuiragen: 145 ©. North Ave. fomodi 
13. Straße. .., jajomo | holz Combination Vücherfhrant $9.98; Gichenbolz | Heights, I. u — — ———— — — 

A — — — Dreſſers mit eroßem Spiegel 88.75; Eichenholz Aus- —— Zu vertaufhen oder zu verlaufen. — 
„ Verlangt: Erfahrene Glove-Mädchen. 672 Süd iebtifche 34.98; Eichenbolz Rohrftühle 69c, und 9X12 Bezable Paar für Grocery, Market, Delitatejien, Das folgende Grundeigentbum für eine moderne 
Halſted Strabe. ſaſo 3 Rugs zu $19.75, mwerth $29.00; andere | Meftaurant, Drugitore und andere Stores und Stores WS Zimmer: Rejideng, mit einer großen Lot In einer 
— — — — — | große Rugs von 45) aufwärts. In den Firtures. ac. LQederer, 372, 374. 376, 373 Wels | auten Gegend in Vale View, Ravensiwood, Summer: 





Verlangt: Junger Mann mit guter Schulbildung 


: in .Apothele. Gute Gelegenheit das Geihäft gründ: 
68_ wurden während der Woche hlerhergebracht Lich -zu Le Nordweitieite, nahe Humboldt 


72,210 Rinder, 6,679 Kälber, 106,702 Schweine und . : 2 - 
144,610 Schafe. Bon gier verichidt hu ne 30,955 Dart. Muk-zubaufe wohnen.. Adr.: SH. 501 Abdpoſt. 
Rinder, 497 Kälber, 19,687 Schweine und 46,857 


Schafe. Berlangt:. Buihelman und Helfer an rn 3 


ofteret-Brobutte. er in 


Butter— . Br 

u Verlangt: Jungen für gutes Geichäft zu erlernen. 
en 02 | Muiderboder Laie Co., 118 Michigan Ei. 

—. ee rer 


Mr. 2, das Pfund...uoesssoneee. 0.19 , e 
„Coolehs“, das Pfund............ Vetlangt: Fabrikarbeiter, Butchers, Maſchinenar⸗ 
Vr. U das Pfund ...... 9.211 0.22 Weiter, Porters, Jungen. 159 E. Waihington Str. 
Vadwaare, friſch, das Pfund..... 0.1616—0,17 fomo 
Eitt— ————— 
Ftiſche Waare, = abs bon i Berlangt: Erfter Klafie nmüchterner Arbeiter, Er: 
Verluft, per Dußend e ften r pert im Maßnehmen. und Anbringen von Gardinen 


Anfer volles Lager vom 
Bianns enthält daB 
weltberähmte Gabler, 
da3 Henry & S. ©. 
Lindeman. da® Gable- 
Nelfon, das MRadle und 
da8 Erhardt. 

Sämmtlid für Baar oder auf 
dem Xheilsahlungd-Plan vers 
fauft. Gebraudte Pianos als 
Anzahlung. genommen. 


Verlangt: Näberinnen an fancy Lederiwaaren. | gen anzeigen, bringt fein Geichäft in die Höhe, aber | Str. Xelephon: North 1976. Bien-6mo,® | dale oder Lalc Shore.” 
Diantue. Bros., 167 Wabaſh Abe, ſaſomo⸗] das Verkaufen der Artilei zu denſelben niedrigen Das folgende Grundſtück iſt eine qute Ed-Lot, 50 
en rg: bei 15 Fuß, ae = Atdd. a ans und 
äftstheilbaber. ein modernes Möd, Vrid Flatgebäude, nahe Webiter 
Geſchäf beilh Ave. Station der Northweſtern Hochbahn. Preis 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) | g18,000. Aun. Torpe, 147 &. North Ane. somo 


Beima, 60 Prozent frif — 0.35% Stellung für den richtigen Mann. Anzufragen mit 
ztra für den Stabtverfauf ver Empfehlungen von 9 bi8 10 Uhr Montag Morgen 
JJ ee 0.88 bei. R. Hafielgren & Company, 440 N. State Str. 


Rüfe— , n 2 Er 
ahınkäfe, „Iwins*, das Pfund. 0.1240. PVerlangt: Verkäufer, willens drei bis fünf Dols 
ifiese das Pfund * * 24 * lars täglich zu verdienen. Schreibt ſofort an Firſt 
»Houng America“, das Pfund... 0.13 1314, | National Nurjeries, Rocefter, N.,d. 
Limburger, das ‚10 — —⸗ 
Bric das. Pfund . . Verlangt: Erfahrene Skirt-Preſſer, dauernde Ar— 
Schweizer, rund, das Pfund h beit, guter Lohn. Vadger Mig. Co,, 40 Dearborn 
Geflünel, Fiſche, Kalbileiſch Straße. 

BerguügungssTWegweilen, m & 
u el (lebend) — Berlangt: Mehlſpeiſenoch. Keine Sonntagarbeit. 
Ühner, das Pfund.4*244 . Downtown Reftaurant. Adr.: T. 402 Abendpoſt. 


. — Heute Abend deutſche Votſtellung: »Springs*, das Ifund........: ; 


Mantue Bros., 167 Wabaſh Ave., 6. Fioor. F hauſes. A. Botſchen. 
alsme) pie 

— m — e — Deutſche Dame verſchleudertt wegen Abreiſe den — ung 

Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen für Stores — erft Zeit benußten Hausftand 

und Officearbeit, muß englifch verftehen. Mai, 145° | ihrer 10:3immer Refidenz. Prachtvolle Varlormöbel, 
Wells Straße. — fajo | elegante Ekzimmereinrichtung, echte Meflingbetten, 
— * — — 2ZLeder Fouch und »Schaufelftühle, echter kunſtleriſch 
Verlangt:. Ein tüchtiges Mädchen für deutſche Kor: gefchn ihter Mahagoni Bibliotheis tiſch, toſtete 820 


Theilhaber. Ein Partner mit $500 zur Ueber⸗ 0. Suotihilli — E 
nehme eines großen „Reftaurants in Madiion Str, A. — ee 
gejuht. Adr.: OD. 825 Abendpoft. jen, Bäderei, Grocery und a 

2 2 2 Shleuderpreiß 600, 

Bartner. Taujende verdient. wer fih mit mir en 1 an m 9 
mwed3 Verwerthbung meiner Grfindungen verbindet. Aug. ZTorpe, 14T GE. Rortb Une, 

in Fachmann und Deutſcher. Erforderlich 81500. RS ET you 
Mr.: D. 719 Abendpoft. — verlaufen; Seht unſere Lifte von Säufern, 
TEE 2 ws r — ER en re Sottages and 5 ‘ bnlinie, 

Partner. Ein aktiver Partner (Mann oder Frau) a Eee Offerte in Waufeller 200 * 
= a m. „= eine RT en, Verbeiferungen. Offen Gonrtag . — 
ür tüchtige Perſon glänzendes Einkommen. Adr.; "8 on IR 
&. 294 Abendpoft. &nodlmx D. %. Eontlim & Eo., 1648 Lincoln pe, 


j | 
4 
NE 
“ u N SE, 
SERCHHORRRCHHCHHEHCHROHHORHUFFICHCRF ON-CHROHNCHHICHHCHHCHBCHBCHHOHHIOHOHSCHEG DORINT 


teipandenzs Mai, 146 Wells Str. fomodi 


jafo Deigemälde, Imnectiste. Shen, Zeppie — Ba 
BE 7 tieren, Piano, ücherihrant etc., 

Verlangt: Mädchen für, leichte Yabrifarbeit, daus bofitib ea F Preife verkauft werden. 
ernde Beiäftigung. Ilitois Malleable Iron Co., | Kommt fofort, Tag oder Abend. Stüdiweije oder 
515 Diverſey Blvd un . friafon-)| zufammen, Verkaufe Reiidenz; mit Garage, 79x129 
7 * uß Grund, ohne Möbel, für $25,000. 1187 She: 

Hansarbeit. ridan Road, zwifchen Grace und *eridan Hochbahn- 
ftation. InovimX 


a 
Ss 


ieber." Hähne, das Pf en: en: 
— u: ; ja ‘ ‘ Verlangt: Stod-Mann, erfahren im Hantiren von Zu wert : Unter dem Roftenpreis, — 
al. — fr. ae —————— Buch⸗ Naint-Papier. Empire Paper Eo., 70 Zu verfaufen: Unter dem Koftenpr neues yivei 
 — nzhe Barifian Model.“ Enten, das PeUnd. seen. j .] Sherman Straße. 
bebafer — „On Parole.” — — — 
o Opera Houfe. — The Banker's Geflügel (Kühlſpeicher) Verlangt: Cin deutſcher Schloſſer, der an Forge— 
Hühner, das Pfund..... 90. Bank und Drehbant arbeiten kann. Ort & Nodett 


Ir Pride of Jennico.“ Springs“, da8 Pfund.......... of 101% gördmare Eo., 71 Oft Randolph Str. Fragt nah 
„ir. 


ne I fd. Steinfront-Gebäude, Webfter, nahe KHerndon. 

Zu vermicthen. Sahlbers, 112 Elart Str. faion 

Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent dad Wort. Fe U 0 E00 NUR EERIE 

— —— = Zu kaufen gefuht: Gegen Baar, muß billig fein, 

Zu vermiethen: Erfter Flat mit 6 Simmern, Fur: ee I ee 238 
nace, hell, modern. 1071 Herndon Str. jais eieite. bir. handeln Ichnel. Kichar . 80 

: ee * &o., 95 Wafhington Str, Wot*% 


— —* von b Zimmer Flat. 
Verlangt: Scheuerfrauen. Anzufragen, von 8:80 bis Btinahe neu. Berkaufe au Seije E— 
16 Uhr Morgens auf dem fünften Floor, in Mr. | müniht. 481 €. 4. Etr,, 2. lat (nahe Bin: 
Rouje'3 Office, cennes). 


zn "un 





nm 


e. — „Peer Gpnt.* Truthühner, das Pfund.... k ‚12 R ß 
x ar —— Enten, das Pfund ee h na _— 

d’8. — „Ihe Winning Band.” i — Verlangt: Ein erfahrener Färber, einer der zarte 
——— Konzert jeden Abend und Sonntag era, Nr. 1, das Pfund.... k Stoffe fürben kann; guter Plab für den rechten 
ic Houfe. — Kongert: jeden Mbend: und Schwarzer Barſch, das PBiund.... Mann. Paris Dyeing and Cleaning Eo., 486 
Sonntag Nachmittag. ae —— — 51. Straße. 
ordjeite Turnhalle —  Rakhrittags: iderel, ba UND.oosenn. . — 

te, das Pfund.... — Verlangt; Ein Lehrjunge. Lohn zum Anfang. 
e⸗ Oeccen. Race, bag, Dfund. 0.040,08 | Udolf Taylor, 745 Wells Str. 
; eine od erch (zugerichtet), da 0.8 —0. — — er 
x — s, das und Verlangt: Bauſchloſſer für eiſerne Treppengelän— 
Eine neue Gußmaſſe fur Bild⸗ A 38 Pfund. „der, Eievator:Ginfaffungen und ornamentale Gijens 
fü —* hauer Hälibat, das Mund... arbeif, ebenfalls für Wußeiiene Arbeit und Stores 
e : r fundern, das Pfund... Frontg. — zur ai» 
- sr + ei © x Fo., Cincinnati, io. 
Vor einer Reihe von Jahren erließ / eadn Man ee Fu ee 

das preugijhe stultusminijterium ein Bee ea 

Preisausjchreiben zur Erlangung ei= Hummer (gefocht), das Pfund... 

ner Gußmaſſe, die geeignet wäre, für Kälber (geihlahtet) — Berlangt: Aufpolfterer an Taffeta Parlor Furıis 

u BER 1: d. Gewicht, das j Br E E97 & Fr 
Die. in .Hffentlichen Diujeen unterges vn 3 Semi ds Sun 2. ture. Valentine Seaver Co., 527 Sedgwid J 
ichten Abgü Hip: i * d. Kewicht, das Pfund 0.09 

brachten Absüſſe den Gips durch ein 150-175 Bin. Gemitt. das-R fund O0 

reinigungsfägiges Material zu erjes Srifche Früchte, Gemüie. 

tzen. Diejer Wettbewerb, der übri= | Aepfet, das Fab 81.00 

—— 5 - . itronen, Kolifornta, die Sifte.....:3:75 
gens” tefultatslos verlief, veranlaßte — Ralifornia, Die Rifte...... 3.00 vx 
den Bildhauer Karl Müller-Düfjel- ae EB ; Berlangt: 5 £ —6 — Ar⸗ 
i 1 i ‚das .1.X d eit, guter Lohn. Weitern Kmitting Mills, Neifer: 
borf, bie Sade meiter zu. verfolgen, Bun 2a 0 8: fon. und 14. Strake. jafo 

und es gelang ihm, eine Steinguß⸗ zu vi — 150 ke anne at. ee — . 

5 u s > opfialat, per Kitbe 0.50 k Verlangt: Schneider, ftetiger PWlak fiir tüchtige 
mafje Petroſo herzuſtellen, die aus Blattjalat, die Kifleroccoscocssenenee 0.29 3 — ann 2310 Anbiana Fe er 


Ber der.Reinigungsfähigkeit noch eine | Selerie, die Rifte. unneneenennennee. 0.50 

2; . Tomaten, die Kiſte. ........ ...... 0.25 —1.5 Rirfonat: Divei Hufe GSti ji or Bid: 

Reihe anberer Vorzüge vor bem Gips | Kiumenfot, pie Ri TO SE || maiainen Chicans Embsoiem Go, 102 I. Chi 
ı ohl, das Quart........ N Bi BR 

beſitzt. en? Roihe Rüben, der Sac.............. 5 —— arg 


Der Künftler findet nach dem Ber= | Mobrrüben, 40 00 | Werlangt: Grfter Mafie Glasbiäjer und Echreiber 
Der s * Rettige, hieſige, 100 Bündchen .015 —.2% Machsarheit bei $ 7 9 
liner Kunſtherold“ in Petroſo ein Gurten das Quhend... Ber er ER ee 
Material, das nicht allein alle von ihm pinat, der Kübel... ‚65 Verlangt: Vodetboof: Waters. Mantue Bros., 167 
gewollten einheiten des Originals | Ak nF lis:, . 5. | Wabajh Apr. jajomo 
. . * * J * * ’ T .. .. “ho — — — — —— — 
mit Genauigkeit widergibt, ſondern Verlangt: 500 Arbeiter nach Michigan Wäldern, 


— 5 Inaik Ma 
auch den großen Bortheil befitt, daß Sohn von 826 bis 83, Koft und Baer in BE 


er \ . firede Neijegeld vor. 
alle gewünjchten Farben und Gtruf- Kreb 8 el eilt Kohn 82.0, bis BD den Zug, his Rabıt. 50 
turen. des wirklichen Naturfteines vom ! re He — 


Feinſten bis au Gröbften entſpre⸗ Verlangt: Sehr viel gute Arbeit für Männe 
3 : i £ 

chend: den mannigfaltigen Anjprüchen Heilt a RR in Seute zeit Ser geuen Krebs⸗ Aplöhnung jeden Abend, 2.9. Zudlong Co. 

ber heutigen Salon? in Hohlauf her⸗ FRIDERUNG In s 20 Tagen. Lincoln Ave, und Weit Fofter Ave. 1molmX& 


geſtellt. werden. Die Reinigung der Frei an Alle en Su" eat ohne | Werlangt: Färber und Reiniger, Dauernde Stelle. 


re = r 8. 914 Abendpoft. frſaſo 
aus dieſer Maſſe erzeugten Kunft- |... — — 
Sn. : . Fülft ven nadjitehenden freien Koupon heute and. Verlangt: Arbeiter file ftetige Stellung. Rational 
werle kann burch jebermann vorge= | sneine Entbetung Hat die medizinifche Wilfen- | Want: Tıericon Emelting and Wefining Co Ok 


nöwttien erben, mb ai eit Cams SE 
mit falten ober heifem Waffer, mit | dem verühmte Aerzte und Chirurgen dlle Soft: 


Seife und,.menn nöthig, auch mit | MS aufgegeben hatten. 
. j Klajje Ma braucht vorzuſprech wiſchen 5 
ſchwachen Säuren. * Es Ubr Abends, 2618 Wabath Ave. _ friafemo 
Je nach Zuſammenſetzung der Pe⸗ Perlangt: Baufchlofier für Wenfterarbeit. 259 
trofomäsfe wird jeder Härtegrad, fo= E ' RN Diriſion Strabe. ſeſ⸗ 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Stroke. Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
— (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


gr. 


Zimmer und Board. 5eOan) G-Blimmer ärumeheuß: LI Dicies Marne 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | Gdaewater. E SnovlwXt 


o 


Zu, verlaufen: 5 gute Vierde. 54 @. Divifion 
traße. 


— 
— 


— * — 


Verlangt: Junges Mädchen, um mit einem Kind — 
zu ſpielen umd in deihter Kausarbeit mitzubelfen, A Re 
ir 3121 Dover Str., Ede Sunawyiide Une, tote, 105 Elybourn Ave., oder Morrifon, 2. Stod, 


Bu vermiethen: Doppeltes und einfaches Frontzims 
mer, elegant, privat. 421 Divijion Str, nahe Nordweſtſeite. 


Str. ; ü Zu- verfaufen: Yu unferer new ijlen? 
Bes Sir. 2 — Cine große Lot mehr a 


i . i i Groß genug für - Garten ındie, 
u vermiethen: Frontbettzimmer, gemüthliches 8 Ouet Muh; — * nt 


9 = f 
BEE — a ar ift ae en . —* 
i : 6i i i £ Breeis 8675 — nur, ajb not dig — e 
ee BR — —8 Zinſen. Echter Beſitztitel — Warranty Deẽd — We 
—————— ——— i Mralt und Volize rei. u 
Zu vermiethen: Helles Frontzimmer, Gas, Bad, Eine Cottage, mit Zaſement und Sit mit front 
2 Mani; wit a 209 9 5 an einen Bart — Große Lot für 81475 — leichte 
gene Wafier. E Die Woche. 800 R. Clark Sir., Bedingungen. — Kommt umd febt fe. 

Gignen Sie Grundeigenthum, behaftet «8; eignen 
Eie keins, tauft Eu. Bringt Eure Gattin — 
bringt Euren Gatten — diefen Nachmittag —- morz, 
gen Nachmittag, oder irgend einen Nachmittag, 
z i oder Sonntag den ganzen Tag. Nehmt irgend eine 
Verlangt: Noomers. 242 Bladhant Str, Gar nah Irving Bart Plpd.. transferiet weitlich 


o 


END 


; $ . ma ; ; a Zu verkaufen: Billig, ein Eutunder Familiens 
Berlangt: Mädgen für allgemeine‘Hausarbeit, J Surrey und Leder:Top Buggy, ſowie Runabout und 


fochen fann.. Guter Lohn. 4743 SForeftville Ave. 


8 


Geihirr; alle mit Gummireifrädern und in gutem 
Zuftand: habe ein Automobil und feinen Gebrauch 


ive re — als, —— Po — |. — — a —— oe 

o die Frau fehlt, Keiner Lohn, gutes Heim. Nach⸗ Kanarienvdgel, importirte Harzer, garantirte gute 

zufragen nad 5 Uhr Abends, 176 Mobawt Str., | Eänger, lmtaufch geftattet, Erö fnungs-Bertauf®- 

hinten. Ehte Ranama-Papageien-. $15,_ Golsitihe 5 Eent3. 
EL RT Shleierihwänze, Zelefcopes. Junge Hunde gelauft 
Verlangt: Mehlipeiien-Köchin. Keine Sonntagars | u. verlauft. The Aquarium, 1038 Milwautee Une, 

beit. Downtown Nejtaurant. Adr.: T. 402, Abdpit. Mot,imtX 


—— 


Verlangt: Gutes, zuderläjiiges Mädchen oder Witt 


* 


Verlangt: Starker Junge um im Polſtergeſchäft 
zu arbeiten und Wagen zu fahren. Muß Referen⸗ 
zen haben. 676 W. Madiſon Str. 


Op 


2. Trlat. 


ss>>>2>999> 
88828585 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an Dame mit 
oder ohne Kind, komfortables Heim bei alleinſtehen⸗ 
der Dame. 440 Garfield Avenue. 


Tı 
IR 


Perlangt: Norddeutiches Mädchen zur Beaufjich- Au, verfaufen: Immer an Sand, 50 Bugpferde, 
tigung Heiner Mädchen in Heiner deutfcer Privat: | Driving Bierde ymd jolde flir irgend ein Serhäß, 
familie. Unzufragen 225 Ruh Str auch Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
n z 3 geben mit Garantie. 3.Strauß, 1197 Milwautce Ave, 


8 


nach 64. Abe, lauft 2 Blocks nöordlich nach unſeren 


— ites Ri Schild und Office. Funf Cents Fahrgeld. 
Zu vermiethen: Nettes dampfgeheiztes Zimmer in tederid ©. Bartiett& Co, 


lei Pri ilie. Board ı ewünſcht. i F 5 * I 
FI per Mode, 5859 Andiana Mic, BR Phone Central 4857. 10 Waihington Str, 


bilhb db 
v3u3 3383 


Kerlangt: Aunge, 15 Jahre, Kaffeetvagen zu fah⸗ 


ren mit blindem Mann. 41 Rees Str. 


Verlangt: "Schneider für Cuftom-Arbeit, bei R. 3ot.Ims. X 


4 Verlangt: Mäd ü wöhnli it i 
J Maurer, M5 Weſt Van Buren Str. 10n v 1 wx lite Anden Tür geultalite Genberäeit m 


tatholiicher Familie in Navenswood. Lohn $5. Adr.: | ——— — — 
U. 104 Aben dpoft. fomo Berjönkiches. 


doft ſa ſon 


— — — 


—— 


Zu vermiethen: Zwei helle Zimmer, Gas, Waſſer. 
705 Burling Str., nahe Diverſey Blpd. 


L} 


$180— 6: Zimmer moderne Cottage, 83x150. 
$2500—9: Zimmer nr un 7x125. 
; ü une an. 300-6: Zimmer moderne Rejidenz, 35x125. 
Zu vermietben: An anftändige Frau oder Mäp- 300 \ N Eu 
hen, kann gutes Heim bei jungem Ehepaar haben. 833003: Bimmer meberne Reiidenz, 8312 
121 Elifton Ave., 2. Flat. . {opt Alle Qerbejlerungen eingelegt und dafür bezahlt. 
2: Kleine — a eos use _ 
isthons Chi zbli Sandelt raſch, es ſind wir e Bargains in Irving 
Zu vermietben: Schiner, neu möblirter Parlor— Kart. Sowie 10 and. ichjöne Reiidenzen faft vollendet. 


und Schlafzimmer an beiieren ältere i 2 2 
oder * Fol. 1093 Southport Pe Macs Didinjon, 3643 Milwautee, Ede Irving Park Pivd. 


fomodimi 


" igen unter diejer Rubrit 2 Cents das k 
nl a — Li Me Te —— un 
auf gute eim, denn boben Lohn jieht, in Tleiner Deutihe Frau empfiehlt fih in und außer dem 
Yamilie. Keine WMWäfche. Nachzufragen: 33 Elifton Haufe — — auf irgendeine Art, nimmt 
Ave., 2. Stock. auch alle Haararbeiten auf Beſtellung an. Mrs. 
— WOREs 

Verlangt: Mädchen — allgemeine Hausarbelt. — — 
Referenzen. 4808 Foreſtville Abe., 2. Fiat. Gute Belohnung für Auskunft über den gegen— 
——— . 1 — | pärtigen WAufenthaltsort eine8 Dienftmäbdhene Ras 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — | mens Meng, das vor etwa zimanzig Jahren bei 
Gines das Nachts bleiben fan. Naczufragen Süd: | einer Familie an Aberdeen Str., nahe Harrijon 
oft:Ede Fifth Ave, und Randolph Str, Bafement. | Str., beihäftigt war. Mbdr.: D. 701, Wbendpoft. 


frjajo 
u Zu verfaufen: 3734 Muh feines Yeftödiges Bridges 
bäude, modern, nahe Humboldt Wark, 6 und 7 Zim- 
mer, Hartholztiniih. U. Madien, 1242Milwantee Une. 


Beirat: Anftändige Toarders, privat. 419 Gedg: 
See ee * wid Str. fajo 
Lerlangt: Köhinnen, Haus, Zimmer, zweite und - —— 
Küchenmädden, Privat: und Geihäftshäujer, hober PVerjonen, die Verlufte von Safe Depofit Bor has 
Lohn. Haushälterinnen. Strelow, 76 La Salle Str. | gen, bitte ichidt Namen und Adreiie. Ihr merbet 
— — —— — ewas zu Eurem Vortheil erfahren. Adr.: A. 11: 

Verlaugt: Mädchen eder Frau für Hausarbeit in —— — ſaſomi 
Heiner Familie. 1108 Belmont Wpe., 2. Flat. fafo 


— — — — 


Verlangt: Voarder8 oder MRoomers, bei Wittme, | 85200 Haufen I-Aöe. Bridgebäude, modern, nahe 
7 1 Weft North Avenue 


278 K S u 
57 ©. Salfted Str., oben. fafo | Humboldt Bart. Navratil, 52 
tfajo 


gu_dermiethen: Schönes helles Zimmer mit Bad 
* bei Wittwe. 546 Waſhington Blod. fafo 82000 taufen 3:fat Frame, Steinfundament, nahe 
s — — Feuer-⸗, Lebens ⸗-oder Unfalls-Verficheung. —7 2 Hochbahn, muß raſch verfauft werden, Rapratil, 

Verlangt: Erfahrene Frau zum Kochen von Bu: De 9 Zu bermretben: Möblirte Zimmer, modern, | 5, geh Morth en: 
\ Schreibt Voitlarte, fprede vor. Heeler, 3 ©. Elart Dawpfheizung, auch paifend für zwei und dreigers | DL Welt North Yvenue. frjajo 

ren. 18 Wisconfin Str, nahe Lincoln Bat. 82000 faufen moderne Prid:Cottage nahe Bum- 

midofrjafo boldt Park. Napratil, 521 W. Rortd 

| 


ſineß-Lunch. 32 Randolph Str., Saloon. frjafon | Straße. 
Berlanat: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. te deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe Une. j 
56% Süd Ajhland Ave. Nacdzufragen im Store. — —— —— chſchuh je e.  friafe 
tiofo 


Zu miethen geſucht. Sudweſtſeite. 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das 8230 nehmen meine 6⸗Zimmer neue moderne 
(ügselgen unten Dieier etit ↄ ſens ꝛ Cottage. Ben —* öl. — 83x125 
u miethen gejucht: 2 Zimmer und Küche, Ehes | Konfretfundament, Zementbaſement, Seitenweg und 
Ps. mit einen Kind. — Q. 818 abe Weg zur Küche, Strabe gepflaftert, feine Gegend, 
i nee ie EN —— — —— 
Zu mietben gefuht: Wüniche Store mit Wohnung j und Nidel-Blumbing. Dier it eine jeltene Gelenen- 
ne geeignet für Neftaurant. &42 Weit Fon heit für einen wirfligen Bargain, Meine Baarın- 
Straße. fomedi | zablung, Reit 915 monatlih. Spreht vor oder 
— ſchreibt. Dicdinſon, 3648 Milwaukee Ave. ſſo 


>= * = —— Teſta mente, Beglaubigungen, Vollmachten na 

Mrs. A, Schmidt's größtes ungariſches, polniſch-⸗Eutopo forreſpondenzen deutſch oder engliſch. * 
duutiches Vermittlungsburean,- 643 Milwaufee Abe., verläjfig und prompt. Sartorius, Deffentlicher Nos 
Ede Mugufta. 9. Kolb, Mor. Tel. Monroe 638. tar, 173 Siftb Ave, Abends und Sonntags, 39 
— offen. Beite Pläge für Reftaurants, Hp: | Mohamt Straße. 1808°% 


tel und Privathäufer. Kommt fertig zur Arbeit. nen 
Boa ————— — — — — ——— 


Heirathsgeſuche. 
Verlangt: Erfahrenes Mäpden für allgemeine | (Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 


Hausarbeit. $5 die Woche. Referenzen. 3. Giaver, t feine Anzeige unter eine 
1356 R. Soiuper Ave. fajo Be en —— a 


ex 


Finanzielles. Vorſtadte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) Zu verfaufen: Bom Eigenibüümer, neue 8-Bim: 
a —— —— ———— — 
Greenebaum Sons, Bankers,. muß geſehen werden, um es zu würdigen. An Ma— 
derleihen Geld auf Grundeigenthum und. gum | diion Straße nahe Ridge Blod., gute Gegend. Preis 
Bauen. Riedriger Zins fuk. 84300. Gute Bedingungen. Michael Welter, 11M 
Sichere Erfte Mortgäges in beliebigen Summen , Madiion Str., Evanfton, IM. 10nolm& 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. nn 
83 und 85 Dearborn Straße. - in? 


— —— —⸗ — — —— Zwei junge Handwerker ſuchen die 

Verlangt: Frau zum Reinigen. 8.00 die Woche Belanutſchaft zweier any gefinnter. jungen Mäds 

20 Weit Harrijon Str. fais. | hen im Witer. von. 2 bis HM Jahren zu machen, 

- — —— weis SHeirath. Gerällige Antworten erbeten unter 

Verlangt: Eine Frau oder älteres Mädchen flir ge- drejie D. 708 Abendpoft. 

wöhnliche Hausarbeit, muß fohen können, und ‚hier ·7 —— ⸗ 

zulande,geatbeitet haben. 2311 Wentworth Ave. flo Heiratbsgejuh: Bin ein Rheinpfälger, 24 Jahre 

— — — ge —— 11 Jahre ans eine erft 3 

Veglangt: Mädchen für allgemeine KHausazheit, | „omate in Obicago, möchte auf dieiem Bene mit ei- 

wei in Familie. A. R. ; s | nem anftändigen Rheinpfälzer Mädchen befannt iwer« 

3 F ee ıUR — 1886 ag =. den, zweds Seirath. Bricfe mit zu erbeten 
unter, Adreije .M. 701. Abenppoft. 


‚Berlangt: Köchin. 20 Lomarx Place, wiſchen Har⸗ —— — — — — — —— 

riſon und Congreß Str. nahe Fifth Ave. Jaſo t Unterricht RE nie 
Berlangt: Nettes veutiches Mädchen für Walkhen — a 

und Dügeln, 3 im Apmilie.. 1414 Wotebu Epr ra.,] (inzeigen/ unter biefer' Rubrit „2 Sents bes -Eeri.) 

Flat. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Weinkellermann, nur 
und Eiſen. 


gar bis zur Polierfähigkeit, erzielt, die J Perlangt: Echneider für alte und neue Wrbeit, 
Herftellung «erfolat durch Zerkleine- — N — 
rung der für das Bildwerk gewünſch⸗ —F ag lee: BEE Se 9% Beer 
ten Mineralien, die alsdann burd). GE a N end — — 
Bindemittel zu ‚einer Gußmaffe ums Pe! S 9 get: Schneider, — — 
gewandelt und in beliebige Formen, R Da 
fei.e8° Stüdform,: Gelatine oder ver» A — AN ‚| Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
lorene Form, gebracht werben. Bu * > N (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
dieſer Meldung ſcheint es uns doch * 2 j \ Gefuht: Porter jucht Stelle, Tann Bar tenden. 
nöthig, bon vornherein beitimmt dar: N: | Mr.’ ©. 808. Mbenzpott 


; ; ET Mila Geiußt: Wiener Yüder fucht Arbeit als zweit 
auf binaumeifen, daß, auch wenn fte \ E — Brot und Rolls. A Gries, 99 Dearhorn 


bis im’3 tleinſte exakt iſt, Petroſo doch — fh N. f Avenue. 
ein Erſatz für Gips bleibt und nicht tt / \- PR) Gejudt: Ein Iediger, Älterer deutiher Mann Jucht 
etwa als Surrogat für Stein miß⸗ ———⏑ - ‚iR ” dauernde Beihäftigung als Porter, verfteht mit 


Pferden umzugeben. IR, 152 W. Randolph Str. 


braucht. werben darf. } EL Be — 
— — Geſucht: Ein quter junger Mann pt Arbeit als 


Geo. Yoit, 74 Jahre alt, von Havana, ya: von —— WEINE? VCBD  NORIRER: dr 108 8 


— Ein Schwärmer. — „Warum mas — Zu De nu Rs 
i i PER IEIDEN- Gefucht: Erfter Klaife Drechsler, macht alle Gat- 
wollten Sie — — ins Opern» Es gibt eine fihere Heilung für Euch. Krebs | tungen feine Wrbeit, verfteht au Hafpinerie, fpricht 
baus zu Carufo?“ — „Ich hatte Ta? | endet pt, wenn Nor ihm nicht glei turker, | deutih, fucht Stellung. Abr.: T. 412 Abenbpoft, 
Ruh fo!” Bernadläffigt ibn micht, er wird jeden Tag gr. frſaſon 
her. Euer Leben ſtebht auf dem Spiei. Ult der ; ; 
fair er { — ——————— Apr Euch — a ee zen 
elbit privatim und fchnel im Hauje , ‚ otel. 
önnt Euer Leben retten, wenn Ahr u 8, 615 ®. 18. Str. A 


— Todesfälle. 
J * — — — — 
eu ——— Adreffe auf den untenitehenden Kous | : Gefuht: Yunger Mann juht Stelle als Bartens 


Tadlolasnd heräffentlihen wir die Namen der | "Sa babe eines der feinfh der; oricht” böhmife, Deutich, umd etwas. englıf. 
—— abe: deren Tob dem Geſundbeitsamt 2 vr gute, die —— in Anton Müller, 9499 South Wafhtenaw Ave.  jafo 
eldung zuaina: i — — 
ud bon mie. — Gefucht: Welterer guter deutſcher —— nu 


lie 2 arantire eine Heilung, oder 
Kaffe; Buulite, 36 X; 337 Hubfon Abe. | Neraftung an, weber für meine Krank, lite | Arbeit. 842 Ginbouen Apr. 


FU 2.5, AR ah Ei. | KEN Green Gate en — — 
Sehr Seo : josı frmmitoge Abe, (elle Eud gerne an jede Bant oder Geihäfts Stellungen fuchen: Eheleute. Logan; Sauare Kohbabn, Galifornia Ade. Station. Spechftunden, für, Roniuitation artangirt. 4 
Grube Mars, 31%; 61 Mobawt kr. ——— | @iseigen unter dieier Rubeit 1 Cent das Wort gelug: ie in Haus zu mehmen, gute- Urs | Miogr, Xeleppon: Ma Haupt « : 
2 %.: 157 Indiana Str. Peer | beit, isconfin Str., hinten, — — nl: 
ee *8* Abe. Sreier Krebs - Noupon. ec LBS Wet R Wable vd ——— *9 J———— —* — ne 
* * J x 07 00 en * . 8 o u $ . { # au \ 2 u L * u 
mipt, Wtieh, 48°; 4097 Caftin Etr. Wenn übe an SrebB in irgend einer, Korn: — In Be er Meer ER 2. a BIT Be —— —J— 
teipet, füreibt Cusen, Mamen und Anrefie || nn | Grope pe. R ** kan In dee Baftunit in Bakabı —* 1 tige Lug Atonmen, as „Eain 
BE 909 9.7 Me. MON, Soznenter. | Beute an Sr. @. ech 4700 — — — ieerat, Datentilertur fee. | "Bean Ahr eine Unleife u möen wänfät unb ae de Cake Oi Reieite Ditiee: IS. 
53% ° 974. Weſtern Abe. ebäude, Leba Oh. merbet ‘ ; NER; | \ ' ; —— — ea Ar Lt „ie Etiller . 2fb.dojondi® | ehrlich 3 exe nn wollt, ipreiht nor Ave. Tel . Yarns | Baar 
——— eibft — — — — = ach monatliche Abzablung. 


® "Benet 8. 97.3: 7702 Mörmalibe ne Bir a u wand 3 $. Bone Sentral 


Berichiedenes. 


Geld zu verleihen: $500 und aufwärts zu 5 Pros Mir baben_fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
Fe Sinfen ri — —— und m verbefiertes Orundeigentfum in allen "Theilen der 
rundeigentbum au der Rordieite. ——— aan. ee. au weite * 
—4 b et abt_e3 ung. wifien. John DB. Hioer ®., ö 
uguft Thorpe 147 €. North iz — — 


— — —— — —— — —— —— —— —— 


Road, Flat F 


Zu vecleihen: Summen von“ $1000-82500 auf 
Notd und Nordiveftieite Grundeigentum. Beion« Aerztliches. 


ders gitnftige Bedingungen bei guter Sicherheit - in i i 
modeenen Käufern. Wm. &. Seide, 155 Waibingten. | (uuseigen unter biefer Rubrit 2 GeniS daS Wert.) 


. fafa + Deutih-Engliiche PrivatſchulenU — . 

- . — | Größte, befanntiich.befte, enaliich, deutih franzdfiich 

Verlangt > Mädchen für allgemeine Hausarbeit: | Rechnen nah unferer einzig bittehenden Original Ers 

622 N. Hopne Ave. " jafe | preßmethode, monatl. $2.5. Geöffnet Tagsu. Abends, 

- - Brof. John Siebe, Direktor, .161—163 Randolph Str., 

Verlangt: Mädden für Sausarbeit. 15 Erify | Ede La Sale, Zimmer 46; und Nordieite-Schule, 368 
Court, 1 Blod mwehtlih. von Wells Str., nabe.Eus | Sarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 189, 

eenie Str. faio ilnv,iondidolm 


z k ifet Meutj Urt tafin fü 
ni verlaufen: Gifte Sppottelen, 5 Bis 6 Prozent, ae ne —— — 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentbum. Richard I „np Bıivat + Krankheiten. Für eine fchnelle um» 
«u. Roh & Eo., 95 Waihingten Str. Map aräimpliße, Beilung —— un * 
erg —— ir di k andlung- disfret te. Roeiie 
Brivat:&cld zu verleihen zu 4, 5 und 54 Brozent + Fiat Str... milden Monroe und 
Sinfen. Schreibt. Abr.: 3. 95 Abenbpoft. 3er —— Officetunden: 10 Uhr Morgens bis 8 us 
— ————— — Grke garaap. One re we 
ppotbelen zu berfaufen. d qzu verlei um: « g HT . ; * 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imalıj? — — —— * 3 ee 
ER ; Stadt. ‚10 Süd Saimyer 

Alle Berfonen, welde Geld auf Chicano Grund ——— —— 
eigenthum ju niedrigen Raten borgen sollen, fod« denne, Me Nah 6 Uhr Sonntag Abend, 
ten ‘vorfpreen bei Greenebaum Sons, 83 und. g5 | Oder der Tor. ——— 


Ver langt: Deutſches Mädchen, für Hausarbeit; tof. Steiner's prakltiſche Schule fit dic einzige 
muß ensliſch iprechen können. Rabe, 5008 fh: nei Welt, wo Schiller in 95 Lektionen Engliib 
fand Ave. Tnod, 1X | erfolgreich“ beherrihen. Tags und Abendihule, aub 
— Sonntag Rahm. Schülers Erfolge meine beiten Em 
Stellungen fuden: Sranen und Wläbiben. tungen a en ur Ku: „9. 00. 
S ngen n: Srauen un io eutihe auf der Nordjeite - jcheut ni e Zleine 
⸗ den Feutige cn Glüdftihe Rejultate gejichert. 
Inod,friondi,im 


Geſucht: Gebildetes deutſches Fräulein, tin] g 20-89 Mode 
allen feinen Handarbeiten, Kleidermachen gr in er ‘ie re, ee eo m 
der. feinen Hertſchaftstuche judht Stellung in einem Unfere Lehrer fprehen deutidh. Beginnt jegt! Epredht 
oroßen Herrihaftshauie zu Kindern als Yungfer oder | yor Montag oder Donnerftag Wbends ragt na® 
als Den ——— oder ündlich vorzu⸗dir. Flois Chicago Xecnical College, Henaeum 
Disse » Bödeler, 17 ®W. Ban Buren Gay Bidg., 26 Ban Buren Str., 5. floor. Motim& 


Dearborn Strabe. 2apX* Hehbammen-Kunft gründlich erlernt; Entbimdungen 


Darlehen auf zmweite Supothelen auf Srundeigens in und — —— en —— an: 


. mmen; 
tbum prompt beforgt; der regulären Raten. — SKipmiferp, 912 Milwaukee Upe.,: nahe Wiflanp BL, 


6noolmt 


en nn 1. 
Mr3. Red, 484 R. Elarl Str. Erher Mlaiie Seh- 


Geld anf Möbel ı. f. w. amme, ‚abjolvirte die Parifer Untverfität. GErtheift 
Ratd und Hilfe. Bejährige Braris,. 5noIm® 


Frau Elender Hebamme wohnt 1338 Det 
— su re 21. Str. : Tnovlın £ 


Gbrlide Urbeitstente e i 
dbamme Frau Hergler, 546 Waibington Bivp,, 
nn nes 2 — nn ——— in Budabeſt Univerficät geprüfte, 
Brigften Raten. Wir leihen Euch das Geid nur der | zauslährige Bragis, ertbeilt Rath umd 287 
ginien wegen nit um Gure Saden zu erhalten. ahnen 
u J fen mir die nn r En Bei — - 
eyenpon i unje aD ET 
BErTe Eraleitäe n 2 Dachdecker u. f. w. 
Es werden ne undigungen eingejogen Set i 
x 5 ern. Sie Kat * — 6 (Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort¶ 
da zahlungen bezablen, auf ein Euer beihädigt? Ihe fünnt ein bei 
beliebiger Zeit und auibören, Sinjen ne 3 ah befommen, als — — 


Senn & Robinion, 112 S. Clatk Str., Zimmer 94 
ve 


Shmidt Tanzigule, Mittmoh 617 R. Slart Str.; 
Geſucht: ftart it Hei Ki 4.526 ® Str 
wi re Burn malen De | mn bet u 
un bügeln pr * Heim und $2 bis 3 Die 

oche. Mrs. Qupelow, -.) Sa Salle Ave. Batentanwälte. 


afon 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Mort.) 


Geiuht: Zuverläfiige, feldffändige Witwe mitte | (Anzeigen unter" diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
eren Wilter$ fuht Stele als Haushälterin bei adts | Matte Ineen: kein 


barem ‚Wittiwer oder älterem Ehebaar den Winter t e rn 
Über. Mrs. Haben, 37 Palmer Une. Man nehme ne — er Stablirt 


aſon 


rüdgefandt oder eingeiälojjen).. 0.21 —0.28 und Draperien, und durchaus tüchtig für feine Pol: nr ü ten OD den, vergrößert 
Firſts“, das Dußend...zurensen- 0.2 fterarbeit zu verrichten, guter Lohn und Verlangt:; Mäpgen ‘an’ Sederwaaren zu arbeiten. a ee —* —E ter 
oft 


r — 
ones 
Eu & 





/ 


> 


Für müßige Stunden. 


VPreisaufgaben. 


Silbenräthfel (2361). 
Bon. ©. Michael, Hammond, And. 
Grleideft du die beiden Erften, 
Dann bift du wohl die Dritte nicht, 
Doch Andre find dann oft das Ganze, 
Schau ihnen nur veht in’s Gejicht. 


Scherzräthfel (2362). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 
Mannigfach fannit Du mich fehen 
Hier in diefen trauten Reih'n; 
Sefällt es dir, mein Haupt zu nehmen, 
Werd’ ich Doch noch dafjelbe fein. 


Wechſelräthſel (2369). 

don €. 8. Scharien, Elmhurft, 

Geſellſchaft oder „Soiree“ 

War kürzlich bei dem Herrn Bankier; 

Des Publitums erſchien da viel — 

Im Wagen und Automobil. 

Da ward geſungen, deklamirt, 

Geſpielt, geſpeiſt und pokulirt, 

So Alle waren hochentzückt. 


RUF 


Das Wort war weit jehon vorgerlidt, 
Da fa noch — Steiner war erbaut — 
Das Wort miit andern Anfangslaut, 
Und produzierte feine Kunft, 

Ssedod) ınit wenig Tank und Gunft; 
Man wünjct es, war e3 aud) beiternt, 
zum Mort, daraus ein Kaut entfernt. 


SCıadraträthfel (2364). 
Von M. Strata, Chicago. 


Bei richtiger Umftellung der Buchitaben 
des Duadrat3 entjtehen in den mageredhten 
und den jenfrechhten Reihen dieielben Mörter 
mit folgender Bedeutung: 

— — ſei der Menſch .... 
Mädchenname. 

Gottheit. 

Eine Bürde. 

Röſſelſprung (236). 

Bon Frau Louiſe Pinger, Chicago. 


4. 


und Imädh | eiel 


ih Ilatfch] cher 


us 


68 werden wieder mindeitens jeh3 Bü- 
dier als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das %008 
entjcheidet — zur PVertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloo: 
jung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjien alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pot: 
farten genügen, werden die Löjungen aber 
in Briefen gejchidt, dann müfjen folche eine 
2:Cents:Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Bräs 
mie duch die Roft zugeichidt haben teil, 
muß Die ihn vom Geivinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
fenden. 


Nebenräthisl. 

1. Sherzräthfel. 
Eingeihidt von Frau Hannebohm, 
Erown Point, Ind. 

Drei Viertel des Wortes nennt man nie; 

Dagegen wird im Kiferiti 

Das fehlende Grite dreimal genennt; 

Das Ganze ift als menihlihesßtlied bekannt. 
2. Taufhräthiel. 

Vater, Rabe, Arm, Bern, Beil, 
Wand, Loge, Zeit, Mode, 
Leib, Reiter. 

Ton jedem Wort ift Durch Umtaujch eines 
Nucftabens an beliebiger Stelle ein neues 
Hauptmwort zu bilden und zwar derart, da 
die neu eingefügten Buchftaben im Zufans 
menhang eine Sohe politifche Behörde in 

Deutihland bezeichnen. 
3. Scherzfrage. 
Gingeid. von Frau 8. Pinger, Chicago. 

Mie viel madht 5 mal 5 und ein Polizift? 


Lölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


WehfjelrätHfel (2355). 
Marder, Marter. 
Richtig gelöft von 61 Einfenbern. 
Sherzräthfel (850). 
Stets. 


Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Sprichwörter-Räthſel 62357). 
Wo einWille, iſt auch ein Weg. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Kreuzräthfel (2358. 

1—-ja; 2—-mu; 3—el; dme; Jr; 
6—ie. 

(Samuel erfcheine, 

Alle jind fhon da: 

Roja mit der Roie, 

Elja mit Mama, 

Und Elje aus Roma 

Kommt aud) nod herbei. 

Samuel nın Tu wähl’ 

Dir die frommfte Seel.) 
Richtig gelöft von 35 Einfendern. 


Füllräthiel (339). 
— — 


‚Richtig gelöft von 43 Einſendern. 


im, Shpra, Oder, Taft, Omah, Waiı— 
P#loton — Martha. — 


Am mehr Kraft aus Ihrer Aah- 
rung zu erhalten. 


Wenn die Eingeweide mit unverdauter 
Nahrung angefüllt ſind, ſo mögen wir uns 
viel ſchlechter befinden, als wenn wir halb 
verhungert wären. 

Denn Nahrung, die zu lange in ben Ein: 
geweiden bleibt, verfault dort, gerade als 
wenn fie zu lange an der freien Quft geblies 


ben wäre, i 
Nun, mern Nahrung in den Eingeweiden 


verfauft, wegen verfpäteter Weiterbefördes 
rung, was geihieht? 
— e * 

Die Millionen Kleiner Saugpumpen, wel: 
che fi) an der Innenfeite der Gingemweide 
und Gebärme befinden, fangen Gift 
aus der verfaulten Nahrung, anjtatt der 
Nahrfraft, welche fie daraus ziehen follten. 

Das Gift geht in das Blut über und ber: 
breitet fich mit der Zeit über den ganzen 
Körper, falls die Urjadhe der Verftopfung 
nicht prompt aufgehoben "wird, 

Dieie Urfache der Verftopfung find ſchwa— 
che, oder träge, Eingeweide-Musteln. 

Wenn Ahre Eingeweide-Musteln ichlaff 
werben, fo brauchen fie Bewegung um fie 
zu ftärten — nicht Abführmittel, um ihnen 


die Arbeit abzunehmen. 
* x * 


Es gibt nur eine Art künſtlicher Bewe— 
gung für die Eingeweide Muskeln. 

Ihr Name iſt „Cascarets“, und ihr Preis 
iſt zehn Cents per Schachtel. 

Wenn Sie alſo dieſelbe natürliche Wir— 
fung wünſchen, welche Ihnen ein Sechs— 
Meilen Spaziergang auf dem Lande geben 
würde (ohne die Ermüdung), ſo nehmen Sie 
ein Cascaret jedesmal, mit Unterbrechungen, 
bis Sie den gewünſchten Zuſtand erreichen. 

Ein „Cascaret“ jedesmal beſeitigt prompt 
üblen Athem oder belegte Zunge. 

* a 5 


Verſäumen Sie nicht die Weftentafche 
Eascaret Schachtel fortwährend bei fich zu 


haben. 

Alle Apothefer verkaufen fie — über zehn 
Millionen Shadteln im Xahr. 

Achten Sie fehr darauf, Die echten zu er: 
halten, hergeftellt nur von der „Sterling 


tebes Tablet geitempelt „EEE.“ 


Bilderräthiel (2360). 
Ammer bedente daS Ende 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


| Söfungen zu den ‚Nebenräthleln‘ 


in voriger Aummer. 
1. Gleichklang.—Zweige—zwei „a”. 


2. Wortumänderung. — Nugend, ! 


Eller, Neid, Yal; Yand, Engel, Ilias, Puma, 
Zahn, Ilje, Galle. — Jena—Leipzig. 

: Zuſammenſtellräthſel. 
bringt Gunſt. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (6 Preisauf— 
gaben — 3 Nebenräthſel); C. E. Winckler (6 
—D); F. U. Frininer (5—2); F 9. Roepler 
(6-2); Frau Clara Hoher (53); PB. ©. 
Raarup (62); Frl. Elite Marcus (d—1); 
Hans Wagner (30); Frau U. E. (5-1); 
Annie Sell (1-0); Frau Minnie Torge (6— 
0); Mar Schulz (5—0); Peter Zey LO: U. 
S. Seifert, South Bend, Ind. (2-0); Frau 
Mollie Wagner (5—O); Frau Hulda Sedel 
(2—0); Frau Käthe Weigand (6—2); Frau 
Anna Huber (5—2); Emil Rogge (3—2); 
Robert Rehfuß, Davenport, Ja. (6-2); Frih 
Leihmann (5—2); Henry Langfeldt (d—]); 
G. Michael, Hammond, YJud. (0—1); Frau 
Hannebohm, Grown Point, And. (41); 
Midhael Schmitt (H—0). 

Frau M. Wiefe 40); M. Bauftian, Das 
venport, Ya. (d—0); Frau H. Fröhlich (5— 
2); Frau Augufte Spoerer (5—V); Yohn 
Troftorff, Miltwaufee, Wis. (6—2); Frau Hü: 
the Echmidhofer, Sauf Gity, Wis. (d—L); 
Frau Marie Sieberer (5-1): Frau Emmen 
&. Pleßner (5); M. Kettering (63): 
Frau U. Gnadle (d—1); Fred Kofsfy (6—1); 
Er Unna Walter (6—2); Frau E. Lom— 

erg (40); U. Triphahn (6—2): Mathias 
Strata (6—2); Frau Anna Fraunhofer (6— 
2); F. U. Müller 5—D; B. Bien (5—2); 
Frau U. Milling 5—1); Heney Wied (d— 
0); U. Harniih (d—0); rau Bertha Yan 
(5-2); Frau M. Thara (5-1); € W 
Schwarz, Genva, Ill. (320; ©. Kühn 6 
— 

D. A. Schroeder (5—0): Frau F. Zielke 
(4—1); 9. Zimmermann (6—2); Fr. Kounie 
Ringer (6—1); Theo. E. Goebel (d—0); 9. 
Korneumpf (3-0); Frau Agnes Groß (d— 
0); Frau Mathilde Minuth, Grand Haven, 
Mich. (4-0); Frau Marie Weidner (d5—0); 
Dora Diefendah (5—2). 


8. 
Kunft 


Yrämien gewannen: 
Wehjelräthiel (2355. — Loofe 1— 
61. U Harnifch, 445 N. Hoyne Ave, Chi: 
cann; Xoos Nr. 47. 
Eherzräthjel (1350). — Lone 1I— 
50. P. Bien, 23 Grant Place, Chicago; 


2008 Nr. 34. 

Sprihwörter =» Räthjel (2357). 
— Lone 1-57. Frau Clara Stoder, 839 
Sincoln Uve., Chicago; Yoos Nr. 5, 

Kreuzräthſel (2358. — Looje I— 
35. Frau Karoline Schmidhofer, 601 New— 
port Ave. Chicago; Loos Nr. 1. 

Füllräthſel (2359. — Looſe 148. 
A. Triphahn, 1860 Elybourn Ave., Chicago; 
Loos Nr. 20. 

Bildberrüäthiel (2360). — Looie I— 
42. Frau Käthe Meigand, 335 W, MWelling: 
ton Etr., Chicago; Loos Nr. 12. 


Küthfel-Briefhaften. 


SH. Langfeldt; rau Clara Kocher. — Dant 
für die neuen Aufgaben. 


tr 
} Berfonal-Hadıricdten. } 
III IH Hr Hr rt + 


Im Kreiie ihrer Angehörigen und zahl: | 


reicher Freunde begingen geitern in der Ars 
mitagesHalle Herr Frank und Frau Bertha 
Roth, 229 Johnfton Ave., die Freier ihrer jil: 
bernen Hodyzeit. Das Jubelpaar jchloß am 
10. Rovember 1881 hier jeinen Ehebund und 
ift feitdem aud) ununterbrochen hier anjäj: 
fig geivefen. Ein jeht 16 Jahre alter Sohn 
ift der glüdlihen Ehe entiprojien. Das 
Aubelpaar erhielt viele Glüdwünjhe von 
auswärts und prachtvolle, meift aus Silber 
gefertigte Gejhente. ES wurde von einer 
„ordnung der eitgejellichaft, die jich mitt» 
lerweile in der Halle verjanmelt hatte, um 
9 Uhr Abends aus feiner Wohnung geholt 
und beim Betreten der Halle mit einem Sil- 
berftrauß geihmüdt. Die VBegrüfungsans 
fpräche hielt Präfident Otto Reinhardt von 
Brands Kiedertafel, die eigentliche fyeitrede 
bei der Tafel Prof. C. Mayr. Mitglieder 
von Brands Viedertafel, Frl. E. Regneri und 
ihre Schiwefter, Frau Dieten, verjchönten bie 
Feier Dur Gejangsvorträge. Herr Roth 
it Mitglied und Beamter von Brands Lie- 
dertafel, des Freien Sängerbundes und des 
Unabhängigen Törfterordens, Frau Roth 
des Damenvereins „Fidelia”.. Erft am früs 
hen Morgen fand die fchöne Feier ihren Ab: 
ſchluß. 


— Rejerve-Offizier ift er auch der 


Bürgermeiſter von Koepenick. Das er⸗ 


J 


Sonntaapoſt, Tuirago, Sonntaa, en 11. Aovember 1906. 


Wöhhensliche Brieflifte. 


—— iſt die 5 der im 
Boltamt lagernden, für Embränger mit deu 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben n 
innerhalb 14 Tagen, om untenfitebendeh Das» 
tum an gerechnet, abgebolt merben, fo werben 
N 29 der „Dead Letter" Office in Mafbington 


Chicago, den 10. Navember 1906. 
2450 Aberman M 2363 Kuh Bee 


biefigen 
de 
" ct 


2451 Udelheit Abraham 2864 Run. Bertha 
2454 Adams: fFrant 2865 Zar+tct Emma 
2455 Altenhofen Nit 2863 LSafreng Kohn 
2457 Ubridter Jobann WO Lemin Herman 
2458 Amberg Bernhard 2873 Lepp 8 
2459 Ament A 2374 Sen WG 
24653 Undelzperger Robert 9875 Ledirin Albert 
2467 Urent Brancisgef 2819 Lieberen; Carl 
24] Urend Am RN DEN Lindner Raimund 
2902 Aronſohn R 2884 Lind M 
2473 Arnold Oscar 285 Linke Anne 
2476 Auer Loniia Wsos Lifſchin H 
2409 Bacharach 75 2889 Löwenthal Alfred 
248) Bahno Unna 2293 Luntenbein. Mag 
2485 Bay Paul 2903 Majer Auauft 
2487 Bauer Paul 2912 Mars ullus 
2488 Barth Sohn 2945 Marz Emeri 
2491 Beier Yun Berubard2917 Marquardt Dom 
2492 Leder ©. 29 Mathiefon Antonia 
2495 Berndt Herman 2932 Matthbig Emil 
2496 Belger Romana 294 Matlen Jacob 
2498 Berinan_$ 2929 Mebger Kern, 
22 Berger Benedikt 292 Meereis Marie 
Biſchoff Karl 2033 Meledis Aoiepb 
241 Bietau Auguſte 9934 Meyer Herd. 
2513 Zloom lit 3952 Miller 8 
2514 Blaße Thereſe 53 Michel Jacoh 
A) Bolger A DB 2955 Molling Avief 
25 Powertod $ 9 DIT Molnau Ada 
2533 Balzer Mıs 29 Molitor Vernard 
534 Bremer Carol 2965 Müller Karl 
5 Brandfellner Karl 9970 Müller Marie 
36 Brachner Sebaftian 2971 Müller Kohn 
Bruder Anna 2974 Nathaujen N 
Buckman Alex 25 Napıl Otto 
Buehler Luifa 2083 Rewberger A 
Burg Eadie SORL Mepel Gerte Mrs 
Burthardt Mts 
Emilie. 
9552 Garlien Ch. 
2579 Slentent & 2 
281 Clauß A F 
25 Claus John 
5333 Coneberg Kriſtoj 
24 Cohen Mr. 


Cohen A 


2055 Keimen Mr. 
2985 Neumann Roia 
2088 Miedermavder Ar. 
2997 Chwat Marh 
2 Ohlbera Stefan 
3083 Chmelit_Xohn 
3004 Olmer Auguft 
312 Dslander Yodia 
3916 Nage Hubert 
Goopermann T RI Peßmann Mafrthit 
Coeoper John 
2 Corns Mrs Lina 
David F 
Davis G W 
Davidſon T O 


37 Deder U 
53083 Verper Mr. 
3) Berl Ent 
057 Voeh N 9 
td] \ 65 Mondel Kafper 
Tapidion Philipp 305) Brank nie 

2 Daniel Eyymon 3967 Nreb Antoni 
Tettivpfer_ Mar (2) 3063 Preinspetge Thereſe 

) Demuth Hermann 3069 Priie Aacob 
Pippi Henry 3076 Raßfe jyred 
Dobberftein Mrs N0s3077 Raabe Richard 

banna. 3073 Ragle Ltto (2) 

31 Druker S SSL Randih Tony 
Duch Louis M Reynders Carl 
Edelman U 3004 Reich Sandor 

3 Eiban Andreas N Rederer Petet 

he 3101 Roos Xhereie 

255 Gfert Mi3 Emilte 3105 Roienberg M 

2556 Elinger Adolf 3107 Rochus fyranf 

9557 Emil Felir 3108 NotrHild Abraham 
59 Kiier Helene 3109 Rothenberg 5 

2661 Farler M all Rojenberg W 

2662 Falk Reitie 317 Roienthal W 

5 Far M % Roth Kohannes 

55 SFeinberg 20 Rofenberg dB M 

367 Felste Johann Rob Eparlee 

z00 Fempel Felit RKogſtanz E R 

2673 Flanders Pb. 3123 Roſe Emilie 
Fleiſchman Polie 3136 Saffe Bernhard 
Fleiſchner A 3142 Sacks H 

677 Fleck Johann 3133 Samueli DR 
83 orsbere. & I 3153 Schabi Peter 
34 Foritrom Anna Schönberger Majer 
7 Fortner J 5 Schönberger Bertha 
Fogel B 56 Schönfeldt Chriftian 
Facht Franz 7 Schon Eberhard 
Frund M 8 Schneider Joſef 
Frank Hermann 9 Schmolzer Alois 
2 Franks F Schneeweis Jojef 
Fraukel Louis 3163 Sneer Carl 
Franke Arnim 3164 Schmidt Frank 
Fromming Elſa 3165 Schönberger Kathe⸗ 
Franz Mr, tine, 
2698 Frielender Schwarg J 
700 Kucimon Aundreas S*mark VPaul 
2702. Samik © Schulz Buftad 
2794 Gauger Otto Schwarzenholz K 
2709 Gejundheit I 3170 Schwerg Babette 
AII Gershaug J 3173 Segers Stanis law 
9713 Gehl Miß Hermannes3178 Sedel Jacob 
2714 Bitler 5 3179 Senderd Louis 
2718 Glauberman Sophie 312 Schmidt Nohanın 
3723 Goldman Mr, 3183 Siegman oe 
9724 Goldberg Sam 3184 Sienel M 
725 Solpdftein 3 31 Singer D 
276 Grafs Mes Johanna 3191 Siegel S 
28 Gramke H 3216 Soch Joſef 
Grimberg Peſa 3218 Specht Johann 
Großmann, B 3219 Speih John 
Stark Franciiet 


a4 Gronraaud 9 5223 
735 Gut Andzei 3224 Stauh Wilhelm 
737 Gurenk Mr. 245 Streihenwein Ni: 
Hand Eharles hard (2) 
alyer Chriſtian 237 Stiefter Joſef 
3 Haberle J 230 Steinberg Lina 
2 Halber Narie 29 Stab Hedwig 
2745 Hailad Paul \ Stein Emil 
2747 Hartmann 5 249 Steinberg Wr. 
2748 Herman M X ; Stern Dare 
2759 Herodes Franz 264 Sulmer © 
2751 Herzberg R > Subern We, 
> Sundberg Elvira 
262 Smarg Me. 


23752 Kerichbera U 
7 Zuney Martin 


DRS Tadel Anaftafia 
Tert Raimund 
Teft Parker W 
203 Iheiz Wr. 
3302 Zrven Mr 
313 Zutt S 9 
319 Balaih Peter 
Voelkel Otto 
Wagner Johann 
Waſſong Wilhelm 
332 Wechholß Johann 
35 Waldruf Noiet 
FR Wander Mar 
d Wendt Yane* 
{ Weinberger Fritz 
3» Wepel Guftad 
3345 Meiderer Charles 
3348 Weiler Jofepbine 
3349 Wegerien Sophia 
50 Welid Peter 
Weſt J. B 
Werner Paul 5 
354 MWersnider Anne 
3355 Minter Marn 
1357 Mieloh Franciiet 
301 Winkelmann Hennh 
3363 Milt Yan 
3364 Wirtel Wilar. 
3366 Wilber % S 
3370 Wollgren John R. 
3378 Woldenberg Adolf 
B8 Wrobel Kaet 
33885 Zahrawiſch Marie 
3398 Zink Balentin 
2853 Krueger N 340) Zogermann Johanna 
2855 Kroviloff Peter 3410 Zurad Marba 


—9++ —— 
Konzert in Shoeningers. 


DM, 


ex 
—4* 


2694 
2095 
2696 
; 3166 
3167 
3168 
3159 


273 Herman Mi, 
9754 Herman red 
55 Selpern Fred ——— 
Holubet Wilhelmina 3% 
Sorwidh Mar 8 
Holzmann Mt, 
Hojguard Mr. 
767 Hoffmann Iheodor 
708 Hoffmann Spcnriette ! 
7774 Noalob Anna ‘ 


2799 Kabann Harris 
IE) Kamper © 
2 Kaufmann IS BD 
Kapche Nitolaus 
2805 Kaplan I 
2800 Hab Mr. 
312 Kerste Sophie 
Kirchhoff VPaul 
28 Kipſcholl Fred 
2820 Klis Michael 
2823 Knauf XV 
2824 Anotel Nojef 
925 Kobl Nulianııa 
2834 Kobeis Johann 
2885 Kohen Jeinlel 
2R43 Kraeger Nobann 
IR45 Kreuger Mik G 
2849 Kramer U 
3851 Krol Tom 


Eine reichhaltige Sammlung ftet$ gern ges 
börter Muiitftüde enthält daS Programm 
des Konzerts, das heute von Merz’ Orcheiter 
in dem befannten Yotal von Wm. Echoenin- 
ger & Son, N. Clark Etr. und North Ape., 
gegeben wird. Ver Mari „Bonnie Jean“ 
von Mills madt den Anfang, und danıt 
folgen in bunter Neihe die Tuperture zu 
„Dichter und Bauer“ von Suppe, Auswahl 
aus De Kovens „Kleine Herzogin“, Stüde 
aus Berdis „Iroubadour*, aus Donizettis 
„Rucia* und Wagners „Tannhäufer?, ſowie 
eine Anzahl anderer populärer Saden. Die 
Konzerte bei Schoeninger erfrenen jich mit 
Recht allgemeinen Zuſpruchs. 

a an ne nn 


iv 
Relic Soufe. 
. Ein Plid auf die Programme der beiden 
Konzerte, Die heute Nachmittag und Abend 
im Relic House gegeben werden, gHeitattet 
die Vorausjage, dag die Gäfte jehr genuße 
reihe Stunden verleben werden. Cmig 
junge Stüde, wie die Tannhäufer-Phanta: 
fie, Die Strauß’fhe Mazurta „Lob der 
Frauen*, die Ouperture zu Uubers „Maas 
niello“ und daneben populäre Sakyen bon 
Metra, Morie, Roſey u. j. iv. werden den 
Beifall der Vejucher des Nahmittagsfonzertä 
finden. Im Abendionzert, werben der Ras 
degty:Marjcd) und der Dorfihwalben: Walzer 
von Strauß, Suppes Ouperture zu „Dichter 
und Bauer“, PVhantafie aus Wagners „Lo: 
hengrin“ u. U. zu Gehör gebracht werden. 
— —ñ — — 


Nienzi. 


Der heute Nachmittag oder Abend ein 
fhönes Konzert hören will, fann getroft : 
eine Schritte nad) dem mohlbelannten Er: 
— Rienzi an N. Clark Str. und 
Diverjey Blvd. lenten. M. Ballmanns feit 
langer Zeit bei allen Chicagoern wegen feis 
ner Tünitleriihen Leiftungsfähigteit befamm- 
tes Oriheiter gibt die Konzerte dort, mit ſchö— 
nem Erfolge, denn die Auswahl der Mu: 
filftüde ift immer gefhmadvoll,und die Aus: 
führung ftcht auf fünjtleriicyer Höhe. Auch ! 
in Bezug auf die leibliche Bewirthung find | 
übrigens Die Gäfte im Rienzi fehr gut auf- 
gehoben. 


— Luftiges. — Anläßlich des von ! 
ihm veranftalteten Lüfterenneng ift 
Gorbon:Bennet zum Admiral bes 
über Deutichland:. befindlichen Luft- 
‚meereö ernannt morden. „Als Abzei- 
Gen feiner ee ; wurde {hm | 


l 


— 
a N 
# i906 -1908\N 
WABASH AVE 


30!ll - 3019 
STATE SE 


4 * — * 2 4 
6.7 u PR } 
Berühmter „Jewel“ Stahl 
Herd 
Von den Detroit Stobe Worlks ge— 
madt. Leiter Talt geroliter Klauer 
Stahl, mit bübfh. molosd Kaltings, 
hübſch bernidelt. Großer vierediger 
Badofen, mit balantzirier Ibüre, 
Großer Feuer-Platz, mit Broiler 
Thüre. Patent Duplex automatiſcher 
Roſt, mit Asbeſtos acfüttert. Hohes 
Rärinellofet und  Ibee-Shelbes 
Vollſtändig, völlig garantirt. Ein 
Bargain in einem hochfeinen Koch— 
herd wie er nur 
ne» » 
felten vorlommt, 535 00 
+ 
zu 
Se KR 4 — 
RR 
I PING nen 980 A ur 
—14 Un 3 
I: ‚ll 1 — | * 
Eee i 
er, IT NEL 
SHE ER — en i n 
Maifines viertelgelägtes Eichen 
Buffet Sidebonrd 
Aus feinem guarierfaweg Solid Gi 
chenholz gemacht, handgeſchnitzt und 
in ſchönem Pianofiniſh polirt: ge 
ſchlifſener ſranzöſiſcher Spiegel, ge— 
— bog. Glasthüre zum Geſchirrſchrank, 
gefütterte Silberſchublade und gro— 
Beh Tafelleinen Compartment. Ein 
großer Bargain den man ſehen muß 
Num ihn vollig —* 
ſchätzen zu lernen, 829 75 
Zzu............... 


Nach den Barrikaden. 


Aus dem Ruſſiſchen von Waſſili Jalimow. 


Die Barrikaden waren genommen 
worden. Wir wurden beſchoſſen und 
mußten fliehen Ich kletterte über ei— 
nen Zaun und lief durch Gemüſegär— 
ten. Hinter mir hörte ich das Don— 
nern der Geſchötze. Den Trommel: 
wirbel, den ſchreienden Schall des 
Hornes. Vor meinen Augen ſtanden 
die Geſtalten meiner gefallenen Genoſ— 
ſen, —gefallen auf den aufgehäuften 


Straßenbahnwagen, Telegraphenſtan-⸗ 


gen, Tonnen, auf denen rothe Fahnen 
wehten — bartloſe Jünglinge, junge 
Mädchen, Greiſe; ſie alle entſtellt 
durch Kartätſchenſplitter, von Flin— 
tenkugeln durchbohrt und — Blut, 
Blut, Blut... 

Ermüdet hielt ic einen Augenblid 
inne und fah mich um. Dort hinter 
den Gemüfegärten jah id; Zäune, 
Stallungen, Wohnhäufer und hörte 
das Gebell von Hunden. Ach näherte 
mic einem der Zäune, kletterte hin- 
iiber und befand mich am Ende eines 
Graben. „Na, das tft gut,“ dachte ich 
bei mir, ließ mich herab und aing 
über die Schneegügel, bis zu den 
Knieen darin verfintend. Die aanze 
Zeit hindurch handelte ich inftinftiv 
und unbewußt beherrichte mich tiber 
Willen ein Gebante: Jh muß fliehen, 
— möglichft weit fliehen, um nicht in 
die Hände diejer aufgehegten Soldaten 
zu fallen, die mich auf der Stelle er— 
fchießen würden. md ich ging, ging 
über die Hügel bis ich mübe und fraft- 
103 wurde. 

Ich Irodh aus dem Graben heraus, 

Serftreut liegende Häufer; hier und 
da fehe ih Knaben und einzelne Vor: 
übergehende, die auf das Geräufch der 
fernen Gefüge laujchen. 

Sch blieb ftehen. Ich 30g meine 
Uhr Heraus und darüber verwundert, 
daß ich fchon drei Stunden gelaufen 
war. Wohin nun? Ych wei „nicht 
warum, aber der Weq rechts fchien 


‚ mir ber beijere zu jein: wahrſcheinlich 


wird das der nächte Weg zum Ende 
der Stadt jein. ch ging in diefer 
Richtung und Entjegen überfiel mich, 
als ich dort eine Gendarmeriepatrouille 


ı fah. 


Ach bebte am ganzen Meibe und Er: 
innerungen, jchwer mie Albdrücken. 
überfielen mich. Sch fühlte im Augen 
blid weder Haß nod) Zorn gegen dieje 
Leute, gar nichts. Aber von irgend 
einer unbefannten Macht getrieben — 
troß meiner äugenblidlichen Gleichgil- 
tigteit wiber . meinen Willen 


ih in Ruhe meinen Revolver aus’ de 
Zafe und hof a ya 
F gleich darauf wurde J duitdh 


— 


⸗ 


nn 


WABASH WE 


3011-3019 
STATE ST. 


as „offenes Konto‘ bedeutet: 


Ein moderner nenzeitlicher Kreditplan — 
5Ojährigen Erfahrung im Möbel:Geihäft anf Abzahlune. 
find die Pioniere des Abzahlung-Klancs 


das Grachnik imierer 
Rir 
- Die erite vollitän 


diege Ausitattung, die je in Chicago anf Kredit nelauit wurde, fam von 


der 2. Fiih Furniture Go. vor über einem halben Jahrhundert. 


Wir find 


nud die Einführer von jeder Verbeiferung des Planes jeit der Zeit und es 


iſt nur natürlich, daß unſer 


Offenes Konto⸗Kredit-⸗Syſtem 


— — — 


von hente Vorzüge beſitzt, die in keinem anderen Kreditplan zu finden ſind. 


Hier kauft Ihr ohne unangenehme Bedingungen — 


keine ärgerliche Nach— 


fragen. Hypotheken oder Kolleltoren. Unſere Preiſe iind im deutlichen Ziffern 


marfirt und find bedeutend niedriger, als die in den Läden des 


heben 


Miethe - Dittrifi?. Alle Waaren in unmarfirten Wagen abgeliefert. Keime 


Zahlung während Krantheit oder Arbeitsfofigkeit. 


Fish’s Stamps 


gar, während 


im nnferen fämmtlicen Läden mit 
allen Eintänfen verichenft. Jedes 
volle Buch iit io aut wie 83.50 in 


tele unferer berühmten RBrämien in anderen Läden $6.00 


bis 57.50 foiten würden. Dieie Stamps3 werden von allen 1. Klaiie Läden 
in allen Stabdttheilen gegeben. Beachtet die Läben mit den Kiih Stamps- 
Schildern, und Ahr Fünnt diefe Stamps mit allen Haushalt-Artifeln jam: 
meln, ohne dat hr dafür einen Ertra-Gent verandgaht. Fangt jekt an 
fie 3u jammeln und erhaltet Ener Weihnadts:Gcichent abiolnt frei. 


‚Unfere fämmtl. Prämien werden frei abgeliefert. 


Die Fiſh 


Waſchnaſchut 


Die einfachſte, ſtärkſte und am leichteſten zu 
handhaben. Die erfolgreichſte, dauerhafteſte und 
Billiafte erfigr Klaffe NRafhinafdine, die je in 


ven Chlcasoer Handel gebtaht mwırcde. 


Sie hat die menialten Theile, e3 nimmt aın 
tweniaiten Zeit, die Wälhe binein und heraus 
au nehmen. Wäfcht fchrreller, reiner und leichter 
— ein Kind Tann e3 mit Leichtigleit tun — 


en 2 


fto hat Oscillating Motor Spring, melde mehr 


al3 die Hälfte ber Arbeit verrichtet. 
Beine und 
zu finden find. 
ſchließenden Theile galvaniſirt 
hantiren, kann mit oder ohne 
braucht werden. Garantirt die 
die fninſte Wäſche nicht zu beſchädigen. 


Anf Probe verkauft. 


in jeder Vegiehuna bever Ivie n 


wir werden fie wiener abbolen und Guch bereitwilligit das Gelb zurüd- 
und zuberlatmiite Waſchmaſchine 
FanbeE 3u TEin, Ike en naar rechnen sehe 


eritatıen. Garantirt, die fpar 


Die Gendarmen, die diefen lleber- 
fall jedenfalls nicht erwartet hatten, 
blieben ftehen; aber dann zoaen ziwet 
von ihnen die Säbel, fehricen auf und 
begannen mich im Galopp zu verfol« 
gen. Ich hörte ſchon das Getrappel 
ihrer Pferde... immer näber und 
näher... 

Sie werden mich tödten — tödten, 
— freilte es in meinem Hirn, und ber 
Zod durch ihre Säbel und Nagajfen 
Ihien mir viel furchtbarer ald dort 
auf den Barrifaden durch das Feuer 
bon hunderten von Flinten und ande- 
ten Geichoffen. Und ich lief, ohne den 
Weg zu wählen, ohne zu mwilfen, mwo- 
hin ich lief. — 

Ein fchmales Gäßchen mit niedrigen 
Häufern. Eine offene Hofthür. Da- 
hinein lief ich und fam erjt zum Be: 
wußtſein, als ich den Hof hinter mir 
hatte und in ein Zimmer ftürzte. 

Mih empfing ein Schredenäruf: 
„zöbten Sie mich nicht. Tödten Sie 
mich nicht!“ 

sch ftrich mit der Hand über die 
Stirn und fah auf. 

_ Bor mir jtand ein Mädchn mit ent- 

ſetztem Geficht und vorgeftredten Hän: 
den. Sch jah den Revolver in meinen 
Händen und Iieh ihm in die Tafıhe 
gleiten. 

„sh will Sie nicht tödten. Bald 
wird man mich jelbjt töbten, wenn Sie 
mid nicht verfteden werden: man ber= 
folgt mich,“ fagte ich. 

Von der Straße ber wurde Bierde- 
etrappel hörbar und Gäbelflirren. 
te Gendarmen fprengten heran. 
„Hören Sie. Das gilt mir.“ 

Der Schredensausdrud fchmand 
aus dem Mädchengeficht. Sie fah fi 
um und dann mid an. Die Hand 
faffend, z30g fie mich aus dem Zimmer 
hinaus, 

„Gehen Sie, gehen Sie,“ hörte id 

fie erregt flüftern. „Hierher,“ ſagte 
fie, während fie eine niedrige Thür 
öffnete und mich im eine FFinfternif 
ſtieß. 
| Die Thür fiel zu und ich befand 
mid im Finftern, im einer fchmalen 
Speifefammer zivifchen Brettern, 
ı Gläfern und Töpfen. 

Peinvolle Minuten verftrichen. 

Auf der Treppe wurden ſchwere 
Zritte und metallifches Sporengetlirr 

ı hörbar. . i 

Sch hielt den Athem 'an. 

„MRanja,“ hörte ich rohe 
Stimme, „komm' mal her!“ 

Ich hörte wie eine Thür aufaing 
je die Stimme erflang: Was, Bas 

er?” . 

„Bring’ mal Schnaps und Wurft 
en Bir müffen 
fett heute früh — Deetlen = 
: ö ee Vater." - 5: “ x 


eine 


boy 


Verincht fie zivei oder drei 
nen Heim. Vals Shr fie nicht als völlig befriediaend umd 


ı aus ber Speifefammer geführt. 


| 


| 


| 


| 


} 


| 


Stärfite 
Stüßen, die an einer Waſchmaſchine 
enamel Zube Etahl, alle al: 
eine Garantie 
onen Hoft. Am leichteiten und beauemften zır 
Wringer ae— 
Wäſche in 5 


81.00 Cash 
$1.09 a Manth 


Minuten zu reinigen und narantirt 


Wochen lang in Curem eige 


inen findet, benadrichtist uns. umd 


88.75 


„Hier, Vater,“ ertönte bald darauf 
die Stimme des Mädchene. „Bit Du 
nicht neriwundet ?“ 

„Kein,. gar nicht. Wir ftanden 
fernab von den Barrifaden, nur hier 
in der Nähe ichoh iraend ein Arbeiter 
auf uns, aber er fehlte. Er flüchtete 
in unfer Gaben. Meine Kameraden 
fuchen ihn in den Nahhbarhäufern.” 

Sch bebte frampfhaft und ftieß mit 
dem Kopf an einen Gegenftand. Neben 
mir fiel ein Glas mit Geräufch zur 
Erde und zerbrad. 

„Was ift das?“ fragte eine 
Männeritimme u 

Mein Herz blieb fat ftehen und 
mein Hirn beherrfchte unaufbörlich der 
Gedanke: „Zu Ende — Ende —“ 

„ebenfalls find es Ratten, die in 
der Speifefammer ein Glas zerbroden 
haben,“ antwortete das Mädchen. 

Aber ich hörte ein Zittern in ihrer 
Stimme. 

„Dann ftell’ "mal eine zalle bin. 
Nun, auf Wiederfehen. Sch muß fort. 
Vielleicht haben meine Kameraden den 
Kerl gefunden, der auf uns aejchoflen 
hat.“ r 

Üieder Schritte und Sübelgetlirr. 
Dann Hörte man ji entfernendes 
Pferdegeirappel. Alles wurde ftill. 

Ich athmete erleichtert auf. 

„Sehen Sie hinaus!“ hörte ich die 
Stimme des Mädchens. 

. Dur) die geöffnete Ihür ergoß fich 
eine Lichtwelle; ch floh die Mugen. 

NH wurde an der Hand gefaht und 


im 


„Ste haben fich beinahe verrathen. 
Jegt reiten Sie fi.“ 

Dir gingen auf dem Treppenflur 
hinaus. 

Das Mädchen wies mit der Hand 
auf bie Straße, Dort am Ende der 
Straße waren die verwiſchten Umriſſe 
der Reitergeitalten fichtbar. 

„Das. war mein Vater,“ fügte das 
Mädchen. 


—+° —— 


— Rafch fährt der Tod den Men- 
Ihen an — follte es heißen in urje= 
rem Zeitalter der Trolleycar® und 
Automobile. 

— In zwei kubaniſchen Duellen 
wurden die vier Duellanten verwun— 
det. Bis nach Kuba ſcheint die Pa— 
riſer Duell⸗Mode noch nicht vorge— 
brungen zu fein. = 

— „Der Winter unjeres Mikner- 
gnügens“. Dieſer Ausſpruch ſtammt 
jedenfalls aus dem Munde eines Eis⸗ 
händlers. | 

— ‚Bräfident Roojevelt hat ein 1 
Paar Stördhe als Gejchent erhalten. 
— das nicht „Eulen nahAthen tra= 
gen“ 7 * 


ſondern dadurch, daß 


LINCOLN AVF 
219 -!221 
E.NORTH AVE 


Berühmier „Live Taf’-Heizofen 
Der um ielten Torfteuirte Leine 
Heiz-Dfen im Handel, für Hart» ob. 
Weichkohlen oder Solz. ſchweres Me—⸗ 
tall ⸗·Jacket, extra ſchwere Gußeiſen 
Trimminas — bübſch 


en ) 
mit Nidel befept, 3 >0 
‘ € ei 8* 


rt — 


Men 


N 


Biertelgeiänter Kombination 
Bücherſchrank. 

In ſolidem ausgeſuchtein AAeſdat. 

Eichenholz, finiſhed Golden zu bob 

lem Fan⸗iFniſh; hübſch band⸗ge⸗ 

ſchnist geſchliffener franzöſ. Spies 

gel; volle Swell Front Glas Thüre: 


geräumiges Pult 
$19.85 


mit Fäüchern, 
grotzer Werth. ...... 
Bisconti Benofta. 


r 


Einer: der meiftaenannten und aud) 
hervorragendſten Staatsmänner Ita— 
lienz ift mit Emilio Bisconti Benofta 
aus der Reihe der Lebenden gefdie- 
ben. Früh trat der für die Freifeit 
und die Einigung feines Vaterlandes 
begeifterte Mailänder Bürgersfohn in 
das politifche Getriebe ein: Neunzehrt 
fahre alt, betheiligte er fi an ben 
Mailänder fFreiheitsfämpfen des Jah- 
red 1848, Jahrelang ein Anhänger 
Mazzinis, löfte er die Beziehungen zu 
diefem, al$ ber italienifche Einigungs- 
frieg von 1859 ausbrach und dem ges 
reifteren Urtheil des nun Dreißigjähs 
rigen die Bedeutung der genialen Per- 
ſönlichkeit Cavours für das italie⸗ 
niſche Land aufging. Als königlicher 
Kommiffar nahm er an den lombar- 
difchen Kämpfen der Freifchärler Ga- 
ribaldis gegen Defterreich lebhaften 
Antheil. Nah dem Kriege begann 
feine parlamentarifche Yaufbahn, die 
bald eine diplomatifche wurde. 1860 
zum .Deputirten in der QTuriner Kam—⸗ 
mer gewählt, übernahm er drei Jahre 
fpäter im Kabinett Minghetti daB 
auswärtige Portefeuille, das er aller«. 
dings nur anderthalb Jahre, bis zum 
September 1864, verwaltete, Viäcontt 
Benofta ging dann als Gefandter nad 
Konftantinopel, fehrte indes balb zu=- 
rüf und übernahm in den be 
Sommettagen des Nahres 1866, s 
rend de3 Airieges mit Defterreich wie 
der das ausmärtiee Minifterium, 
Gleich nach der Beendigung des Krie- 
ges trat er inbeilen zurüd. Drei 
Sabre fpäter, Ende 1869, murbe er 
zum dritten Male zum Leiter der aus» 
märtigen Bolitif berufen; biesmal 
blieb er — im zweiten Kabineit Min⸗ 
abetti—fieben Jahre auf dem veran⸗ 
wortungsnollen Bolten. Dann z0g er 
fib, von Viktor Emanuel mit ber 
Marquiswürde ausgezeichnet, aus bemr 
öffentlichen Leben für längere Zeit zu- 
rüd. Zehn Jahre fpäter, 1886, wurde: 
er zum Senator ernannt, und inieber- 


glaubte Viktor Emanuel feinen beffen** - & 
. ren beirauen zu fünnen al3 den ER 
renen, greifen Staatömann. hm gee 


fang e3 in der That, manches Hinder⸗ 


niß der Einigung aus dem Wege zu ee 


räumten, freilich nicht fowohl daburdh, 
daß er den. ehrlichen Makler fpielle, 
1 er fh uf 
rantreichs Seite jchlug. Ueberhaupt 
war er, in den fiebziger und achtziger 
Jahren noch ein überzeugter Freund 
des Dreibundes, in den legten Jahren - 
feines Lebens von der frtango! 
fhmärmerei vieler. feiner Lanbaftule 
angeftedt worben.: Dus ändert für 
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Der Ælub der Alten. 


Eine Epiſode aus der franzöſiſchen Revolution. 
Von Otto Rung. 


In der letzten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts — jenem Zeitalter, da 
in Europa das Klubleben zu blühen 
begann — wurde in Paris ein Klub 
von alten Männern gegründet. 

Dieſer Klub dürfte höchſtens vierzig 
Mitglieder zählen; die »Aufnahme 
erfolgte, ſofern man die ſehr ſtrengen 
Bedingungen erfüllte, durch Ballotage. 
Jeder der Kandidaten mußte fein fünf> 
unbjechzigftes Lebensjahr vollendet 
haben und fich im Vollbefit all feiner 
Geiftesfähigkeiten befinden. Bor ber 
Aufnahme hatte er fich einer Prüfung 
zu unterwerfen und durch Beantwor— 
Aung beftimmter Tragen jeine Lebens 
erfahrung, feinen Verjtand und feine 
Unfchauungen Harzulegen. Er mußte 
die Erklärung abgeben, daß er in jeder 
Beziehung — politifch, jozial, familiär 
und Dfonomifsd — ganz unabhängig 
fei. Und bei ver Aufnahme jelbit, die 
ohne irgendmelches Zeremoniell in einer 
der Situngen ftattfand, oblag ed dem 
Kandidaten, fi) in einer Rede zu ber 
fundamentalen Klubregel zu befennen: 
Gleickgiltigteit gegen das Vergangene, 
Bajfipität gegenüber dem Gegenmärti- 
gen, Gefaßtheit auf das Kommende. 

Einmal des Monats fanden bie 
regelmäßigen Zufammenfünfte jtatt. 
Man unterhielt jih ganz ungezwune 
gen, ließ ſich das neue oſtindiſche 
Getränk Thee munden, ſpielte Schach 
oder Karten; in einer vorübergehenden 
Verfallsperiode ſogar Hazard. In der 
Diskuſſion der brennenden Tagesfra— 
gen wurde ſtrenge Objektivität ge— 
wahrt. 

Beim Ausbruch der Revolution 
1789 verlor der Klub ſein altes Lokal 
gegenüber der Oper. Alles Klubleben 
erregte Argwohn, und als die Zuſam— 
menkünfte nach längerer Unterbrechung 


im Herbſte des Jahres 1790 wieder 


aufgenommen wurden, mußte große 


WVorſicht beobachtet werden, um ein Ein— 


greifen der Staatsgewalt in die Unab— 
hängigkeit des Klublebens, die deſſen 
Grundprinzip bildete, zu verhindern. 
Im Dezember 1793 ward der Klub 
der Alten endgiltig aufgehoben. Hier— 
än knüpft ſich folgende Geſchichte: 

Der Klub hielt zu jener Zeit ſeine 
Sitzungen in einer alten Villa ab, die 
eines ſeiner Mitglieder anläßlich einer 
Veräußerung konfiszirter Güter 
käuflich an ſich gebracht hatte. Ein 
großer Saal, der feine Thüren, ſon— 
dern nur acht nach den drei Seiten ber 
Villa öffnende Fenfter hatte, wurde 
für die GSibtungen eingerichtet. Die 
Mitglieder gingen durch den alten ver= 
mwachjenen Garten und einen fait 
unauffindbaren ingang in den 
Keller der Billa. Won einem ber 
Kellerräume führte eine Treppe zu 
einer fchmalen Deffnung in einer ber 
Saaleden, welche den einzigen Jugang 
bildete. 

Außer zu den regelmäßigen Siun- 
gen famen die alten Herren dann und 
wann, einzeln oder in kleinen 
Gruppen, des Vormittags hierher, um 
ihre Partie zu jpielen oder auch bloß 
ichweigend auf den ungeheueren 
Flächen des Parfettbodens3 auf und 
abzufchreiten. Sie ftanden an den 
Fenſtern, die auf eine Allee in der 
Nähe des Revolutionsplates hinaus: 
gingen und betrachteten die milden 
Aufzüge der Sanzculotten mit ihren 
phantaftifch Koftümirten Mädchen, die 
bafbnadt, bezeht und brüllend vor= 
beizogen, bis eine Wbtheilung der 
Nationalgarde fie auseinanderjagte. 
Dper fie folgten mit ihren falten, 
antheilglofen Blidlen dem Karren ber 
zum Tode Verurtheilten, der über bie 
ſpitzen Pflafterfteine dahinrüttelte. 
Sie wandten ſich lächelnd zu den 
anderen, die an dem großen, ovalen 
Tifche fahen und Schach fpielten, und 
erzählten ihnen von den Verurtheilten 
mit ihren in Efftafe verzerrten Gefich- 
tern, wie fie fich übereinander redten 
und der Menge zumintten und lachten 
und die Hüte [chwenfkten...., und bon 
den bleichen Frauen, die auf dem 
Kaften des Karrens jahen, aufrecht 
und fteif, mit den Bliden einander 
fuchend und furz nidend, während fie 
hinter ihren Rambrif-Tafchentüchern 
bisfret ein Gähnen verbargen. Noch 
außerhalb des SKerfers, ja auf dem 
Karren de3 Todes, fanden die Salon3 
eine Art Yortjeßung. 

' Die alten Männer, aber traten odne 
Staunen vom enfter zurück. Ihre 
alattrafirten Phnfiognomien unter den 
gelodten weißen Perücden wieſen aroße 
Aehnlichkeit auf. E3 war eine außer» 
leſene Schaar von Greifen: fie bemeg: 
ten fich mit Ruhe, ihre Augen waren 
tar, und fie verjtanden einer in bes 
anderen Lächeln zu lejen. 

Sie hielten Parifer Blätter, Iafen 
fie mit Mufmerffamteit, jogar „Bere 
Duchesne” und Marats „Flugzettel”. 
Sie folgten dem Gang der Revolution 
ohne Begeifterung, indem fie fie zu 
verſtehen ſuchten. Ihre dramatiſche 
Kraft, ihren Schrecken, ihre Größe, 
ihre titaniſche Gewalt empfanden ſie 
nicht oder ſtrebten ſie nicht zu empfin⸗ 


en. 

Und ſie bezeichneten einander jede 
neue Phaſe, wie man das Fortſchreiten 
des Zeigers auf der Uhrſcheibe angibt. 
Sie verſuchten auch die bewegenden 
Kräfte der Epoche und bie urfprüng- 
lihen Motive der Bewegung zu 
ergründen, und fie bemühten fich, bie 


‚ Gefichter auf dem Karren der Verur- 


theilten zu erfennen. 

E83 mar eine abfteigende Gala: 
Zuerft ftabtbefannte Verbrecher, lin» 
rubejtifter und Feinde bed Landes, 
nämlih die früheren Größen des 
Staatömwefend, dann aber jeder unbe- 
ftimmt Verdächtige, die bunte Reihe, 
das Gros, vollgepadte Wagen, Fuhre 
um Fuhre. 
>. Und zulegt, im Dftober, fielen bie 
Girondiften. ‚Den einundbreißigiten 
Dftober erfannte der Präfident des 


“ Greifentlubs, Debier, auf dem borber- 


ftenKarren bieGefichter von Vergniaud 
und Genfonne, und nun traten auch 
e amberen Rlubmitglieber an bas 


fpähten nad Valaze, fahen ihn aber 
nicht, e8 hieß, er fei Durch eigene Hand 
gejtorben, allein der Leichnam follte 
mit den anderen hinausgebraht und 
enthauptet werden. 

Sie fehrten zu ihren Zeitungen 
zurüd, und als fie noch von fernher 
| die Rufe der Verurtheilten: „E83 lebe 
bie Republit!“ vernahmen, da fahen 
fie einander lächelnd an, und Präft- 
dent Debier jagte: 

„Was frommt es ihnen, wenn bie 
Republit Iebt, da fie felbft fterben 
müffen! Die menjchlihen Snftintte 
find Gaufler; fie fuchen felbit das 
Abftratte fejtzuhalten und erreichen 
auch wirklich ihr Ziel, ven Zufchauer 
— die Seele — irrezuführen.“ 
| Und er fette fi umftändlih auf 
| feinen fehmalen, unbequemen Stuhl 
und fchlug die Beine iibereinandber. Die 
Seide feiner Kleidung fnijterte leicht, 
und es flang, al3 fpräche er noch weiter 
mit feiner weichen, riefelnden Stimme, 

Den fechzehnten November aber hielt 
ber Klub der Alten jene Situng ab, 
‚bie feine leßte werben follte. 

Gegen acht Uhr begannen die Mit: 
glieder jich einzufinden. Sie hängten 
ihre durdnäßten Mäntel auf da3 
Geländer der Treppe, die vom Keller 
zum Saal emporführte, und ftellten bie 
| befhmusten Stulpenftiefel vor den 
| Kamin. Kein Bürger magte es. in 
| diefen Zeiten, eine Sänfte zu benützen. 
| Dann jetten fie fich an den mit einem 
Tuch bebedten, langen Tifch, auf dem 
fünf Armleudter ftanden. Der Klub, 
der zu jenem Zeitpunkt achtundzwanzig 
| Mitglieder umfapte, hatte fich an dies 
ı jem Wbend vollzählig eingefunben. 

Der Präfident nahm feinen Sit ein 
‚ und erklärte die Situng für eröffnet; 
hierin beitand das einzige Zeremoniell 
der Zufammenfunft. Außer den ftren» 
gen Aufnahmebedingungen gab e3 im 
diefem Klub der Alten feine Regel, tein 
Geſetz. 

Aber ſein Weſen wurde durch eben 
dieſe Bedingungen ſehr genau be— 
ſtimmt. 

Es wurden keine Redner vorgemerkt. 
Jeder, der zu ſprechen begann, wurde 

ohne Unterbrechung angehört. Und da 
dieſe Menſchen ſämmtlich den Vorgän— 
gen des Tages mit Gleichgiltigkeit 
gegenüberſtanden, ſo bildeten dieſe 
Vorträge einen Ausdruck für die ge— 
meinſame Lebensauffaſſung, und nur 
ſelten entſtand eine eigentliche Dis— 
kuſſion. Es ſtand jedwedem frei, ſich 
zu einem beliebigen Zeitpunkt zu ſei— 
nem Schachbrett oder ſeiner Partie 
Piquet zurückzuziehen. 
Monſieur Cachelet — man titulirte 
einander wie unter dem „ancien 
Régime“ „Monſieur“ und nicht „Bür— 
ger“ — hatte längere Zeit das Wort. 
Er, war ſehr wohlhabend, beſaß 
Gründe in Paris, war, wie die meiſten 
der Klubmitglieder, Wittwer und ohne 
Erben. Er entwickelte nach Gewohn— 
heit einen eingehenden Vergleich zwi— 
ſchen Zenons Philofophie und der 
epiluräifhen Nichtuna, und jeber 
mußte im voraus, auf welchem Wege 
er zu dem reinen ausgefprochenen 
Sfeptizismus gelangen würde, gegen 
defjen unbejtreitbaren Werth fich auch 
niemals eine Stimme erhob. . 

Er jaß, während er fprad, Hie und 
da ſchob er die foftbaren Spiben- 
manjchetten von den fchmalen Fingern 
zurüd, die ohne Aunzel waren, aber 
auf denen jede Sehne, jeder Knöchel 
wie Elfenbein gemeigelt fehien. Er 
machte häufige und lange Baufen. 

‚Meit draußen auf der 
Ihollen Rufe, Schritte und Lieber, 
dröhnte ein Trommelmirbel. Vom 
Keller herauf trieb ein feuchter Zug 
gegen die umdichten Scheiben. Die 
ſchwachen SKerzenflammen zitterten 
unaufhörlich. 

Der alte Klubdiener kam langſam 
die Kellertreppe herauf und blieb beim 
Tiſchende ſtehen. Als der Redner kurz 
darauf innehielt, ſagte er: „Es iſt 
ein Mann im Keller verſteckt. Er lief 
an mir vorbei in den Garten und dann 
die Treppe hinab. Ich hörte ihn da 
unten im Dunkeln herumtappen.“ Und 
er fügte hinzu: „Alle Fenſterläden 
ſind dicht verſchloſſen, ſo daß kein 
Licht aus dem Saale hinausdringt. 
Soll ich nun auch die Kellerlucke 
ſchließen? Vielleicht wird dieſer 
Menſch von den Leuten des Wohl: 
fahrts⸗-Ausſchuſſes verfolgt.“ 

„Jawohl,“ ſagte der Präſident, „ich 
halte es für das Nichtigfte, dag mir 
die Kellerlude fchließen laffen.” Und 
die Augen der anderen fuchend, fuhr 
er fort: „Ich erachte es ald überein: 
ftimmend mit bem Charakter biefer 
Zufammenfünfte, der Repolution durch 
unfere Fenfter und biefe Thür keinen 
Eingang zu geftatten.“ Uber nod 
während er fprach, erfchien auf dem 
Zreppenaufgang ‘ein Menfh. Sie 
fahen zuerjt fein bleiches Antlig über 
den auf dem Geländer hängenden 
noffen Mänteln auftauchen, dann 
feine Schultern. Er mandte fid 
zurüd, jcehien im Begriff umzufehren, 
befann fich jeboch, und feine dunklen 
lebhaften Augen manderten prüfend 
über die alten, ruhigen Gefichter, die 
fich zu ihm wandten. 

Mit einem Sprunge war er im 
Saale, und die linfe Hand ungeftüm 
emporhebenb, rief er: „Bürger! Am 
Namen der Menfchenrehte iülbergebe 
ih mich euren Händen.“ 


trat ihm entgegen. „Der Name, 
Monfieur, den Sie anrufen,” fagte er, 
„it uns fremd, wenn nicht unbefannt.“ 
Und er betrachtete den Flüchtling 


— 
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ter einftmal® mein Nachbar und 

fer Freund gemeien?“ nd als der 
hbere nicte, fragte er: „Gironbift?“ 
“Hermann nidte mieber eifrig. 
Bere mih!" ſagte er. „IH 
ann heute Nacht nicht weiter. Ich 
Bin prosfribirtt. Ob, helft mir fort 
don bier,“ rief er leidenſchaftlich. 
„Meine Freunde erwarten mid 
draußen. Buzon und Petion find 
fhon in Sicherheit. Wir mollen 
Frankreich wieder aufrichten und bie 
Zobdten des gejtrigen Tages rächen.“ 

Präfident Dedier aber ermiberte: 
„Wir find alt, und wir mifchen uns 
nieht in Bolitil. Sie fünnen nicht 
hier bleiben, - denn e3 miberfpricht 
unferen Regeln, einem fremben Ele- 
ment Zugang zu geftatten. Mir 


münfchen Jhren Tod nicht, denn Ahr 


Leben oder Tod ift ung, unferem 
Mefen nad, eine gleichgiltige Sache. 
Gehen Sie in Frieden von hier, und 
fuden Sie Zuflucht, mo immer Sie 
wollen.“ 

„Aber ich bin da draußen dem Tode 
verfallen,“ rief der Flüchtling. „Meine 
Angelegenheit wurde heute im Pavil— 
lon Egalité entſchieden. Die Leute 
des Ausſchuſſes durchſuchen dieſes 
Stadtviertel, um meiner habhaft zu 
werden. Ich bin bekannt. Ich habe 
hundertmal öffentlich geſprochen. 
Binnen einer Stunde bin ich in ihren 
Händen. Aber ich ſehe ein, Bürger, 
daß ihr recht daran thut, ſo zu han- 
deln; denn meine Anweſenheit kann ja 
auch euer Leben in Gefahr bringen.“ 

Die alten Herren ſahen einander 
an, und endlich ſprach der Präſident: 
„Monſieur, Sie erfüllen nicht die for— 
mellen Bedingungen, die für Ihre 
Anweſenheit hier erforderlich ſind. 
Für uns ſind dieſe wenigen Formen 
von weſentlicher Bedeutung — von 
größerer Bedeutung als dieſe Revo— 
lution, die gegenwärtig vor unſeren 
Augen die Stadt erſchüttert.“ 

Da neigte der alte Cachelet ſich über 
den Tiſch vor, „Monſieur Eugène 
Hermann,“ ſagte er, „erfüllt die 
wichtigſte formelle Bedingung, die ſich 
an die Aufnahme in unſeren Klub 
knüpft: nämlich die Bedingung des 
Alters.“ 

Präſident Dedier nickte nachdenklich. 
„Jawohl,“ ſagte er, „ich räume ein, 
daß Sie für den Augenblick die 
Altersbedingung erfüllen.“ Und als 
die anderen ihn fragend betrachteten, 
fuhr er fort: „Wir haben die formelle 
Forderung eines Alters von 65 Jah⸗— 
ren ja blos aus dem Grunde feſtge— 
ſetzt, um auszudrücken, daß nur Män⸗ 
ner, die die Jahre des Staubes 
erreicht und nichts vom Leben hoffen, 
geeignet ſeien, ſich uns zuzugeſellen. 
Und rechnen wir mit dem Tode als 
Ausgangspunkt,— und der Tod iſt der 
Ausgangspunkt unſeres Klubs — ſo 
ſteht dieſer Menſch unſerem großen 
Meiſter, dem Tode, weit näher als 
wir, denn er iſt verurtheilt zu ſterben, 
ſobald die Sonne nächſtes Mal auf— 
geht. Und ich glaube nicht, daß er 
ſeinem Schickſal entgehen wird. In 
jedem Fall iſt feine Todesausſicht 
größer als die unſere. Und ſo dürfen 
wir ihn ohne Bedenken heute Nacht bei 
uns aufnehmen.“ 

Und er bot dem Flüchtling ſeinen 
Sitz an und ſagte: „Als Aelteſter 
nahm ich bisher den Vorſitz ein. 
Heute weiche ich Ihnen,“ und die 
anderen ſtimmten ein. Sie rückten 
ihre Stühle näher an den Sitz ihres 


Prkſes und betrachteten voll Span— 


Straße 


genau. Es war ein hochgewachſener, 


ſchlanker Mann gegen die dreißig, und 
er trug ſein eigenes Haar, das dunkel 
und kräftig war. Sein Rock von ber 
Schulter bis zu den Schößen aerteh 
und aus dem rechten Aermel fielen in 
rhythmiſchem Träufeln Blutötropfen, 


bie gleich großen, hochrothen Sternen 


auf bem weißen Parfetthoben Liegen. 


* Jau ee 

a erſcholl die Stimme des Red— 
ners Cachelet von ſeinem —38 
auf dem er ſitzen geblieb⸗ 
„‚Bardon, Monfieur,“ Ta 


Präfident Dedier erhob fi und 


nung den jungen Mann, ber bleih in 
feinem Stubhle lehnte und nun plößlich 
aufammenfanf. 

Der Arzt Pouquard. trat rafch 
hinzu. Er hatte zwar länaft aufge- 
hört zu praftiziren; aber während er 
die unde des Flüchtlingd unter 
fuchte, jpannten fich feine Gefichtz- 
linien, die Lippen fniffen fich zufam= 
men, er handelte rafch und ficher, 
mährend er feine alten Felbarzts 
Srfabrungen von Roßba und ben 
polnifchen Feldzügen hervorſuchte. 

Er ertheilte den Umſtehenden kurze 
Befehle. „Kaltes Waſſer! Lein— 
wand!“ Er fraate nach ſtärkenden 
Mitteln, und Cachelet, der Beſitzer der 
Villa, wies ihm einen Kellerraum, wo 
er ſeinen Wein aufbewahrte. 

Bald gewann der neue Präſident 
das Bewußtſein zurück, griff begierig 
nach dem Burgunder und leerte drei 
Glas nacheinander. Und es ſchien, 
als ſickere der rothe Saft durch ſeine 
Haut. Er ſtand mühſam auf und 
erhob das Glas mit glühenden Wan— 
„Rieder mit Frankreichs Fein— 
en!“ 

Sie betrachteten ihn ſtumm, ſie 
wechſelten verſtohlene Blicke. Keiner 
wußte etwas zu ſagen. Der Girondiſt 
aber blieb ſtehen, und abermals ſein 
Glas ergreifend, rief er: „Bürger, 
ihr trinkt nicht, wenn ich Frankreichs 
Feinden den Tod wünſche! Wahr— 
haftig! Ihr ſeid nicht beſſer als ſie!“ 

Wir ſind weder Frankreichs Feinde 
noch ſeine Freunde,“ ſagte Präſident 
Dedier. „Wir ſind frei!“ 

Eugène Hermann aber hob ſeinen 
rechten Arm, und auf den blutigen 
Verband deutend, ſprach er: „Frank⸗ 
reich verblutet!“ 

Und bei dieſen Worten rieſelte es 
wie ein Strom durch die alten, welken 
Geſichter. Der Arzt Fouquard errö— 
thete unter der weißen Perücke. Ja—⸗ 
wohl,“ rief er, „wir haben täglich das 
große Meſſer fallen hören — hier, faſt 
unter unſeren Fenſtern.“ Und er 
wiederholte: „Frankreich verblutei!“ 

„Es war nothwendig,“ fuhr er fort, 
Daß die Verräther ſterben, daß die 
ranken und verfaulten Glieder abge⸗ 
pnitten werben mußten. Nun aber 
ft das große Mefler in die Hänbe 
milder Betten gefallen, und fehneibet 
in aefundem Yleifch umber.“ 

Dedier erhob fih. „Sch fchreite ein 

im Namen unferer Gefehe. Das 
Vergangene und das Gegenmwärtige 
ou uns gleichgiltig fein. Nur eins 
ofen wir erwarten und in’3 Auge zu 
uchen: _ ben 


fen f Id! Ä 
puguarb aber lachte. „Wie haben 


% 
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Sandtaihen 

für Tamen 
8 und. 103Öllig, ' 
ganz mit Xeder ge= 
füttert, ausgeitat= 
tet m. großer@elds 
börje, einfache Les 
dergriffe; Desglei= 
hen Gnvelopes, 
Vanitiy Tajchen in 
ihwar; und far= 
big, einfacher und 
doppelter Button 
Elafp, innen mit 
Rahmen. Speziel: 
ler Werth, zu 


Ein Räumung 


2 


> 


23 


Se 
X 
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Garriage Tas 
hen f. Damen 
aus echtem Marot: 
fo, Goat Skin und 
Seal Grain Leder, 
mit Chamois, Mo: 
teen und Geder ge= 
füttert, ausgeftat- 
tet mit Börje, mit 
Leder bezogen, ftar- 
tes Geftell, ftarke 
Ledergriffe, regul. 
2.50:Tafche, Spez. 
Preis für den 
morgigen Verkauf, 


Wir zeigen oben jch8 Facons, die in diefe Räumungs:Offerte eingeichloffen fin 
Ahr werdet bereitmilligft zugeben, wenn }hr fie feht, dajz der Preis für diefe Coats anderiwo $25 betragen würde. Unfer Räumung? = Prei3 tft 18.75. 


Alle Diefe Coat3 entjprechen der allerneuejten Mobe, fie find 
50 Zoll lang, in lofen, halb anjchließenden und eng anichlie- 
Benden Faconz, fie befiten alle die Eigenfchaften, durch wel— 


che diefe langen Eoat3 jo beliebt geworden jind. 


Alle  diefe 


Eoat3 find forreft und ausgezeichnet gefchneiber:. 


Räumungs-Preife fur andere Coats, Stirts und Waiſts. | 


503Öllige Kerfey Eoat3 zu einem bil- 
ligen Preis, volle Ioje, neue Modelle, 
die Schneiderarbeit ift jo gut fvie in 
vielen, die zu einem bedeutend höheren 
Preis verfauft werden; wog 
mit Braid bejebte Kaconz; f.* 

Andere Coat3, auf die wir peziell 
aufmerffam machen, find 50 Zoll lang, 
mit dem Standard fragenlofen Hal3, 
ausgezeichnete Qualität Keriey, hübjch 
mit Braid und Sammet beſett. gg 15 
Eure Auswahl, Montag, 


Faſhionable Velour Coats, in Biou⸗ 
fen&ffeft, prachtvell mit faretr Braids 
bejegt, mit Bear! grauem Atlus ge— 


füttert, $35-Wertbe, 825 


Montag für 


Plaid Skirts—erne hübldde Partie 
bon Combination Bor und Seiten 
Blaits, zum Verkauf morgen 7 95 
bier für 

Weiße LawnShirtwaiſts —eine aus⸗ 
gegeichnete Auslage, Allover beſtickte 
Fronts und Tucks, lange oder 8*81 
kurze Aermel, jpeziell, Montag, * 

Schwarze — ——————— Sfirts un 
beite Qualität, voll plaited 
Modelle. Auswahl zu 12. ‘ed 

Weiße Lawn Waiſts, geſchneidert, 
Knöpfe an der Front, hübſch 4 4 c 
tuced, 1.25 Werth, mörgeit: #7 

Seidene MWaijts, von Taffeta, in 
fhwarz. Straßen- und Abend-Scattt- 
rungen, lange oder Ffurze Aermel, of- 
fene Front oder Rüden, Spitzen be— 
tete oder geichneiderte Fa= 2 50 

+ 


con, morgen für 


‚19 


Satin. 

} 
| - * * 

WMorgen offeriren wir 150 Suits — 

die beſte Auswahl die je zu dem Preis 

gezeigt wurde —Kopien von importir⸗ 


ten Modellen, von Broadcloth Miſch-⸗ 


ungen, Cheviot3,Sammet u. Corduroh, 
in den beliebten neuen Karben, elegant 
mit Sammet, Braid u. Knöpfen bejekt; 


die Skirt find hübich 21 50 


plaited; Auswahl, 


Der zu dieſen Coats verwendete Stoff iſt der beſte ganz⸗ 
wollene Kerſey, ſowohl in Schwarz wie in all' den populären 
und modiſchen neuen Farben. 
beſetzt und durchweg gefüttert mit einer grantirten Qualität 


Alle dieſe Coats ſind hübſch 


| Räunmungs » Preife für moderne Damen:Snits. 


|  Shirtwaift Suit3 für Damen— 
| aus Panama, Yole Effett aus tuded 
Seide, fany Epaulet?, plaiteb 
Stkirts; find zu haben in Schwarz, 
| Blau u. Braun; ein praftifcher und 


| dauerhafter Suit; Eure 
| Ausmwah! morgen zu 8 15 


Belzwaaren— Ränmungs-Preiie—Felzwaaren 


River Minf Throm,Atlas- 
futter, 60 *oll lang, 

Dazu pajjender flacher 
Muft, Montag, 

Sauirrel Yaza, Atlasfuts 
ter, mit 2 Köpfen befekt, 

Niabella franz. Marder 


$15 
3.95 
3.95 


doppelter 


Boa, bat Pelz‘ ın beiden Seiten und | 


Fuchsſchwänzen 


6.75 


mit jechs wallenden 
bejeßt — morgen für 
mir 


Echtes Perjian Bam Set, beftehend 
aus 60zöll. Throw mit Bubble Enden 
und großem -flahemn 
Muff, für 

Sable und Jiabella Marder Elufter 
Scarfs, mit fechs 1430ll. 
Shmwänzgen— Montag für + 

Schwarze Wolf>Sets, beftehend au 
Thromw, Atlasfutter, und großer Pils 


| Im Muff — Montag 16.75, 


für nur 


Schni'twanren- Räumung, ungeachtet der Preis-Erhöhung der Fabriken, 2. Floor 


nn — — — — — ——— — ————— — — — — 
Ganzſeidene Chiffon Bengaine Cords. Ausgezeichnete, 
dauerhafte Kleider- und Waiſt-Seide, zerreißt und bricht [ 
nicht, [höner Glanz, in Straßen» und Abend -» Schatti- 

rungen. Beite Hi Seide. Jm Montags-Berkauf, Yard nur 


Bmeifarbige Dil-boiled Ruftling 
Taffetas, volle Yard breit, in dem 
modifhen jchiliernden Blau und 
Schwarz, garantirt dauerhaft, beite 
1.50 Qualität, morgen 2 

69 


zu 
Seidene Crepe deChines, Blumen— 
Deſign —prachtvolle glänzende rein— 
ſeidene Crepes, weißer Grund mit 
Pink, Blau, Helio und Maize Far— 
ben , neueſte franzöſiſche Ef⸗ 49 
fette, 750 Qualität, nu 
Polka Dot Pongee Seide, 26 Zoll 
breit, mobifche arofe Coin Spots, 
Navy auf Weit oder Weiß auffany, 
Schwarz auf Weiß ag Weiß auf 
Schwarz, mwertb 75c die © 
Yard, Ausmahı. 3Ic 


75c ſchwarze 27301. Chiffon Zaf- 
fetas, prachtooller©lanz, ganzjeiden, 
im Verlauf Veontag, die = 
Yard zu 50 

1.25 Schwarze 27300. Bonnet & 
Cie Taffetas, garantirt dauerhaft, 
hergejtellt in Lyons, Frant- ry = 
reich, zu ( It 

1.25 Tchwarze Gold Standard 
Taffetas u. ſchwarzeVeſuvius, Peau 


de Soie, garanktirt dauer— 89: 


haft, volle Yard breit, 
ſchwarze 


Garantirt —— 
Taffetas, 54 Zoll breit, w 

1.45 
ſchwarze 


zu 
Garantirt dauerhafte 
Taffetas, 42 Zoll breit, 1 1 9 


zu 


Ehiffon Coſtume Velvet Cords— Der größte aller 
Bargains, 24 Zoll breit, in allen modifhen Schattirun— 
gen. Eine fehr zeitgemäße Offerte, befonderd da Velvets 
ſo geſucht ſind. Preis beträgt überall 81, per Yard, 


Krumen-Trah_ ı. 
Sceraver, bübiches 


Muiter, nidelplat- die beiten, 


Räumungs - Verkauf von 


Roaitpfannen. 


Unfere glatten eijernen 
Roafters, Familien-Gr., 


19€ 


Unjer Planifhed eiferne Roft: 


pfanne, gut gemadht, — 
länger große Sorte, 
on et 
wöhnlihen © 
te: 
— ertra große 
Sorte, 


Die neue Bok Roftpfanne, Pas 


59e 


tent:Dedel und PBentila- 
tor, zu 


Matchleß Bren- 


Neuer 


ferter Mabon- 
natfe Drefling 
Re, He 


Unfere neue verbefferte Barton 
Roftpfanne, e8 gibt keine bejiere, 


> 5. n i s Frucht⸗ 
reife, 
berzinnt, 9% 


ge 


ge 


Welshach berbef- 
ferte3 In candes- 
cent Gasliht, 200 
Kerzen» 49€ 


ſtärke, 


Galvaniſirte 
große Sorte, 
peltem Boden, au 


Ofenröhren-Damper, 6 
Sol grob. Mir de 


verbef- Brot:Raifer, 


ftart, 


Baffel-Ciien, Nr. 8, arobe 
Sorte, echte amerif., 49c 


Halbmond Rudem Fe 
mwender, verzinnt, 


Selly Formen, af 17 
fortirte Eorten, 15€ 
— — — ——— nn t — 


mit dob» 2 


Novelty ganzwollene Broadeloth Suitingg— Ein äußerft erfolgreicher 
Einfauf war es, durch welchen diefer große Bargain unferen Kunden zu 
gute fommt, „Vlannifh“ Effekte in Broadcloths, 14 Yarbs breit, in den 
in großer Nachfrage jtehenden Operplaids und Ched3, in den jeltenen 


Tarben wie Bordeaur Roth, Havana Braun, Miortle 
Grün und Matelot Blau; fie find anderswo rar zu 
1.50 die Yard. Dies ift wirklich ein ausgezeichneter 


Bargain. Räumung, per Yard, 


Ganzmwollene Shirtwaift Panama 
Suiting3 in dein modifchen hübfchen 
Grün und Blar, Braun und Blau, 
Braun und Grün, Ched3 u. Over 
plaids, 44 Zoll preit, bejte 85c Wer: 
the, werden am Montag ver- m 
fauft für 20 

Schwarze englifhe Clay Serges, 
50 Zoll breit, aarantirt ganztwollen, 
mohlbefannt mwenen ihrer dauerhaf- 
ten Qualität, gute 1.00 67 
Werte, Montag zu (c 

Schwarze franzof. Broadceloths, 
Goverts und Venetians, 13 Yards 
breit, aus feiniter auftrali= 97 
icher Wolle, im Verkauf zu e I 


50c Novelty geftichte wollene Watfting, Hunderte 
Muftern. Speziell für den morgigen Berfauf zu 


Tiſch⸗-Tray für Stinder, 
bübfh_Tadirt, mit Pas 
tent Epring, 
Montag zu 


Chriſty Meſſer Cet, 3 
Deere — gu Drot, „für 
uden und aum 
Schälen, 33e 


Ei — — —i 
Melonen-Sormen, _bers 
innt, 2:Pt. Grö- 29€ 
e, morgen, 


Lackirte een 


bolle rö mor % 
gen zu 2c 


Robleneimer, 
IC 


m CU RTITOOT 


* 
& 
} 

J 


—— bola · 
gefüttert, Bübide Murlier, 


EEE 08 


Te: 


am 19e 


1.00 


Hocfeine ausländifhe MWorfteb- 
Suiting®. volle 11% Yardbs breit, die 
neueften Farben ber Mode, allerbeite 
Facons, niele davon 2,00 
MWerthe, zu 1.39 
|  Enalifche Eopert Suitingd, neues 
| Herringbone Gewebe und Ched3, in 
ı den dauerhaften Tans, Grau, Drabs, 
| Grün, und Schwarz und Weiß, ga- 

rantirt wajfervicht, daher tft diefer 
| Stoff auferorbentlih münfchens- 
| merth, 50 30ll breit, 1.25 
| Qualität, Montag zu 6% 


ı Alle Brondelothd frei geihrumpfi 
| und abpretirt. 


son Stüden u. 35 
A 


ſchem Eliſen, 
bolle 28-350. Längen, bei dief, Berf.. 25 


— — 


Furnace Schaufeln gut gema 
mit D»Griff, per Stüd, “. 29 


12 


Neue ber 


alle Sorten 

Fleiſch, Ge⸗ 

müfe und 

Sraders 

etc,, 

59e 

Traabare Gaslam⸗ 
ben, boN ftändie 
m. Beldbad Kit 


u. Schlaud, ana 
fertig 35 


Kupfer I 
teile ber DE 





Sonntagpo 


Chicago, Sonntag, den 11. Movember 1906. 


(Gür die „Sonntagpoſt“.) 
Wie man. .. 
Müzlige Kathihläge für verheiratheis. Grauen, 
Bon Albert Welbe. 
Derftändige Frauen, die jemals das 
. Glüd einer intimen Belfanntfchaft mit 
einem alten Junggefellen genoflen ha— 
ben, werben vor Staunen nicht Die 
Hände über dem Kopfe zuſammen— 
fchlagen, daß ich als völlig unbemeib- 
ter 3oele? es wage, in ihre Domäne 
einzubringen, ja jogar mich unterfans 
ge, ihnen mit NRathichlägen für ihren 
eigenen Wirkfungstreis unter die Arme 


zu greifen. Sie miflen, daß Niemand- 


mit den Anforderungen, die. die Kin- 
derstube, die Küche, der Dining-Room 
und der PBarlor an die Hausfrau 
jtellt, fo genau befannt ift, iwie der 
alte Junggefelle — Niemand verfteht, 
der Löfung der jchier unlösbaren 
Dienftbotenfrage fo nahe zu fommen, 
wie er; — bor allem Anderem aber 
hat er ein fompetentes Urtheil, darü- 
ber, wie die Hausfrau dem Hausherren 
gegenüber fich zu verhalten hat, und 
mie fich das Cheleben aejtalten Toll, 
denn al® homo singularis bin id 
weder Ehemann noch Ehefrau, jondern 
fozufagen, ein uneheliches Neutrum, 
deffen Unparteilichfeit dem masfulinen 
wie femininen Theile der Ehe aegen= 
iiber nicht angezweifelt werden Tanır. 
-— Trobdem trage ich Bedenten, den 
twerthen Leferinnen bezüglich des lete- 
ren Punktes Rathichläge zu ertheilen, 
— denn, fo oft ih dem Sprichwort 
des Dftpreußen: „Mang Eheleuten 
foll man fi} nicht mangoliren“, zumis 
der gehandelt Habe, ift e8 mir jchlecht 
ergangen. ch babe Stets Undant, 
manchmal fogar noch Schlimmeres ges 
erntet, — 

Ich will daher meine Vorrebe, der 
hoffentlich feine üble Nachrede folgt, 
abbredhend, aleich in die Kinderjtube 
fpringen und (was ich bereit3 bei einer 
früheren Gelegenheit gethan habe, aber 
der Wichtigkeit wegen hier twiederholen 
zu müffen glaube,) der fürforalichen 
Mutter anrathen, nämlich: 

Wie man — Babies badct. 

Bei jedem Bade fommt es vornehm— 
lich darauf an, dab das Bademajfer 
die richtige Temperatur hat. — Ther: 
mometer find unzuverläflig. — Es em— 
pfiehlt fich daher, das Wafler nad) ei= 
aenem Gutdiünten zu erhigen, und das 
Baby hineinzufteden. Nimmt bie 
Haut des Kindes die Farbe Des ge» 
lochten Krebſes an, ſo iſt das Waſſer 
offenbar zu heiß! — Man verſuche es 
darauf mit einem Bade im Waſſer, 
vie es aus dem Hydranten tommt!... 
Wird das Baby darin blau, ſo iſt 
abermals der Beweis erbracht, daß die 
richtige Temperatur des Waſſers nicht 
getroffen, ſondern es eine viel zu nie— 
drige iſt. —Schüttet man aber das hei— 
hße und kalte Waſſer zuſammen, ſo iſt 
der glückliche Mittelweg gefunden; das 
wahrſcheinlich vorher Etzetra und 
Mordio ſchreiende Kind wird ſich be— 
ruhigen und gegen eine gründliche 
Abwaſchung nicht weiter proteſtiren! 

Ebenſowenig wie wir trotz aller ge— 
prieſenen Patentmedizinen und der 
Kraftanſtrengungen des Chicagoer Ge— 
ſundheitsamtes gegen den Tod gefeit 
ſind, iſt es bis jeß: der Wiſſenſchaft ge— 
lungen, ein unfehlbares Mittel zu fin— 
den, das die Zahnperiode der Kinder 
für daſſelbe ſelbſt und für die Mutter 
zu einer Zeit der Freude macht! 
ſcheint faſt ſo, als ob die Natur uns 
mit den Zähnen ein Dangergeſchenk 
gemacht hätte! Wir erhalten die Zäh— 
ne unter Schmerzen, haben, ſo lange, 
wie wir ſie beſitzen, Schmerzen, und 
werben fie ohne Schmerzen nicht wie⸗ 
ber los.... 

Menn ich daher ben Müttern einen 

Rath ertheile, 
Wie man dad Zahnen ben Mindern erleichtert, 
thue ich e8 mit aller Referve, und ob» 
ne eine Garantie für dad pon mir em> 
pfohlene Mittel zu übernehmen. .... 
Doc) einen Verfuch damit anzuitellen, 
dürfte fi auf alle Falle empfehlen. 
Mein Mittel ift billig, e& find meiter 
feine IUmftände damit verbunden, und 
por allen gen, wenn ed nichts nilßt, 
chadet e& menigitend auch nicht. — 
Zur Auffindung biefes Mittels bin ich 
auf eine ganz eigenthüimliche Weife ges 
fommen. 

Bon meiner Arbeit und dem beftäns 
digen Kampfe mit meinen befannten 
126 Krankheiten vollauf in Anfpruch 
genommen, habe ich der Pflege meiner 
Zähne nicht die geringſte Aufmerkſam— 
feit gefchentt. Schmerzten fie mich, fo 
habe ich den Schmerz einfad, als Bas 
gatelle, oder mie e2 jegt auf Neubeutich 
heißt, ald quanti6 negligeable, be> 
handelt, und bin zur Tagesordnung 
übergegangen. — Was find Zahn- 
[hmerzen im Vergleih zu ber 903 
heit, mit, der daß Bumbagp, dad Des 
dima, die Diabetis, das Nheuma etc. 
dem Menfchen aufeken? Kleine Nabel» 
ftiche, die. der, mit feuriger Zange Ges 
zwickte kaum fühlt! Go tft e8 denn im 
Laufe der Zeit gefommen, daß ich, ob> 
ne e3 fonderlih zu beachten, meine 
fämmtlihen Zähne bis auf einige im 
Hintergrunde bed Geheges befindliche 
Auinen, verloren habe. Eine rühmlis 
he Ausnahme ‚bildet nur:ein vollitän- 
dig gut erhaltener Schneidezahn, der 
jet, mie Heines Fichtenbaum auf fteis 
ler Höh’ einfam auf. feinem Poften 
fteht..... Den mollte, ben durfte ich 
‚ nicht verlieren! ch wandte mich das 
ber an: einen Seiopnteeper, von bem 


die Sage geht, daß er in feinen j 
‚cn San sim” Den * 
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beugungen ich treffen ſollte, daß mir rinnen ſchon mit dem A. B. C. die 


der letzte der Mohikaner nicht untreu 
werde. — Er rieth mir, den Zahn täg— 
lich mit Zahnpulver zu putzen. Ich 
that es, und thue es noch. Mit dem 
beſten Erfolge. — Das Zahnpulver 
hat ihn geſund und arbeitsfähig er— 
halten, obwohl er das Penſum eines 
ganzen Gebiſſes abſolviren muß. — 
Was lag alſo näher, als der Gedanke, 
daß ein Agens, welches die Zähne ge— 
ſund erhält und ihre Kraft ſtärkt, 
auch den Durchbruch der embryoni⸗ 
ſchen Zahnmaſſe erleichtern und damit 
dem Kinde große Schmerzen erſparen 
könne? — Aber wie das Zahnpulver 
verwenden? .. . . Man kann doch uns 
möglich einen Knopf putzen, wenn kein 
Knopf an der Thüre iſt und ebenſowe— 
nig im Kindermunde einen Zahn, der 
erſt kommen ſoll! — Meine Erfah— 
rung mit Pain’s Expeller bradte 
mic) nach längerem Nachdenten auf die 
richtige “dee, die Schivierigteiten zu 
überwinden! Ach gebrauche den Stoff 
aegen Magenträmpfe — meiftentheils 
äußerlich, wie es die Vorfchrift auf der 
Tlafche befant. Wollen die Schmer- 
zen, die die Krämpfe verurfachen, aber 
nicht nacdhlaffen, nehme ich Das Zeug 
I mit MWaffer verbünnt, innerlid — 
| dann meichen fie immer. Warum foll- 
te eö jich mit dem Zahnpulver nicht 
ebenso verhalten, fragte ich mich, und 
| ftellte dann folgendes Rezept zufam: 
men: 8 Unzen Milch, 4 Unze Zuder 
und 4 Unze Zahnpulver.... Alles 
muß zufammen gehörig aufgelocht 
und dann dem Baby mit der Saugflas 
jche mäßig warm, dreimal im Tage, 
eingegeben werben. — 

Wie vorhin gefagt, übernehme ich 
feine Garantie für diefes Mittel, in- 
veifen gejchieht e3 nicht, weil ich felbit 
Zweifel an jeiner Wirkjamteit hege, 
fondern meil ich noch feine aftenmä= 
Biaen VBemweife für feine Unfehlbarteit 
aufzeigen Tann, — Meine Belannt- 
jchaft mit Frauen erftreckt fich nur auf 
ältere Semejter, für die die intereffans 
te Zeit, in der ihre Kinder Zähne be= 
tamen, länaft vorüber ift, und die zwei 
oder vier jüngeren, mit Babies gejeg- 


neten, Freuen in unferem Qenement= | 


haufe, denen ich mein Mittel empfoh— 
len, .... haben .... haben — na ja, 
es ift Schändlich, doch mahr, haben mich 
geradezu ausgelacht. Mit drei Dingen 
aber wußte ich mid, über meinen Rein- 
fall zu tröften. Erjtens, mit der Ein- 
ficht, daß der Reinfall felbjt ver- 
fchuldet, alfo nur eine gerechte Strafe 
war, denn Knigge faqt ausdrüdlih in 
feinem Buche „Ileber den Umaang mit 
Menichen“, da man Niemandem 
MWohlthaten aufprängen joll! Zmeis 
tens, mit der Vermuthung und 
der, mit diefer Vermuthung verbundes 
nen Schabenfreude, daß mein alter 
biblifcher Freund Yelus Siradh) einen 
Reinfall aus ähnlicher Urfache, wie ich 
bei Wafchmweibern oder YFabrikarbeiter- 


frauen erlebt haben muß, denn mas | 


anders follte ihn veranlaßt haben, den 
fo recht aus bitterfter Galle fommen= 
den Ausſpruch zu thun: „Werfet Eu— 
re Perlen nicht voe die Säue“. Drit— 
tens, und hauptſächlichſt aber mit der 
Hoffnung, dak, wenn auch nicht 
alle, jo doch einzelne, mir befonders 
vertrauende Leferinnen, bie mit ab: 
nenden Bubies ıhre liebe Noth haben, 
zu ihrer aroßen Erleichterung bon 
meinem Mittel Gebrauch machen und 
dadurch den eriten Anftoß geben mer- 
den, daß in jpäteren Zeiten vielleicht 
mein Name mit den großen MWohlthä- 
tern der Menfchteit in einem Aihemn= 
auge genannt wird. Und wenn mein 
Mittel fi, mie ich nicht zmeifle, als 
probat ermeift, verdiene ich auch dieje 
Ehrung, denn ich befinne mich noch 
ganz genau, was ich beim Zahnen ges 
litten habe. — ch konnte noch nicht 
fprechen, aber ich habe doch fchon ins 
nerlich jchredlich geflucht und gebrüllt, 
wie ein junges Schwein, dad am 
Spieße ftedt und lebendig am Teuer 
geröftet werden fol! Und wenn das 
alte Weib, das bei meinem Eintritt in 
diefed Jammerthal die erfte Violine 
am Krantenbette meiner Mutter fpiel- 
te, fam, unb mit ihren efelhaften Fin 
gern meine ſtarkgeſchwollenen, ſchmer⸗ 
zenden Gaumen betaſtete, dann wäre 
ih am liebſten aus meiner Wiege ge⸗ 
ſprungen und hätte, wie der junge 
Herkules die Schlangen, ſie erwürgt. 
Ich ſehe ſie jetzt noch, die alte, ſchnap⸗ 
ſesduftende, polniſche Hebamme Pana 
Pokrczerwinska.. .. Doch ich will 
mich durch dieſe ſchmerzlichen Remini⸗ 
ſcenzen aus meiner früheſten Jugend 
nicht zu ſehr aufregen, vielmehr mit 
meinen nüttzlichen Rathſchlägen für 
verheirathete Frauen fortfahren, und 
da ich mit ſolchen bezüglich der Kinder 
im Babpalter fertig bin, auseinander» 
feßen. 


Wie man — ſchulpflichtige Kinder behandeln 
ſoll. 


Von vorne herein bin ich darauf ge⸗ 
faßt, daß ich bei faſt allen meinen lie⸗ 
ben Leſerinnen, die im alten Vater⸗ 
lande erzogen und dort die Schule be= 
fucht haben, auf erbitterten MWibder- 
fprud) ftoßen werde. — Doc) habe ih 
den Muth, felbit auf die Gefahr hin, 
bei meinen. bisherigen Gönnerinnen in 
Ungnade zu fallen, in biefer Frage 
meine Meinung frei zu äußern und 
mit meinem wohlgemeinten, wenn aud) 
biefleicht nicht als jolchen anerkannten 
Rath herauszurüden! — Meine Da- 
men, Nhre und meine en in 
Deutichland war -grundfa 
mag vielleiht aus 
Stantsraifon nothmendig fein, 
ben aufünftigen Bürge 
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| Zucht vor den Mächtigen diefer Erbe 
und damit Knechtsfinn und blöber 
. Unterthanenverftand eingeimpft tmird. 
| Die traurige Thatfahe aber, daß 
‚ nem Sinde bei feinem Eintritt in die 
Schule alle Lebensfreude, alle Beme- 
ı gung3= und Gedanfenfreiheit geraubt 
wird, ift darum nicht weniger befla- 
‚ gensmwerth. Der preußifche Schulmei- 
ı jter hat anno 66 gefiegt! Ein wahreres 
ı Wort ift nie gefprochen worden... . 
Und warum hat er gefiegt? Weil er 
‚ dem Korporal vorgegriffen und den 
' zufünftigen Refruten fehon auf _ der 
ı Schulbank den blinden Gehorfam, der 
| nicht fragt, der nicht zaudert, der ftärs 
fer ift, als die Furcht vor dem Tode, 
mit dem Rohrftod eingeprügelt hat! — 
Der Schulmeifter ift der Tyrann, vor 
dem das mit Stlaventetten beladene 
. Schultind zittert... .. Und die El- 
ı tern? — Ergreifen fie etwa Partei für 
‚ ihr eigenes, mißhanbeltes Fleiſch und 
Blut? Bemwahre — das hieße ja die 
; Kinder gegen den Lehrer auffällig ma— 
I hen, fie zum Ungehorfam aufitacheln, 
ben erjten Keim zur Auflehnung gegen 
die von Gott verordnete Obrigfeit in 
ihre Geele pflanzen, und fie daburd 
im fpäteren Alter vielleicht gar in das 
IZager einer umftürzlerifchen Partet 
treiben. Von dem Standpunft der 
Eltern aus, die durch ftetige Bebrüds- 
ung bon Dben dahin gebracht find, 
zu glauben, daß, mer die Macht bat, 
| auch das Recht Hat, hat der Schulmei- 
| jter immer Recht, denn er ift groß und 
| mächtig, und das Schulkind hat im» 
mer Unrecht, denn es ift Klein und uns 
mädtig. — Wenn ih in ber Schule 
| wegen fogenannter Frechheit vom Leb- 
ter geprügelt wurbe, mas ungelogen 
häufiger gefchah, als mir lieb war, und 
| mein Vater erfuhr davon, jo gab e3 je- 
deö Mal zu Haufe ein Nachfpiel. — Ob 
‚ber Schulmeifter ober ich in der Kon- 
troverfe, die der Abftrafung voraus« 
ging, Recht hatte, danach wurde nicht 
gefragt. Die Thatfache, daß mich ber 
ee berhauen, war ein pris 
ma facie-Bemweis, daß ich ber fehuldige 
| Theil war, und mein Water fah es als 
eine wichtige Nunimer des Erziehungss 
| Programms für feinen Sohn Filtus 
: an, daß er dem Schulmeifter bei feinen 
ı jedesmaligen folhen Bemühungen um 
; meine Bejferung unter die Arme ariff, 
indem er mich poftnumerando ebenfalls 
über's Knie 30g und das Bischen Neft 
bon Selbfichtung vor meiner Men» 
ſchenwürde mir aus den Hofen Elopfte. 
Und Ihnen... verzeihen Sie, meine 
Damen... werben ficher ähnliche, wenn 
| auch nicht ganz fo tragiſche Ereigniffe 
aus Ihrer Schulzeit im Gedächtniß 
| haften geblieben fein? Nein? BBefin- 
I nen Sie fi doch! Wenn die Lieschen, 
| die Jettchen, oder Hannden 9. 3. zu 
| ihrer Mama gelaufen famen und aus 
. der Schule plauderten, daß das Fräu⸗ 
lein Sidonie Sie arg gefcholten, meil 
ı Sie in der Religienzftunde mit Pa- 
; pierfügeleder gefchoffen hatten und 
; überhaupt fehr unartig gewefen iva- 
ten, was ihat dann Jhre quite Mama? 
— Sie mwifjen’3 nicht? Schön, fo will 
ih es Ihnen fagen!... „Aber, Anna, 
Maria, Therefa, (oder melchen anbe- 
ren Ihönen Vornamen Sie immer 
führen) rief fie: „Schämft Du Die 
| denn gar nicht, Dich fo fehlecht zu be- 
; tragen, und das aute, alte Fräulein 
durd) Deine Ungezogenheit zu krän— 
| ten?— Doch warte, ich werde Dir Dei- 
ne Tüden austrerben! Drei Tage gehft 
‚ Du mir tet nicht auf den Hof mit den 
| anderen Findern zu fpielen, fonbern 
ı bleibft im Haus und Bilfft dem Mäd- 
ben beim Gefchirrwafchen!“ — &o 
‚ Iprad) Ihre Mama. — Sie meinten und 
wuſchen das Geſchirr, aber Sie ver» 
: theibigten ich nicht— Sie mußten, wa- 
rum — Wenn bie alte bofterifche 
ı Jungfer Sidonie Sie einmal gefchol- 
ten, hatte Rom gefcholten;—ein Vers 
Tuch, den Refursmweg zu bejchreiten, 
hätte Yhnen höchfteng mamalicherfeit3 
...berzeihen Sie das harte Wort... 
eine Obrfeige eingetragen. .... 
Sch Habe diefe Erinnerungen aus 
dem Schutte längft vergangener Zeiten 
| ausgegraben, damit Sie bei der Erzie- 
hung Ihrer Kinder nicht in den ehler 
verfallen, den die Eltern bei unjerer 
gemacht haben. — Nicht für, fondern 
gegen die Bedriidung Yhrer Kinder 
dur die Schule jollen Site eintreten, 
ı nicht für, ſondern gegen den Leh— 
| ter oder die Lehrerin Partei ergreifen, 
kam Ihr Kind und diefe Berfonen 
miteinander ausgefallen, gang befon- 
der8 aber müffen Sie, mwenn ein 
ı Schulftreit ansgebrochen ift, die Sache 
; der Gtreifer zu Jhrer eigenen machen, 
niemals dürfen Sie bei fich wiberfpre- 
enden Angaben den Lehrern, fondern 
müffen immer Shren SKinbern 
Glauben fehenten—und niemals 
au nur die geringfte Kränfung der» 
jelben ftilfchweigend hingehen laſſen, 
jondern dafür forgen, daß diefe Schul- 
meifter, die zu faul find, eine ordents 
liche Iagesarbeit zu leiten, und biefe 
Schoolmam’s, die zu -Häßlich find, um 
einen Mann zu befommen, in ihre 


Schranken zurüdgemiefen werben und: 


ih in der Zufunft rüdfichtsvoller. ges 
gen ihre Schüler betragen. Sie müj- 
fen mit andern Müttern fchulpflichti- 
ger Kinder für eine, dem Zeitgeiſt ent⸗ 
Iprechende Neuerung im-Unterrichtömwes 
fen eifrigft Propagan 

li, daß fortab’h 

zu lernen brauchen, was bie-2ehrer fie 
lehren woſlen, ſondern nur das was 
fie feloft ic) angueignen münfehen. 
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wegen, fondern die Lehrer der Schü- 
ler wegen da find, daß alfo, richtig 
aufgefaßt, das Verhältniß des Schü- 
ler3 zu feinem Lehrer dad eines Ar— 
beitägeber3 zu feinem Arbeiter ift, und 
daß Lebterer dem Eriteren Achtung 
und Gehorfam jehuldet... Wenn Gie 
diefe, leider jo oft überfehene Thatja- 
che Khren Kindern täglich vor Augen 
halten; — wenn Sie ferner Ihren 
Sohn beim jedesmaligen Abjchieds- 
fuffe, ven er |hnen vor feinem Gang 
zur Schule gibt, daran erinnern, daß 
er ein freier amerifanifcher Bürger ift 
und den Präfidentenjtubl in feinem 
Tornifter trägt, und Xhre Tochter da= 
ran, dat fie fih an ihrer @hre nicht 
fränten laffen varf, meil fie wahr 
Tcheinlich jpäterhin als vielbegehrte 
„American Beauty“ die Gemahlin -ei= 
nes fontinentalen Edelmanne3 werden 
wird; — wenn Sie alle Diefe meine 
Rathichläae befolgen, haben Sie Xhre 
volle Pflicht Xhren jchulpflichtigen 
Kindern gegenüber aethan..... 

Und nun fomme ich zu vem fehmie- 
rigften Theil der Arbeit, die ich unter- 
nommen habe, nämlich meinen berhet- 
tatheten Lejerinnen Rath zu ertheilen 
Wie man — feine Dienitmädhen behandeln 

fon! 

Ebenfo jehr, wenn nicht noch in ho- 
berem Grade, ala das Schulkind der 
Sklave der Schule, ift das Dienjtmäp- 
chen die Sklavin des Haushaltd im 
alten Lande. — Sie iſt das Kameel, 
dem die ganze Lajt der Wirthichaft 
aufgebürbet wird, der Paria, der nicht 
würdig ift, mit feiner Herrichaft an 
einem Zifche zu fpeifen; das Prügel- 
mäbden, an dem jedes Mtiglied der 
Yamilie fein Müthchen fühlt, Sie er: 
hält einen Lohn, für den fie fih faum 
die allernothiwendigften und einfadhiten 
Bekleidungsſtücke anſchaffen kann; 
ihre Verpflegung beſteht aus den Bil: 
ſen, die die Herrſchaft übrig läßt, ſie 
ſchläft auf einer Bodenkammer, wo 
Mäuſe und Ratten ihr Unweſen trei⸗— 
ben, und der Wind durch die Latten 
pfeift. Vom frühen Morgen bis ſpät 
Abends im Joch, und mit allerlei für 
ein Mädchen unwürdigen Arbeiten, wie 
Stiefelwichſen, Aſche- und Kohlen— 
ſchleppen u. ſ. w. beſchäftigt, kennt ſie 
weder Sonn⸗ noch Feiertag. — Der, 
jedem Menſchen innewohnende Trieb, 
das, was ſeine Seele bewegt, Anderen 
mitzutheilen, wird in ihr erſtickt; 
ſpricht ſie auf ihrem Gange zum 
Fleiſcher mit einer Freundin, ſo be— 
ſchuldigt man ſie des unverzeihlichen 
Verbrechen, über ihre Herrfchaft „ges 
Hatfht” zu Haben; ijt aber biefe 
Freundin gar ein Freund, der ala Fü- 
filier beim Militär oder al3 Haus: 
Inecht beim nächiten Biermirth dient, 
fo wird ihre Moral verdächtiat, und 
fie ala fchlechtes TFrauenzimmer ner: 
fchrieen. — Platt aber endlich einmal 
ber zu ftraff aejpannte Bogen ihrer 
Geduld und fie läuft fort, fo wird fie, 
megen Sontraftbruch® vom Polizei: 
richter um 5 Mark aeftraft, und vom 
Gensdarmen mie eine Verbrecherin in 
ihren Dienft zurücdgebracht. 

Viele meiner merthen Leferinnnen 
werden diefe unmwürdige Behandlung 
der Dienftmäbchen im elterlichen Haufe 
oder in andern Yamilien in ihrer Yu= 
gend fennen gelernt und, wie e8 nur 
bei der allgemeinen Gepflogenheit in 
Deutfchland natürlich ift, folche Be: 
handlung, al3 jelbjtverjtändblich be= 
trachtet haben. — Wohl ihnen, wenn 
fie diefe Erinnerung aus ihrem Ge- 
dachtnif verloren, oder die deutichlän- 
difche Anficht über das Verhältnik der 
Hausfrau zum Dienjtmäbdhen voll» 
ftändig abgejtreift haben!!!... Ans 
dernfall® wird, menn Jie gezivungen 
find, fich weiblicher Hilfe zu bedienen, 
diefe ihnen mehr Aerger machen, ald 
ihre Schneiderin, ihr lieber Mann und 
die Kinder zufammengenommen. — 
Das amerilanifhe Dienſtmädchen iſt 
eben aus ganz anderem SHolze ge: 
Ihnigt, als das bdeutfche, und jebe 
Hausfrau wird mir Recht geben, wenn 
ich den 'befannten Ausspruch Paulis 
dahin abändere, daf ich fage: Ein 
Dienftmädcen halten ift aut, aber kein 
Dienftmäschen kalten, tft beifer. — 
Iroßdem braucht feine meiner mer- 
then Leferinnen jich in ihrem Haus: 
halte über ihre Kräfte abzuquälen, 
fondern kann fich ruhig einer meibli- 
chen Stübe bedienen, wenn fie fidh dem 
Zeitgeifte und den hiefigen Verhältnif- 
fen anpaßt und meine Rathfchläge be- 
folat, die ich in einem einzigen Gate 
zufammenfafien fann. Er’ lautet: 

Behandeln Sie das Mädchen- nicht 
nad) der beutichen Methode, ſondern 
im. ftriften Gegenfag zu betjelben. 
Alfo, erjtens- nicht wie ein Kameel, 
fondern mie eine höhere Tochter, bie 
man fo viel wie möglich von häußli- 
chen Arbeiten entlajtet. Che Sie das 
Mädchen in Yhren Dienft nehmen, 
laffen Sie daher das ganze Haus vom 
Boden bi8 zum Seller von. Scheuer- 
frauen bligblanf pußen, heuern einen 
Hobo, ber .die Kohlen berauf- und bie 
Afche Herunterfchaffen, den Keller, die 
Ställe, den’ Hof in Ordnung halten, 
die Treppen jcheuern und die. enter 
pugen foll, folange fie bei Ahnen it; 
ferner lajjen Sie in Jhrem Haufe die 
neueften Einrichtungen, die. ‚geeignet 
find, die Arbeit zu erleichtern, an- 
bringen, und jehmüden vieiftiiche und 
das Schlafzimmer der neien Hausge- 
noffin mit frifchen —— 
Solche kleine Aufmerkſamkeilen wür⸗ 
ben bei ihrem Dienftantritt auf-fie 


A ⸗ 
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Zweitens, nicht wie einen Paria, der 
in der Küche mit Hund’ und Kab’ die 
Lazarusbroden theilen muß, jondern 
wie einen Gajt, den Sie zu Tifwe ge- 
beten haben. Seten Sie fie daher auf 
einenPlaß, auf dem fie nicht von den 
Kindern moleftirt wird, jondern nahe 
an Ihren Mann oder erwachjenen 
Sohn, damit fie aufmerffam bedient 
wird, auch laffen Sie fich angelegen 
fein, zu. erforfchen, welches ihre Lieb- 
lingsſpeiſen find, 
lieh Häufig auf Ihren Tifch fommen. 
Im Gegenfag zu der Erbärmlichkeit 
des vorher aejchiiverten Lagerplabes 
des deutfhen Mädchens muß das Bou= 
boir hrer Gehilfin mit allemStomfort 
ausgejtattet jein. Damit es im Som: 
mer darin nicht zu Heiß wird, müffen 
Sie Die erforderlichen Ventilation?- 
borrihtungen anbringen laflen, und 
damit es im Winter nicht zu falt wird, 
für genügende, möglichft gleihmäßige 
fen Sie niemals veraeflen, auf das 
Nachttiſchchen eine, 
zufagende Lektüre zu legen. 

Drittens, nicht wie ein Prügelmäd: 
chen oder ein Afjchenbrödel, vem jeder 
berbrannte Braten, 


in die Schube geichoben wird! — Pal» 
firt ihr ein folches Unalüd, fo ſpre— 
chenSie ihr Troftzu, indem fie lächelnd 
erflären, dat „fo etwas in den beften 
Tamilien vorfommt.”... 

Mirft fie aber aus Mebermuth oder 
aus Aerger über ein, ihr vermeintlich) 
zugefügtee Unrecht eine foftbare Vafe 
zu Boden, daß fie in taufend Stücde 
geht, jo heben Sie die Scherben auf 
und fehreiben dBieSchuld Ihrem Manne 
zu, der die Vafe fo nahe an den Rand 
des Nippestifchchen geitellt hat! — 
Ferner verfallen Sie nicht in den 
ehler der deutfchen Hausfrau, die 
ihre Magd eine Klatjchliefe fchilt, 
wenn jie ein Vierteljtündchen mit einer 
Freundin plaudert; imGegentheil, laf- 
fen Sie fie ihre Freundinnen fo oft 
und fo fange befuchen, wie fie wünjcht. 
Grmibern diefe ven Befuch, fo pielen 
Sie die liebenswürdige Wirthin und 
arrangiren einen Kleinen „five v’clod 
tea!“ 

Hat Yhre Dulcinea einen Schab, fo 
überlaffen Sie dem Liebespärchen 5» 
ren Parlor zu einem zärtlichen „tete 
& t&te“; hat fie feinen, jo ermuntern 
Sie fie zmeds Erlangung eines jols 
hen zum häufigen Befuch von Tanz» 
und anderen Luftbarfeiten, und geben 
ihr daher einen unbefchräntten Urlaub. 
Bei folcher Behandlung,. weite ich, 
wird das Mädchen gerne bei Ihnen 
bleiben; verliere ich aber meine Wette, 
und Sie verläßt Ihren Dienit, jo lau= 


therin und machen ihr Vorwürfe, daß 
fie Ihnen ein folches „Gejchöpf” zuge» 
miefen hat. Sprechen Sie lieber ber 
rau. hr Bedauern aus, daß Sie ein 


ben und bitten fie, ‘hnen eine ähnliche 
„Berle des Hauzgelt3“ zu bejorgen, 
Das wird der Vorfteherin des Vermie— 
thung3-Bureaus jchmeiheln — und 
Sie werden unverzüglich ein anberes 
Mädchen befommen, mit der fie dann 
die Prozedur „da capo al fine” mieber- 
holen fünnen. — 
Damit jchließe ich heute „meine 
Frauen“, bin aber, fofern folches ge— 
münfcht wird, jederzeit bereit, damit 
fortzufahren. 
be, 
— — — — 
Ser Menſchenfeind. 


Stoßhitadtilisge von Emmy Shmibdt-Qna 


„Du, Mann, jchent” mir bod; ein 
bißchen Kleie! ch geb’ Dir aud) den 
fhönen Knopf für Deinen Sonn— 
tagsrod. Sieh mal, wie der bligt!* 
Das lodiae Köpfchen neigte ich be- 
ängftigend weit au8 dem hochgelege: 
nen Teniter de3 Nebenhofe3 in das 
Duntel des Pferdeftalles und hielt das 
gleißende Kleinod in die Tiefe hinab, 
wo ein mürrifch ausfehender, alter 
Kutfcher mit Behutfamkeit und Liebe 
fein Pferd beforate. 
„Was mwilljte?” Ein unfreundlicher 
Blid des Mannes flog hinauf in das 
fonnige Kindergeliht. Dann arbeitete 
er unberührt meiter. 
„Ein bifchen Kleie foljt Du mir 
geben, bitte, bitte!“ 
Quatſch! Menichenpad! Mach’ 
Dich fort!’ tnurrte es aus der Tiefe. 
ber das fleine, blondlodige Mäd- 
hen ließ jih nicht fo bald adjchreden. 
Mit verfchräntten Armen blidte e8 
ein Weilchen der Arbeit des Mannes 
zu, dann fagte es meije: 
„Du haft Dich alfo auch geärgert! 
Mutter ärgert fich auch immer. Ach 
ärgere mich nie!” - 
Nah diefen Worten jchwieg die 
Kleine mieder, und au aus dem 
Stalle tönte feine Antwort. 
„Worüber haft Du Dich denn geär- 
gert? Mir kannft Du’s jagen! Ach 
fag’& nicht wieder, 
en!” 
Unmilltürlih lachte ver Mann — 
ein grimmiges, bitteres Lachen. 

„Ar Meibsvolt, ihr fönnt gerade 
[amoeigen, menn’3 noth thut! Yamoll 


SG bin fein Weibspolt, ich bin 
Annt Willer!“ Lonftatirte die Kleine 
öhe jede Empfinbfichteit. 

Auf dieſe ruhige Sicherheit mußte 
— Mlausner nichts zu erwibern 


damit folde mög: ! 


Erwärmung Sorge tragen; auch dürs | 


der Betreffenden , 


jeder verborbene 
Kuchen und jede zerbrochene Schüffel | 


fen Sie nicht zu der Gefindevermies ' 


jolch’ tüchtiges Mädchen verloren ha= | 


nüslichen Rathfchläge für verheirathete | 


ih Tann ſchwei⸗ 


Bee SR Du fer as 


mit Menjchen!“ behauptete Anni ini’ 
rer furzen Art nach einer längeren 
Baufe. „Liebit Du Eleine Mädchen 
nicht?“ 
„Nee!“ Recht Herb und unhöflich 
Hang diefe unverblümte Antivort, aber 
fie jtörte das Kind nicht. 
„Dafür fannjt Du nicht!” fagte es 
‚ ruhig. „Sch mag auch vieles nicht. 
Da ift nicht? zu machen!“ 
| Wieder lachte der Alte. 
„Du Dachs!“ fagte er brummig; es 
Hang aber wie eine widertillige An= 
‚ erfennung. 
Der Kuticher hatte fich auf einefzut- 
terkifte gejegt und jah jeinen freffen- 
| den Pferden zu. Auf feinem vermit- 
terten Geficht machte fich etwas: wie 
ı Behagen breit. 
| „Denen jchmedt’s!” konjtatırte An- 
ı ni Willer ohne Neid in ihrem bellen 
Stimmden. „Die brauchen nicht zu 
‚ hungern!” 
Ein Jchiefer Blid aus den bujchigen 
Augen des alten Mannes flog zu dem 
Kinde empor. 
„Mubt Du’s denn?“ fraate er wi: 
dermillia. 
| Die Kleine 
Miene. 
„Dft!" fagte fie mit einem Aus= 
drud, als erfülle fie dDiefe Ihatfache 
mit partanijchem Stolze. 
Mortlos erhob fich der Ulte und 
reichte dem Rinde eine Hand voll Kleie 
hinauf. 
„Wollteft Du die deshalb?" fragte 
er mit einer Stimme, melche jeltfam 
ſchwankte. 
Einen Augenblid zögerte die Kleine, 
als fchäme fie fich ihres Geftändniffes, 
dann fiegte ihr reges Wahrheitsge- 
fühl. 
„sa!“ fagte jie jchlicht. 
' Der alte Mann mar unter dem 
Fenſter ftehen geblieben, und fein Blid 
haftete jegt jo intereflitt an bem 
fchmaufenden, rothen Mäulcen des 
Mädchens wie zuvor auf feinen vier: 
beinigen Pfleglingen. 
„Ich mag die Menfchen nicht!“ ſag— 
te er iwie entfchuldigend, und Anni 
nidte. 
ı „Das jagt Vater auch!“ antwortete 
' fie altilug. „Er fchreibt Bücher für 
fie und mag fie doch nicht leiden. Er 
ift immer fo blaß, und Mutter zantt 
fo viel, wenn er feine Arbeiten nicht 
108 wird, Dann lade ic und füffe 
ihn, bi3 er wieder fröhlich wird und 
ein neues Papier bejchreibt. Er unter: 
richtet mih auch und läßt mich mit 
wenig Menjchen reden. Schreibft Du 
auch Bücher, alter Mann?“ 
i  „Ree!" Der Kuticher lachte. „War: 
| um denn?” 
| „Weil Dur au) die Menfchen nicht 
magſt!“ 
„Das iſt alles nichtsnutzige Bande! 
Erſt ſchmeicheln, dann ſchinden ſie ei— 
nen! Nee, laß man, Thiere ſind beſ—⸗ 
ſer!“ 
„Die beißen ſich aber auch!“ 
i  MWeberrafcht blidte der Alte in bie 
' Höhe. 
I „a,“ jagte er ieritiet, 
wohl, aber betrügen nich!“ 
„Nein!“ Das leuchtete Annt ein, 
' und Hans Klausner beruhiate diefer 
Unterschied offenbar aud). 
Er mwanbte fich wieder ab und han= 
tirte in der Tiefe des Stalles. 
„Mir haben fie Alles genommen, 
' Meib und Kind und alles! Perbor- 
ben haben je’3, jertreten! Bande! 
Teufelsbrut!“ murmelte er iwie im 
Selbſtgeſpräch vor ſich hin, aber die 
ſcharfen Ohren der Kleinen hatten es 
doch gehört. 
Kroppzeug!“ ſagte fie kurz und 
ſcharf, ohne den Sinn der Mitthei— 
lung völlig zu erfaſſen. 
Von dieſem Tage an begann eine 
ſeltſame Art von Freundſchaft zwi— 
ſchen den beiden. 
Eines Tages erſchien die Kleine am 
Stallfenſter in einem dürftigen, 
ſchwarzen Kleide, und auf dem ſonſt 
ſo ſonnigen Geſichtchen lag ein grü— 
belnder Ernſt. 
„Dent mal, Mutter iſt geſtorben!“ 
ſagte ſie lakoniſch. 
Ach!“ 
das Fenſter 
Mauer. 
„War ſie krank?“ 
„Rein. Sie ift umgefallen und war 
tobt. Ein fchoner Zodt! jagte der 
| Onfel Doktor. Nun muß ich Vater 
: Thon manches beforgen. Der arme 
| Papa!“ 
| Ein Seufzer hob des Kindes Bruft, 
‚ und dem Alten fiel es auf, daß es nicht 
meinte. 
i „War fie eine gute Frau?“ fragte er 
mibtrauifch. 
|  Glühende Röthe übergok des Kin— 
des feines Gefihtchen; zum erjten 
Male ftodte der fonft jo jprachbereite 
Mund. 
| „Was ift gut?“ fragte e3 philojo- 
| phifch, um nicht antworten zu müffen. 
| „Sclug fie Dich oft?“ fragte der 
Alte dagegen. 
Wieder ein Zögern. 
„Manchmal — aber das madt 
nict3. daa ift fo bei Kindern.“ 
Kopfichüttelnd ging der alte Kut- 
cher zur Futterfifte und that ein paar 
Hände voll Kleie in eine Düte. 
„So find fie alle!” jagte er furz, als 
er- fie feiner kleinen Freundin reichte. 
Er ftand in der Tiefe und ah wieder 
zu, ie ed dem Kinde jchmedte. 
„Du Haft ja ein fo rotihes Ohr!“ 
babei 


ni Ale 


nidte mit michtiger 


„beißen 


Hans Klausner fam an 
und legte die Hand an bie 


fie überhaupt fo bald nichts aus ber 
Faſſung brachte. 

„Ein Mann hat mir vorhin den 
Ohrring ausreißen wollen. Schlecht, 
was?“ ſagte ſie kurz. Ich Habe ihn 
in die Hand gebiſſen, da hat er losge⸗ 
laſſen und boͤſe gelacht. Ich kriege 
Dich doch noch!“ hat er geſagt. Hah! 
ich werde ſchon aufpaſſen!“ 

Den alten Kutſcher erfaßte eine ſor⸗ 
genvolle Unruhe bei des Kindes Er— 
zählung. 
„Wenn er Di aber nun doch 
friegt?“ fragte er mit gequältem- Ge- 
fihtsausdrud. „So’n Kind wie. Du 
fann ja nicht® machen gegen folchen 
Kerl! U, diefe Brut, der Teufel joll 
fie holen!“ 

Als die Kleine ihn verlaffen hatte, 
bernachläffigte er fogar zum erften 
Male in feinem Leben die Pferbe, flell- 
te jich vor die Hausthür und pahte 
auf, wer das Nebenhaus betrat oder 
verließ. Ein Grauen überlief ihn, 
wenn er daran dachte, maß feiner fora- 
Iofen, fleinen „Dirn” alles paffiren. 
tonnte! In den Zeitungen ftand ja oft 
genug davon gefchrieben! 

Als es dämmrig murbe, Tieß ihm 
die innere Sorge feine Ruhe mehr. ®r 
horchte auf jeden Ton aus dem NRadı- 
barbaufe. - 
Aber die ftörende Sorge jhlummer- 
te nach und nach völlig ein. Da ge- 
fchah es, als der Alte eines Abends 
von einer Beforgung für feinen Fubr- 
herrn zurüdtehrie und am Haufe bes 
Schriftjtellers norbeitam, daß ihm aus 
ber Tiefe des Trlures ein gebämpfter 
Lärm entgegentönte. Dhne an Arges 
zu denten, ftodte fein Fuß, und er 
blidte verwundert in bie Gegend, aus 
welcher La$ Geräufch fam. Da Klang 
es plöglich wie ein Wimmern an fein 
Ohr, und er eilte geräufchlos vorwärts 
dem Klange nad. 

Im Halbdunfel bed Xreppenflures 
fah er etwas Goldenes am Boben lie- 
gen, und von berjelben Stelle famen 
bie gedämpften Laute. 

Etwas Schwarzes fniete über dem 
Helen, und fein Auge gemöhnte fich 
allmählich fo weit an bad Duntel, um 
eine Gejtalt unterfcheiden zu fünnen, 
Im nächſten Augenblick ſtürzte er ſich 
mit dem Wuthſchrei eines wilden 
Thieres auf den knienden Mann und 
riß ihn ſo jäh ſeitwäris zu Boden, daß 
ſein Kopf dröhnend auf die Stein— 
flieſen des Hauſes ſchlug. Im näch— 
ſten Augenblick hatte er das am Boden 
liegende kleine Mädchen aufgehoben 
und fie mit ein paar angſtvollen Fra⸗ 
gen überzeugt, daß er noch nicht zu 
ſpät gekommen ſei. Dann ftützte er 
ſich von Neuem auf den allmählich aus 
ſeiner Betäubung erwachenden Men— 
ſchen. In ſinnloſem Zorn fielen ſeine 
Fäuſte auf den am Boden Liegenden 
und trafen mit hartem Schlage Ge— 
ſicht, Schultern und Bruſt, bebvor der 
noch junge Kerl Kraft genug hatte, ſich 
der Schläge zu erwehren. 

Der dumpfe Lärm lockte allmählich 
Hausgenoſſen mit Licht herbei, und 
auch Arno Willer trat verwundert aus 
der Thür ſeiner Wohnung. 

Als er die Gruppe am Boden er- 
blickte, wurde ihm fofort deren Bebeu- 
tung tlar, und er riß fein blaffes Kind 
mit einem bumpfen Stöhnen in feine 
Arme, dann -berfuchte er den muth- 
ihäumenden Kutfcher von feinem Op- 
fer au trennen, da er fah, mie feine 
Kraft erlahmte. 

Im . jelden Augenblid fehnellte bie 
fehnige Geftalt des am Boden liegen- 
benBhrichen in dieHöhe. und ein blan- 
kes Meſſer bohrte fi in bie Finte 
Schulter des alten Mannes. 

Diefer taumelte zurüd, und ba3 
biutbefledteMeffer fiel zu Boden. Do 
bevor fich ein Menfh banad büden 
fonnte, hatte der zähe Förper unb bie: 
in ihm tobende Muth bie Schwäche 
bes alten Klauäner überwunden. Sei- 
ne Hand ergriff bie Morbmaffe und 
fentte fie tief in bie Bruft bes Über- 
tafchten Angreifer. Ohne nod) einen 
Laut von fi zu geben, fiel dieſer zu 
Boden, und Arno Willer fing ben 
ebenfalls zufammenbrechenben Retter 
feines Kindes in den Armen auf. Lei- 
der vermochte die forgfamfte Pflege 8 
nicht, den Schiververlegten am Leben 
zu erhalten, der Arzt fchlättelte zu al- 
len Tragen bes erfchlitterten Schrift⸗ 
ftellers trübe lächelnd ben Kopf. 
Bevor der alte Kutfcher noch Tagen 
feinen Geift aufgab, verfehrteb er fei- 
ner „tleinen Dirn“ feine nicht unbe- 
trächtlichen Erfparniffe, dann ließ er 
fie an fein Bett holen und freichelte 
fie mit feiner harten, verarbeiteten 
anh immer. wieber. 

Schluchzend kniete die Kleine an 
dem Lager ihres alten Freundes, und 
ihre Thränen floſſen unaufhaltſam 
„Was follen wir ohne Dich machen 
alter Hana, wir beide?“ ftammelte fie 
immer wieber. 

Da ging ein fonniges Leuchten Über 
das alte, vermitterte Männergeficht. 
„Denten, daß ber alte Brummbär 
alüdlich ift, weil er eimas lieven und 
rett-ı konnte vor. dem Menfchenpad!* 
fagte er jchlicht. 
Und mit diefem Lächeln ing .er 
binüber in eine andere Welt, wo man 
die Seelen mit anderem Maße mißt 
als auf diefem Stern. 


Sohn bes Gädmar 
halber hi 
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. Baftor. war. ‚bann follte 


lein Klä 


Roman von Charlstte Nieſe. 


(14. Yortfegung und Schluß) 

Mit Kurt konnte fih Klüre nicht 
mehr unterhalten; feineDamen bräng- 
‚ten zur Eile, fie hatten noch viel zu 
"erledigen; denn die Hochzeit jollte bald 
ſtattfinden. 

Kläre verabſchiedete ſich alſo und 
ging in eins der anderen Zimmer des 
Ladens, um ihre Angelegenheit zu er» 
ledigen. Aber Kurt lief plötzlich hin⸗ 
‚ter ihr her. 

„Wie wird es mit der Pröpfting“” 
nedte er. „Haft Du noch immer feine 
Quft zu diefem Titel?” s 

Einen Augenblid jah fie ihm über- 
‚rafcht an; dann fiel ihr ein, ba er 
ihr einmal gefagt Hatte, fie follte 
Riffom heirathen und Pröpftin mer- 
den. 


en 

„Ich glaube, er mid niemals 
Propſt merben,” entgegnete fie nad) 
Flüchtigem Befinnen. „Er ift mehr 
für ein gan einfaches Pfarrhaus, und 
ich bin es auch.“ 

„Aber e8 Hit mit Euch richtig?“ 

a “a 


"Sott fei Danf!“ Kurt brüdte bie 
Hand feiner Eoufine, daf fie beinahe 
ihrie.e „Du haft boch befleren Ge- 


Ihmad, ala ich Dir zuerft zutraute.” 


Mit biefem etmas zmeifelhaften 
&ompliment mar er verfchmunden, 
und menn Släre in der näclten Bet 
Mupe hatte, konnte fie über jeine 
‚Worte nachbenten. Uber die Muße 
fehlte ihr; das junge Ehepaar fkehrie 
-gurüd, und bie Eltern mußten ge 
pflegt und gehegt werben. Da burf> 
ten die Gedanken nicht allaujehr man 
bern, unb menn fie e3 dennoch thaten, 
dann wanderten fie anberämo hin: in 
das Heideborf, mo David Riffom fei- 


. nem jteinalten Paftor beiftand und 


ein neues Leſebuch für die ſchleswig— 
holſteiniſchen Schulen ausarbeitete. 

Zwar hatte Kläre gleich nach dem 
Wiederſehen mit Kurt nach Sand— 
berghof an Fräulein Bruhn geſchrie— 
ben und nach der Frau von Gottfried 
Wilder gefragt; aber die Antwort 
war ausgeblieben und Kläre mochte 
nicht noch einmal ſchreiben. 

Und nun kam der Herbſt, und eines 
Tages ſtand in den Zeitungen zu 
leſen, daß der Artikel fünf des Pra— 
ger Friedens von Preußen im Ein» 
verftänbniß mit Defterreih aufgeho- 
ben fei. Artitel er — mad mar 
ba8? fragten bie Berliner und lafen 
dann bie Erklärung, daß die Schles- 
iger nicht mehr abftimmen durften, 
ob ſie deutſch oder däniſch ſein moli= 
ten, ſondern daß ſie deutſch auf ewige 
Zeiten ſein ſollten. 

Selbſt Oberſtleutnant von Hagen⸗ 
thal mußte ſich den Artikel fünf von 
ſeiner Tochter erklären laſſen und 
lachte dann über ſie, daß ſie ſo gut 
damit Beſcheid wußte. In diefen 
legten Monaten mar er imieber viel 
lebenäluftiger geimorben, ma ‚mohl 
daher fam, daß er beide Töchter. ver- 
jorgt mußte. 

„Du bift eigentlich jehr ug da 
droben im Norden gemorben, Kläre,” 
tagte er. „Haft auten lIlmgang ge 
habt.“ 


„Den beiten!” entgegnete fie rajch, 
und feine jharfen Augen rubten nad)» 
benflich auf ihrem Gejicht. 

Dann z30q er fie an fi. 

„Wilft auh Du mieder megziehen 
bon Deinen alten Eltern?“ 

„Bapa —” begann fie; aber er legte 
ihr den Finger auf den Mund. 

„Zap nur, ich will fein Geftänbnif 

erprefien. Wenn’s Zeit ift, wirjt Du 
es ſchon jagen!“ 
. Er mar gegangen; heute war ein 
milttärifeher WBortrag, den er nicht 
verfäumen mollte, und Kläre fonnte 
allein bleiben mit ihren Gebanlen, 
Denn bie Mutter Tlagte mwieber ein« 
mal über ihre Gefundheit und mar 
früh zur Ruhe gegangen. 


Nachdenklich ſtand Kläre vor ihrem 


Schreibtiſch und betrachtete David 
Riſſom's Bilb, das er ihr kürzglich 
geſchickt hatte. Es war keine gute 
Vhotographie; er ſah finſter darauf 
aus; ſo wie er ausgeſehen hatte, wie 
ſie ihm ſagte, daß ſie Fräulein von 
Hagenthal genannt zu werben 
wünfchte. Klaͤre mußie lachen. Wie 
war man doch manchmal ſo dumm! 
Nur gut, daß noch alles gut geworden 
war. Und wenn David Riſſom erſt 
auch bie 
Heimlichleit aufhören; die Eltern foll« 
ten eß erfahren, alle Menfchen. 
Draußen klingelte es leiſe und 
dann ging die Stubenthür auf und 
eine kleine Perſon ſtand = ber 


" Tief Kläre und freute 
»fich, iwie fie niemals gebadht hatte, fich 
über bad alte Fräulein freuen gu fon 
nen. 
„Ad Gott, ja, Fräulein Kläre, ich 
‚bin e8,” fagte Bruhn, fi langjam 
‚aus einem alten Mantel fchälend, 
„unb wenn Ste erlauben, bann bleiöt 
ih ein Weilden. Frau Etatsräthin 
Bat e& mir erlaubt, und fie ift mit 
— Ferdinand von Mürwik in der 
Oper, imo der Kaiſer zu —* iſt. 
Morgen kommen beide Herrſchaften 
zu Ihnen und machen Ihre Aufwar⸗ 
tung; aber ich mollte Sie gern glei 
fehen, meil ih mich entfchuldigen 
wollte, baß ich Ahmen auf Siren Brief 
nicht antwortete. Uber wir hatten 
erabe niel Mufregung, und Sie wi 
En au, mie .e# ift: wenn man in 
— iſt, hat man nicht immer 
„Waren bie Kinder wieder frant?“ 


* Kläre. 


te hatie Fräulein Bruhn in ih⸗ 


bequemſten Lehnſtuhl 


feht und 
dem Mädchen augeflüflert braufen 
Ihee zu machen. 
+: Bruhn lieh fich noch ein Kiffen hin⸗ 
‚ter ben Rüden legen. * 
Ach wie iſt das alles ſchön, Frau⸗ 
b mie nett wo 


ur! 


N Auf Sandbergänf. 


| 


| 
| 


Sie; — * ER 


fen. Nur Tina hat fich zweimal ben | nicht fchreiben konnte. 


»sonntagpoft, Chicago, Zonntag, Den 11. Hovenber 1906. 


Ganz genau 


Magen an rother Grüße verborben. | weiß ich wirklich nicht, ob bie Käfig- 
Sie gehordt Fräulein Meier, ber | thür offen fand, und mid; hat au 
neuen Erzieherin, fo jhlet. Sonft ı Niemand gefragt. Uber ich liege boay 


ift daS auch ein nette Mäbdien und | manchmal Stachts wach und bente an 


fehr zuverläffig, mie Sie baraus er» 
ſehen können, daß Frau Etatsräthin 
und ich ſeit Ende Auguſt in der 
Schweiz und Oberitalien geweſen 
ſind. Und Herrn von Mürwik haben 
wir mitgenommen, weil es angeneh⸗— 
mer iſt, mit einem Herrn zu reiſen. 
Er hat auch alles ſehr gut beſorgt.“ 

„Alſo ſind Sie nicht mehr bei Phi⸗ 
lippa, ſondern bei Frau Etatsräthin 
in Stellung?“ fragte Kläre. 

Der Thee war gekommen und 
Bruhn ſchlürfte ihn mit Behagen. 

„PBhilippa ift noch nicht wieder da. 
Sie wiſſen doch —“ ſie ſetzte die Taſſe 
hin. „Nein, Sie wiſſen es nicht. Phi— 
lippa iſt ſehr krank geweſen; der Pa— 
pagei hatte ſie ſo entſetzlich in die 
Wange gebiſſen, und wir dachten alle, 
ſie bekäme Blutvergiftung. Es iſt 
aber wieder beſſer geworden, wenn ſie 
auch niemals wieder ſo ſchön werden 
wird, wie ehedem. Die eine Seite 
des Geſichts iſt roth und häßlich ge⸗ 
worden.“ 

„Und wie kam es?“ fragte Kläre 
nach einer Pauſe. 

Bruhn wiſchte ſich plöhlich die 
feucht gewordene Stirn. 

„Ich weiß es nicht ganz genau. 
Meiſtens paßte ich ja auf den Papo— 
gei, und ich habe auch jeden Abend 
dafür geſorgt, daß Jatob wieder in 
ſeinen Käfig kam und daß die Thür 
geſchloſſen wurde. Er war auch ſehr 
gut geworden und that Niemandem 
mehr etwas zuleide. Nur, daß er die 
Federn ſträubte, wenn er Philippa 
ſah, und daß er einmal auch gegen 
Herrn Wilder anflog. Aber mweil ba» 
mal& gerade die Gefhhichte in Ran 
gelrup paffirte und mir alle an bie 
arme Kleine Yrau dachten, die bort 
einfam und verlaffen geftorben mar.“ 

Sie hielt inne und legte ihr Tar 
ſchentuch vorſichtig zuſammen. 

„Ja, das wiſſen Sie wohl auch 
nicht, daß nämlich das Scharlachfie— 
ber immer nicht aus Rangelrup weg⸗ 
gehen wollte, und daß, als bag Fleiae 
Riefchen geftorben mar, ihre MWärte- 
rin, Frau BVeterfen, fih erbot, bie 
Kranken im Dorf zu pflegen. Paftor 
Kleinert nahm das Anerbieten mit 
Dant an, obgleich er nachher gefagt 
bat, daß ihm bie frau mit ber gro- 
Ben, blauen Brille und der rieftgen, 
meißen Haube etmas unheimlich geimes 
jen ift. Aber fie hat gut gepflegt, 
bis fie jelbit ganz plöglich Frank ges 
worden und fehr fchnell geftorben tft. 
Kurz vor ihrem Ende hat fie Baftor 
Kleinert noch rufen fofen und ihm 
gejagt, wer fie mar. E83 mar bie 
junge Frau Wilder, bie damals libers 
Moor hinweg geflohen ift, von ihrem 
Mann, ihren Kindern, von Sand- 
berghof. Karen Nielsdatter hat ihe 
geholfen, und Sönte Söntfen hat 
nur eine Ahnung davon gehabt, die 
bielleiht allmähli zur Gewißheit 
wurde. Denn die junge Frau Wilder 
meinte, baß er fie eine Tages im 
Dorf gefehen und fie au erfannt 
hätte. ber er bat fie mohl nicht ner= 
tathen; jedenfall3 hat bie rau ganz 
til und unbemerkt jterben tönnen. 
Erit nad) ihrem Tode fchrieb der Par 
ftor an Herrn Wilder, und ber bat fie 
dann no einmal gejehen und iſt 
hinter ihrem Sarge hergegangen. 
Dann ift er nad) Kiel gereift, und mie 
er bort verjchiedene Papiere gefunden 
hat, Die deutlich beimiejen, daß über 
die Perſönlichkeit der Frau kein 
Zweifel ſein konnte, hat er ihre To— 
desanzeige an mehrere Blätter ge— 
ſchickt, und auch wir haben natürlich 
erfahren, wie die Sade zufammen- 
hing. Die Kinder tragen fchmwarze 
Kleider, und ta fie jet wieber nad 
Rangelrtup geben dürfen, fo bringen 
fie Biumen auf das Grab.” 

„Und meshalb ift fie eigentlih von 
ihrem Mann gegangen?“ 

„Weshalb?“ Bruhn fah mit ihren 
runden Augen in das ruhig brennende 
Licht der Lampe. „ch merk e& nicht, 
Fräulein Kläre. Sie hat wohl 
Sehnſucht gehabt, Sehnſucht nach ei— 
was anderem, das ſie dann doch nicht 
fand. Und als ſie dann in der 
Fremde und ganz allein und verlaſ— 
ſen war, ſehnte ſie ſich vielleicht nach 
dem, was ſie nun für immer verloren 
hatte. Paſtor Kleinert meinke es we⸗ 
nigſtens, und er meinte auch, die 
kleine Frau hätte niemals nach Sand⸗ 
berghof und zu rau Etatsräthin ger 
paßt. Männer bedenten ja fo etwas 
nicht immer.“ 

Sie räufperte fih und nahm mier 
ber einen SchInd Thee. 


„Sehen Sie, yräulein Kläre, da 
aljo haben mir viel Aufregung ge- 
habt, und meil uns allen ber Kopf 
boll war von mancherlei Gedanken, 
ſo lann es immerhin ſein, daß i 
einen Abend vergeſſen habe, Jakobs 
Käfig feſt zu — —— Gerade an 
dem Abend, als Herr Wilder ſpät 
von Kiel kam und nur Bothilde auf⸗ 
blieb, um ihm noch Thee zu bereiten. 
Da muß Jakob aus ſeinem Käfig ge— 
ſchlüpft und unten auf die Diele ge— 
kommen ſein. Als nun die Hausthür 
aufging und Herr Wilder eintrat, Kos 
ber Vogel gegen fein Gefiht, und Bo- 
thilde, die mit ber Qampe ba ftand, 
fchrie laut um Hilfe MWahrfcheinlich 
wäre yo Wilder allein mit bem 
Ihier fertig gemorben; aber MPhi- 
lippa, die fi no nicht pe Ru 
begeben Hatte, ftanb plö 
und faßte Jakob an ben Flügeln. Er 
aber wandte fich gegen fie, und Bo⸗ 
tbilbe fagte nachher, e3 märe gerabe 
To gemwefen, als hätte er jein Mütbh- 
hen an ihr fühlen mollen — fo 
badte er auf ihr arımes, ſchönes Ge⸗ 
fiht ein, krallle ſich in ihre 5 — 
und wurde erſt ſtill, als ilder 
ihn packen und ihm den Hals umdre⸗ 
hen konnte.“ 

Bruhn holte tief Athem und wiſch 
die Augen. 


lich unten 


Bo 


8 
b 
6 
be 


meine Kammerjunferin und daß Phi- 
Iippa ihre Nichte ilt. Und benfe, daß 
fie früher Ihön war und nun baßlich, 
und daß ich vielleicht die Schuld ba- 
ran trage, Urdb dann fann ih nicht 
begreifen, da ich noch immer auf ber 
Erbe umberlaufe; aber rau Etatd- 
räthin jagt, e8 it gut fo, und daß 
th mit ihr nach Kiel ziehen joll, wenn 
alles auf Sandberahof anders mirb. 
U Gott, vor einem Xahr mwirb’8 ja 
feinenfall3 fein; aber Frau Ctat3rä- 
thin glaubt ficher, dat Herr Gottfried 
dann Philippa heirathen wird. Lind 
fie ift ja auch eine Laurentius, und 
wenn ihr Water immer wegen Schul- 
den berflagt mirt und nirgend3 fei- 
ned Lebens ınehr ficher ift, fo fommt 
da3 ja auch bei anderen bornehmen 
Leuten bor, und feine Tochter trägt 
feine Schuld daran. ch alaube fo- 
gar, daß fie noch immer netter mer- 
den und immer mehr die Eigenjchaf- 
ten der alten Yamilie- zeigen mird. 
Hrau Etatsräthin meint e8 au, und 
jte freut fich.” 

Das alte Fräulein jchlod ihren Be- 
richt mit einem langen Seufzer, und 
einen Augenblid mar e3 ftill im Zim- 
mer, 

„Lieben fich denn Die zwei?“ fragte 
Kläre und munberte fih felbft über 
ben ruhigen Klang ihrer Stimme. 
ze rückte ih ihr Kiffen zu> 


tech 

„Davon Ffann. ich. nichts Tagen, 
Hräulein Kläre. Mit ber Liebe ift e3 
ja munberlid. +srüher glaubte Phi- 
lippa, daß fie feinenMenjchen fo Liebe, 
wie Arel Helmtron, und als er ihr 
im Sommer einen Brief fchrieb, Hat 
fie ihn ungelefen zurückgeſchickt. Ich 
glaube ja nicht, daß fie Herrn Wilder 
jo liebt, iwie fie ehemals gedacht hat, 
daß man einen Dann lieben müßte, 
nenn man ihn heirathen wollte, und 
Herr Wilder Hat jet auch mohl ans 
bere Gefühle ald damals, wie er feine 
erſte Frau aus der Fremde her—⸗ 
brachte; aber ich denke doch, daß die 
beiden gut zuſammen paſſen werden. 
Obgleich ich es nicht wiſſen kann: 
wenn man fein Leben lang in Stel- 
fung gemwefen tft, wird man bumm, 

räulein Kläre. Anders als in 

tellung möchte id; aber bo nicht 
mehr leben.” — 

Hräulein Bruhn mar jhon lange 
wieder die brei Treppen bed Etagen- 
haujes Hinuntergeflettert, ala Kläre 
noch ruhelos im Zimmer hin» und 
herjchritt. Aber dann nahm fie Da- 
vid Riſſom's Bild in die Hanb und 
küßte es leiſe. 

Am anderen Tage war es wie auf 
Sandbergdof. Kläre ſaß hinter dem 
Theetiſch und füllte die Taſſen für 
Onkel Ferdinand und die Etatsrä— 
thin; der Rittmeiſter erzählte irgend 
eine drollige Geſchichte, und ſeine 
Schweſter warf ein ernſtes Wort da⸗ 
zwiſchen. 

Und doch war es nicht Sandberg⸗ 
hof, ſondern das Hotel de Rome in 
Berlin, in deſſen behaglichem Thee⸗ 
zimmer die Schleswige- Holſteiner 
mit der „kleinen Preußin“ ſaßen und 
ſich wohlgefällig über die Reſidenz⸗ 
ſtadt äußerten. 
„Heute habe ich Bismarck geſehen,“ 
berichtete ber Rittmeiſter. Vor'm 
Reichskanzlerpalais ging er einmal 
hin und her. Gerade wie ich des 
Weges kam, meinen Hut abriß und 
Front machte. Da ſah er mich mit 
ſeinen großen Augen an, grüßte und 
lächelte ein wenig, lächelte, als wüßte 
er, was ich in dieſem Augenblick 
achte.“ 
„Und was dachten Sie?“ 
Kläre. 
„Ich dachte natürlich an den Pa—⸗ 
ragraph fünf vom Prager Frieden, 
der nun aufgehoben iſt und uns 
Schleswiger nicht mehr beunruhigen 
darf. Das iſt Bismard’3 Mert — 
Bismarck's ganzg allein, und daher 
mache ich Front vor ihm.“ 
„Ich aber habe den Kaiſer an ſei— 
nem Eckfenſter ſtehen ſehen,“ ſagte die 
Etatsräthin. „Gerade als die Mi— 
Wir hatten 
einen guten Platz, und ich konnie ſein 
mildes Geſicht deutlich erkennen.“ 
„Frau Etatsräthin liefen die Thrä— 
nen über die Wangen,“ flüſterte 
Bruhn aus ihrer beſcheidenen Ecke 
heraus, und die alte Dame wandte 
ſich ſchnell zu ihr. 
„Bruhn, ſchweigen Sie gefälligſt, 
und miſchen Sie ſich nicht ungefragt 
in die Unterhaltung. Wenn ich beim 
Anblick des Kaiſers gerührt geweſen 
bin, ſo iſt das meine und nicht Ihre 
Sache, und Sie haben es nicht zu er⸗ 
zäblen!“ 
Sie ſchalt noch ein Weilchen mit 
Bruhn, und die alte kleine Geſellſchaf⸗ 
terin machte ein verklärtes Geſicht. 
Es war ihr eine Wonne, wieder ge— 
ſcholten zu werden und zu empfir⸗ 
den, daß ſie „in Stellung“ war. 
Unterdeſſen flüſterte Onkel Ferdi— 
nand mit Kläre. 
„Was ſagen Sie denn zu den Er- 
eigniſſen auf Sandberghof?“ fragte 
er. „Daß plötzlich Goitfried's Frau 
wieder auftauchte, und daß ſie ſogar 
eine Weile im Heidehaus unter einem 
Dach mit mir gewohnt hat? Sönke 
Sönkſen hat ſie erkannt. Der hat 
ſogar ſchon früher durch irgend eine 
eheimnißvolle Quelle erfahren, daß 
rau Dorothea in Kiel lebte, und er 
wollte e& Gottfried mittheilen. Weil 
feine Frau bei diefer Gefchichte bie 
Hand im Spiel gehabt hatte, und er 
twohl feine nicht ganz zmeifellofe In- 
fhulb bemeifen mollte, Aber Gott- 
frieb jagte ihn au dem Garten, und 
als Sönke feiner Sadje noch ficherer 
ipurbe und einmal vexfuchte, an 
meinen Neffen beranzulommen, aller- 
bing3 im beirunfenen da 
und er⸗ 
er. ber 


batte er noch weni 


fragte 


litärmuſik vorüber kam. 


„Aber er war doch auch ein Spitz⸗ 


bube!“ ſagte Kläre, und Onkel Ferdi-⸗ 


nand zwinkerte mit den Augen. 

„Ein großartiger Charakter iſt er 
allerdings niemals geweſen; aber 
ſolche Menſchen wie er müſſen auch 
ertragen werden, und im Ganzen wir⸗ 
ken ſie mehr als abſchreckendes Bei— 
ſpiel, als daß ſie gerade Schaden an— 
richten. Sie können ſich doch gewiß 
denken, welche Schauergeſchichten 
Slasog von Sönke berichtet; befon- 
berd an Winterabenden, wenn man 
Do nicht weiß, was man jprechen 
fol. Canbidat Riffom, den ich fürz- 
li) fah, glaubt übrigens, daß er bald 
wiederkehren und mie fonft über das 
Moor wandern wird: eine graue Ge- 
ftalt mit grauer Vergangenheit.“ 

Ontel Ferdinand mollte noch mweiter 
fprechen, aber die Etat3räthin mar 
be3 Scheltens mit Bruhn überbrüffig 
geworden und fegte ſich zu Kläre. 

„Was jagen Sie, daß ich vielleicgt 
bon Sanbdberghof meaziehen merbe? 
&3 wird wohl fo fommen, und es 
muß gut fein.” Sie ftri mit ber 
Hand über das feine, weiße Tifchtuch 
und fchob einige Brotfrumen zur 
Seite. „E8 ift gut,“ mieberholte fie. 
„Bottfried wird vergnügter merben, 
und Philippa ift gut zu den Kindern, 
Beide Menichen haben ihre Schmer= 
zen erlitten, nun fommt noch ein mes 
nig Sonnenjhein. Aber ich muß 
megzieben, Vielleicht wäre alles ganz 
ander gefommen, wenn ich damals 
auch mweggegangen wäre. Ich konnte 
bie fleine Dorothea nicht leiden, und 


Bie Pfingfiverlobung, 


Yumoreste von Teo non Zorn. 
Man follte e8 nicht meinen — aber 
es ift boch fo: Selbit im Töniglichen 
2 fpielt daB Gerz eine gewiſſe 
olle. 


Der Inſpektionsofficier Oberleut⸗ 
nant, von Carſtenn würde ſich den 
kleinen Fähnrich von Reez noch ganz 
anders vorgeknöpft haben, wenn die— 
ſer nicht ſo merkwürdige Augen ge— 
habt hätte. Das Merkwürdige waren 
ja nun eigentlich nicht die Augen an 
ſich, ſondern die verblüffende Aehn- 
lichkeit diefer Augen mit einem Paar 
anderer Augen, für die Herr bon 
Earftenn fi lebhaft interejlirte, feit 
er im borigen Herbit auf Schloß 
Reez drei Tage in Quartier gelegen 
und bald darauf auch noch eine Ein- 
ladung zur Jagd erhalten hatte. 

Lediglich diefen Augen hatte ber 
wahnenjunfer bon Reez e3 zu berban- 
ten, wenn er die Vernagelung fämmt- | 
licher Clofetthüren ber Königlichen | 
Kriegafchule niht noch heftiger zu 
büßen hatte ala nur burch Entziehung 
bes Pfingfturlaubs. Um fo ver: 
blüffter war der Oberleutnant, als 
Haffo von Reez drei Tage vor dem 
Teite bei ihm antrat und ein großes 
sieben erhob — um Pfingfturlaub. 

„Menſch, ind Sie des Teufels?!” 

„Herz Leutnant, ich bitte ganz ge> 
borfamft — noch diefes eine Mal...” 

„Einfperren merbe ih Sie laflen, 
wenn Sie in der Angelegenheit nod 
einen Ton wagen!“ 


ich ärgerte mich, daß fie immer andere |, „Schiden mich der Herr Leutnant 


Gedanten hatte, und ich ärgere mich 
nod, wenn ich denfe, baß fie und alle 


betrogen hat. Aber das Xergern nütt | Pfingfturlaub Bitte ich diesmal.” 


nicht?, und vielleicht ift e3 ganz aut, 
wenn ich von ber Nachbarfchaft ber 
Heide wegfome und vom Moor, das 
mich doch immer berftimmt. Riffon 
fagt auf, ein anderer Aufenthalt 


in Urreft oder, menn’3 fein muß, auch 
an’s Regiment zurüd, Nur um ben 
„Alfo reell verrückt! Wiſſen Sie | 
auch, maß das bedeutet, wenn wir Sie | 
zum Regiment zurüdfchiden?“ | 
„Zu Befehl, Herr Leutnant.” | 
„So. Dann will ih Ahnen mal 


wird gefund für mich fein. Sch hafe | was jagen, Fahnrih: Wenn Sie mir | 


Riſſom namlich fürzlich gefehen; er 
hatte geichäftlih in Rangelrup zu 
thun und famı auch nad) Sanbberg- 
hof. Baftor Kleinert fagt, daß er 
näcjtens eine Pfarre erhalten mird, 
Gottfried aber Hat gehört, baß er 
nad Berlin in’3 Kultusminifterium 
berufen merben mird. And Gotts 
fried behauptet mit aller Beftimmts> 
beit, daß er eine Braut bat; er will 
nur nicht ihren Namen nennen. Der 
Name thut ja auch nichts zur Sache; 
aber fehen Sie wohl, liebe Kläre, daß 
ich recht hatte, wenn ich fagte, Riffom 
märe verlobt? Ach finde nun, man 
fönnte ihn gut in Schlesmwig-Holftein 
laffen. Soldje Leute wie ihn können 
mir au gebrauden.“ 

Kläre Tächelte. 

„Er kann ja eines Tages mit feiner 
Frau borthin zurüdtehren,“ fagte fie. 


Sept ift die Etatsräthin lange tobt; 
und auch auf Sandberghof erwächſt 
ein neues Geſchlecht. Aber Heide und 
Moor, Wald und Dftfee find biefel- 
ben geblieben, und vor Guftan Ebſens 
Saft in Rangelrup prügeln fish 
noch oft die Deutfchen und die Dänen. 
Denn die Aufhebung bes Paragraph 
fünf hat Die politifden Geifter nicht 
beruhigt, ebenfo mie in den Nahrzehns 
ten Haß und Zivietracht nicht aufge: 
hört haben, auf ber Erbe zu fein. 
Kläre Hagenthal ift eine alüdliche 
Frau gemorben, und menn ihr Le= 
bendrmeg fie einmal nach Sandbergkof 
führt, dann freut fie ih, daß aud 
bier fyrieden und Glüd eingezogen 
find. ber fie verfäumt niemals, auf 
den Rangelruper Kirchhof und an 
Riekchen’3 Grab zu geben. Und wenn 
fie dann bier fteht, auf bie grüne 
Landfaft in der Nähe und auf bie 
Heide in ber ferne blidt, dann erwu- 
hen die alten Zeiten in ihr, und fie 
jteht fich wieder auf Sanbberghof ein- 
ziehen, und erlebt die alten Freuden 
und Schmerzen” Und dann ift eg ihr, 
als wäre das Leben nur ein furzer 
Traum. 


(Ende) 


Aus Dem Reben eined Hanres., 


Das Haar des Menfchen ift ein fehr 
fomplizirte® Gebilde. Verſchiedene 
Forjcher haben fich eingehend mit fei- 
ner Struftur, feinem Wachsthum und 
feiner Lebenzfähigteit 
Berthold und Danders fanden, daß 
ein Haar beim erwachfenen gefunden 
Menschen durchfchnittlich zmei bis 
fech® Yahre alt werden fannı. Es 


befchäftigt. | 


| 


mächft anfänglich fehr fehnell: in zehn | 
Tagen rund 4 Millimeter (etwa 1-6 | 


ZN); ift e& aber über dad \Jugend- 
ftabium hinaus, fo nimmt e& in der 
gleichen Zeitfpanne nur um etiva zivel 
Millimeter zu. Das alternde Haar, 
alfo das fünf biß fecha Nahre lebende 
Haar, mwächft in einem Monat kaum 
noch meßbar. Sehr intereffante Beob- 
adtungen über nachbarliche Beziehuns 
gen der Kopfhaare zu einander theilt 
der Berliner Mediziner Pinfus mit. 

ı fand, daß immer zmei bi bier 
Es eine Gruppe bilden, deren Slie- 
der von einander abhängig find. hr 
Wahsthum ift verfchieben, ihre Länge 
und ihr Alter gleichfald, Dadurch 
mirb bemirkt, daß auf ein und berfel- 
ben Stelle nicht gleichzeitig etwa das 
Haar wegen Veenbigung ber Lebens» 
fäbigfeit ausfällt und fo ein leerer 
Fled entſteht. Fällt eins dieſer Nach— 
barhaare aus, „geht der Nachbar mit 
dem Zobe ab“, fo wachen bie andern 
der Gruppe um fo kräftiger unb bi» 
der. Sobald aber biefe ihrerfeits „das 
Zeitliche fegnen“, Tproßt bie alte Wur- 
zel wieder zu meuem Leben aus. — 
Wird das Haar in beftimmten Zwi⸗ 
ſchenräumen geſchnitten, ſo wächſt es 


ohne Unterbrechung lange Zeit, ſo daß 


ſein Geſammtwachsſsthum eine Län 
bon 15—25 Fuß ergeben kann. Ob 
ei nur 0,07 bis 0,1 Millimeter 
hart, bermag ein Haar eiiva 34 Pfb. 
zu tragen. 


Set: Das 


nun nicht auf der Stelle eine ganz | 
ftihhaltige Erklärung für ein jo ver- 
drehtes Anfınnen geben fönnen, dann 
fliegen Sie glatt in den Kaſten. Das— 
jelbe tritt ein, wenn Sie Ihrem Herrn 
Bater zum zweiten Male in zwei Mo- 
naten einen Geburtätag andichten ober 
abermals eine Zante fterben laffen. 
So viel Tanten, wie Sie [on tobt: 
gelogen haben, gibt e8 gar nicht. 
Alfo bitte — —“ 

Haffo von Neez murbe es nun bo 
etwas plümerant zumuthe; wenn ihm 
jet nichts einfiel, mar er erfchoflen. 
Schon röthete die Stirn des Ober- 
leutnant3 fich in heiligem Zorn, ala 
dem kleinen Fähnrich plötzlich eine 
glorioſe Idee lam. 

„Herr Leutnant — — das Pfingſt⸗ 
feſt fällt diesmal mit einer größeren 
Familienfeier zuſammen — der Ver⸗ 
lobung meiner Schweſter.“ 

Der Officier ruckte auf, als wenn 
ihn ein Schlag getroffen hätte. Ei— 
nige Sekunden ſtarrte er dem Fähnrich 
in die treuherzigen, ach ſo ähnlichen 
Augen — und ſeine Lippen bewegten 
ſich, ohne daß er einen Laut hervor—⸗ 
brachte. Endlich würgte er hervor: 

„Eine Verlobung — das iſt etwas 
anderes — natürlich. Fräulein Kä— 
the, nicht wahr?“ 

Zu Befehl, Herr Leutnant.“ 

„Beftellen Sie meinen Glüdwunfd, 
bitte. Ich werde Ihre Beurlaubng 
beantragen.“ 


Pfingſt⸗Heiligabend. Die Frei⸗ 
treppe, welche zu der Loggia des 
Schloſſes Reez führte, war von fri-⸗ 
ſchen Birkenſtämmen flankirt. In 
einer Ede ded berandaariigen Eins | 
baue mar der ran gebedt, an 
dem ber foeben eingetroffene Yähnrich | 
mit heißem Eifer nacherercirte. Gr 
faute, dab fich orbentlih die Obren 
beimegten — maß fein — — | 
Lola, das zwölfjährige Neſthäkchen 
der Familie, mit Begeiſterung con— 
ſtatirte. 

„Futtere nicht ſo unmenſchlich, 
Jung,“ mahnte der Amtsrath von 
Reez, indem er die Zeitung beiſeite 
legte und feine Gigarre frifh in 
Brand jehte. „EB märe doch fchabe, 
wenn Du morgen wieder frumm lies | 
gen müßteft mie Dftern. Reich’ ihm | 
mal die Gigaretten ’rüber, Mäthe. | 
Und dann erzählt Du uns endlich 
mas, Nunge.“ 

„Gott, laß den armen Kerl doc ef» 
fen,“ fhmollte Frau von Reez, deren | 
Augen zärtlich auf ihrem Sohne ruh> | 
t 


en. 

„Nee, Muttchen -—— nu kann ic 
wirklich nicht mehr,“ Tieß Haflo fich 
vernehmen, indem er aufitöhnend in 
den Korbfefjel zurüdfiel und die Ser- 
piette von fich warf. „Andererſeits 
mei ich aber auch nicht, was ich er=- 
zählen fol. Was paflirt benn auf | 
Kriegsfchule? Das ift ne Penne mie | 
jede andere, bloß in Uniform und be3-> | 
halb noch ein biächen ftrenger. Ich 
babe fattifih Schwierigkeiten gehabt, 
diesmal Urlaub zu bekommen.“ 

„Das Tann ich mir wohl denen,“ 
erwiberte ber alte Herr, „nachdem Du 
in zwei Monaten dreimal zu Haufe 
geweſen biſt.“ 

„Da bat wohl Herr Oberleutnant 
von Earftenn ein autes Wort für Dich 
eingelegt, nicht wahr, Haflo?“ fragte 
Frau von Reez mit einem lächelnden 
Seitenblid auf ihre ältefte Tochter. | 
Das fchlante blonde Mädchen errös 
thete und hatte e8 fehr eilig, den Bru- 
der zu bedienen. 

„Na, das ift nur jojo,” bemerkte 
diefer mit feinem Iiftigen Geficht, 
„wenn ich ihn nicht jo wunberboll an- 

tohlt Hätte, dann wäre ich mob. 
Hmwerlich abgelommen. Vielen Dant, 
Käthe, ich foll Dir übrigens eine Gra- 
tulation ausrichten — — nee, gib 
mal ber das Streichholz, Du 
einen Tatterich. Eine Gratulation 


Aber was habt ihr denn mit einem 
Male?“ Iſt denn da was bei?“ 

Käthe von Reez hatte mit einem 
lauten Aufſchrei Hände vor das 
Geficht gefäjlagen und war babonge- 
eilt, Die Mutter ifr nad, Der 
Amisrath erwiſchte eins der handlich 
abſtehenden Ohren ſeines Stammhal⸗ 
ters und zwang ihn zu einer vollſtän⸗ 
digen Beichte. 

Nach derſelben fand eine längere 
Familienconferenz ſtati, zu der der 
kleine Fähnrich nicht hinzugezogen 
wurde. Sein Unbehagen ſtieg aber 
auf's höchſte, als er ſchließlich den Be⸗ 
fehl erhielt, ein Pferd ſatteln zu laf- 
ſen und in aller Nacht zur Station 
zu reiten — mit einem Telegramm 
an den Oberleutnant von Carſtenn. 


Haſſo hatte ſich den ganzen Pfingſt⸗ 
vormittag im Park herumgedrückt. 
Er war ſehr traurig. Daß es nach 
der Aufdeckung des Schwindels mit 
ſeiner militäriſchen Carriere wahr— 
ſcheinlich vorbei war, das berührte ihn 
weniger — aber daß man ihn da 
oben jetzt an ſeinen vorgeſetzten Of⸗ 
ficier verrieth, das wollte ihm bei ſei— 
nem ſtark ausgeprägten Familienſinn 
nicht in den Kopf. 

Erſt als die Mittagsglocke ihn 
zum zweiten Male gerufen und ſein 
Magen zum dritten Male geknurrt, 
entſchloß er ſich zur Heimkehr. 

Schon drei Zimmer weit hörte er 
Lachen und Gläſerklingen. In der 
Thür wurzelte er vorſchriftsmäßig 
feſt. 

„Ah — unſer Fähnrich!“ rief 
Oberleutnant von Carſtenn ſo aufge—⸗ 
kratzt, wie Haſſo ihn nie geſehen. 
„Kommen Sie mal ein weniges näher, 
Fähnrich! Wozu alſo haben Sie 
Urlaub erbeten, Fähnrich?“ 

„Zur — zur Verlobung meiner 
Schweſter.“ 

„Sehr richtig. Und es iſt Ihr 
Glück, Fähnrich, daß Sie die Wahr— 
heit geſagt haben! Dafür wollen 
wir uns von heut an außerdienſtlich 
duzen. Proſt Haſſo!“ 

In des kleinen Fähnrichs Antlitz 
malte ſich eine Reihe verſchiedenarti⸗ 
ger Empfindungen — auch ein gewiſ⸗ 
ſer Zweifel. Sollte es wirklich vor: 
kommen, daß Oſtern und Pfingſten 
auf einen Tag fallen? Erſt, als ihn 
die ſtrahlenden Augen der Schweſter 
wie eitel Pfingſtſonne anlachten, da 
fand er ſich wieder im Kalender zus 
recht und freute ſich ſeines glänzenden 
Einfalls. 


Die Beachtung feiner Majeſtüt. 


Eine luſtige Gaunergeſchichte von Eugen 
Iſolani. 


Alljährlich kommt der König von 
X. ſeiner rheumatiſchen Schmerzen 
halber nach der herrlichen Krone der 
Taunusbäder, Wiesbaden. und ſucht 
dort Heilung von ſeinen Leiden. 

Allzu ſchlimm können indeß die 
Schmerzen nicht fein, denn troß bes 
Leidens amüftrt fich der König bor- 
trefflih. Na, beinahe bei jebem Aur- 
Eoncert it der Yürft zu finden, mo 
er dann an einem für ihn referpirten 
Zifh mit feiner Begleitung Platz 
nimmt, um bon dort da® Auf und 
Nieder der beim Concert Promeniren- 
ben zu betrachten. 

Und man fieht ihn oft ftundenlang 
bafigen; die Beine übereinander ge= 
Ihlagen, den rechten Arm auf das 
Knie geftügt, in der Hand das Lorg- 
non, dur) das er den Trubel betrad)- 


t. 

Vornehme Damen in gebiegener 
Eleganz aus aller Herren Ländern 
mwechjeln ab mit joliden, ja einfachen 
Toiletten, denn in die internationale 
Kurgefellichaft des Weltbades milcht 
fich bei biefen Eoncerten die einfache 
Bürgergefelfchaft Wiesbabens. 

„Wiffen Sie, Herr Graf“, meint 
eine ber promenirenden Damen, „hr 
König Tcheint übrigens recht menig 
frant zu fein!“ 

„Weshalb, gnädige Frau?“ 

„Je nun, wer jo ftundenlang in 
diefer wenig bequemen Stellung das 
jigen fann, muß eiferne Musteln und 
tüchtige Nerven haben.“ 

„Bor allem auch ein lebhaftes In— 
tereffe für das, mas er fo genau bes 
trachtet.” 

„Ei, ei, meinen Sie für die Da- 
men, Herr Graf? Dann muß ich mid 
ja eigentlich etwas beleibigt fühlen, 


| daß ich augenscheinlich no gar nicht 


* Beachtung Sr. Majeſtät gefunden 
abe.“ 

Frau Comerzienräthin Hoppel, eine 
noch immer ſtattliche, nicht unſchöne 
Frau Mitte der dreißiger Jahre, war 
e3, die diefe Worte mit einigem Hu- 
mor und lächeln jagte, doch fo, daß 
ein rechter Kenner ſchöner Frauen 
leicht gemerkt hätte, daß «3 ihr mit 
biefer Beachtung Str. Majeftät tro$ 
allem ernit mar. 

Eonte de Mabile — wie ihr Beglei- 
ter in das TFrembenbucdh de3 Naffauer 
Hofes, des pornehmften Hotel in 
Wiesbaden, fich eingefchrieben Hatte 
— fühlte au fofort die Eleine 
Schmäde ber fhönen Eommerzienrä- 
thin herau2. 

„D”, jagte er, „die Beadhtung Sr. 
Majeſtät künnen Sie durch ein Hlei- 
nes Mittel jehr leicht erzielen, gnä- 
dige Frau. Menn auch mein aller- 
anädigfter Monarch für Frauenfchön- 
heit burhaus nicht unempfänglich ift 
und ficherli fchon die Perle ber 
Wiesbadener Kurgejellihaft" — er 
verbeugte fich bei biefen Worten leicht 
gegen die Commerzienräthin, — „bee 
merit haben wird, jo wirb Se, Ma- 
jeftät doch niemals eine auffällige Be- 
—— für eine Dame zeigen, es ſei 

n oe 


„Run?“ fragte die Dame interef- 


r 
-. — 


Niemals, Graf! Erze hlen 
Sie, das Interofie —* 

„Wenn Se. Majefät nit als 
thronberechtigter Erbe eines recht ſchö⸗ 
nen Reichs geboren worden wäre“, 
ſagte in ſcherzhaftem Tone der Con⸗ 
te, „hätte er wahrſcheinlich als Yu: 
welier ſich ſeinen Lebensunterhalt 
vortrefflich erworben. Er iſt der be⸗ 
ſte Kenner von Juwelen, der ge— 
ſchmadvollſte Arrangeur von Edelfiei⸗ 
nen für Prauenfhmud, und es ift 
ihm ficherlich bier im Garten, wenn 
eine Dame einen jhönen Smud tra; 
gen follte, diefer nit entgangen. 
Wenn Sie alfo, gnädige Frau, bie 
Beahtung Sr. Majeftät finden wol⸗ 
len, fo legen Sie heute Abenb zur 
Vorftellung im Theater die entzülden- 
de Brillanttaube an, welche Sie ge- 
fteen bei ber Zable b’hoie als Bro; 
[che trugen.“ 

„Aber ih Habe ja natürli nur 
Scherz gemacht, ih Habe ja body gar 
nit die Abfiht, Die Aufmerkiams 
keit Yhres Monarchen zu erregen. 
on müffen Sie mid Is 
ten? —" 

„Für eine ſcharmante, ſiebenswür⸗ 
dige Dame, meine Gnödigſte, die 
ganz und gar nicht Weib wäre, wenn 
es ſie nicht ſchmeicheln würde, eines 
Königs Aufmerkſamkeit zu erregen, 
und die daher auch ganz ſicher heute 
Abend die ſchöne Taube anlegen 
wird.” 

„Da8 meiß ich noch gar nit fo 
gewiß.” -» 

„Aber ich, gnäbige Frau, weik «es, 
und ich meiß aud, daß biefe fdhar- 
mante Dame dann in höcfter Glüd- 
jeligteit jchwelgen wird, menn biel- 
leicht in der Baufe Se. Majeftät, um 
die herrliche Brofch: näher zu betrach⸗ 
ten, ſich ihr vorſtellen läßi. 

Meinen Sie, daß er das thun 
wird?“ 

„Das weiß ih natürlich nicht ge- 
nau! Aber ivenn fein nterefje Ä 
die Taube beſonders lebhaft iſt, 
würde er ſicherlich ſich nicht davor 
ſcheuen.“ 

„Die Broſche hätte ich heute 
m wahrſcheinlich ſowieſo ange⸗ 

egt —“ 

„Und Sie werden ſich natürlich 
durch meine Mittheilung nicht davon 
zurückhalten laſſen, meine Gnädigſte. 
Das wäre eine Mißachtung meines 
Monarchen, die mich aufs tiefſte ver- 
letzen würde,“ ſagte der Conte la— 
chend, und die Commerzienräthin 
ſtimmte mit Humor ein. — — — 

Und als Abends die Commerzien⸗ 
räthin Hoppel in ihrer Loge im Hof— 
theater ſaß, da ſtrahlte an ihrem Bu⸗ 
fen in der That die herrliche Brillant— 
taube. Damit dieſe aber auch un— 
bedingt geſehen werden müſſe, hatte 
ſie ſelbige ganz nahe der Schulter 
geſteckt, wo die funlkelnde Broſche 
von einer dunklen Roſe gehalten 
wurde. 

Die Commerzienräthin war in gro—⸗ 
Ber Aufregung; fie wagte gar nicht 
recht aufzubliden. Verftoblen lie fie 
ihre DBlide umberfchmweifen ;' 
war ber König nicht da. Much ber | 
Eonte war nicht zu fehen. Unb bas 
war ihr au ganz angenehm. Sie 
hätte fi) boch genirt gefühlt, wenn 
eiwa — na, fie wollte gar niit aus- 
ben, inoran fie doch eigentlich feit 
ein paar Stunden immer nur dadhite. 

Seht trat ber König in feine Lo- 
ge; Binter ihm jaßen feine Begleiter, 
die aber vom Plate der Commerzien- 
räthin nicht gefehen werden konnten. 
Mährend der Vorhang aufging, be: 
trachtete der König no immer durchs 
Dpernglas das Publitum, Jeht fam 
fie daran; fchnell richtete fie dag Glas 
intenfiv auf die Bühne; fie magte 
aud nicht verftohlen Hinter diefem Die 
Augen nah dem König zu richten. 
—— ſie glaubte ſeine Blide zu füh— 
en. 

Wenige Minutien ſpäter ging die 
Logenthür auf; unwillkürlich wandte 
ſich die Commerzienräthin zurück und 
ſah einen Herrn von ſtattlicher Er— 
ſcheinung mit ſchönem Vollbart und 
einigen Ordensbändchen in dem ele— 
ganten Gehrock, der ſich mit einer 
verbindlichen Verbeugung zu ihr 
wandte. 

„Meine gnädige Frau“, ſagte der 
eintretende Herr zur Commerzienrä⸗ 
thin, „Se. Majeſiät der König bon 
X. haben dort von ſeiner Loge aus 
die entzückende Broſche bemerki, wel⸗ 
che Sie tragen, und laſſen die Bitte 
an Sie richten, das herrliche Kleinod 
genauer betrachten zu dürfen. Könn⸗ 
ten Sie ſich wohl eniſchließen, meine 
gnädige Frau, nur für wenige Mi— 
nuten die Broſche von ihrem Plaig zu 
löfen?“ 

Frau SCommerzienräthin beeilte ſich 
dem MWunfche zu mwillfahren, der «les 
gante —* beeilte ſich mit dem doſt⸗ 
baren Kleinod die Loge zu verlaſſen. 
Aber vergebens harrte die ſchöne Trä⸗ 
gerin der Taube auf die Wiederlehr 
des Herrn, der ſie geholt. Ihre Un⸗ 
ruhe ſtieg von Minute zu Minuie, 
und als auch nach der Pauſe die 
Broſche nicht wieder in ihren 
war, ahnte ſie, daß ſie in die Fall⸗ 
firide eines Gauners gegangen, ja 
egt fiel ihre auf, daß ber Herr mit 
em Bollbart, der ihr den Wunid 
Sr. Majeftät ausgeſprochen, etwas 
in feiner Stimme hatte, maß fie jo- 
fort an ben bartlofen „Eonte” erin- 
nerte. 

Der Gauneririd mar vorzüglich ge- 
twefen, denn nicht einmal te. 
ber Berluftträgerin bat bis Beute er- 
fahren, auf melde Weife die loſtbare 
Brojche verloren warb. 


* 





s Raturkun de und Technik. 


— —— 


Blinklampen 
Ein intereſſanter Zweig der moder⸗ 
nen Lichttechnik iſt die Dekorations⸗ 
und Reklamebeleuchtung, in der man 
meiſt von der überraſchenden Wirkung 
zahlreicher eleltriſcher Glühlampen und 


deren Aufleuchten und Verlöſchen Ge— 


brauch macht. Für ſolche Zwecke iſt auch 
eine praktiſche neue Vorrichtung - bes 
ſtimmt, die an jeder Lampe angebracht 
wird, dieſe automatiſch einzeln ein⸗ 
oder ausſchaltet und auf dieſe Weiſe 
eine:jene..zu einer Blintlampe mad. 


Der: Apparat befteht au einem Yleis 


nen'Gefäß, das zugleich ala Bampen- 
halter dient; der: mit Gewinde verjehes 
ne Sodel der-Birne- wird in die obere 
Deffnung eingefchraubt. In der Nähe 
Tiegt eine elaftifche Metallfever, die fich 
im Talten Zuftande gegen ein Kontaft= 
ftüf lehnt. Damit tft der Strom 
gefchloffen, der Faden in der Lampe 
alüht und ihre Metalltheile erwärmen 
fich. Dies erreicht natürlich au bie 
Teder, die fich unter der Wärme aude 
dehnt, fich von dem Kontaktſtück ent— 
fernt und den Strom unterbricht. Inte 
folge des Verlöfchens tühlen fich bie 
Metalltheile wieder ab und endlich bes 
rührt auch die Feder wieder ihren Kons 
taft, . Die Lampe leuchtet ‘von neuem 
auf, verlifcht darauf mieber und fo 
fort. So wieberholt Jich das Spiel in 
gewiffen Zeitabfchnitten. ft nun ir⸗ 
gend eine Dekoration aus ſolchen 
Blinkapparaten, vielleicht mit bunten 


Lampen, zuſammengeſeßzt, die alle ver⸗ 


ſchieden ſpielen, ſo ſteht das Ganze n 
einem unſteten Flimmern. 
Die ‚Kraft eines Käfers. 
Es ift befannt, daß die meiften 
Stäfer eine im Vergleiche zu 


! 


neigung, in_fflanifcher Demuth; -foz 
bald er in Sicht war. Seine deutfchen 
Bauern begnügten fich mit Verbeu⸗ 
gungen aus. der Ferne. Die Ketten, 
Ruffen, Ejthen und Litauer, melche 
auch auf: feinen riefigen Güterfom» 
pleren hauften und tagelöhnerten, um= 
ringten ihn und füßten, wa3 fie ge 
trade zu paden befamen, felbjt jeine 
Ihmupigen Stiefel, fein Pferd, feinen 
Wagen — menn fie weder feine Häns 
de, noch feinen Anzug erreichten, Die- 
fen Weihrauh von Unterthänigfeit, 
der von der Leibeigenfchaft noch übrig 
geblieben, verlangte ver Herr Baron 
als etwas Selbftverftändliches. Daran 
mar er gewöhnt. Und mehe, wenn eis 
ner-aud nur um einen Schatten weni» 
ger tief grüßte, meniger jchnell ober 
aut arbeitete! Neitpeitihe, Schirm, 
Stod oder die bloße Fauft fauften 
dann fofort auf den Säumigen nieber, 
aleichviel, welchen Gefchlechtes er mar. 
Bei den Deutfchen fam ed meniger, 
höchjt felten vor; aber da3 „andere 
Gefindel verlangte feine Schläge mie 
das tägliche Brot,“ fo fagte er. Und 
Zeit und Erfahrung fjchienen ihm 
Recht zu geben. 

„Kinder! Der Vater!” 
Tchlanfe Baronin rief e3 laut, denn 
auch fie hatte ven nahenden Reiter von 
der Thurmftube, „dem alten Macht: 
ihurm” aus, entdedt. in nerpöfer 
Schauer flog über ihren Leib. Haitig 
eilte fie hinaus, um das Vejper porzu= 
bereiten. Nicht3 durfte verfäumt mer- 
ben. 

Wie eine Alarmglode wirkte ihr Ruf 
in dem Kahrhunderte alten Schloffe. 
Die Baroneffen verftedten fchleunigit 
die Romane oder Puppen und nahmen 
Schulbücher und Handarbeiten por. — 
Baron Harald, der ältefte Sohn, def» 


ihrer | jen heiße Sehnfuht nad) dem Gtu- 


Größe ganz erftunhliche Kraft befigen. dium der Malerei lechzte, warf fein 
Einen nenen Beweis für biefe Thats | Sfizzenbuch in eine Schublade und 


fache bringt der Prometheus“ (Ber⸗ 
lin). Ein Stutzkäfer von etwa 12 
Millimeter Länge, der über eine Tiſch— 
platte kroch, wurde mit demDeckel einer 
Büchſe aus Zinn bedeckt, den er aber, 
indem er ſich weiter bewegte, fortſchob. 
Als nun auf den Deckel die ganze 


J 


die Geſchäftsbücher 


beugte ſich über — 
in der Kanzlei. 


der Gutsverwaltung 


Widerwillig hatte er in St. Peters— 


burg und Riga den vorgeſchriebenen 
Studien obgelegen, und mit heimli— 
chem Grimme ſich hier jetzt einſperren 


laſſen müſſen. Gab es denn einen 


Büchſe geſtellt wurde, dauerte es nicht | Widerfpruch gegen den Vater? 


lange, bis es dem Käfer gelang, ben 


Baron Ivar, der Geſchichte ſtudiren 


Dedel mit der darauf liegenden Büchſe wollte, ſich aber dem mediziniſchen Bes 


an einer Seite aufzuheben und fo aus 


feinem Gefängnit zu entjchlüpfen. Der | 


‚Käfer moa 0,032 Gramm, der Dedel 


‘ 


| 


mit der Büchfe 114 Gramm. Unter der 
zweifellos der Wirklichkeit jehr nahe 
fommenden Annahme, daß der Käfer 
nur das halbe Gewicht der Büchfe, das 
heiht 57 Gramnmi, aufgehoben hat, um 
die Freiheit wieder zu erlangen, ergibt 
ſich, daß das Inſekt das 1800fache ſei⸗ 
nes eigenen Gewichtes zu heben imſtan⸗ 
de war. Cin Menſch, der ebenſo ſtark 
wie dieſer Stutztöäfer wäre, müßte, 
wenn er 75 Kilegramm wiegt, nicht 
weniger als 135,000 Kilogramm he— 
ben. J 
Die Seeroſe und die Krabbe. 
Ueber das Zuſammenleben einer 
Seeroſe mit einer Krabbe berichtet O. 
Bürger im 23. Bande des Biologiſchen 
Bentralblattes. Eine an der chileni⸗ 
ſchen Kuſte in Tiefen von 8 bis 20 
Meler haäufige Seeroſe (Antholoba 
Reticulata) findet fih nur felten auf 
unbeweglichen . Gegenjtänden, heftet 
ſich vielmehr gerne an lebende Geſchö— 
pfe, wie Pecten und in Purpuraſchalen 
lebende Einſiedlerkrebſe feſt. Mit ganz 
beſonderer Vorliebe ſiedelt ſie ſich aber 
auf einer Krabbe an, ſo daß von 60 
unlerſuchten Krebſen nur vieren die 
Aktinie fehlte. Meiſt ſitzt nur eine 
einzige Seeroſe auf dem Rückenſchild 
des Krebſes, welches ſie mit ihrer 
enorm ausgebreiteten Fußſcheibe faſt 
bedeckt. Wurden die Seeroſen von den 
Krabben losgelöſt und mit letzteren 
zuſammen in ein Aquarium geſetzt, ſo 
fiedelten ſie ſich zunächſt unter Ent— 
faltung ihres Tentakelkranzes auf 
dem fteinigen Boden an und verharr- 
ten tagelang in diefer Stellung, mäh- 
rend die Krebſe zwiſchen ihnen fich hin 
und ber bewegten, ohne das geringite 
Antereffe für ihre bisherigen Lebens» 
gefährtinnen an den Tag zu legen. Am 
fünften Tage hatte fi eine ktinie 
Iosgelöft und umgedreht, jo daß ihte 
Fußfcheibe nach oben gerichtet mar. 
Mit diefer Fußfcheibe Hammerte fie 
fih nun an das Bein einer borüber- 
Ipazierenden Krabbe an und eritieg 
mährend der Nacht das Rüdenfchild 
des Krebſes, um fi} hier dauernd nie> 
vderzulaffen. Diefer Vorgang fonnte 
mehrere Male beobachtet werden, und 
es unterliegt feinem Zmeifel, daß mir 
hier ein fombiotifches Werhältnik vor 
uns haben, dem durchaus eine Abficht 
zu Grunde Itegt und zu dem bie $ni- 
tiative bon der Geerofe allein ausgeht. 
Denn wuhrfcheinlich zieht fie allein 
aus dem AYufammenleben‘ einen Vor: 


theil, infofern. der: jtete Ortsmechfel fte: 
ſtets neuen Nahrungsquellen entge⸗ 


genführt: 


- Yu ein Held. 
Nodelletie bon Ernft &e orgh. 


Der Herr Baron! 

Er fam aus dem’ Walde und trabte 
no gemächlic in Tangjamem Trott 
auf der Landſtraße, die Pfeife im 
Munde, den Rauch behaglied ausſto⸗ 


ßend. Kurz und energifch jehien feine 


N elenbefkent: Borffaten- 
wnicht. Alle richteten ſich ſtraffer em⸗ 


gedrungene Geſtalt mit dem Roß ver⸗ 
wachſen. Die Hand hielt läſſig bie 
Reitgerte. Den Kopf irug er ſteif im 
Naden. Der Wind fpielte mit dem 
eisgrauen Barte, der das ſcharfge— 
ſchnittene Antlitz umwallte. Scharf 
blickten die Augen, und tyranniſch war 
der Ausdruck dieſes Mannes, beffen 
eiſerne Tyrannei auf ſeinen Leuten 
und nicht minder auf Kr eigenen 
Familie unwiderſprochen laſtete. 

Wie ein Warnungsſignal pflanzte 
ſich der Schreckensruf: Der Herr Ba⸗ 
von“ von Mund zu Munde fort, wo 
immer und wann immer er auch 
nahte. Er verfehlte in den wohlha—⸗ 
bendſten Bauernhäuſern in 
ſeine 


| 
| 


— — an, nn, a an, nn nn nn 


rufe zumenden mußte, feufzte bei dem 
Rufe der Mutter fchwer und verbarg 
eine alte Chronik fchleunigft in ber 
Schloßbibliothef. — Und Baron Bo= 
ris gab plößlich feinen tnabenhaften 
Iroß auf und fügte fich den Wünfchen 
bes erleichtert aufathmenden Kandi- 
baten. 

In dem eichengetäfelten, mit Geweh- 
ren, Waffen und Uhnenbildern ge- 
ſchmückten Speifefaale verſammelte 
fich um ſieben Uhr die Familie zum 
Nachtmahl. Der Herr Baron ſprach 
das Tiſchgebet. Dann ſetzte er ſich ge⸗ 
räuſchvoll nieder. Alle blickten ihn 
ſtumm an. Die Züge ſeiner Gattin 
zuckten in merkbarer Spannung. Sie 
wußte, daß ein Gewitterſturm bei ihm 
im Anzuge war; aber ſie wagte nicht 
zu fragen. Er aß und trank, bis der 
erſte Hunger gelöſcht war, dann legte 
er die Gabel nieder, blickte alle der 
Reihe nach an und jagte grollend: 
„Keine Poit, feine Eifenbahn! Ueberall 
Streits und Aufruhr. Walden, Hen- 
terbruch, Königswald ſollen in Flam— 
men ſtehen.“ 

„Um Gottes willen, Vater, und das 
ſagſt Du ſo ruhig?" Die Baronin 
bebte. 

„Was hat die Verſammlung be— 
ſchloſſen? Wie wird es mit der Orga— 
niſation der Selbſtvertheidigung? Re— 
quirirt ihr kein Militär, lieber Va— 
ter?“ fragte der älteſte Sohn beſorgt 
und erregt. 

Der Alte ſah ihn an und ſchwieg 
eine Weile. Dann entgegnete er in 
grimmiger Verachtung hohnlachend: 
„Morgen früh rücken hundert Drago— 
ner zum Schutze der Nachbarſchaft bei 
uns ein. Lächerlich! Meine Leute ken— 
nen mich und wagen nicht zu mucken. 
Ich gehöre nicht zu den fortſchrittlichen 
Eſeln, die ihre Bauern mit Humanität 
überfuttert, und denen ſie zum Dank 
die Schlöſſer geplündert haben. Ich 
habe die ganzen Dörfer abgeritten. 
Alles iſt ruhig. Und wehe ihnen, wenn 
ſie es nicht wären!“ Seine Fauſt 
ſchlug auf den Tiſch, daß die Teller 
klapperten. 

Alle blickten mit bewundernder Ehr— 
furcht auf den Mann, der ſo ruhig 
ſpeiſte, während das ganze Land in 
Revolution war. 

„Sollen wir nicht doch Waffen ver— 
theilen und Wachen ausſtellen, lieber 


Vater?“ 
„Ich dächte, Du warteſt beſſer 
lieber Ha= 


meine Entjcheidungen ab, 

rald. Ceit mann ift es Sitte, daß 

meine Söhne mir Vorfchläge machen?“ 
„Wir find feine Kinder mehr, par= 

don, Vater!” Harald ftieß e3 zorner- 


ſtickt aus. 


„Ihr ſeid meine Kinder. Hier gibt 
ed außer‘ unferm Gott nur einen 
Herrn, und ber bin ich! Verftanden!“ 


„Harald!”" Flehte die Mutter bang 
und wandte fich zu dem. Gatten. „Du 
weißt nicht, twie ängftlich ich bin,: Lies 
ber! Unfere Töchter — wir — ih — 
die Leute — der glimmende Hak—die 
Aufhetzer —“ 

„Ja, ja, die Aufhetzer!“ wiederholte 
er verbiſſen. „Wer fie duldet, wird 
ſie fürchten lernen. Nicht ich! Vorhin 
habe ich auf dem dritten Vorwerk im 
Krug ein paar betrunkene, lettiſche 
Bauernlümmel ausgeſpürt,“ er lachte, 
„da war ſolch Studentenbengel aus 
Riga, der wollte ihnen auch ein Lied 
von der Freiheit ſingen. Aber —“ 

Aber?“ Alle ſchauten ihn erwar⸗ 
tungsvoll an. 

„Um ein Haar hätte ich ben Bur- 
fen mit meiner Reitpeitfche gezeich— 


net, Nur quietfchte er wie bejejfen bei 


meinem Anblid und rannte nad) dem 
— Der kommt wohl nicht wie— 
er!“ *—* 


Die bleiche, 


Mehr war für heute aus dem Ty⸗ 


Woen 


——— mit ihm eine Partie zu ſpie⸗ 
en. 

Auf Bitten der Mutter und der 
Schwejter ritt indeffen der  ältefte 
Sohn noch einmal die nächſte Umge— 
bung des Schlofjes ab, unterſuchte 
Zhore und IThüren, vertheilte Waffen 
unter - die treuen Diener und jtellte 
Wachen aus. Das alles mußte heim» 
lich und ehr Aeräufchlos  gefchehen, 

| damit der Herr Baron nichts merkte. 

Er märe über biefe „feigen Vorficht3- 

maßregeln“, mie fie alle Bejiter ber 

Umgegend längjt übten, jehr ungehals 

ten geiwejen. — 

Alles jchien ruhig. Um zehn Uhr 
bereit3 lag da3 Herrenhaus in tiefer 
Duntelheit. Seine Bewohner jchienen 
zu jchlafen, troßdem manche von ihnen 
fih unruhig wälzten und in die nädht- 
lihe Stille hinauslaufchten. Die Lage 
der Provinz mar fritifch genug, um 
die Nerven zu erregen. — Um elf Uhr 
machten die Poften Ieife eine Runde 
und bemerften befriedigt, daß feine 
Störung nahte. Um zwölf Uhr waren 
die alten Getreuen auf ihren. Wacht: 
pojten fejt eingenicdt und hörten nicht 

; einmal mehr das dumpfe Schlagen ber 
Ihurmußr, 

Da —um halb eins fuhren fie em- 
por. Hundegebell, in der Ferne zuerit, 
näherte fich und fchmoll zu tobendem 
Geheul und Gerafe an. Windlichter 
erglübten wie Leuchtfäfer am dunflen 
MWaldrande. Truppe von Menfchen, 
die in der Finſterniß nicht zu zählen 
maren, jchoben jich plößlich, mie aus 
; dem Erdboden emportauchend, - bon 

allen Ceiten auf den das Schloß um= 
| gebenden Park zu. Wie Haben über- 
| fletterten jie die Gitter, legten Leitern 
an die Thore und ftiegen einfach über 
diefe hinweg. — Ehe noch die jchlaf- 
trunfene Dienerfchaft recht zur Belin- 
nung fam, war das Gebäude von allen 

Geiten umringt. Wildes Gefchrei, 

Schmähungen, dröhnendes Klopfen 

mit Dreſchflegeln, zerpraſſelnde Fen— 

ſterſcheiben, Steinwürfe und danach 
ein wahres Triumphgebrüll erweckten 
die Herrſchaften, die entſetzt von ihren 

Lagern ſprangen. Bevor ſie noch 

flüchtig Kleidungsſtücke übergeworfen, 

ertönten Schüſſe. 

„Die Frauen in die Halle! Schützt 
die Frauen!“ rief Baron Harald, 
„Leute, nehmt die Waffen, vertheidigt 
die Damen, bis zum letzten Blutstro— 
pfen! Ein Schuft, wer weicht!“ Er 


war als Erſter auf dem Platze erſchie⸗ 


nen, den Revolver in der Hand. „Kein 
Licht machen, das verräth die Spur! 
Spar, Boris, Leute, alle in die Halle!“ 

„Bater! — „Um Gottes Willen, 
Bater! — Herr Baron!” 

Erihredt, aufgeregt, verängſtigt 
ftürzten die Damen, die weibliche Die- 
nerihaft aus allen Zimmern, halb 
wahnsinnig vor ITodesfurdht. — Has 
tald behielt die Ruhe. Er geleitete alle 
in ‚die Halle des Wachthurmes. Er 
vertheilte die Waffen, jtellte die. Leute 
bor. die Thüren. 

Draußen -verjtärkte_.jich der Lärm. 
Die Treuen der Gut3-Verwaltung, die 
Beamten der Defonomie fuchten die 
anftürmenden Belagerer zu vertreiben. 
E3 fam zu verzweifelten Handgemen- 
gen; aber die angetrunfenen, rache= 
Ihnaubenden Horden . waren in der 
Ueberzahl, Sie fehlugen das Thor 
ein. Sie drangen in das Schloß und 
eroberten johlend ein Gemadh nad) dem 
andern. 

„Der Herr Baron!” — „Gebt den 
Herrn Baron heraus!” hörte man 
ſchreien. 

Im Dunkel knieten die Baroneſſen, 
die Gouvernante, die Zofen und bete— 
ten ſtammelnd. „Wo iſt der Vater?“ 
fragte Harald beklommen. „Und die 
Mutter?“ ſagte Ivar bebend. 

„Da muß ein Unglück geſchehen 
ſein. Wir wollen die Eltern holen!“ 
ſchrie der älteſte Sohn plötzlich und 
ſtürzte, gefolgt von den Brüdern, zu 
dem Schlafzimmer der beiden Ver— 
mißten. In qualvoller Unruhe riſſen 
ſie die Thüren auf, drangen in den 
Raum ein und ſtanden wie erſtarrt. 

Beim Scheine des Nachtlichtes er— 
kannten ſie die Mutter. Sie lehnte 
ſehr blaß und ruhig gegen einen 
Schrank, völlig angekleidet. Mit un— 
beſchreiblich verachtungsvoller Miene 
ſchaute ſie nach dem Bett. Wie ange— 
ekelt wandte ſie ſich den Söhnen ent— 
gegen und hob.die Hand: 

„Seht das! ‘ch verftehe Euren Va- 
ter nicht mehr. Er muß frant fein!“ 

Mie ein Wahnfinniger mälzte fich 
der Tyrann der Familie, „der Herr 
Baron,“ in den Kiffen und rang bie 
Hände „Ach Gott, ach Gott, holt die 
Dragoner! Helft mir! Rettet mich! 
Ah Gott, das Gefindel bringt.mich 
um! Hilfe! Barmderzigteit!“ ächzte er, 
finnlos vor Angjt. Kaum fah er end- 
lih die Söhne, fo jtürmte er auf fie 
zu, umfchlang fie und flehte: „Kinder, 
rettet mich, Kinder, helft!“ 

Schon hörte man die nahende Ban= 

de, welche von einem Knechte gerade 
hierher geleitet wurde, um den verhaß- 
ten Mann zu ergreifen, „da ermannte 
fich der ältejte Sohn. Seine Wangen 
erglühten, fein Herz jchien ftil zu te 
ben in. einem plößlichen heißen Scham= 
gefühl. „Schnell, Jungen,” fagte er 
I haftiq, „bringen wir ihn nach der 
Halle. Er ift frank!“ Und fie fchlepp- 
ten den ganz unfähigen, taumelnden 
Yeigling Durch. Seitentreppen in den 
MWachtthurm zu den frauen. Der 
alte Theil des Schlojfes hatte jchon in 
früheren Jahrhunderten Belagerungen 
aushalten müflen. Sein dickes Ge— 
mäuer, ſeine eiſenbeſchlagenen Eichen— 
pforten ſchützten auch heute die kleine 
Vertheidigerſchaar lange Stunden ge— 
gen die Revolutionäre. Das Schloß 
war in ihrem Beſitz; aber ſie erhitz⸗ 
ten ſich immer mehr, weil fie „ben 
Herrn Baron,“ den Verhaßten, noch 
immer nicht in ihrer Gewalt hatten 
und vor Rache dürfteten, 

Ein Bild des Jammers, zähneflap- 
pernd, zitternd jaß biefer unter den 
Hrauen und flehte jeden einzelnen an, 
ihn — — = au 

Gen bes eigfings felbft den 


gr)” 
en 


| Ranben an den Thüren Die Söhne 


und ber Kandidat an’ ben Fenitern. 
Ab und zu fnallte ein Schuß,. auf ‚den 
aufbrandendes Geheul, ‚das. Kreifchen 
der Vermundeten folgte. Im Wadts- 
tburm hörte man nur das „Ach Gott, 
rette mich, Gott, [chüge mich!“ des -fo 
jäh veränderten, nicht mieberzuerten- 
nenden Tyrannen. 


„Roh zmei Stunden halten mir, 


uns vielleicht! Länger nicht!“ erflärte 
Harald ernft, die Munition prüfend. 

Unmwillfürlich falteten ſich dieHände. 

„Sie ſprengen die Verbindung, die 
Kanaillen,“ rief plötzlich der Haus— 
meiſter, „dann iſt es aus!“ 

Draußen graute der Morgen. 

„Gebt uns den Herrn Baron, den 
Menſchenquäler, den Elenden heraus! 
Euch ſoll nichts geſchehen!“ rief eine 
Stimme. „Wir krümmen Euch ande— 
ren kein Haar auf dem Kopfe!“ 

Die Eingeſchloſſenen vernahmen es. 
„Verlaßt mich nicht!“ wimmerte der 
Baron, ſein Weib umklammernd. 

„Wir ſterben mit Dir, Vater! Sei 
ein Mann!“ mahnte Harald kalt. 

Unter dem Thurme trat plötlich 
Stille ein. Dann hörte man Sprechen, 
verworrenes Rufen. Eine Minute 
ſpäter krachten Schüſſe, vernahm 
—* Trommelwirbel, Pferdegetram— 
pel. 
„Das Militär iſt da! Die Drago— 
ner ſind da! Wir ſind gerettet!“ 
kreiſchte der Baron Boris, der vom 
Thurm aus Rundſchau gehalten. 

Sie waren gerettet. 

Nach kurzem, heißem Kampfe hatten 
die Soldaten die Aufrührer vertrie— 
ben. Die Anführer waren erſchoſſen 
oder gefangen. Die befehlgebenden 
Offiziere hatten das Schloß von den 
Mannſchaften ſäubern laſſen. Es war 
viel zerſtört, vernichtet; aber glückli— 
cherweiſe nichts niedergebrannt. 

Die Familie des Beſitzers athmete 
auf, obgleich ihnen allen mehr als 
Schrecken und Angſt eine ſeeliſche, 
ſchwer zu bezeichnende Laſt die Herzen 
bedrückte. Es war ihnen allen, als ſei 
etwas unſagbar Hohes und Heiliges 
in Ihnen zerbrochen. Stumm gingen 
ſie aneinander vorbei. 

Allmälig hatte „der Herr Baron“ 
ſich wiedergefunden und die Haltung, 
die ihm eigen, angenommen. Kaum 
war das Militär im Schloſſe und 
ſeine Sicherheit verbürgt, ſo richtete 
ſich ſein Muth empor. Aber nur äu— 
ßerlich. Insgeheim fühlte er eine 
brennende, ſcheue Scham. Nachdem er 
Toilette gemacht, zeigte er ſich — 
Rettern und befahl, ein Mahl herzu— 
ſtellen. 

Bei der Tafel erklärte er den Offi— 
zieren, daß er mit ſeiner Familie auf 
das in Deutſchland liegende, admini— 
ſtrirte Gut ſeiner Gemahlin überzu— 
ſiedeln gedenke. Er hoffe, daß die 
Regierung bald mit dem Raubgeſin— 
del fertig werden würde. Ihm ſei Libv— 
land vorläufig verleidet. Er bitte nur, 
dag man ihn und die Geinen nad 
Riga ficher. esfortiren molle. Die 
Hremden verfprachen, ihr Möglichites 


au Ehnan, 

am Nachmittage-fah die ganze ya= 
milte [chweigend in dem. ausgeplün- 
derten, faft leeren Wohnzimmer bei- 
fammen. Scheu blidte „ber Herr Ba= 
ton“ von einem zum andern. m feis 
ner Haltung lag etmas Gebrochenes. 
&3 jchien fo, al3 traute fich der Kleine 
gedrungene ‚Körper nicht mehr, bie 
aufgebläht jteife Würbe zu dofumen- 
tiren. „Man erwartet, daß die Bahn- 
linie von Riga bi zur Grenze morgen 
wieder im geordneten Gang: fein wird 
und der erite Zug abgehen kann, fagt 
man mir. Uinjerer Reife in’3 Ausland 
wird dann nichts im Wege ftehen! 
Padt alfo zufammen, was das verfl.... 
Gejindel dagelaffen hat!“ ſagte er, an- 
cheinend fo hart mie früher. 

Seine beiden älteiten Söhne taufch- 
ten einen jchnellen Blid. Dann rich- 
tete jich Harald ernit empor und be= 
genn mit ruhiger Energie: „Unfer 
deutfcher Befik iit qut verwaltet und 
ertragreich. Unfere Mitarbeit dort 
nicht nöthia. Wir halten e3 für bef- 
fer, wenn Du mit und nad Berlin 
überfiedelft, Vater!” 

„Barum? Weshalb?" Inurrte der 
Herr Baron. 

„Weil wir dort am beften unfere 
Zufunftspläne vermwirflichen fünnen,” 
fuhr Harald fort, „ich fanın mich ber 
Malerei widmen, Boris dad Gpmna= 
fium befuchen und Jvar — —“ 

„Mir ijt in diefer fchredlichen Nacht 
far geworden, daß man feinem ch 
folgen foll und als ermachfener 
Menih Feiner Vormundfhaft mehr 
bedarf,“ fiel der zmeite Sohn dem 
Bruder in’3 Wort. „Ich kenne unjere 
Verhältniffe und meiß, daß ich mich 
der Gefchichte, meinem Lieblingzftus 
— widmen kann. Ich will da— 

er — — 

„Du — — willſt? — — Harald 
beſtimmt? — — Was bedeutet das, 
zum Donnerwetter?“ fuhr der Herr 
Baron zornbebend empor; aber anter 
den falten Blicken ſeiner Familie ſank 
er ſcheu, die Augen niederſchlagend 
wieder auf ſeinen Sitz zurück. 

„Das bedeutet, daß unſere Söhne, 
die uns heute Nacht ſo heldenmüthig 
vertheidigten, ſich auf ihre Männer— 


würde beſonnen haben!“ erklärte die 


Baronin tapfer mit leicht zitternder 
Stimme. „Ich bin mit ihnen einver—⸗ 
ſtanden. Wir gehen nach Berlin, wo 
wir auch die Erziehung unſerer Töch— 
ter beſſer vollenden können. So lange 
hier die Revolution droht — —“ Sie 
konnte ihren Sctz nicht ausſprechen. 

Wie ein fauchender Choleriker war 
der Herr Baron aufgeſprungen. Er 
ſchnappte, blaß vor Zorn, nach Luft. 
Seine Fauſt ſauſte auf den Tiſch: 
— — u — wird — 
— das — — ſtieß er herbor und 
glotzte ſeine Frau an; die feinen glü- 
henden Bid rubig aushielt: Dann 
fierte er auf feine Kinder» Wüch- fie 


faßen t, fehiveigend, ‚mit- ent» 
I Sefichtern. „Der „Herr 
hlte * N * as I aa. 
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Gute Pelze koften hier weniger 


Hillman’8 — zweiter floor. 


Wir beweifen es, indem mir 100 Upsto:d 
tiren, prächtige jchiwarze Canadian Coney 
iche, glänzend jchwarze 


Farbe der Satfon bezeichnet. 
Bor = Effett oder in einem hübjchen Bloujes 


Style, wie Abbildung. 


gefüttert mit garantirtem 
Stinner Satin; — merth 


2 325.00; zu 


100 feine Blended 
Proof Mint Scarfs, 
die neue Marlomes 
Facon — merth 


3.00 — 83 


$2 14 


ate Pelz-Coats offe⸗ 
Lynx Pelz. — Hüb⸗ 
als die modiſchſte 
Gerade Front 


Coat iſt durchweg 


14.95 


100 Natural graue 
Squirrel Zaza 
Hals-Scarfß, orna= 
mentirt u. befranft, 


er 88 


zu 


ing Euff, 


Seide-Stiderei 


Farben, 


ln A 


3öllige 


Straußenfedern, 1.24 


Hüte koſtenfrei garnirt. 


Vierzehnzöllige franz. gekräuſelte, ſchwarz 
Farben, feine Qualität ſchwere Head Stra 
welche 8322-Federn. Für Montag markirt 3 
2.50 153öll. Straußenfedern, 1. 45 — 
153öll. franzöſiſch gekräuſelte glänzend 
ſchwarze, breite Flue, ſchwere Head, fei— 
ne Straußenfedern, ſpez. f. 1 45 
Montag, nur + e) 
7.50 20351. Straußenfedern, 495 — Die m 
lität breite Flue, fein, fchwerer Head, befte 
jhwarz und weiß, befter Werth der Saifo 


Droguen=Fpecials 
Hillman’8 — Haupt-Floor. 
Hays Hair Drangeine, res 
Health, 50c-&r. gul. 25c-Größe 


270 12c 


Deſtillirt. Witch Hazel, Pint-Fl. 140 
Fig Laxative, 50c-Gr., Montag, 270 
Fletcher's Cold Tablets, We-Gr., 150 
Pluto Water, fpeziell martirt, zu 24e 
Peroxide Hydrogen, 3-Pfd. SL, 100 
Pitcher's Caſtoria, 35c-Größe, zu 9e 


Hillman's — 


ſche Schuhe, in der allerbequemſten Facon 


und Bor Calf, Blucher und ſchlichte 


Ethles;Cuban A 
garantiren, daß‘ 
$2 für über 30 
Patent, Colt, ® 
der: und Knöpf- 
Sohlen, Operas, 
läre $2.75:Merth 
Pat. Spite und 


folide Leder Schnür = 
tiren jedes 
Filz Haus— 
in den Seiden — pelzbeſetzt — die 
50e-Qualität, per Paar, 

Solide Bor Calf und Kidjfin Schuhe für 


Miſſes — Schnür = Styles, jtarte Außenfo 


Hillman’8 — dritter Floor. 


e und gute® Sortiment von 

ußenfedern, fo gut wie irgend 

u . 

86 19351. Straußenfedern, 3.88—19;öllige 
fchwarze, weiße und farbige, prächtige, reiche 
Qualität, franz. fehwere Royal Head Strau= 


Benfedern, gewöhnlich $6 foftende 3 88 
Sorte, Montag zu * 
odijchen franz. geträufelten, allerfeinfte Qua= 
Sorte EStraußenfedern, — in 
n; gewöhnlich 7.50; Montag, 


Ellbogen-Handſchuhe 
Hillman's — Haupt-Floor. 
Ausgezeichnete Burtie von 12fnöpfigen 
Kid-Handichuhen frü Damen, Ellbo: 
gen-Länge, ein nothmendiger Artikel 
In diefem Jahre zur Verwendung mit 
modifchen Kleidern, nur in Weih. — 
Trotz der Rarheii offeriren mwir diefel- 

ben Montag zu dem jpe= nur 
g3 ip 1.50 


ziell niedrigen Preis von 


++ 


82 Schuhe für Damen, 1.25 


Haupt⸗Floor. 


Ein Bargain, der unſere Schuh-Abtheilung morgen mit Käufern anfüllen ſollte; modi— 


gemacht. 


Lederarten ſind feines Vici Kid 
Schnür⸗ 
bſahe, ſtarke Außenſohlen, wir 


ie 82-Werthe ſind, 25 


verſchiedene Styles feine Damen-Schuhe, in 
eldur, Calf und Vici Kid, in Schnür, Blu— 
Styles, einfache und volle doppelte Extenſion 
Military und Cuban Abſätze, regu— 82 


e, per Paar zu 
Schuhe, Ertenjion-Sohlen, 


Bor Ealf Kinder: 
i% 


Styles — wir garanz 
Slipper8 für Damen, — Leder Patches 


Paar, $l:Sorte, zu 
I% 


98e 


hlen, Gr. 113 bis 2, wth. 1.50, zu 


„Gin Laden für Jedermann.“ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


Schwarze Beiden-Wailts-Herkauf 


’ Hillman’8 — zmweiter Floor, 
Schwarze Chiffon Taffeta Waifts, mie 

Bild, die Front hat breites Stidereis-Panel 

in der Mitte, Tuding und Bor Plaits an 


den Seiten, Tuded offener Rüden, Ellbo= 
gen lange Uermel, Tuded Euffs 
u. Kragen, alle Größen, zu 


e 


2.95 


Neue Jumper Waift3 von neuen fchwarzen 
und weiß farrirten und Maid 


breite Plait8 an den Seiten und am Ri I 
den, Ellbogen-Aermel mit Rolls 


Stoffen, 


1.95 


Nun’s Beiling Maifts, in mehreren hübs 
fchen Modellen gemadt, Val. Spiten und 
be ſetgt 
neue Aermel, nur in 


Tucking hinten, 
len 
* 


Shürzen-Berkauf 
Hillman’8 — „weiter Floor, 


nn — aan beſetzt 
mit Ruffle — ein großer Wert 2 
für 250 


Große Zimmermädchen⸗-Schürzen, mit 
Bretelles, beſetzt mit Stickerei oder Hohl⸗ 
ſaumen, volle Größe; ſowie große Schür— 
zen mit und ohne Bib, beſtickt, Tucked 
oder mit Hohlſaum beſetzt. Kleine Thee⸗ 
Schürzen, beſetzt mit Spigen und Bän— 
dern, Auswahl aus der ganzen 49€ 
Partie Montag, das Stüd, 


Rurzwaaren 


Hillman’s — Hauptsfyloor. 
30 die Spule flir beften 6:GCord Faden, 
ſchwarz und weiß. 
40 Spule für Corticelli ſchwarze 100⸗ 
Yard Spulen-Seide. 
So f. 10c Karte roftiichere Haken n.D-fen. 
4e für 5:Nd. Rolle Alpaca Stirt:Praid, 
ihwarz und farbig. > 
So für 10-M. Stück weiß. Twilled Tape, 
7e für 15e Seiten-Strumpfhalter; ſtark, 
breit, elaſtiſch; alle Farben. 
le für 2 Tuk. Spring Hafen u. Defen. 
13e Dus. für weiße Perimutterfnöpfe, 
alle Größen. 
13e Pad. für 400 jehr fpige Stednadeln. 


Stikereien und Spiken 
Hillman's — Haupt⸗Floor. 

500 Stücke feine 39 Korjet:Bezug-Stides 
reien, 17 Zoll breit, mit tiefer Stiderei, 
Band Beading Tops — per 7 
Yard zu c 
T5c Spiken-Allovers, Nd., 290 — große 
Partie feiner SpisenAllovers, neue Ent: 
würfe, HUbſche Muſter, weiß und eream⸗ 
farbig, biel gebraucht für Waiſts 29 
und Kleider, per Yard, c 


500 Zabrik-Refler 
von Gcppih-Muflern 


Hillman’s — vierter floor. 
500 Mufter-Stüde bon feinem Carpet, 
direft von der Fabrik, zu beinahe dem 
halben Preis wenn vom Stiüid —eine der 
beiten Sorten von Velvet, Bruffels und 
Body Brufjel3 Carpet, jedes Städt 27 


Zoll breit und 42 Zoll fang, — 
werth bis $1, Montag, 59e 


Oefen und Möbel 


17.40 f. einen Stahl= 
anderöwo 


herd, der 
828 toften würde. 
Diefer Herd ift v 


beitem Wellsville pos 
lirtem Stahl gemadt, 
großen Badofen, 


hat 


neueften verbejjert 
Dupler Roft, 


beftos gefüttert, 


2.50 eiferne Sprungfedern — voller 
Eoil Support — 


du * 


Neuefte 1906 Ent⸗ 
würfe in einem Ups 
to⸗date Bücherſchrank 
—in ausgeſucht. %s 
geſägten Oat, Gold. 
A.Finiſh, bei Hand abs 
a gerieben und polirt, 
hat jchwere Leaded 
Slasthüren, Breite 
36 Zoll, Höhe 54 3., 


11.77 


$5 Golden Dat Barlor = Bulte, 


I fpeziell für Montag 296 


zu 


ae. 
55 
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— 
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Der Hauptmann von Köpenick im 
Wiener Burgtheater. 


Der Hauptmann von Köpenick iſt 
auf den Berliner Brettern, die einen 
Bruchtheil der Welt bedeuten, ſofort 
zu Ehren gekommen und beſungen 
worden. Was bedeuten aber Berliner 
Rauch- und Auch-Theater neben dem 
Wiener Hofburg = Theater, mas die 
Dichtungen eines Freund und Philipp 
sieben Goethes Fauft! Die Burg hat 
alfo den Köpenider Gauner fogar im 
Fauft verherrlicht. Nach alter Uebung 
begleitet manch fröhliches Wort bie 
Arbeit für Goethes Hauptwerk, Die 
geplagteften. unter den Mitarbeitern 
und -bie -verfchiebenerlei Angehörigen 
des technifchen Perfonals. Nichtsdefto- | 
meniger verlieren jie ihren „ Humor 
nicht — maß fie gerabe in — 


* 


neueſte 
Zug⸗ Vorrichtung, As⸗ 


— 


Unſer jpe3. Baje = 
gemacht nah durchaus 
ſenſchaftlichem Prinzip, 


on 


en 


fauft für $29— 
Tpeziell, 


Combination 
Bücherſchrank — 
Golden Oak, 
fein finihed, — 
franz. Spiegel,— 
wie Bild — $16 
Werth — zu 


11.37 


Barlor = Bull, — 
Mijlion = Entwurf, 
gut fonftruirt und 
finijhed — 

werth 12.50 — | 
fpeziell zu | 


0.28 


Wagner. Die neue Szene zeigt eine 
liebliche und einfach gejtellte Bappel- 
allee. Der Hauptiveg zmweigt fich jedoch 
an einer beſtimmten Stelle in zwei 
Nebenmege ab, und an dem Punkt der 
Abzweigung pflanzte der fluge Thea= 
termeifter einen Wegweifer auf, mie 
dies ja Sitte war fchon zu Zeiten, da 
es noch nicht Verfchönerungd- und 
Iouriftenvereine gab. Nota bene: die 
Abzweigung der Wege ift durch den 
Zert vorgefchrieben. Denn die Spas 
giergänger ftreiten ja in ihrer friebli- 
chen Art über die Schönheit der Wege, 
Die einen wollen zur Mühle wandern, 
die anderen finden den Weg zum 
MWafjerhof fchöner, u. f. m. 


ALS nun bie Schaufpieler die Spa- 


iergangäfzene zu jprechen begannen, 
—* kümmerte niemenb um die 


Brenner, 


alle neuejten Verbejjerungen, 
wie Heibluft lues, Dupler 
Noft, Schüttel-Ring; ermweift 
fih als ein großer Kohlen- 
Erjparer. Dies Fabrik ift feit 
über 30 Aahre im Martt;— 
der Name wird auf Wunid 
unterdrüdt; wird immer bver= 


18.59 


BKeguläre $6 „Hot Blaft 
Heiz-Oefen, 4.34 


Die berühmten Rellable Stahl 
Herde — werden morgen zu einem 


fo niedrigen Preis 15 99 
= 


offerirt wie 
Baje -» Brenner — mittlere Grös 
Be — gute Konftrultion — zu dem 


außergewöhnlich nie= 10 67 
+ . 


drigen Preis don 


wiſ⸗ 
hat 


4 


PER = y 


Se 
I ” 


Parlor Cabinet — 
genau wie Illuſtra⸗ 
tion — franz. P 
Spiegel, Plate Glas 
und fein finifhen 
Hola, 22.50 » 


Solide Daft Eher 
zimmer » Stühle, 
mit enggewebten 


Rohriig — 
mwertb $1.98 — 
fpeziell zu — ſpeziell zu 


1.23 | 15.47 


' weifer auf einmal Zeben, unb mit gro⸗ 


Ben ſchwarzen Leitern lonnie man 4 


plöglich die Worte Iefen: ö 
„Rah Köpenid!" 


Der aktuelle Scherz fand die freu- 
digften Lacher. Denn merm fich- auch 
> Bürgermeifter des -Stäbdt- 

en? ganz anderer Dinge fchuldi 
macht haben dürfte ala ie 
gerhaus, fo genügte doch fdhon das 

‚ Prangen de3 Namens Köpenid an die- 
fer Stätte und no dazu im Sufams> 
menhange mit dem Worte ts 
meifter“, um eine findijch frohe Heiter 

| fit be olen Zieilnehmern Der Eye 
zu erregen. 3 fonnte thatfächlich 
meitergefpielt werben, —* dr 
giffeur Ihimig den Muftrag: geger 
hatte Weg 


ou 





Be; 


8 


Bw 


ei 
2 


. 


ger Rlub der Alten. 
(Fortejegung von der 10. Seite.) 
ber Gejete, welche uns gebieten, unfe- 
zen Anjhauungen zu folgen, die bie 
en aller Greife aller Zeiten 
Da erhob ber Befiter des Haufe 


> = &acelet ji von feinem Plag und gab 


Bi 


Dem Diener Befehl, mehrere Wein 
flaſchen aus dem Keller zu holen und 
abtundzwanzig .Taffen pon dem ofts 
indiſchen Theegeſchirr zu bringen, 
denn es gab keine Gläſer mehr. 
Und der Girondiſt ſprach wieder. 
Seine Augen flammten, ſeine junge, 
ſtarke Stimme ſchien den Saal mit 
Wohlklang zu füllen. Und ſie rückten 
noch dichter zuſammen, eine ſeltſame 
Wärme durchbebte die alten Körper, 
und ſie lauſchten verwundert ſeinen 
Worten: 

Frankreich blutet! Die Freiheit 
wird in Blut erſtickt. Die Revolution 
iſt nicht mehr Revolution, ſondern 
Deſtruktion. Es mar möthig, daß 
einige wenige ftarben, auf daß alle 


= + Jeben konnten, nun aber bebroht ber 


7 mfiel. 


— umher 


Tod jeden. Da draußen iſt nichts 
mehr von Freiheit, von Menſchen⸗ 
xechten, von Brüderlichkeit. Der Tod, 
der Tod allein iſt nun der raſende, 
wollüſtige Deſpot!“ 

Jawohl,“ unterbrach ihn Fouquard. 
„Wir ſitzen hier drinnen und bilden 
uns ein, dem Tode in die leeren 
Augenhöhlen zu ſtarren und denken 
wunder wie weiſe dies Starren uns 
macht. Aber der Tod kommt gar nicht 
zu uns herein — er iſt zu geſchäftig, 
da draußen, unter den Jungen. Unſer 
Klub und unſere Philoſophie ſind 
nichts als eine Form, die wir gefun— 
den, um den Tod zu dupiren, und die 
uns hilft, uns ſelbſt zu narren, am 
Leben zu bleiben.“ 

„Noch lebt Frankreich,“ rief der 
Girondiſt, „noch iſt die Hoffnung nicht 
exloſchen. In den Provinzen — all—⸗ 
überall — in Lyon, in der Vendee, in 
Valenciennes — erhebt ſich das Volk 
gegen die Jakobiner. Helft mir 
fliehen! Ich habe Freunde da 
draußen, die meiner harren. Die 
neue Zeit, die uns verheißen wurde, 
iſt nicht fern. Der Baum der Frei⸗ 
heit, deſſen Wurzeln mit Verräther⸗ 
blut gedüngt wurden, trägt noch ſeine 
Krone xriſch und grün über der rothen 
Sündfluth. Helft mir, morgen in 
aller Frühe von hier zu entfliehen. 
Es ſind ſo wenige, die verſchont blei— 
ben. Frarnkreich kann es nicht ertra— 
gen, noch mehr von den Männern zu 
verlieren, die an ſeine Zukunft und an 
die Freiheit glauben.“ 

„Es entſpricht inſofern unſerem 
logiſchen Prinzip,“ ließ Monſieur 
Dedier ſich vernehmen, „Ihnen zur 
Flucht zu verhelfen, als ja die Vor— 
ausſetzung Ihrer heutigen Anweſen— 
heit in unſerem Klub diejenige iſt, daß 
Sie morgen früh ein todter Mann 
find oder daß Sie zumindeſt früher 
iterben al3 einer von uns.” 

Da erhob der Arzt Fouquard ich 
mit jolent Ungeftüm, daß ſein Stuhl 
„seiner von una hentt ‚jeht 
daran, i gl rief er Jauf”,wir 
alle wollen Teben und jeder für fich die 
anderen zu überleben trachten. Die 
Tpreiheit: hat Bedarf für jedes Leben, 
nun da.jo viele jterben müfjen!“ Er 
Ihmwang feinen Becher, „ES lebe bie 
Freiheit! - 3 Iebe die Republik! 
Nieder Mit den Tyrannen!” Und die 
alten Männer leerten fchmweigend ihr 
Glas. Sie Hermieden es, einander in 
Die Augen zu jehen. 

„Es lebe die Freiheit!“ murmelte 
Cachelet und näherte ſein Glas dem 
des Girondiſten. 

Dedier legte die Hand leicht auf 
deſſen Schulter. „Morgen früh um 
ſieben Uhr,“ ſagte er, „fahre ich wie 
gewöhnlich auf mein Gut, das drei 
Meilen von Paris liegt. Wenn Sie 
ſich darauf verſtehen, ein Geſpann zu 
lenken, ſo können Sie mich als Kut— 
ſcher begleiten. Ich werde Ihnen den 
Sicherheitsſchein meines früheren 
Kutſchers verſchaffen.“ 

Er hob das Glas. „Die Freiheit 
lebe!“ ſagte er. „Möge es uns allen 
vergönnt ſein, zu leben und mögen 
wir alle verſtehen zu ſterben.“ 

Und ſie entwarfen einen Plan zur 
Flucht, fie traten in kleinen diskuti— 
renden Gruppen zuſammen, und die 
runzligen Geſichter unter den weißen 
Geſichtern zeigten nun keine Aehnlich— 
* mehr. Einige glühten von Wein 
und Erregung, andere jchritten bleich, 
unter nervöfen lebhaften 
Geſten. 

Draußen auf der Straße klang noch 
NAufen und Singen. Schreie von 
einem gebärenden Weibe oder von 
einem gepeinigten Thiere ſchnitten 
durch aller Nerven. 

„Paris windet ſich in Qualen!“ rief 
der Girondiſt. — 

Da ſchollen eilige Schritte auf dem 
Kies vor den verſchloſſenen Fenſter⸗ 
läden. Schritte von vielen Männern, 
Die wieder und wieder das Haus um— 
kreiſten. Nun vernahm man auch in 
den angrenzenden Gemächern den 
Laut ſtampfender Stiefel. 

Cachelet erhob ſich leiſe und blies 
alle Lichter aus. Es entſtand ein 
Augenblick der Lautloſigkeit. Aber 
aleih darauf: hörten fie bie Männer 
im Keller unter ihren Füßen rumoren; 
fie Hopften da unten,f&hrieen und Tchlu- 
nen mit ihren Maffen an bie Thüren. 
Ein Kraden ericholl. „Hier führt eine 
Freppe hinauf,“ fagte eine Stimme, 
„Lommt!” 

Und fie börten Füße über ben 
Boden des Saale ftampfen. 

Mit einem Mat fühlte Cachelet eine 
arme. rauhe Hand, die fich flach auf 
me Wange leate. Und eine Stimme 

aus: „Mas ift das? Licht! 

‚Richt herbei!" Der Feuerftein 

‚ blaue Funfen fpranaen auf. 
Faben einen Mann, ben Blid 
oeheriet. hinlaufen und bie 

‚eitten: Armleuchter entzün- 


Fert 


eff it 


mat Bielt er fchöne 


, mo er jeinen Soritag au 
T — 11 A ‚Di } 


T Yugenbli fiel fein Yuge auf ' 


Hermann, - 

„Aha! Das ift ja der Mann, ben 
wir juchen!“ 

Und er gab feinen Leuten ein 
Zeichen. Dann trat er por umb legte 
die Hand auf Fouquards Gähulter. 
„Wer bift Du, Bürger? fagte er; „ich 
bilde mir ein, daß auch Du einer ber 
WGeſuchten ſeiſt.“ 

Fouquard betrachtete dieſen Men⸗ 
ſchen, deſſen Phyſiognomie auf niedere 
Raſſe, niedere Leidenſchaften und rohe 
Begriffe deutete, und er ſagte: „Nenne 
mich Monſieur und nicht Bürger, denn 
ſo iſt es Brauch in unſerem Klub.“ — 

Bei Tagesgrauen wurden ſämmt⸗ 
liche achtundzwanzig Greiſe vor das 
Revolutions -Tribunal geſtellt und 
ihre Namen auf die fertigen Todes⸗ 
urtheils⸗Blanketie geſetzt. Sie wurden 
in drei Karren nach einander an den 
Fenſtern des Klubhauſes vorüber zum 
Revolutionsplatze geführt. 

In dem erſten dieſer Wagen befand 
fih der Girondift Eugene Hermann. 
Als fie vom Wagen abftiegen,"neigte 
ber Präfident des Klub3 der Alten, 
Debdier, fich zu ihm und fagte, auf die 
beiden Iragbalfen des Tyallbeil3 beus 
tend: „Durch diefe Pforte werben wir 
gur Freiheit eingehen.” 

Und ber Gironbift, der fehr bieich 
mar und beffen Körper ab und gu von 
heftigen Schauern gefchüttelt murbe, 
richtete fich auf und fpradh: „Ich bin 
ber Xeltefte des Klubs. Ich gehe 
boran.” 


Aus egyptiſchen Papyri. 


Schon des Oeftern wurden zu dem 
Akiba'ſchen „Alles ſchon dageweſen“ 
Illuſtrationen aus egyptiſchen Papy⸗ 
rusurkunden gegeben. Jetzt gibt das 
eben erſchienene Archiv für Papyrus⸗ 
forſchung, das Referate und Beſprech— 
ungen auch über theilweiſe ſchwer— 
oder unzugängliche Publikationen 
bringt, Gelegenheit, eine Heine Nache 
Iefe zu halten und einige ganz moderne 
Momente im griechifchen Egypten mies 
derzufinden. Die Stichworte werben 
Thon zeigen, daß namentlid in ganz 
neumodifchen Fragen fozialer und fo» 
zialpolitifcher Art die gleichen Pros 
bleme vor 2000 Zahren die Gemüther 
bewegten wie heutzutage. 

Zum Beifpiel der Leutemangel auf 
den Lande. In einer griechifchen Ur- 
funde bes Berliner Mufeums aus ber 
byzantinifchen Zeit Elagt ein Gut3ber> 
alter über Mangel an Leuten. War- 
um laufen die ländlichen Arbeiter da= 
bon? Wie heutzutage, wegen fchlechter 
Bezahlung. Der Verwalter fehreibt 
Telbft, daß er den Kelterern, die mit 
den Füben die Trauben traten, nur 
drei jtatt vier Tage Lohn gezahlt habe. 

in den „Pappri Ylorentini” fehen 
wir die Frage nach der Befreiung von 
öffentlichen Aemtern mit dem 70. Xe= 
bensjahre praftifch behandelt. Ein Be» 
tent legte, um fein 70. Jahr zu bemet» 
fen und dadurch non öffentlichen Yem= 
tern befreit zu werben, zwar. nicht et» 
nen Geburtsjchein, aber eine Abichrift 
der Urkunde vor, mit der er in bie 
Epheben eingereiht war, alfo eine Art 
Einjährig = Freiwilligen = Zeugniß.— 

Sn dem Florentiner Papyrus findet 
fih au) ein Antrag auf ärztliche Un» 
terfuchung, eingereicht bon einem Ber» 
legten. Wie hier der Gejchäftsgang 
dem unfern gleicht, geht daraus her= 
por, daß der Stadt» oder Kreisarzt in 
feinem Bericht ftetS erklärt, daß er bie 
Unterfuhung auf Aufforderung be3 
Strategen infolge Gejuchd bes Vers 
legten aufgenommen habe. Die Ber» 
waltungsaften der Stabt Hermapolis 
Magna (herausgegeben von Weffely) 
berichten von einem Angebot zur 
Uebernahme von öffentlichen Arbeiten 
bei einem Wafferwerf und Stabtein- 
künften durch Vermiethung von Markt⸗ 
ſtellen und Meßbuden. Der Rath von 
Hermapolis ſchreibt dem Marktaufſe⸗ 
her, daß der Markt, der Schmuck der 
Stadt, auch finanziellen Nutzen bringt. 

In den ‚Papyri“ aus dem Beſitz des 
Herrn Théodore Reinach in Paris, 
findet ſich eine Häuſerliſte, die eine 
Benennung von Stadttheilen nach 
Buchſtaben in Antinos aus den Jah⸗ 
ren 217/8 n. Chr. zeigt, mie fie für 
Mannheim in unferen Tagen anges 
nommen worden war. Aus ben Pas 
ppri Reinach ift noch zu entnehmen, 
daß der Begriff einer Junggefellen- 
mohnung im fechiten Regierungsjahr 
Trajans (15. März 102) bereits als 
folcher eriftirte. Xeiber tft au dem 
Mietvertrag nicht erfichtlich, mas bie 
„Junggeſellenwohnung“ ausmachte, da 
von dem in unſeren Anzeigen üblichen 
„ſeparaten Eingang ungeſtört“ nicht 
die Rede iſt. Eine Frau, die aller⸗ 
dings nicht ſchreiben kann, vermiethet 
unter Billigung ihres Mannes Sou⸗ 
terrain und die wunderſchöne Herren⸗ 
wohnung in ihrem Hauſe. — Zum 
Schluß noch aus den Magdola⸗Pa— 
phri eine mit einem Gerichtäverfahren 
Tchließende Straßenprügelei infolge 
des Betragend einer Demimonbaine, 
Die Schöne zerriß einem Nofef, dem 
fie aufgelauert hatte, den Mantel, weil 
er ihr nicht folgte; e8 enttwidelte fich et= 
ne Prügelet, fie flüchtete in ihre Woh- 
nung und go — eima3 dom erften 
Stod auf die unten Streitenden. — 


Die Gefahren der Reinliigteit. 


Man fchreibt aus Amfterdam: Herr 
Dr. Abraham Kupper, früher Paſtor, 
dann „Journaliſt und endlich „Hriftli= 
cher“ Miniſterpräſident von Holland, 
hatte, wie man fich erinnern mir, 
nach feinem Sturz im vorigen Jahre 
eine große Reife gemadt. Dem Mi- 
nifterpräfibenten a. D. öffneten. fi 
natürlih Thor und Thür. Er bes 
fuchte berühmte Staatsmänner und 
auch Monarchen in allen möglichen 
ändern. Und wenn er fidh einen Re» 
fuß holte, wie beim Sultan, fo folgte 
sn — — ein rg Orden 
a bnungspflafter nad. Mand 


Kurzwaaren 


Es wird Euch, unmöalid fein, anders 
ſolche Endes e * finden. * 


chardſons beſte 100 
—88 oder — v 
©. 9. & M. BiasBelbeteen Efirt 
faßbandb, in Sarben, per Yarb 

ifb Ehe Perlmutterinöpfe, 
Ki Große 16 bis 80, Der 
Canfields Rubber Schweißblätter, Nainſoot 
Stodinet und feiden-übersogen, ®r. 1 
bis 6, 25c_ MWertbe, Auswahl 
Knopflod-Seide, 10 Yard Spulen, 
Dedb. Spulen zu 


Zuranoife und Coral Befatindpfe, In 
"get Größen? Did, auf ae au De 
ib Eurlerd, afort. Farben, c 


c 
DIE PRBEE: BON Vhessoossencunseansesn na 


ee ee 


: v Ä ’ * ze 
T T ge M F T netter, weicher, fließiger Nad, in Lä 
i AT X Dr bi3 12 NdS,.. Biac tft t überab 


Chief Attractions. 


Flanelle 


Diefe Urtifel find u. Besditung 
a Ichwer gefließter ungebleichter 


5 ell, die reguläre 7% 


tag, ber Darb mur 


€ c 


27.göU. einf. Eiderdaun, in rofa, Blaw 


und ne gerade das 
zoben, Dr: 


‚grau 
Paffende für Kader 


effing Sacaued, Kimono3 m. 1. 


n., fie foften ander3mo 25c, 
morgen, ber Ward 


86-38. reinwoll. creammeiker 
ter Flanell, 3ssöllige Nabt, bit 
50c, ipes. für morgen, PDard c 


feidenbeftid« 
aau 3% 


26-3öU. vol aebleiter Kanton Slanell, — 


en b, 


weite Mode des phünomenalen Verkaufs eines $75,000 Ueber: 
ſchuß⸗Lagers von ſchwarzen Seidenſtoffen zu 63 Cents am Dollar 


Während der ganzen Woche haben kluge Chicagoerinnen ihren Bedarf an ſchwarzer Seide hier gedeckt — kauften genug für viele Monate im Voraus — es iſt ſicher, 
lange Zeit nicht wieder ſo billig werden. Denkt daran. Rohſeide koſtet heute 35. 00 das Pfund —morgen können wir die ſenſationellen Offerten von letzter Woche beinahe wiederholen, aber 


ſo rieſig war der Abſatz, daß ſogar in dieſem großen Verkauf manche Partien vergriffen ſind. Alſo kommt morgen nach den beſten Bargains. 


81.25 36⸗zöll. ſchwarze ölgekochte Taffeta⸗Seide, Yard, 69c 


Reinſeid. Oil Boiled ſchwarzes Taffeta, extra ſchwere Qualität, reicher, glänzender, weicher 
Chiffon und rauſchender Finiſh, ſpeziell begehrenswerth für Kleider, 
Dies iſt eine außergewöhnliche Gelegenheit, Yard-breite 31.25 ſchwarze Taffeta Seide 


ete. 


Coats, 


zu kaufen zum erſtaunlich niedrigen Preis, per Yard zu 


Scine hwerze Caſeln-Seidenſloſſe 


50c reinſeidene 


und dauerhaft, Montag, per Yard 


81.25 Switßz ölgekochte ſchwar⸗e Taffeta, extra feine Qualität, fchöner, reiher Glanz, 
weicher Chiffon und vaujhend, nur morgen, 


60c fchwarze Taffetafeide, Smik ölgelocht, [hwere Qualität, reiher Glanz, weiß unb 


raufhend, fehr dauerhafte Qualität, Yard 


$1.75 yardbreite ſchwarze Taffelafeide, extra 
etc., reicher, glänzender init. 


chwarze Taffeta. ſchwere Qualität, reicher, 


fveziell, per Dar 


brillanter Finlſh, 


per Yard 


feine Qualität, fpeztel f. leider. Coat3 


$1.50 ſchwarze ZTaffetafeide, 27 Bol breit, fran 


pradtvolle Qualität für Kleider, morgen, per 
65 Sandoto Schwarze Zaftieieibe, 24 Bol breit, weicher Node Sinifb, eine fehr aus 35c 


$1.10 


friedenftellende Sorte, per Yar 


$2.00 Bure Dye Ihivarze Taffetajeide, volle 88 Bol breit, Ihwere Qualität, aläns 


zender Sinifh, ganz fpeziell, per Yard 


Drop Stirts 


ftart 25€ 
69€ 
39e 
d 98e 


Waiſts und Kleider. 


Montag, die 81.50-Qualität, per Yard zu 


Schwarze Seide Peau de Cygne 


$1.50 27-300. fhtwarze Veau de Cyhane, ſchö⸗ 
ner, reicher Glanz, ſchwere Qualität, ſehr 
paſſend für Waiſts und Kleider, 89€ 
ver Yard 

——— —— 
& er 


feidene Beau de EHyane, — 
were Dua 


Brill. Finiib. ftark u. 69e 
dauerhaft, fpes., Montaa, Yd 

2° fhwarze Seide Drap_ de Rlifie, 45 
en —— I — —— mit glãn⸗ 
enden Finifh, ivesiel Montag, & * 
De Da ——— 51.39 
2.00 franzöf. fhwarzed Basket Weabe, 27 
ol breit, weich ıı. alänzend, fehtvere Dita» 
tät, außergewöhnlier Werth, für 98c 
morgen, ber Yard 

$1.50 ihtwarzes Ehiffon Tijfue, 45 8. breit 
weih und feidenartia, febr leicht, Tleidet 
fehr ihön, am Montag, 69€ 
ber Yard 


2.50 hardbreite franzöſiſche ſchwarz 
Finiſh, extra ſchwere Qualität, per Ya 
2.00 27:.3öllige double faced Iwarze Beau de So 


ſpegiell, 
c ſchwarze Peau de Soie, 24 Zoll breit, mit glänzendem Finiſh, ſchwere Qualität, — 
Montag. ſpeziell, ver Yard 

Km de Soie, 36 Zoll breit, reine Seide, reicher, nlänzender 
were Qualität, vaffend für Kleider, Coat33 etc., per 
1.25 27:3ÖU. ihtwarze Beau de Soie, reine Seide, weicher GloveFiniſh, ſchwere Qua⸗ 
itãt, außergewöhnlicher Werth. Montag, per Yard 
2.00 —— Peau de Soie, volle 36 Bol breit, feiner Glanz, mweider love Finifh, 
—238 aan. 8 2. me * ae, aa —— 
einſte import. ſchwarze Veau de Sole, extta ſchwer, ner weicher 
24 ZoU breit, pradtvolle Ktleiderqualität, Monta, per . 1.48 


50 ſchwar 


chwere Qua 


die — Seide die zu haben i 


per 


U für Kleider, Coat3 etc., 


atfon in fd großer Nachfrage 


daß Seibenftoffe auf 


' 


$1.50 24:35. reine Ss hwarze Seiden Grepe de Ehine, Yard 69c 


Feinſte Dual. franz. fchivarzes Crepe de Chine, extra fchiwer, reich, weich und anfchmiegend, 
Eins der beiten dauerhaften Seidenftoffe, und in diefer 
Unzmeifelhaft ein Bargain, der anderstvo nicht geboten werden Tann, 


für 


69 


.-............... w- 


Schwarze Dem de Soie Seidenllofe 


e Dem de Cote, double faced weicher re 1,48 
ie, extra ſchwere Qualität, rei 


Rode 


1.19 
39 


Yard 


69€ 
98e 


ard nur 


Unſer Kleiderſtoffe-Departement iſt mit Damen überfüllt 


Das Intereſſe oder der Enthuſiasmus läßt hier nicht nach — ſo ſchnell wie wir die angebrochenen Partien von unjerm Neferve-Lager wieder vollitändig machen, werden fie von Faufluftigen Damen anf- 
getauft. Die Auslage und die Preiſe erzählen die Geſchichte — Dutzende Male während des Tages hören wir wie Damen ſagen, daß hier größere Werthe und Sortimente geboten geboten vwerden, wie in 
irgend einem Laden der Stadt — deshalb iſt dies der geſchäftigſte Kleiderſtoffe-Laden in der Stadt. 


Neue Seide und Wolle Plaids, in Caſhmere, feinem Serge und Poplin— 
Kombinationen und ——— in kleinen und mittleren 


dieſe Qualitäten wer 


Engliſche Checks und Plaids, in Seide und Wolle Miſchungen, in grü nund 
blau, roth und arün, blau und ſchwarz, blau u. roth, ſchwarz u. weiß und 
Rob Roh Muſtern, für Taillen und Kinderkleider, ausgegeichnete 60c 39€ 


Werthe, die Yard für 


Neue franzöfiiche Bonlins, direft von Roubair, 40 biß 46 Zoll breit, ſämmt. 


reine Wolle, in 50 der neueften Herbit- 
anderswo, Montag, die Nard 1.19, I8c 


Graue Worjted Suitings in Cheds und Overplaids, Hair Streifen, Herring⸗ 
bone und ſchlichtgrau, 54 Zoll breit, in korrekten Suiting 
1.50 Qualitäten, Montag, die Yard 98c 


den Herbſt, gewöhnlich 
J een 


— F —— 


Seine Schube für Damen |. 


Für Montag offee TRADE MARK 
riren wir ungefähr \ 


1300 Baar bon 


P. Fords (Roche 
ſter) und Fechhei— 
(Cincinnati) 
auf Beſtellung ge⸗ 
handge⸗ 
drehten und Welt 
Sohlen Kid, Patent Colt und Guns 


mer 


machten 


metal Schuhen 


derne Anöpf und Schnür » Facons; 

e3 find Schuhe, die an der State Str. 

M regulär für $4.00 und 90.00 bers 
a fauft werden, und appelliven an jede 
Dame, die gewohnt ift, ferne 
Schuhe gu traaen; im 

Gröken und Breiten, in neuen 


Beller als gemöhnliche Grocerg - Wertde 


Ein Blid auf nadftehende Lifte zeigt der Kundigen Hausfrau, warum diefes3 Chicagos geſchäftigſte Grocerh iſt. 
Zonfted Korn 


Erescent 
Slafes, b 
Padete 


Hypo Scouring Seife, 12e 
Eeife, 3 EStüde für... 
‚Dur Belt” Samil! 

Se, ed Ade 
RBure Eream of Tartar Bads 


enmehl, 


Neue Ay orten, per 


felb 
5: Pfd. Erod 
Manabran Larative Biscuit 
— Packet 236 


utter, 


Sniders Chili Rein, feifi 


Sauce, Bints 

Bismard Br’d Domelt. Del 
ardinen, Bid. Blech» 
üchje in Kartons 


Spe3. Jaba 


„Cream Quality“ Brand 

ecial Blend Saba und 
: — Tee u Bad. 
.00;5 PBfd. Bad, 
Ba I Bar. de 


Zetleh’3_Nr. 


Büchfe, zu 


AMes Mögliche fürs Haus und die Küche 


26-4öll. vlereckiges 
gefterte — dse 


fenbrett 


Vieredige Aſchenſiebe, 
mit ideen Draht» 


2e 


6-zöllige Iadirte Ofenröhren 2e 
— J remain - 
Lackirte ſtählerne Feuerſchaufeln, 1e 
—————— - 


Oeltuch Binding, vollſtändig mit Nägeln 
un — ſpegiell * Montag 4c 


Nuthland Asbeſtos Ofen⸗gement, zerſpringt 

n Badete, 24c 

— gemifchtes Aluminium, für. Rabiators 

um Eifenmearen jeder Art; bite- 1 3c 
2 er DUWDIErsunnonsnnnune nenn nenn 000 

tuch. Seife, zum Reinigen bon. Gare 

20h Bortieres und Eolzwert Teber Art; 3c 


e “. 
, aummtibelegt, 


................... ......... 


Columbia Catfup, 
ae 10€ 
AUunt Semima Pants 

cafe MebL, Pad 
King’3 präpar. 


85⸗Pfd. 
ae Ye; 2 Rio. LOE 
ac Beiner Thee, 


Nabisco Zucker 
Wafers, Share... BE 


gemahl. Buch⸗ 
mweizenmebl, 5» * 
Pfd. Schachte 


5* ze Kaffee, 5 
. für 1.005 
per Pfd 2 1 c 


Cehlon Thee, 


Botth's Black Diamond 
Labs, 1-Pfd. 5 


farben, $1 bi3.1.50 Werthe 
und 


79e 


Schweren, für 


Geweben, all die neueſten | 
{ n Plaids, große Tartans, Checks uſw., 59 
en anderswo für 75c bis 81. 25 die. Pd. verfauft, 98c, 89e, 7Ie und ..... c | 


tifel jorgfältig duch 
Sabre folde Erfparniffe geboten. 


Broadeloths 


2 ausgezeichnete fpezielle Werthe 


Schwarzes deutjches Broadcloth, 54 Zoll breit, echte Wolle, 
fehr reicher Ceide-Finifb, die 2.00 Qualität überall, 40 
Stüde für Montag, zu, die 
Yard * 
Schwarzes üfterreichiiches Broadeloth, 
56 Boll breit, permanenter Seide-Finiſh; 
gends gleich gute Dualität für 4.0 
14 Stüde für Montag, zu, die Yard 


laufen, 


Warme Männer:Nleider 


Falls Ahr einen Winter-Angug oder Weberzieher zu Yaus 
Ken gedentt, wird es jich für Euch lohnen, die folgenden Ar⸗ 
zuleſen ·nirgends wurden in dieſem 


G. F AUT I Doppel= und —— ſchwarze Cheviot-Angüge für 


CRFORDACO 
'ROCHESTER.NY. 


die Auswahl für 
nur 


für Damen, mo 


allen 


Männer, ertra gut gemad) 
Größen bi3 44. Völlig 10.00 wert — Ein 


Shr in ganz Chicago nicht finden werdet — S 5 
® 


Gute Qualität jchwere Sorte 
für Männer, erira lang, mit Sammet-Sragen, gute Quas 
lität Italian Cloth Futter, pofitiv $7.00 

mwerth. Nur für Montag, zu dem erftauns 54 00 
lich niedrigen Preis bon ® 

Strift reintvollene dunkle Orford 
zieher für Männer, jchwere double Warp Ntalian Cloth 
‚Sutter, 50 Zoll lang, alle Größen aufwärts bis 

42, gewöhnlich ift der Preis $10. Einer der vielen 
unvergleichliden Werthe zu 

BWafferdichte Meberzieher für Männer, von guter Qualität 
Kammgarnen gemacht, entweder in jchlichtgrau, Diagonal 
gejtreift oder fanch 


iſchung, X Venetian 
Cloth Futter, 50 Zoll lang, 815 iſt derPreis 90 
“ 


Venetian Cloth rn alle 
argain, den 


raue Cheviot = Meberzieher 


aue Iriſh Friege Ueber⸗ 


anderswo, immer — hier Montag für nur. 


Feine importirte Muſh⸗ 
54 18c 


„Cream QDualitv* Brand 
tra Stand. QTomatoesg, 


ext 

Qubend Büdhf. Le 

1.45; Büdhfe.... 1214 
88 er Ru pr 
en, .3— h b 
iner, an 142 
Sarnch neue Ternenlofe 

. 


Rofinen, 1= 
Bid. Padet 


25 


Buchwei⸗ 


Ae 2760 


Feinſter granul. 
anter de 


Feine 
Roſinen, 


Neue Santa Clara 
Zwetſchen, Pfd. 12e u. 

Weine und Lifüre, 
Seiner California Bort od, 
Cherry i 
Gallone 1.19; bolle c 
Quartflaſche 


Waſhburn's Gold Meda 
Vatent 
Sad 2.45; 

14:Bbl. Sad 
— an I ER EN EEE TE 


California Ternenlofe 
n 


Mehl, % *l 


Vc 
10e 


Wein, 5 Jahre alt, 


6 Jabre alter Rye Whisly: 


„Lream — Brand 
3e ſüße wrinkled Erbſen od. 
I ungeihnitt. Badenbob- 


und Moda 


„Cream Quality“ Brand 
fifted Early June Erbien 
oder fanch Maine Pad 
Corn, De. 1.35; 

ver Büchſe 

Korinthen, fanch 
gereinigte, Pfd...... 


"np Le 


Bockſägen, Stahlblatt, rothes verſtä 
tes Selten . —— 


But. gr — 
acht, 

= cht, extra ftar De 
„Sun“ vaudhlofe und ges 
ruchlofe Del-Heizöfen, Tan 
fa eine Gallone Del, 
— gaben Tundem Dot, 
* * 3,10 


Deitz Stall⸗Laternen, — mit 
Meſſingbrennern — am Mo 
tag das Stück 


en 


Nr. 8 Wafchleffel aus 
——————— Eiſen, — 
wird nicht leck und ro⸗ 


48c 


morgen, ba3 Stück u 

2-Quart Granite Enamel Theefanne 
12-Quart gem. emaill. Gefhirrihüf 
4+Dt. Ber Keffel mit Dedel 


Sanch Nr. 1 Eugar Em 
red Schinken, durchſchnittl 
12 Pfund ſch 
per Bund 


Gall. 2.25; % Gall. & 
1.155 volles Auart.. O9 
Deine Cal, Brandh, 

nen; D%. er a 

148: BHore.... 121420 Maik Warroi, 


Diefer maffid eichene 
Dreier, Gold. Finifb, 
bole Größe inter 
theil, mit drei Schub⸗ 
laden, 18 bei 2035U. 
franzöſ. geſchliffener 


wer, Spiegel, gewöhnl. 810 
werth re 


ertb, 
ſpegiell 


Porzellan⸗Waaren 


Ihr könnt keine heſſere Spargelegenheit 
finden. 


6szöllige importirte dünne PBorzellan-Teller, 
chweres Gold Etippling, verziert mit gro- 
en Bmeigen Yon Rofendelorationen, 
peziell zu 

Feine imbortirte Borzellan After Dinner 
Staffeetaffen und Untertaffert. fein berziert 
und gerändert in allen warben. 15c 9 


die 
Etrohmatten, extra fein aewebte chineſiſche 
Matten, die regulären 20c unb 30c "Sorten, 
für Montag ganz ipeziell, 


extra feine Onalität, 
Ihr könnt nirs 
% 


Seigmellene —— Ca 
—— öllig 70c werth: Montas, 39€ 
9 bei i 

tät in ihönen Blutmen- und 
itern, $15 ift anderswo der Preis; 
MOTgen äll.....; z 
—— dein fin * beſten Sorten, in 
ängen bon 1 bt ards, 

75c Qual. 2% 


Englijche Brilliantine und Sicilian Plaids, elegante Mohair Stoffe, mit jenem reichen Seide-Glang, in 
allen jchottiichen Tartan Effeften; auch fleine u. mittlere —* in beliebten 
Waifts u. Kinderfleider, 60c bi3 1.25 Werthe, die Yard für 8or, 


de, 48 und... 


ER ED 


50zölliged reintvollenes jchtwarzes Panama Eloth, gute Schwere, enges Ges 


twebe, diefe Qualität wird in anderen Läden für 75c verfauft; 1000 
Stüde fir Montag, vıe Yard für. .o....... 


„u. isn. ame an neee 


4860 


Schwarze franzon he Voiles, elegante feine Maſchen, von den Fabrikan⸗ 


ten garantitt, bollauf zu befriedigen, in reichem tiefſchwargz, 
1.00.-und 1.25 werth, morgen, die Yard 98e ımd . 


79€ 


Schwarze reintmwollene Taffetas, franzöfiiches Fabrikat, 42 bis 46 Zoll breit, 


jeher feines. Gewebe. - E3 gibt Feine befjeren Mujter, 


no). dauerhaftere 


Sorten. 1.00 und $1.50 Qualitäten, wenn: regulär gefauft, Mon» 


tag, die Yard fir 98c, 89e und.... 


Waſchſtoffe, Muslin 


40 zöll. weißes. India Leinen, 


„digen co * a nr. 
F Si » Diß au 12%c, 2 


h D are .—........... 
Weiße Bourette, ein feines glattes 

—* u u. Gar» 

inen, 10c Qualität, 634c 


Kleider-Ralilod, fanch gemuitert. 
Shirting Prints und Comforter 
Prints, 6c_Dualität (10 Nards 
an einen Kunden), Size 
Montag, per Yard 

36-730. einfade und gemuiterte 
Eilfoline, Simpfons_ beite Dua- 
—— 10 ee fowie 
36-300. Nurie Stripe 
Gingham, Vd 4460 

Seiden⸗Organdie, eine feine Aus—⸗ 
ftelung bon bhübſchen Muſtern 
2” h —* F mr⸗ 
35c Werthe, Montag, 
ber Yard 15c 

Kleider-Gingbam3 und fanch Mas 
dra3, in rofa und votb, neftceift 
farrirt, die reguläre 12% Dun 
Htät, Montag, c 
ber Yard 

GSefliegte Flannelette in bunften, 
mittleren und bellen farben, res 
aulär 106, Montag, 
der Dard 


Diefer weath'd Oak Mife 


fion Bibliothek 3.39 


tifih, 30x21 3 


127375 


Dieſes bäübſche 

Gold. Dat 
filnoten Regal — 
nett gem., 34 Bol 
bo u. 
breit, 
Loft. gemwöhnl. $2, 


— 


Wie left es mil Carpels und Rugs? 


Braut Ihr weile? Wenn e3 der Fall ift, fo werden biefe Artikel mwertbboil für Euch fein. 


9 bei 12 edite Eafhmere Rugs, perfifhe Mus 
fter, völlig $12 werth; 

ein Leader zu 

Echte berühmte Mobamwf Sinyrna Rugd, Grö« 
Be 36 bei 72, 
verlauft; 
Wilton Velvet 
&emel, die reguläre 40c Corte, 


Mus Del. 


19 Bol 
3 Shelves, 


Dieſe High Arm Nähma- 
ſchine, Drop Head, Gold. 


Daf Cab., $20 9,95 


aliff. 


eit3, einige leicht 


2. Bruſſels Ruas, aute ſchwere Quali⸗ 
dallion⸗Mu⸗ 


u 


Quadrathard ntag 


die Yard zu 1 Ia« 
Bloor Deltud, aute ichwere Dualität, mehrere 
gute Mufter zur Auswahl, werth bis € 
zu 30c, per Quadratyard b 


100-Stüf Dinner Gets, aus —33 öfters 
reihifhem Porzellan gemadt, jfehr bünn, 
bübjch verziert mit Engjoen bon naturfarbis 
en Blumen, alle Ränder geprebt u. beaded; 
iffe goldgerändert; $18 ilt der gemwöhnli» 

e Brei3; nur für Montag. das y 

et, vollitändig, Au * 
abaniſche Vorzellan Zucker- und Cream 
s, unſere neueſte Importation; neue 
acons und — — ———— Hands 
torationen, gemwöhnlih 59c mertb, 34c 


haben mag, wie ed ben Anivefenben reich, iwie ed nur Herr Kunper verfaf- | mann weichen muß. Diefe Macht ift 


eftändlich geblieben ift. Die ein» | fen kann. Nach feiner Rüdtehr orb- | der große „Schon maat“, das Reine- | Hac 
Blätter berichteten anhal- | nete Herr Kuyper denn auch) forafäl- | machen. Erbarmungslos und unums 


heimiſchen 
en Dr. Abra Kuy⸗ 
—— — und —— 


—— von Kuverts alle 


er ſich 
ib ⸗ 


chränkt wird es von allen holländi—⸗ 


N Dann bes und Dienftboten i 
MO one Hohe. In Hol | Iehnnnäenlihen Sutfgenskumen ge 


bligblant 
madte der 
eine 


übtat, fort woilsben Tte für 


Raar PBartien, völlig $1.50 werth 
Montag, per Baar 


und wohlgeordnet war, 
Miniſterpräſident 
ag: Alle bie 


„EUHTIU 


— 1 
— — 


feine quar⸗ 
ter ſawed Golden 
OalGeſch irrſchrank 
gebog. 


Enden, veritellb. 
Shelbes, franz.ges 


1.95 


piegel.. 


Weines  ungebleichtes Bettlaken⸗ 
jeu, ftart, fchwer_ und 3 c 
auerhaft, ſpez, Yard.... 

36-4611. gebleichter Musli ſehr 
baſſend für Bettlafen N 5. 
und Sliys, Yard 

Englifches Rong Elotb, feine glatte 
ualität, fbeztell -pafiend für 
Unterzeug, 10 darb 
Bolt 

Sabrifrefter vn  ungebleidtem 
Pepperell WBettlafenzeun, 10:4, 


fo lan 10,000 Uos. 
o lange y 1214c 


borbalten, 

Gebleichtes Bettlakenzeug, weich 
abpretitt. ſpez. Montag 
per Yard.... PA 

36-780. gebleidter Muslin Cams 
bric und Nainfoof, Seuit of the 
Zoom, Xon3dale und andere bes 
liebte Sabrifate, c 
Montag, per Yard 

72 bei Waoll. aebleichte Bettlafen, 
—— —— — für 90- 
el3 u B 

un oardinabäufer, 35e 


zu 
42_ bei 36-3511 gebleidte Kiffen» 
Slips, Montag e 


25 Ballen rein mweike Baummoll 
Watte, volle % Bfd. Rollen am 
Montag, jo lange fie 
borhalten, per Rolle 


Hier find gute billige Möbel 


Bieht Vortheil aus diefen Montag-Dfferten u. Ihr fbart wenigften3 % bon dem twa3 Ihr au bezahlen nebadtet. 


N 


Dief. elegante Buffet, 
Golden Fintfh, hübſch 
gefänikt. Top mit 12 
bei 832:3öU. franzöf. 
— ——— — 
tb. idea... «98 
Gcemwebte PDrabt 


Springs, Eifengeitell, 
3 Reiben Stahl Sup 
dort3, 


fpeaiell 


Glas 


anderöwo für $3.75 1.98 


Montag zu 


und Arminiter Carbet Yuß- 
19€ 


2 ds Sauare Deltuh Dfendborlagen, im 
ie tangirend bis au. 1.69, 98 


T 
pei3, alle nenen Mufter 
völia $1 merth, 


Kauft Spigen-Gardinen am Montag 


und nebmt theil an diefen äußerfi niedrigen PB reifen — die niebrigiten der ganzen @aifon. 


Volle Größe Nottinabam © 
sn er vi ft — ein undergleich⸗ 

25 berfau i 
icher geader, per Stüd . 19€ 
Nottinabam Spigenaardinen. in ein» se 


zei Bao, ai, (ann 


per3 Haus auf dem Nanalweg im | und Roth Tonnte | 
g fi verzogen Hatte und alles | ausfindig machen. 
zum großen 
ber Manfar 


dieſes nnes und 
tee Dale 





Blantets, Com: 
forters u. ſ. w. 


Der große Verkauf von Blaukeis, Beit ⸗ 
zeug, Gardinen und Draperien, welcher 
mit ſeiner immenſen Bartie von faifon- 
gemäßen Bargain:Dfferten die nenefle 
Brobe einer beijpielloien Gelegenheit für 
Haus halter lieferte, wirb mwährenb biejer 
Woche fortgeſetzt: 


—* baumwollene — — merk 
unb grau, patentixter beuticher 
Finiſh, per Paar $1 ‚50 


11-4 wollene Blanfets, 54 Piund zum 
Baar, ein guter, dienlicher 
Blanket, Paar 


Strikt ausgeſuchte Qualität von wollenen 
Blankets, weiß, grau und ſcharlach, ge⸗ 
macht von feinem ‚carded“ Garn, reiche 
Borte⸗Effelte, Seide⸗Kanten, 

per Paar. 


Silkoline Comforts, reine Sheet weiße 


ei... 31.50 
XXX 


Daun Comforters, 
Daun⸗ Füllung. 
Muſter, per n 


Spitzen-Gardinen. prachtvolle Parlor⸗ 
Muſter, ein neuer jpezieler Einfauf, ums 
faffend Jrifh Points, Brufjels, Point de 
Calais, Cluys und French Novelty hand⸗ 
gemachte Spigen:Gardinen, eine beifpiels 
lofe Gelegenheit zur Geld» 

eriparniß, per Paar 


Tepeitıy Bortieren, eim bebeutenbe und 
umfafiendes Wilortiment von all ben 
) wenejten fremden und einbeimifchen &ors 
zu einem ) tem in auögezeichneten jarben- Effekten 
To niedr. ? und Muflern, per 

Preiſe 


F 8 
Ni ofjeritt. . er 2 
Erown Orford Stahl - Range mit —* — aebleichte 
5 3 85 hohem Gtofet — Der Range und bag 3 
® bobe Gloiet gemacht von blauem Stahl, 
finifhedb in der Naturfarbe, jehr alatt „rolled“ und polirt, jehr 
ftarf und feji genietet durch Maichinerie, voll geihüstan aus 
geiegten Theiten durch Aöbeitod und Stahl: late Futter. 


Teppiche 
und NHugs 


Unter den Speial-Attraftionen, welde 
wir bdiefe Moche in unferem Mammutb- 
Departement von Keppichen und Rugs 
ofieriven, wird fidh eine impofante Aus: 
felung von reigenden neuen Mufjtern in 
Bilton, Bıufjeld, Arminfter und Drien- 
a tal Rugs in alien Größen und zu Bar: 
gain-Berfaufs-Preijen befinden: 
Echte Wilton Rugs — Iplenbide Me 
daillon und Oriental —* — 
27254 5* * 3— 4 


6Aubx9 oo 
‘827. 50 
..880.00 


150-1665 West Madison Strasse. 
Der Sauptpunft. 


Unfer bauptfächlichite8 Bejtreben bei der Vorführung 
diefer wirklichen Bargains, melde durch die John M. 
Smyth Go. offerirt werden, bezieht fich weniger darauf, 
den Preis diejer fpeziellen Artikel zu zeigen, jonbern e3 
handelt fich vielmehr darum, bie Art und Weije anzubeus 
ten, wie die Preife in dem Riefen-Laden im Allgemeinen 
für alle Gegenitände gehalten find. Wir beabfihtigen, 
durch diefe Bargaind die niedrigen Preije zu zeigen, zu 
welchen Zehntaufende Gegenitände, welche wie im einem 
Panorama auf einer Fläche von mehr ald 12 Adern auöge: 
ftellt ftehen, jegt dem Publikum angeboten werden. Es iſt 
eine ofiene, öffentliche und allgemeine Bargain=Gelegenbeit, 
welche in Allem, was hön und glänzend it für den Par: 
lor, in jevem neuen Geräth für die Küche, jedem Schmud 
für da3 Ehzimmer, jeder Requemlichkeit für dad Heim — 
jedem einzelnen Gegenfiande und jeder Attraktion, in dem 
größten und fchönften Möbel-Gejchäfte der Welt geiehen 
werden fanır. 


8 Hub ö Zon : 16 Bub 6 zei. 
9 Fuß x 12 Zus.. 
Arminfter Rug in — franzöſiſchen 
Entwuͤrfen und reichſten Farben⸗Mi—⸗ 
ſchungen — 
27x63 de Rn . N E 
e- Boll + — * 
u don a Taube. 86. 5 ** Set, 100 Stücke. Amerika— 
+ nifche Halb: Rorzellan Waare. Rein: 
weißer Untergrund, gut mobellirt und embojjed, 
hübjch verziert mit Blumen-Deforationen in reis 
zender grüner Schattirung. 
Ss 95 Dinner Set, 112 Stüde. Hödhit- 
. grabige — * Halb⸗Porzellan 
Waare. Neue daͤcons, nett embofjed, reinmeißer 
Untergrund; pradhtvoll delorirt in hübſcher hell- 
blauer Schaltlrung alle Griffe und Knöpfe ſind 
mit Gold verziert. 
14. 50 Höhftgradiges engliiches Halb— 
Vorzelan Dinner Get, 100 Stüde. 
Sehr bübfcher Borten- Entwurf 
in Blumen im reichen, tiefem 
Blau, Kanten mit jehr ichweren 
&old- Verzierungen ; Griffe und 
Knöpfe find ebenfo mit ſchwerem 
Gold verſehen; perfekt modellirt 
" und nett embeifeb 


un x 9 Fuß.. 
uß 3 Rolx i0 Sub 5 Zel.. 
Diußx 12 Kuß...oooccccene. . 
Brüffel Ruga — immenfes — er neueſten 
und ſchönſten Moden — 
6 Zug x 9 Fuß... 88 5. — aa oo 
9 Fuß x 12 Zuß.. ... Bi 
150 feine Beluet —— Du. 


ein SpeztalsBargain zu.. * 9,00 


m Imperial Wilton Velvet abe in feinem Aſſorti⸗ 
J ment von Parlor⸗, Hallen⸗ und Treppen⸗ 
muftern —mit bazı paffend.Rand— Yard . 


Linoleums — we Bm. — — ha ..156 


QDuabratsP)ard .... 
nlaid —* — ei —8 8 00 
s 
..$1.00 


Yard 81.25 unb 
Deltud) Dien: uns — 1% Der i im 
Dnadrat — jeder. 
Oriental Nugs 
Ein feines Afjortiment von pradivellen Silk 
Brayer Ruge, großen Kazal und Shiras Rugs und 
eintge Ballen von Anatolian uxb Carabaugh 
Nugs zu jpeziellen Bertaufss Preijen. 

Feine Kazat Rugs — 10 Ruk x 5 Fußb....845.00 
Grobe Shiraa Rugs — 9.6x5 Yuß.......865.00 
SilE Prayer Rugs — 6 Jub x 36.......820.00 
Shiras Rugs — 5.1014.3...........0. 828.00 
UnatolianNuas,reicheftarben, 81 6.00,812.00 
India Russ, Teppih-Größe, 13.7x10.5, 8125.00 
Verlia Rugs, Tenpih-Gröge, 15.2x210.0, 3100.00 
Turfifh Rugs,Teppihs&röße, 18.7110.5, 890.00 


— 35— 
——22 


vole Größe, 


Der aller: 
beſte 
A Stahl: 
4 Range, 
a comtplet 
4 mit dem 
boden 
Gloſet, 
wie illu⸗ 
ftriet, 


Diefer modijcher, gut — Schaukelſtuhl 
noch nie 


iſt aus Birch finiſſed Mahagony gemacht und 
olirt. Er hat große Dimen- 

fionen und tft, unnütz zu ſa⸗ 

gen, ein feltener Werth zu.. 


Nien Abends 
bis 9 Ahr. 


45x86 „ale Biew“ gebleidte baum: 
wollene Kifienbezüge, per 


@tue jolide tung 
Dettiiele als ein 
Bargain der Gailon 
— Die Vioften find I ol 
Durhmefier und bie Ins 


Empire 


Bril- 


„Bu. U. Rogers" Shell 


Berfelter 


Dome 
Heitzofen 


822.9 


Preiſe im Markte. 


wärmt, wieder im Zimmer vertheilen. 


Zwifhen zwei Zügen. 


Novelle M. Tedesco. 


Langſam fährt der Zug in die Halle 
ein, und dann entſteht das übliche Ha— 
ſten und Drängen. Die Gepäckträger 
haben alle Hände voll zu thun, desglei— 
chen die Kellner der Reſtauration, die 
eilfertig und lautlos hin und her hu— 
ſchen, um die anſpruchsvollen, unge⸗ 
duldigen Reiſenden zu befriedigen. 

Unter all den haſtenden, nerböfen 
Menſchen fällt eine Dame in tiefer 
Trauer auf, die ngne jede Eile den Zug 
verlaffen bat und nun mit langſamen 
Säritten auf dem Bahnjteig lang 

eht. 
' Vor dem Portier bleibt fie ftehen, 
und tie er Fich ihr univirfch zumenbet, 
jpricht fie ihn an: „Bitte, wann fommt 
der Schnellzug von 2... .?" 

Sie wirft einen Bi auf ihre Ahr 
—etzt iſt's kaum Halb drei—alfo zei 
Stunden nodh! 

Sie feufzt tief auf, aber im nächiten 
Augenblirt Yächelt fie: Acht Jahre haft 
Du gebuldig gewartet, und num jchredt 
Dich eine Wartezeit von zwei Stun 
den? 

Mit einem Stillen, glüdlihen Lä- 
cheln tritt fie in die Reftauration. Sie 
fucht mi!_ den Mugen ein einfames 
Pläbchen und entbedt in einer Ede bed 
Saales ein kleines Edfopha mit einem 
Marmortiichhen Davor. 

Dort läßt fie fich nieder, legt bie 
Handfhufe ab und fehlägt ben 
Schleier zurüd. Sie fühlt fich Jo mohl 
hier, abfeit3 de$ Lärmes und Ges 
twühls; fie träumt in ihrem ftillen 
Mintel mit offenen Augen, noch immer 
das glüdfelige Lächeln auf den Lippen. 

Heute fell fte den Geliebten wieder» 
fehen, nach acht langen Aahren ber 
Trennung! &3 waren troftloje Jahre, 
boll Schmerz und Bitterfeit, aber heute 
ift die Erinnerung an all da8 Leib, 
das hinter ihr Liegt, ausgelöfcht in ih» 
zem Innern· ſie denkt und fühlt nur 
das eine: nun wird Alles, Alles gut! 

* * 


Vor faſt neun Jahren war's, als 
ſie, die damals laum Zwangigahrige. 
in dem ſtillen, kleinen Städichen, wo⸗ 
hin ihr Vater, der penſionirte General⸗ 
major von Mehern ſich aurüdgegogen 
hatte, den Ber Zee Leo Gerard 
—* lernte. Bald fühlten bie jungen 

Herzen für einander, au bie beiden 
güdüigen Menſchen in ein 

* voll Sonraie im Gier C* 


—— 
bei bem 


von 


Berfelt Home Heater. 
Der beliebteite Baje 
Burner zu mıttlerem 
Er hat große Zlued an 
den hinteren Eden, welche die Falte Luft 
vom Boden aufjaugen umb, mern er: 


Beliebter 


$35.90 


feinem anderen Ofen zu finden find. 


Dora warb... Der alte, Herr, dem bon 
drei Töchtern nur bie einzige geblieben 
ivar, liebte diefes Kind, das die Züge 
der geliebten, frühgefchiedenen Gattin 
trug, mit der ganzen felbitjüchtigen 
Liebe und rauhen Zärtlichkeit, deren er 
fähig war, und der Gedante, feine 
Zochter hergeben zu müjfen, bem 
näcdhjtbeiten Fremden, fchien ihm fo 
ungeheuerlich, daß er die Werbung bes 
jungen Mannes mit einem polternden: 
„a, find Sie verrückt, mein Herr?“ 
beantwortete. 

Alle Vorftelungen und Bitten ber 
Liebenden waren erfolglog — er blieb 
unerbittlih. So mußten fich die Bei> 
den, bie ich faum erjt gefunden, mies 
der trennen. Leo fuchte um feine Ver- 
feßung nad, weil er fi) nicht ftarf ger 
nyg fühlte, dem geliebten Mäbchen 
täglich zu begegnen. 

E3 war an einem fchönen Herbfts 
abend, als fie Abjchied nahmen. Beide 
waren traurig, aber nicht. hoffnungs« 
lo8. Gie waren ja fo jung unb bes 
Er das glüdliche Vorrecht, zu hof: 
en. 

„Wir aehören zueinander, Liebling!” 
fagte er ihr. „Wenn mir jet auch biels 
seicht für Jahre getrennt jein müffen, 
einmal wird ficher au zu und das 
Glüd fommen, Du mußt nur glauben 
und vertrauen. Behalt mich nur lieb, 
Dora, und warte auf mich! Dein Ba- 
ter wird ſicher anderen Sinnes wer⸗ 
den, wenn er ſieht, daß wir Beide treu 
gufammenhalten und daß auch bie 
Trennung und nicht mantend machen 
ann. Dann wird er ung enblich doch 
feinen Segen geben!“ 

Seine Hoffnungsfreudigteit ‚riß fie 
fort. Obwohl fie des Water3 ftarren 
Sinn Tannte, Eammerte fie fich doch 
an bie Hoffnung an, bat Alles nodh ein 
glüdliche8 Ende finden mürbe, Leber 
bas „Wie“ grübelte fie nicht weiter — 
fie glaubte eben und Hoffte.-Der Glau- 
be verjept ja Berge, und dem Hoffen 
eined jungen Menſchenherzens ſind 
ſelbſt die Sterne am Himmel nicht un⸗ 
erreichbar. 

Aber als ein Jahr nach dem an⸗ 
bern fam und ging, eintönig und raft« 
108, und fie bem Ziel nicht näher 
brachte, da wurde e8 in ber Seele bed 
Mädchens fill und traurig, und an 


Stelle des froben Hoffens trat TEIk- 
lich der 55 Mirb er mir 


Treue Halten? Wirb er nicht der» | 
Eu 
un ‘ ! { 


Favorite Baje Bur- 
ner. Der Heizer, bes 
fen Ruf barauf bes 
gründet ift, daß er die meilte Hige bei bem 
geringiten. Berbraub an Kohlen liefert. 
Er befigt Vorzüge, bie patentirt und in 


54. 75; Mufter 24: Btüd Set, in 


einem meiß gefütterten Kaften werpadt. 
Gabel umb Yörrel find fchmwer filberplats 
tiert auf einer weiten Metall:Bajis, bie 
Meſſer ſind dreifach plattirt auf feinitem 
erscible Stahl. Das Get beiteht aus 
6 DinnersMeffern, 6 Dinners@atelm, 
6 Eslöffeln und 6 Ebeelöffeln. Negulärer 
Werth 87.00, Spezials Breis 84.75. 


Der Bargain der Gaifon in einem 
Morris:Stuhl. 
Das Geftel ift von Solid Daf, finifheb 
Golden. Die tufteb Boliter find von Ta: 
peityg und fönnen nur in bunfelrother 
Schattirung geliefert werden. Cr bat die- 
felbe Breite und Höhe mie irgend ein Mors 
riß: Stuhl, troß des erflaunlich niedrigen 


Preiſes, zu welchem er 3 15 
® 


verkauft 
wird 


Dann begann der Vater zu Fränteln. 
Er mar ein ungebuldiger Patient, und 
bad arme Mädchen, das bis dahin an 
feiner Seite fein frohes Leben geführt 
hatte, machte jet: ein wahres Marty: 
rium dur. Sie pflegte ihn mit rüh- 
render Sanftmuih und Geduld, aber 
ihre Augen wurden immer ftiller und 
trauriger, und in biefen qualvollen 
Mocen und Monaten ging ihr letes, 
leifes Hoffen zu Grunde. 

Der Bater hatte in all den Jahren 
nie mit einem Worte die Herzendges 
Tchichte feiner Yochter berührt,” und 
Dora dachte, dak er fie längft vergeſ⸗ 
fen habe. Aber mährend feiner Krant» 
beit fing er einmal ganz unvermittelt 
babon an. 

„Dora, ivas ijt mit Leo Gerard?“ 

Sie ftarrte ihn faflungslos an, und 
ba fuhr er ungeduldig fort: „Nun ja, 
ich möchte milfen, ob ihr vielleicht in 
Briefverfehr jteht?“ 

Da brach der jahrelang zurüdges 
brängte Groll Io8, und raub, mie fie 
nie zu ihrem. Voter gefprochen, ftie 
pe hervor: „Nein, Vater! Du haft ja 

och jeden Verkehr verboten und uns 
möglich gemacht!“ 

Eine-Meile fchmieg der Srante, 
dann fragte er plößlich weich: „Liebft 
Du ihn noch immer?“ 

Das Mädchen gab feine Antwort. 
Sie ftand abgewandt am FFenfter und 
preßte die Stirn an die Scheiben. 

Da redete der Water weiter: „Ach 
bente jegt viel veran, Dora. .ich hab’ 
damals nicht recht gehandelt. Wenn ich 
nun jterben muß, ftehft Du ganz al» 
kein in der Welt.... Ach wäre viel ru⸗ 
biger, wenn Du verheirathet wärjt und 
ein eigene? Heim hätteft. Und darum 
....Dora, hör’ mid an: menn hr 
Euch heute noch gern habt, jo gebe ich 
Euh in Gottes Namen meinen Se— 
gen.“ 

Dora fchluchzte Frampfhaft auf. 
„Seht iſt's zu ſpät, Vater!“ 

u ſpät?“ Der Kranke richtete ſich 
im "Bette auf. „Warum zu fpät? Ihr 
fetb Beide noch { tung genug!“ . 

Da unterbrach fie ihn ge equält: „Er 
tft en Mann und lebt draußen in ber 
Delt. Er wird mich längſt vergeſſen 


— hat er Dich nie geliebt!“ gab 
der Vater Be —— 
Wor er Angelegen 
— Eee hart er, und Dora 


@ine „up⸗to-date“ Nähmaichine zu weniger als die Hälfte bes gewöhnlichen Preifes, 


nere Aillingd find % umb 
die Quaitangen % Zoll, 
Tas Headdoarb ift doll 
bob unb die Breite bie 
FM volle Regulation WBröße, 
b.b. 4 jjuß. 6 Roll, Made, 
Madart, jiniip eic., 
Betraht gezogen, kit bies 
fe unzmweitelhaft die Wres 
mier » Offerte. einer Mefs 
fing« Betiitelle, Breis 


Haupt: 
quartier 
für bie 
berühm⸗ 
ten 
Eldredge 
B. & C. 
Näh⸗ 
maichi · 
nen, 
Unters 
richt 
wird frei 
er 


*< macht wird. Gie find mit dem Zwei⸗Flue 


Er 


Seifsthreading Shuttle und verbefferten automatiihen Babbin Winder, Drop Head und polirtes 
Dat Sabinet mit fünf Schubladen — eine Maichine von der Sorte, die gewöhns 


lich zu 825 bis #30 — Pr —— — | einem vollen Set nickel⸗ 


platitiriet Anſatztheile . 


ihr der Briefträger einen Brief aus 
der Reſidenzſtadt 

Sie erkannte die Schriftzüge Leo 
Gerard's, und ein Zittern ging durch 
ihre Geſtalt. 

Lange hielt ſie den Brief in der 
Hand und wagte nicht, ihn zu öffnen 

..Was würde er ihr bringen? 

Und dann, als fie ihn endlich las, 
traten ihr die hellen Tihränen in bie 
Augen... .e3 var ein rührender Brief 
vol Liebe und T Ireue und Sehnfudt. 
Leo hatte durch die Zeitung vom Tode 
bes Generalmajors gehört und juchte 
nun die arme Waife zu tröften, und 
gleichzeitig follte ihr fein Brief die 
Verſicherung bringen, daß fie nicht mit 
ihrem Leid allein und verlaffen in ber 
Welt ftehe. 

Er jchrieb Feine glühenden Liebes» 
worte, und aus feinem Briefe jprad) 
nicht die jauchzenne Seligfeit vergan- 
gener Iage....er ehrie den Schmerz 
der Geliebten und bermieb jedes fröb- 
liche Wort, das fie hätte verleken fün= 
nen, aber e3 lag doch jo viel heiterer 
Lebensmuth in ſeinem Briefe, daß ſich 
die müde Seele des armen Mädchens 
daran aufrichtete. 

Noch am ſelben Tage ſchrieb Dora 
an den Geliebten. Sie erzählte ihm 
von den letzten Lebenstagen des Vaters 
und von dem damaligen Geſpräch. Von 
all’ dem, was ſie all' die Jahre her ge— 
litten, ſagte ſie nichts. Aber als Ant- 
wort auf ſeine Frage: „Liebſt Du mich 
noch, Dora? Haſt Du mich noch nicht 
vergeſſen?“ erwiderte ſie ihm: „Ich 
habe keinen Augenblick aufgehört, in 
Liebe und Treue Dein zu gedenken!“ 

Dann ſchrieb er wieder, kühner und 
freier als das erſte Mal—nun mußte 
er ja doch, daß ihre Liebe unverändert 
mar, und aud ber Gedanke, daß ihre 
gegenjeitige Zuneigung ein Unrecht ge= 
gen den Verftorbenen fei, beprüdte ihn 
nun nicht mehr. Und bann hatten feine 
Briefe bald wieber den alten, fröhlichen 
Ton bon einft, und Dora ftand wieder 
vollſtändig im Vanne ſeines Weſens, 
wie in ben glücklichen Tagen der Ju⸗ 
gend. 

Und eines Tages kam er dann mil 
einer Bitte: „Darf ich Dich nicht ein- 
mal jehen, Dora? Ych jehne mich fo 
fehr danach! Mir find freilich meit 
bon einanber, und ob ich Dich eigent- 
lich in Deinem einfamen Häuschen auf: 
—* darf? Wir — uns 

einem dritten Orte 


mn 


die Augen fchauen, nur einmal mwieber 
Deine Hand brürden!“ 

Sein Wunfd und feine Sehnjucht 
fanden einen Widerhall in ihrem Her: 
zen — fie fonnte nicht nein fagen.— 
Und jo birabrebeten fie eine Zujams 
menfunft am Bahnhofe der Haupt» 
ftabt. Sein Zug hatte anderthalb 
Stunden Aufenthalt—er mußte dann 
bie ganze Nacht fahren, um am Miors 
gen wieder daheim zu fein. 

* * * 

Dora3 Augen aehen immer mieber 
zu der Uhr an der Wand, und je weiter 
der Zeiger borrüct, defto unruhiger 
wird fie. Heiße Sehnfuht und eine 
quälende Unraft erfüllen fie. 

Sm Gaale ift eö langfam ruhiger 
geworben. Die Güfte find nun alle be» 
bient und man hört nur das Klappern 
ber Teller und Hin und mwieber halb» 
lautes Sprechen. 

In dem Hafter und Drängen von 
vorhin hat feiner der Kellner auf Dora 
geachtet, die fo till in ihrer Ede fiht; 
nun endlich bemerft fie ein Piccolo 
und fommt eilfertig herbei. 

„geben gnädige Frau fon befoh- 
en?" 

Dora jchüttelte den Kopf und be- 
ftelt dann etwas von den vielen Din- 
gen, die er ihr anbietet. 

Die ungewohnte Anrede des Fleinen 
Burſchen hat fie jonderbar berührt— 
marum nennt er fie qnädige Frau? 
Schaut fie denn jo alt aus, daß er fie 
unbedingt für eine Frau halten muß? 

Unb nun fommt ihr zum erften Mal 
ber Gedante: Wie wird Leo mid) fin- 
den? Eine nie empfundene, quälende 
Angit prebt ihr Herz zufammen. Gr 
bat fie in ber erften Blüthe der Ju- 
gend gelannt und in der Erinnerung 
wohl ihr Bild von damals feitgehalten 
—mird er heute das alternde Mädchen 
mit derſe!ben Innigkeit Tieben können, 
womit er einft da& fröhliche Kind ge- 
liebt hat? 

Sie fteht auf und geht zum Spiegel 
bin: e3 ift ein ernfted, vergrämtes Ge⸗ 
fihtchen, mit einemLeibendzug um ben 
Mund, das ihr auß dem Glafe entge- 
genſchaut. 

Mit einem tiefen Seufzer wendet ſie 
ſich ab und ſetzt ſich wieder in ihre 
ftille Ede. Aus ihren Augen ift das 
Leuchten veriämunden und von ihren 
Kippen das 8 if ein 
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Der iparfamfte und banerbafteite, ber ge= 


Spyjtem fonftruirt, welches die Hige über 
einen jehr großen Raum verbreitet. Keuers 
topf, rate und Shaking Ring können 
leicht herausgenommen werden, 


Dann mwird’3 allmählich auch hier le= 
bendig: Pojtdiener und Gepädträger 
rüden an, Bahnbeamte gehen auf und 
ab, und endlich hört man ein Braufen, 
ein jchwarzes Unaethüm taucht in der 
Terne auf, und näher fommt’s, im- 
mer näher. 

Dora prebt die Hand auf’3 Herz. 
Der Gedanke, der fie all die Tage her 
beberrfcht bat und in dem die ganze ju- 
beinde Gliicjeligfeit ihres Herzens lag: 
Er fommt, und ich habe ihn wieder! — 
hat einem anderen, traurigen, Pla ges 
macht: Wie wird er mich finden? Und 
im Banne diefer quälenden Trage 
ftarrt fie mit troitlofen Augen dem 
Zug entgegen — und al endlich aus 
dem Gemühl eine hohe Gejtalt ich 
loslöft und auf fie zufommt, und eine 
liebe Stimme ihr in verhaltenem Ju: 
bel zuruft: „Dora... . meine Dora!“ 
da hat fie fein „Willtommen“ für den 
Erjehnten, und in ihren Augen lieft er 
nicht den Widerfchein dea eigenen Glüs 
de3, nur ein conaftvolles, zitterndes 
Fragen. ... 

Er bäli’3 für ftumme Abwehr, und 
die Arme, die er iehnfüchtig ausgeftredt 
hatte, um bie Geliebte an fich zu zie- 
ben, finten ihm jchlaff herab. Nur 
ihre Hand ergreift er dann zögernd 
und drüdt jeine Xippen barauf. 

Sie hatte feine Bemeaung gefehen, 
und die bange Ahrung wird ihr zur 
Gemwißheit: er .ift enttäufcht! Sie 
fümpft mit den nuffteigenden Thränen, 
und der Leidendzug um ihren Mund 
gräbt fich tiefer cin. 

Leo zieht den Arm des Mädchens 
durch den feinen und bahnt fich einen 
Weg durch; das Gebränge Und dann 
figen die beiden Menfchen, die fich einft 
das Höchfte und Liebite in ber Welt 
waren, ftımm und befangen einander 
gegenüber — wie zwei Fremde. 

Endlich bricht er das peinigende 
Schweigen. Er redet von ihrem Va—⸗ 
ter und fragt nach ſeinen letzten Le— 
benstagen. Sie antwortet mit zag—⸗ 
hafter, klangloſer Stimme — und als 
wieder eine Pauſe eintritt, beginnt er 
von ſeinem Leben zu erzählen, bon fei> 
nen Arbeiten und Reifen. Yhr Auge 
hängt an ihm, aber je fröhlicher unb 
lebhafter er fpricht, defto troftlofer 
wird ihr Blid. Die Kluft, die fie von 
ihm trennt, feheint ihr immer tiefer zu 
werben — fie benft und empfindet 
fang und om fm Dt as Ren 
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$32.00: 


jam im Kohlennerbrau 
pler Grate und Shafing Ring, 
fhmweren Jeuertopi und Magazin, 28 dur 
bie front de& Diend leicht heraußgenom- 
men werden Pönnen, 


$ .90 liant 
272 Aeorn 


Brilliant Aeorn Baſe 
Burner. Ein mäch⸗ 


= Heizer und |par: 
Hat Acorn Du: 
großen 


auch ihm wieder die Luft zum Reben— 
mitten im Sage bricht er ab, und in 
dem er fich tief zu ihr nieberbeugt, 
fragt er fchmerzlid;: 

„Dora, was ift mit Dir? Du bift 
ganz, ganz anders geworben!“ 

Sie preft die Hände unterm Tifch 
in einander, und um ihren Mund zudt 
es wie berhaltenes Weinen. 

„Ih Sin alt gemorben, mein 
Freund... wundert Dich das fo jehr?“ 

„at?“ Er [haut ihr ungläubig in 
die Augen. Dann geht ein Schatten 
über feine Züge....„Ya, Kind, act 
Sabre find eine lange Zeit!“ 

Vieleicht hat fie im Stillen bodh ge- 
hofft, daß er ihr widerfprechen wird, 
fie wäre iöm ja fo banfbar gemejen 
für den leifeften Werfudh; aber nung 
ftimmt er ihr ohne meitereß bei! Das \ 
nimmt ihr den legten Funden Hoff- 
nung. Sie lehnt fi müde in ihren . 
Seffel zurüd und fchlägt den Blid zu 
Boden. 

Wieder figen fie ftumm einander ge» 
genüber, bis er traurig fagt: „Jh hab’ 
mich wie ein Kind auf diefed Wiederje- 
ben gefreut! ch hab’ feinen anderen 
Gedanten mehr aehabt, die g 
Tage her... und nun it alles, 
fo ganz anders. 

Sie hörte bie jchmerzliche Enttäu- 
fhung aus feinen Worten, und ein 
brennendes Weh Ichnürt ihr die Meble 
zufammen, fo daß fie fein Wort Her- 
borzubringen vermag. 

Da fommt der Piccolo von vorhin 
herbei und erfunbigt fi mit eimer, 
graziöfen Verbeugung nad} den —* 
len des „gnädigen Herrn“. 
greift er nach Doras noch u 
Glaſe und fragt: „Ein friſches Glas 
Bier gefällig, nüdige Frau 

Sie ſchüttelt abwehrend den Kopf 
und eine heiße Röthe geht über — 
Züge. Scheu ſchaut ſie zu Lev in 
Bat er die thörichte Untebe gegorf? 

Um feinen Mund fpielt ein Lächeln 
—da3 liebe, alte, übermüthige Lächeln, 
das fie einjt fo geliebt bat. Unb nun 
beugt er fi vor und fchaut ihe [el 
miſch ins Geſicht. Te 

„Der Heine Junge [haut in bie 
tunft!... Dora, willft bu, — 
recht behalten ſoll? 

Sie verfteht nicht, unb.da wieberfoli 
er ie Yrage beuilicher. RR 

ie fhüttelt müde zu 
Nein, Rev... Ich uns 


ig reden. Dazı 
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2 Sapital.. .... .$2,000,000 
AUeberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


" Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich qutgejchrieben mers 
ben. 


Ein Dollar eröffnct ein 


Sparsfonto. 
limai,miien® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eübdoft-Ede’ La Salle und Mabdijon Str. 
OHICACGO. 


Rapital ............ 8900,000 
Heberihuß............ 8500,000 
Bepal Profite $100,000 


win G. Foreman, Fraſident. 
Scar G. Zereman, Vizeproſident. 
orge N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kentos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdit. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. zupefone 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 
ers geh De en bollftändigen KRegifter 
anb-B &oof Counth. 
Pati 2 0 J J— a aft, weile vollitändige 
—— te * — liefern 
—— che Fr — desſelben genau 


tirt Grundeigenthums · Beſtztitel zum 
—— oder R—— 
in fpezieuen — 

—* in Be Vereini ügten Staa 
oriftrt bom Gtaate Sllinoia und bon 

a Adminiftrator, Bollftreder, 

Truftee, Maffenverwal 

m ater au tofzten und ein all» 

gemeine Iruit-Geihäft au führe 


100 Washington Str., Chicago. 


n0b11,25 


Allis Chalmers 5% 


Erfte Mortgage Gold Bonds 


6% Be eaniagr. 


Mitglieder— 

Chfoago Stock 
Exchange 

Ohicago 


Grund- Flur 


Board ol 


ch LaSalle $t. 
Von Frantzius & Co. 


Birkular und Preis anf ur 
‚Saforimi* 


GREENEBAUM SONS 


Bank 
83 ::d 85 Dearborn Str. 


auf Ehicagver Grundeigen- 
thum und zum Bauen. 
tiperife, elite Hhupothefen und 
prima W Et ith 
Wesci nad) allen Weittheilen 
Wechiel u. Kreditbriefe ausgerielli ur. zahlbar. 
Erbſchafts⸗ u. — ı een trompt gere- 

Teitamentö- gelt und eingezogen 

in allen europäiſchen Staaten. 
KRokektionen und Seldwechier beforgt. 
Internationa!e Austmnftöftelle 

di)ofo* 


Geld ;u Berieiben 


Zu verkanfen 


KRAUSE SAvınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geichäft. 


3% Binfen auf Spargelder vierteljährlich zahl» 
bar.—isechfel md eldfendungen nach Deutſch⸗ 
land und anderen Nändern. —&eld zu berleiben 
auf GSrundeigenthbum zum nieNriaften Zinsfuß. 
Erſte ſichere Hypothelen zum Verkauf vorräthis. 

Sicherheitsgewölbe ⸗· Boxes 53.00 per Jahr. 
Proͤmpte Aufmerkſamleit wird geſchenkt. —Offen 
Abends bis 9 Uhr an Montaag und Eamitag 

i6aug,dojafondi, 6mio 


—EX 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS. 


Erbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr, 
20nov. mifafon® 


Hier find etliche 


BARGAINS! 


Aüßer unferent groben Zralt bon Hartholz⸗ 
länbereien in Ladufmith, dem Co umt! fig bon 
Rust County, Wiß., Bnben ir 2 argaind 
” Teltibirten Farmen zu offeriven: 

riten3: Sec. 29, jeh8 Meilen re bon 
—2 an der neuen Wisc. Cent R., 
einer Station; gute3 Haus u. tal: 50 
5 „itle ttie 

Pla 


hei 

der geflärt; Weide eingezäunt‘ ber 
—— River läuft durch dieſen 

mi ert Waller fer das Vieh. Das Land ift > 

guten Wiefen am Fluß, qute gradirte Stra- 

he von der Stadt z. Farm. Vreis 818 p. Ader, 

weitens; 80 Acker, 8 Meilen nördl. von La⸗ 

Ausgezeicnetes, feines Stüd Land; 

—* u. eben gelegen an der Hauptſtraße. Schul⸗ 

— SE der Straße. —— müble u er 


r 
und Stall; alles eingezäunt; 
Na feines &igenthum. eis 


Der. 
: 120 Ader, 1% Meilen bon Gtabt- 
— Sanpitrage; — Framehaus, 18x 
F— ie lodhaus- 
Alhte aue "Reben jede: y der Be 
bed Sanbe3_ einges 


äunt es 4 
— was ſehr —* ift, die Nähe aur Stadt 
im Beirat gesogen 


en. Knoblaud Fe Farm Land Co., 
207, 115 Dearborn Sir, Ghlenge. 
; Sfp,Ion* 


Birk Bros.’ Brewing Co.'s 
“ (109 Webfter Ave.) 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Grofitadt. 


Die tihte Seite. — Der Humor im amerifanifchen 
Volts:-Charalter. — Die Porftadtgemeinden in ber 
Nahbarihaft Chicagos und die Autler. — Der 
ſtrenge Froſt in Evanſton. — Kabi Boyer und 
ſeine Freunde. — Gelegenheitskäufe, die manch— 
mal nicht ſind, was ſie ſcheinen. 

Die Gattung der Schwarzſeher, 
über deren Vorhandenſein —— 
der ſchwarzweißrothen Grenzpfähle S 
M. ſich ſo entrüſtet, iſt auch biebafeits 
des Wajfers, unter dem glorreichen 
Sternenbanner zahlreich genug bertre- 
ten, und manchmal könnte es jelbit der 
eingefleifchtejte Optimift fich verfucht 
fühlen, bei ihr einzutreten. Eine Er= 
mägqung aber ift geeignet, Alle, die mit 
halbwegs klaren Augen in das Leben 
jehen, von folchem Schritte abzuhal— 
ten. Und dieje Erwägung gilt dem 
amerifanifchen Humor, dem herzhaften 
lachenden Humor, der es ſo gut ver— 
ſteht, im Handumdrehen jedem Ding 
die beite Seite abzugemwinnen, und der 
feine glücklichen Bejiger nicht leicht 
berzagen läßt. 

Diefer Humor ift wohl der liebens- 
würdigſte Zug Des amerikaniſchen 
Volkscharakters, und er tritt im öffent— 
lichen, ſowie im privaten Leben mit 
ſolcher Deutlichkeit hervor, daß er ſehr 
pieles, weniger erfreuliches überſchat— 
ten und vergeſſen läßt. Da Beiſpiele 
lehrhafter ſind, als abſtrakte Ausein— 


| Argmwohn des Kadi verfchmand jedoch 


anderfegungen, jo mag hier ein folches | 


folgen: } 
Seitdem der Kraftivagenfport bet 
ung Singana und rafch weite Verbrei= 
tung gefunden hat, ijt allerorten in 
den Ver. Staaten und nicht am me- 
nigften in Chicagp und Umgegend ein 
Kampf im Gange zmwifchen den be- 
hördlichen Organen, denen es obliegt, | 
für angemeffene Sicherheit auf Wegen | 
und Stegen zu forgen, und einem | 
großen Prozentfat der Autler, und 
ihr Kraftwagen gar fein Spaß mas 
chen würde, wenn jie ihn nicht hie und 
da feine volle Leiftungsfähigfeit ent= 
falten ließen. Sn Chicago, mit fei- 
nem dichten Neb von Straßenbahnen, 
mit deren Wagen auch ber rüdjichts- 
Iofefte Autler einen Zufammenjtoß 
fcheut, fommen Weberfchreitungen der 
| Fahrordnung fajt nur auf den Bou= 
levard3 vor, und auch dort fchon feit 
geraumer Zeit nur auf Streden, mo 
fein Parkwächter i in Sicht iſt. Anders 
verhält ſich's in den Vororten, welche 
die Kraftler in „‚raſcheſter Fahrt zu 
durchfliegen lieben. Die Vorſtadtbe— 
wohner aber, ſoweit ſie nicht zur 
Klaſſe der Auto: Neberenthufiajten ge: 
hören, finden an diefer Liebhaberet | 
niht das mindbefte Gefallen. Sie 
mehren fih. An Wilmette hat man 
den Kampf längere Zeit hindurch mit 
foldem Nahdrud geführt und unter 
Anwendung von jo draftifchen Mit- 
teln, daß ber ?yeind bereit3 im Begriff 
mar, das Feld pollitändig zu räumen, 
Da man das aber garnicht beziweden 
wollte, jo wurden bie gar zu ftraff ge 
Ipannten Saiten um ein meniges ge- 
lodert, und fo hat man einen „modus 
pivendi“ gefunden, d. bh. man fommt 
jet aanz gut mit einander aus. An- 
ders liegt die Sache vorläufig noch in 
der quten Uniberfitäts- und Tempe⸗ 
renzſtadt Evanſton. Dieſe hat ſich eine 
für ihre Verhältniſſe etwas zu große 
Polizeimacht beigelegt. So lange die 
Stadt bei der Ahndung des, geſetzlich 
verbotenen Getränkehandels ein gutes 
Geſchäft machte, brachte die Polizei 
die Koſten ihres Unterhaltes ſelber 
auf, indem ſie von Zeit zu Zeit einen 
Flaſchenbierhändler oder die Züchter 
der „blinden Schweinchen“ vor die 
Schranken des Gerichts ſchleifte und 
ſie dort nach allen Regeln der Kunſt 
ſchröpfen ließ. Als man dann aber 
das Polizeireglement dem ſtrengen 
Froſt übertrug, verſiegte dieſe Ein— 
nahmequelle allmälig. Der Getränke— 
handel, den man vorher nur in der 
angedeuteten Weiſe „regulirt“ hatte, 
wurde jetzt völlig unterdrückt, und 
Strafgelder gingen ſo gut wie gar—⸗ 
nicht mehr ein. Das führte dann zu 
einer Belaſtung des ſtädtiſchen Bud— 
gets für Polizeizwecke, wie man ſie 
vorher nicht gewohnt geweſen war, 
oder doch in dem Maße nicht empfun— 
den hatte. Wenn nun die Polizei in 
gleicher Stärke weiter beibehalten und 
doch die Steuerſchraube nicht in zu 
unangenehmer Weiſe angezogen wer— 
den ſollte, ſo mußten neue Einnahme— 
quellen eröffnet werden. Man hat das 
fertig gebracht. Die bis dahin auf die 
nur langſam ſich fortbewegenden Bier— 
wagen dreſſirt geweſenen Poliziſten 
wurden auf die raſch einherſauſenden 
Automobile abgerichtet. Mit Kontroll— 
uhren ausgerüſtet und in kurzen Ent— 
— von einander poſtirt, hatten 
ie zu lernen, die jeweilige Fahrge— 
ſchwindigkeit der neumodiſchen Ge— 
u genau zu bemeffen, ımb über- 
tieg diefe auch nur um das Beringfte 
die obrigfeitlich gezogene Grenze, fo 
wurde der frevelnde Wagenlenter als- 
bald zum Halten gebracht, und Kadi 
Boper, vor den der Miffethäter ge: 
bradit wurde, machte gar furzen Pro- 
zeß mit ihm. Unter „zehn Dollars 
nebjt den Kojten des Verfahrens” Yam 
nur felten Einer weg, und meiftens 
lautete das Strafurtheil Seiner Ge- 
ftrengen auf einen nıd erheblich höhe- 
ren Betrag. Bi3 auf einen geeringen 
Prozentfag von Unverbeſſerlichen ha— 
ben unter biefem Spitem die Autler 
fih nacdhgerade daran gemöhnt,. in 
Evanfton Schritt zu fahren. Kabi 
Boner befand fich inbefjen unter dem 
Eindrud, daß er’3 nicht nur mit die- 
fen Unverbefferlihen, fonbern aud 
mit allen übrigen Inhabern von 
Kraftwagen für alle Zeit: verborben 
hätte. Um fo überrafchter war er beö- 
halb, als er vor einigen Xagen bon 
dem Chicagoer Automobilflub eine 
—— zu einem Bankett erhielt, 
das dieſe Vereinigung im Auditorium 
geben wollte, und dann auch gegeben 
hat, gewiffermaßen als Vorbereitung 
auf die Errichtung eines Vereinshau—⸗ 
ſes, das der Klub noch vor kommen⸗ 
dem Frühjahr mit —* —— 1 
wand von — 
ſichtigt. Kad 
Sekretär 


* 


man ihn mit. ber Einladung "etwa 
hätte uzen wollen. Er erhielt : zur 
Antwort, daß dem Klub nichts ferner 
läge, als eine fo freple Abficht. : Als 
Ehrengaft jet Herr Boyer geladen und 
als folchen würde man ihn auch. be= 
handeln. 

In neugieriger Erwartung ber 
Dinge, die da fommen mwürben, fuchte 
nun der Kabi feinen Schwalben- 
fchwanz hervor, ließ feine meiße Weite 
bügeln und pünftlich fand er fi im 
Auditorium ein. Er wurde allerjeit3 
mit freudigem Halloh und marmen 
Händedrücen begrüßt, au) von Leu— 
ten, beren Bekanntfchaft er erjt kurz 
zudor amtlich gemacht hatte. Er traute 
indeffen dem Frieden noch keineswegs, 
ſondern witterte irgend einen Hinter— 
halt. Zu ſeiner Beruhigung gereichte 
es, daß er unter den Gäſten auch den 
Ortsvorfieher Jackſon von Lake Fo— 
reſt, den Präſidenten der Vordſeite— 
Parkverwaltung und den Friedens⸗ 
richter Adams von Wilmette bemerkte, 
die zu den Autlern in ähnlichen Be— 
ziehungen ſtehen wie er ſelber. Der 


auch jetzt noch nicht völlig, und doch 
war er unbegründet. Die einzige De— 
monſtration, zu der es gegen, oder ei— 
gentlich für ihn kam, beſtand in brau— 
fenden Hochrufen, die laut wurden, 
als nachher an der Feſttafel Vereins⸗ 
Präſident Farſon den Kadi vorſtellte 
als „unſern guten Freund Boyer von 
—— Wollte man aber den Bie— 
dermann mit den Hochrufen foppen, ſo 
hat er durch die kurze Rede, welche er 
feinen Gaſtgebern hielt, den Beweis 
geliefert, daß nicht er der Gefoppte 
war: 

„Weshalb man mich hier, gerade 
hier als „guten Freund“ begrüßen 
—* “ſagte er, „iſt mir nicht recht 

ewußt, obgleich ich das Vergnügen 
| date, einige Mitglieder des Klubs zu 
meinen perfönlichen Freunden zu zäh- 
len. ch hatte die Einladung zu dies 
fer Feltlichkeitt anfänglich abgelehnt, 
aber Ihr Sekretär hat mir daraufhin 
geichrieben, ich märe ein Yumorift, ein 
Spaßpogel. Einen folden Vorwurf 
fann ich in meiner amtlichen Stellung 
natürlich nicht auf mir figen laffen, 
und ich bin deshalb hierhergelommen, 
um ihn von mir abzumälzen. Für die 
Ehre, welche Sie mir ermeifen, jage 
ih Shnen meinen bejten Dank. Ich 
will mich dafür revandjiren, indem ich 
Khnen ganz im Vertrauen einen quten 
Rath gebe. Wenn man Sie wegen zu 
rafchen Fahrens faht, muthen Sie in 
Zukunft Ihren Frauen und Töchtern 
nicht mehr gar zu ftarfe Ausfagen vor 
Gericht zu. E38 nimmt fich mirklich 
nicht qut au3, wenn diefe Damen, die 
meiftens auf dem Sraftwagen gar 
feine Möglichfeit haben, nach dem Ge- 
ſchwindigkeitsmeſſer zu ſehen, um den 
Wagenlenker herauszubeißen, unter 
Eid angeben, ſie hätten — gerade als 
der Poliziſt ſein „Halt“ rief — auf 
den Meßapparat geſehen, und dieſer 
hätte auf nur 8 Meilen die Stunde 
gemiejen.“ 

* * 

Daß es in der Großitabt, mo bie 
Menfchheit jorüberaus zahlreich ber- 
treten und das Leben fo theuer it, die 
merfmwürbiaften Methoden gibt, den 
Lebensunterhalt zu erwerben, ift nicht 
mehr ganz neu. Zu den Neuheiten ge- 
hören aber hin und wieder einzelne 
diefer Methoden. Für die nachfolgend 
geichilderte mag diefe oder jene Haus- 
frau fih aus bejonderen Gründen 
interefjiren. 

Die Herftellung von Möbeln gehört 
zu den Snduftriezweigen, melde in 
Chicago am ftärkften vertreten find, 
und das Betreben, Abjat für Möbel 
und allerlei jonjtigen Hausrath zu 
finden, ift ein fo reaes, daß manche 
Tsirma manchmal bintenan bleibt mit 
ihren Bemühungen, Abjah für ihren 
Waarenvorrath zu finden. YJumeilen 
fommt es im Verlauf der menfchlichen 
Ereigniffe vor, daß eine Yyamilie, oder 
ein übrig aebliebener Bruchtheil einer 
folden, ihren Hausrath in aller Eile 
zu veräußern gezwungen ift. Das 
wird am beiten auf dem Wege bes 
Einzelverfaufs an Leute bejorgt, bei 
denen man borher ben Eindrud zu er: 
meden verjtanden hat, daß eine beffere 
Kaufgelegenheit fie nie in ihrem Xe- 
ben finden mürden. Cine gefcheibte 
Yrau nun — eine muß die erfte geme- 
fen jein —, melche bei einem folchen 
privaten Räumungsverfauf qut abge- 
ſchnitten hatte, ift geſcheidt genug ge— 
weſen, den Nothbehelf in ein Gewerbe 
umzuwandeln. Seither ſieht man 
öfter als früher bald in dieſer, bald 
in jener Zeitung eine Anzeige, worin 
es heißt, daß da und da „eingetretener 
Umſtände halber“ eine noch faft neue 
Hauseinrihtung zu veräußern fei. 
Manchmal hat e3 mit diefen Anzeigen 
auc) jet noch feine volltommene Ric; 
tigkeit. E3 kommt ja vor, daß Ehe: 
männer, oder Ehefrauen fterben, oder 
burchbrennen. und daß ſodann der zu— 
rückgebliebene Theil des Paares für 
den angeſammelten Hausrath nicht die 
mindeſte Verwendung mehr hat. Auch 
entſchließen ſich zuweilen Leute, frei— 
twillig oder gezwungen, zu plößlicher 
Verlegung ihre® Wohnfiges nad 
meiter Ferne, oder fie erleiden eine 
große Einbuße an ihrem Vermögen 
und müffen fi dann bequemen, zeit- 
meilig auf befcheidenerem Fuße zu le⸗ 
ben, als vorher, ſich mit einer kleine—⸗ 
ren Wohnung begnügen, uſw. Der— 
gleichen alſo, das ſoll nicht beſtritten 
werden, kommt leider vor, aber es 
kommt, ſeit vorbeſagte gefcheibte Frau 
ihren alücflichen Einfall gehabt, noch 
meit öfter vor, daß faufluftigen Leu- 
ten in Bezug auf Kaufgelegenheiten 
blauer Dunft vorgemadt wird; daß 
bie Wohnung, in meldher ein berarti- 
ger Gelegenheitäverfauf arrangirt 

witd, nur gemiethet worden if, um 
biefen Berlauf in’3 Werk zu fepen; 
daß die Verkäuferin, angeblich. ttaus 
ernde Wittwe oder —— verlaſſene 
—— —* bezahlte Agentin einer 


abrit iſt. und ae 
heute verfauft en verkauft und fort- 
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wie der erfeht ‘werben duch gleiche 
ober ähnliche. Es ift damit übrigens 
feineswegs gefagt, daß die Käufer 
bei diefen Veranftaltungen über’s: Ohr 
gehauen werben. Jm Gegentheil. Sie 
machen ein befferes Gefchäft, als fie 
felber glauben. Sie find der Anficht, 
daß fie Thon. ‚gebrauchte Sachen er= 
werben, in Wirklichkeit aber fommen 
die Waaren frifh aus der Fabrik, und 
der Preis, den fie dafür zahlen ift 
niedriger, als der, welchen fie im 
Kleinhandel für die betreffenden Arti— 
fel geben müßten. Unter dieſen Um— 
ftänden fann’s ihnen am Ende gleich 
fein, daß ihnen ein wenig Komödie 
borgejpielt worden ijt. Wäre die Ber: 
fäuferin ihnen al3 Zabnerin entgegen- 
getreten, was fie ja im Grunde ge- 
nommen war, fo würde fie — *— 
lich weit weniger rückſichtsvoll Imab- 
delt worden fein, auch wäre das Ge- 
Ihäft faum jo flott gegangen, denn 
die Vorftellung, daß man etwas ganz 
außergewöhnlich billig befomme, mas 
fich bei derartigen „WVerfäufen unter 
Smwang“ doc ganz von felbit veriteht, 
übt auf die Kaufluft eine eigenthüm- 
lich belebende Wirfung aus. aus. —s8. 


Zwifchen zwei zwei Zügen. 
gortſehung von der 15. Seite.) 


ihr ins © ins Geſich. „Dora, was foll das 
heißen?“ 

Sie jentt die Augen vor 
zwingenden Blick. 

„Ich bin alt geworden, Leo, ich ſag— 
te es dir einmal ſchon, alt und .. 
hoffnungslos. Mir fehlt jetzt der 
Glaube an das Gi, und darum darf 
ich nicht mein Leben an das deine fet- 
ten... ‘ch würde dir nur eine Kalt, 
eine fyejfel fein, und e3 wäre ein trau 
tige Leben für ums beide!” 

Mit finfter gefatteten Brauen hat er 
ihr zugehört, jeßı fpringt er auf und 
tritt vor fie hin. 

„Dora, feit wann bift du zu diefer 
Ueberzeugung gelommen? Dein letter 
Brief war ja noch fo fröhlich und hoff- 
nungöfreudig, und nun heute auf ein= 
mal fühljt du dich alt und millit an 
fein Glüct mehr glauben!“ 

Sie ift dunfeltoth geworben bei jei- 
nen Worten. Soll fie ihm fagen, daß 
fie bi vor einer Stunde noch glückfelig 
mar und daß ein einziges kleines Wort 
ihr mit einem Male allen fyrohfinn ge- 
raubt hat, daffelde Kleine Wort, über 
das er eben fo übermüthig gelächelt 
hat? Nein, nein, fie fann’3 ihm nicht 
fagen! Er würde fie jo doch nicht ver= 
jtehen können! 

Und fie redet umd redet, Worte, die 
fie felber nicht glaubt und von denen 
ihr Herz nichts weiß, und er hört ihr 
ftumm zu, mit * düſteren Ausdruck 
in den Augen. Sie ſind jetzt ganz al— 
lein in dem großen Saal, die Fremden 
ſind ſchon alle fort. und nur hin und 
wieder gleitet ein Kellner leiſe durch 
den Raum. 

Dorad Augen wandern zu ihrem 
Gefährten hin. Warum füßt er fie 
nicht mie in alter Zeit? Yet würde e8 
ja niemand fehen! Er bemerft es 
fcheinbar aar nicht, daß fie allein find, 
er ftudirt das Kursbuch, das nor ihm 
liegt. Ueber die Wangen de Mäd- 
chens geht eine alühende Nöthe, fie 
ſchämt ſich ihres Gedankens. 

Sie kann ja nicht ahnen, daß er die 
Hände in den Tafchen zu Fäuften ballt, 
um das Itolze, [pröde, fühle Mädchen 
an feiner Seite nicht an fich zu reißen 
und ihren herben Mund zu füffen.. 

„Sinfteigen, Bitte! Schnellzug nad 
8... gebt in zehn Minuten ab.“ 

Dröhnend hallt’3 durch den Hohen 
Raum und reißt die beiden einfamen 
Menichen aus ihrem trüben Sinnen. 

„Schon?“ Wie cin Seufzer der Er= 
leichterung fommt’3 von den Lippen 
des Mädchens. 

Tragend fchaut er fie an, dann jagt 
er bitter: „Du mirft froh fein, daß Du 
mich endlich los wirft!“ 

Sie erwidert nichts. Sie zieht den 
Schleier iiber Geficht und ftreift die 
Handfehuhe über. Sie weiß, wenn fie 
jegt reden würde, müßte ihre Stimme 
in Schluchzen überfchlagen. Sie 
fampft verzmeifeli gegen die Thränen 
— nur jebt noch feit bleiben zehn Mi- 
nuten lang! Nur jet noch die Täu- 
fhung aufrecht erhalten! Er joll glau— 
ben, daß fie jo ruhig, jo fühl und 
mwunfchlos geworben ift! Es follen ihn 
nicht Mitietd und Erbarmen zu einem 
Schritte zwingen, der für ihn nur mehr 
die Erfüllung einer Ehrenpflicht be- 
deuten würde! 

Nun ftehen fie draußen vor dem ge= 
öffneten Abtheil. Er hält ihre Hand 
in der feinen und beuat fih gu ihr 
nieber.... — 

„Dora... fol tags mwirklich ein Ab- 
fchied für immer jein?“ 

Sie nickt. „Ja ... es ift am beiten 
ſo.“ Mühſam bringt ſie die Worte 
hervor. 

In ſeinem Geſicht zuckt es ſchmerz— 
lich „Wenn ich's nur faſſen könnte!“ 
murmelt er tonlos. 

— drängt ihn fort... eo, fteig’ 
. Du verfäumft den Zug!” 

ai achret nicht darauf— immer nod) 
halt er ihre Hand feit umtlammert, 
und fein Blid hängt an dem ftillen, 
blafjen Gefihtcher mit den traurigen 
Augen. 

Und da fieht er, mie diefe Augen 
feucht werben — und mie eine Thräne 
nach der anderen fich von den bunflen 
Wimpern löft — und er fieht, wie e3 
um den Mund verrätherifch zudt, und 
er fühlt das Zittern der fleinen Hand, 
bie in ber feinen liegt. 

Und da Elingt e3 mie ftiller Jubel 
duch feine Worte: 

„Dora . . . Du meinft?! Du liebft 
mich noch?" 

„Um Gottes Willen, ver 
freit fie ftatt aller Antivort SE, 
fühlt, daß ihre Kraft zu Ende geht. 

Zangfam feht fich der Zug in Be- 
wegung. Die Reifenden ftehen an ben 
Yenftern und [hauen mit neugierigen, 
erftaunten Augen auf den Zurüdges 

liebenen. 

— —— ſich weder um ben 
g, no) um bie 





feinem 
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‚den vor fi, mit wei fehnfüchtigen, 
flehenden Augen, und’ jegt meiß er 
plöglih und fühl: es elhr, daß die 
berben, Tirhlen Worte, mit denen die 
Geliebte ihm vorhin fo meh geihan bat, 
nicht echt waren. Aber marum? Wa- 
rum? _ 

- Mit ftarfem Arm ftügt er die Wei— 
nende und führt fie mieber zurüd zu 
ihrem jtillen Plägchen. Dann hält er 
ihre Hand in der jeinigen und wartet 
geduldig, bis fie fich ein menig beru= 
higt hat. 

Und endlich beginnt fie zu reden — 
leije, jtoder.d. Sie fagt ihm, mit welch’ 
jubelnder Glüdfeliafeit fie gefommen 
war und wie dann dad „Onäbiae 


Yrau“ des tleinen Kellners fie ftugig | 


gemacht habe; wie fie dann zu grü- 
bein begonnen habe und endlich zu der 
Meberzeugung gelommen fei, daß fie | 
alt fei und fein Anrecht mehr aufGlüd 
babe! Und daß fie ihm dann mit zit 
ternder Hand entaegengefhaut und in 
feinen Augen eiiıe fchmerzliche Enttäu- 
* zu leſen vermeint habe. Dann 
ei es ihr zur Gewißheit geworden, 
daß ſie verzichten müſſe, daß ſie ihr 
Leben nicht an das ſeinige ketten dür— 
fe. Darum habe ſie ihn zu täuſchen 
geſucht, weil ſie fürchtete, daß er ſich 
verpflichtet fühlen würde, ſein Wort 
unter jeder Bedingung einzulöſen. 

Seine Augen glänzen feucht, als ſie 
geendet hat. Er zieht ſie an ſich und 
küßt ſie innig. 

„Du armes, ſüßes Närrchen“, ſagt 
er leiſe. „Beinahe wär's dir gelun— 
gen, mich zu täuſchen. Jetzt ſchau' 
mir aber in die Augen, und ſag' mir, 
ob du wirklich glaubſt, daß ich dich 
heute nicht mehr ſo liebe, wie damals 
vor acht Jahren.“ 

Gehorſam hebt ſie den Kopf und mi— 
nutenlang tauchen die beiden Augen— 
paare in einander. Was fie in feinen 
Augen gelefen hat, muß fie wohl beru- 
higt haben, denn über ihre Züge geht 
ein glüdverflärter Schimmer. 

Da fommt der Piccolo wieder da— 
ber. Wie er die beiden erblict, bleibt 
er jtehen und fchaut fie fragend an. 

Leo beantwortet lächelnd die jtumme 
Trage. „Sch hab: e8 mir überlegt; ich 
bleibe noch bis zum nädjften Zug!” 

Der Kleine verbeugt fihd. Dann 
nimmt er vom nädjften Tifch die Spet- 
fefarte und legt fie vor Dora hin mit 
einem höfiichen: „Bitte, gnädigerzrau!” 

Sie [haut zu Leo auf, und mie ihre 
Blide fich begegnen. da lachen fie beide 
auf, Heil und übermüthig mie zivei 
Kinder... 


Sie Erflärung des Bürgermeifters. 


Am felben Tage, da der „Haupt- 
mann von Köpenid” verhaftet murde— 
26. Dktober — fand im Köpenider 
Rathhaufe, dem Schauplage jeiner 
„Heldenthat“, eine Situng der Köpe- 
nider GStabtverotdnetenverfammlung 
ftatt, in der Dr. Langerhans die Er- 
Härung abgab, daß er fein Amt als 
Bürgermeifter fortführen merde. Er 
gab denn auch zum erjtenmale öffent: 
lich eine Darftellung der Szene in fei- 
nem Amtszimmer: 

„Am 16. d. M. betrat ein Mann in 
Offiziersuniform, gefolgt von zwei 
Gardegrenadieren, mein Amtszimmer, 
erklärte nach Feſtſtellung der Perſön— 
lichkeit, daß ich in höherem Auftrage 
verhaftet ſei, und ließ den Ausgang 
meines Zimmers von den Soldaten, 
die das Seitengewehr aufgepflangt hat- 
ten, mit der Weifüng, niemand berein- 
oder hinauszulaffen, bejegen. Auf 
meine energifchen wiederholten Fragen 
nach feinem Ausmweife, nach dem Gruft- 
de der Verhaftung, nad der Perjon, 
welche die Verhaftung angeordnet ha= 
be, auf meinen Hinmeis, daß das Vor- 
gehen ungejeglidh fei, auf mein drin— 
gendes Verlangen, den Haftbefehl je- 
ben zu mollen, erflärte der Mann in 
Dffigiersuniform, daß er mir feinerlei 
Auskunft geben dürfe, er habe lebig- 
lich ven ihm ertheilten höheren Auftrag 
auszuführen; alles meitere würde ich 

auf der Neuen Wache erfahren. Wenn 
ich den geringften Widerjtand leiftete, 
mürbe ich fofort in eine Arreftzelle ab- 
geführt. Bei diefen Worten ließ er die 
Grenadiere unmittelbar in meine Nähe 
treten. Meine Verfuche, mich mit mei- 
nem Vertreter, mit ven Bureaus, dem 
Landrathsamte und fonftigen, außer: 
halb meine3 Dienftzimmers befind- 
lihen Perfonen in Verbindung zu Te= 
gen, wurden zum Theil mit pbyfifcher 
Gewalt verhindert. Al® mich der 
Mann mit den beiden Poften allein in 
meinem Zimmer ließ und ich von diefen 
Aufklärung verlangte, begegnete ich Ie- 
biglih einem Wchjelguden. Meine 
Herren, wad mährend diefer Zeit in 
meinem Innern vorging, fann ich %h- 
nen im einzelnen nicht fchildern. Nur 
einige wenige Andeutungen: 

Zunädjt war ic) mir. auch nicht ei= 
nen Augenblid im lnflaren darüber, 
daß das Verfahren allen gefeglichen 
Vorfohriften Hohn fprad. Man hat 
mir einen Vorwurf. daraus gemacht, 
daß ich den Mann, und zwar an jei- 
nem unborjehrift3mäßigen Aeußeren, 
nicht fofort ald Gauner durhfchaut ha= 
be. Ich konnte nur bemerken, daß er 
anftatt des Helmes eine Müte, und 
aiwar eine vorfchriftämäßige, trug, bie 
übrigens, um auch diefe Kleinigkeit zu 
erwähnen, mit den richtigen Kofarden 
verfehen war. it e3 bei uns wirklich 
fchon fo meit, daß aud) in erniten Fäl— 
len die Einzelheiten der Belleivung3- 
borfchrift ausfchlaggebend find? ch 
ah die Soldaten, und die Soldaten 
waren echt, ich fab, daß diefe alle An- 
ordnungen de Mannes, die er militä- 
rifh ruhig und beftimmt traf, unbe: 
bingt befolgten; ich ahmte, abgefperrt 
bon meiner Umgebung, nicht, daß er 
ber Stabtlaffe einen Befuch abftatten 
* | wolte Melde Anhaltspunkte für das 
Vorliegen eine Gaunerftreiches folkte 
ich denn finden? Jch- Habe mir reiflich 
überlegt, mas ich zu thun hätte; . zu- 
nädjt machte ich einen von dem 
be3 einen ber Gtenabiere Derbinbertin 

; erſuch * mich * —— 


Kurirt in5 Tagen 


Kein Schneiden aber Schmerzen. 


Krampfaberhrud, 
Waſſerbruch, 


nnd zwar nachhaitie 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der. an 
Krampfaderbrud, Blntvergiftung, Nervenfhwäde, Walferdrudh, Biafen- umb. 
Kierentranfheiten leidet. 
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Zungen. 
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fur i8 oder Schwinds 
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Spesialift in 
Rath und” Unterfuhung Männer- und ze 
frei! Krankheit 


Dr. L. E. ZINS, 'Spezial-A 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str. 


fondern für eine Heilung. 
Brauen - ranfheiten, 
Borfall, ae * 
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ee 
Es wird deutſch ge- 
ſprochen. 


5 — 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Adends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Ratımitiaga, 


ftänden die Ruhe bewahren und bie 
Aufklärung und Hilfe, die ich Hier nicht 
— konnte, ſo ſchnell wie möglich 
Berlin fuchen müßte. Der Gauner, 
— mit großem Geſchick und Glück ſei— 
nen Plan erſonnen und durchgeführt 
hat, ging, geſtützt auf den unbedingten 
Gehorſam der Soldaten, mit zielbe— 
wußter Energie vor. Er hätte ficher- 
— — das wird jeder, der ihn geſehen 
at, 
die Truppenmacht in ſeiner Hand hatte, 
etwaige Hinderniſſe mit dieſer aus dem 


beſtätigen — nachdem er einmal 


Wege geräumt und wäre auch vor dem 


Aeußerſten nicht zurückgeſchreckt. Ein 


Mann, der alles auf eine Karte ſetzte, 


hätte unbedenklich im Bedarfsfalle die 
Macht, die er über die Bajonette be— 


ſaß, auch auszunutzen gewußt. Ich ha-⸗ 


be mir, immer in der Annahme, einen 
Geiſteskranken vor mir zu haben, über— 
legt, ob ich körperlichen Widerſtand lei- 
ſten ſollte. 

Ich bin mir nicht im Unklaren dar— 
über, daß ich von den beiden Grenadie- 
ren, denen ich allein gegenüberſtand, in 
irgend einer Weiſe unſchädlich gemacht 
worden wäre; ſie haben es ſelbſt bei 
ihrer am nächſten Tage erfolgten Ver— 
nehmung erklärt, daß ſie allen Befeh— 
len des vermeintlichen Hauptmanns 
unbedingt gehorcht haben würden. 

Ich glaube, jeder, der die außeror— 
dentliche Lage, in der ich mich befand, 
in vollem Umfange würdigen kann und 
will, wird bei ruhiger Ueberlegung zu 
dem Ergebniß kommen, daß körper— 
licher Widerſtand Thorheit geweſen 
wäre. — Man darf den Kernpunkt des 
ganzen Vorganges nicht verrücken laſ⸗ 
ſen, der darin beſteht, daß ein zu allem 
entſchloſſener Verbrecher ſich zur Aus— 
führung einer wohl noch nie dageweſe— 
nen That der unbedingten Hilfe von 
zehn Mitgliedern der regulären ftaat- 
lihen Truppenmacht verfichern tonnte.” 

Mit Spannung war die Berfamm- 
lung ber ruhigen, fachlichen Rede ge- 
folgt. Alg der Büirgermeijter feine Re- 
de mit den Worten fchloß: „Wir wol: 
len in Ruhe die gemohnte Arbeit für- 
dern, in dem Gefühle, daß Ketten, die 
in fölchen Tagen geſchmiedet wurden, 
dauerhaft ſind,“ erſcholl lautes Bravo. 


—131 — t 
— Vielleicht hat FürſtHohenlohe ſich 
gar nichts dabei gedacht, als er ſeine 
Denkwürdigkeiten ſchrieb. 


— Telegramm aus Eſſen: Der 


junge Freiherr v. Bohlen-Halbach iſt 
bei ſeiner Verheirathung mit — 


Krupp unter dem Namen Krupp v. 
Bohlen-Halbach zur beſſeren Hälfie in 
den Bürgerſtand erhoben worden. 

— 8500,000,000 ſollen im letzten 
Sommer von Amerikanern in Europa 
ausgegeben worden ſein. Kein Wun-⸗ 
der, daß die Europäer, wenigſtens die 
der bon ben Amerifanern hauptſäch-⸗ 


lichft befuchten Länder den Rath befol- 3 00 per 
gen: Bleibe im Lande und nähre Did} | ee Er 
bon ben amerifanifchen | iR 


redlich — 
Trinkgeldern. 


Schiffstarten!“ 


Eitre billig für November-Dezember. 


530.00 Ozean: Schnelldampfer. 


Extra feine Einrihtung für 3. Klaffe. 
Durhbillete nah Berlin, Stettin, Oberberg, 
Aralau, Wien, Budapeft, Trieft, Yiume und 
Hauptplägen in Deutihland, Holland, Belgien, 
Sranfreih, Rußland, Schweiz, Zuremburg n.f.w. 
Gepäd von Haufe abgeholt uud auf Dampfer 


befördert. 
efpar*t, wer bei uns 


CC & l Gr illete zauft. 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, Seneralagent, 
el8s Sud Olark Str. 
gegenüber der Boftoffice. 


Gountags offen bis 1‘ Ihr. 
2708 fafondidoim 


‚YUur für Herren! 


Göaderie der AQDifenfchaften 


344 8.STATESTR. ‚CHICAGO, ILL. 
Eintritt zeil 


. Ste die Wunder banes! 
&e die Wunder des ‚Rnagengan Orga 


EEE a te 
Bern ie BelGlBT Be gan un dm 


Ungefenerliätetten u. Mibbildungen ber Natur. 
— een. DB "4 


—— 


Unterfnchung frei, nebtt frei, nebft gutem Rath. 
| Naturgemähe —1* — belle Zimmer — 
mäßige Breife. 


‚DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


ı 2011 Wabash Ave., Caicago, I IN. 


Nervenſchwäche. 


Chmwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoif- 
nungälofigfeit und f&ledhten Träumen, erichö- 
pfenden Ausflüffen, Beufts, 
fmerzen, Haarausfall, Wänahme bes Behörs 

un» Geficht3, Ratarıh, Magendrüden, Stublver» 
ftopfuna, Müpdiglett, Errötden, gittern, Herz 
Hopfen, Bruftbeilemmung, Wengftlichteit und 
Irübfinn — erfaßren aus dem „Jugendfreund”“ 
mie einfach, Ihnel and Bilfig alle unnatärlichen 
Berinite und andere Folgen jugendlicher Berir- 
sungen gründlich geheilt und volle Geinubheit 
und Frobfinn wiebererfaugt werben können. — 
Ganz; nemed Heilv Jeber fein eigener 
Ari. — 

Diefes auberordentlih intereflante nnd Ichr- 
reihe Buh (Auflage 1906), welded bon jung 
und alt, Mann und rau, gelefen "erben follte, 
kann gegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marien berfiegelt besogen an bon der 


Yrivat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
Sma,botondi.1} 
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88.00 9 56. 00 m. 


Ein gutes A ee 
Gewöhnliches Gebih..... a. 


Koninltatisn frei! 
Spredht dor, ehe Ihr —— Kontralte zu 


übertriebenen ®Preifen e nat 
ie älfte ber gemöhnli» 
eue8 in PRorzellan-Arbeit. 


ind garant. — * abſolut ſchmerz⸗ 
los gezogen. Brüden e ohne Blatten 
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ihn daher. zu einem Uhrmader in. 


die Lehre! So dachte auch Hearſt: 
„Zum Giy-Mayor wollen die New 
Yorker mich nicht haben — vielleicht 
wählen ſie mich zu Ihrem Governor.“ 

Charlie: Und da er auch nicht Go— 
vernor geworden iſt, muß er, um ſich 
konſequent zu bleiben, bei der nächſten 
Präſidentenwahl verjuchen, ob man 
—— in's „Weiße Haus“ ſchicken 
will! — 


Quabbe: Hearſt hat ſich als Kon— 
greßabgeordneter ſehr gut bewährt! — 
Grieshuber: Ja gewiß, das iſt die 


NAnſicht vieler Leute, die aber alle, wie 


er felbſt, ſich dieſe Anſicht nur aus der 
bildet haben! 


Lektüre der Hearſt'ſchen Zeitungen ge— | 


Kulide: ch wunder, daß der Ro- 


ſenfeldt ſich in dieſe Elektſchen gemixt 
und dem Hearſt den Knockout-Bloh 


Vvon AUbert Weitze. » 


Charlie: Ja, gewiß ... ſelbſt ein 


Hundefänger iſt noch zu beneiden im | 
Vergleich zu.einem Kreipmwirth in ber | 


Mahlzeit. Sechs oder gar noch mehr 
Wochen bor der Entſcheidungsſchlacht 
am Stimmkaſten wird ſchon in den 
Saloons gekämpft! Kaffern, die ſonſt 
nicht das Maul aufreißen können, füh— 
ren das große Wort und kriegen ſich 
gegenſeitig in die Haare, wenn einer 
den andern im Blechſchwätzen zu über⸗ 
bieten verſucht. — Um ſeine Kund⸗ 
ſchaft nicht zu vertreiben, muß der 
Kneipwirth auf Koſten feiner Manz 
neöwürbe mie ein Chamäleon a fe fünf 


Minuten feine politifche Farbe wech⸗ 


ſeln. — Ich bin in einer Stunde De- 
mokrat, Republikaner, Heurſtmann, 
Sozialift und, mas weiß: ich, ſonſt noch 
gemejen.. 
Gries 5 uber (einfallenb): Auch 
Temperenzler? ... 
Charlie: Auch das! 
Bande heulender Waſſerapoſtel und 
kreiſchender Heilsarmeeweiber loszu— 
werden, die durch ſogenanntes Singen 
und Beten vor und in meinem Lokal 
mir das Geſchäft verdarben, habe ich 
ihnen verſprochen, für das Temperenz⸗ 
tidet zu jtimmen. — 
Grieshuber: Natürlid haft Du 
Dein VBerfprechen aehalten?... 
Charlie: Natürlich nicht!‘ 
überhaupt nicht geftimmt! — 
Duabbe: Unerhört! — 


‚ hofe?, un’ den Louis zehn Dahler mes 
jen die -Fenfterinnfchmeißerei uff. — 
38 det. nich’ ’ne Frechheit. jonderjlei- 
chen? — 

Grieshuber: Na, tröfte Dich, Leh— 
mann, die Polizei=, die Yriedensrichter 
und da3 ganze andere gerichtliche 
Kleinvieh hat am 3. Dezember auöge- 
pfiffen. — 

Charlie: Und die „ehrenhafte" Ge- 
fenfchaft hat fomit nur no 3 Wo- 
chen Zeit, ihren Ruhm zu behaupten, 
daß fie die größte Landplage unferes 
Gemeinmwefens iſt. Won ihren Abde- 
ritenjtreichen und der Art Gerechtig- 
feit, die fie verzapft haben, wird man 
hoffentlich nah Eröffnung der Muni=. 


. eipal, Court nicht3 mehr zu hören be= 


fommen. Wenn die neuen NRichter 
auch feine Salomone, folche Traveitie 
auf die Gerechtigkeit werden fie nicht 


ı Jen! — 


Um eine | 


| Tagt, 


Kulide: Jch Habe in die Päpers ge- 
notießt, daß zwei folor’d Schentel- 
männer als Diehödfches for Diefe 
Kuhrt ihleften find! — Was meine 
Siſter in Lah iſt, die Drugſtore— 
Wittwe, wo eine ſehr gute Edukäſchen 
hat, und eine riehfeinte Lädy iſt, die 
es wäre eine goddäm Schäm, 


daß weiße Piepels vor einem bloddi⸗ 
gen Nigger die Käpp abnehmen und 


Sc hab⸗ 


Sie ſoll⸗ 
ten ſich ſchämen, ſich der Erfüllung der 


oberſten Ihret Bürgerpflichten entzo⸗ 


gen zu haben! 


Charlie: Ja, Sie kluges Huhn, kön⸗ 


nen Sie ſtimmen, wenn Sie im Loch 
fon? —-  .-“ 


Duabbe: Waren. Sie denn arretirt? 


Charlie: 
Trage! 


Mas für eine Findifche 
Wie ann Einer in’3 Loch 


fommen, wenn er nicht‘ arretirt tft? — | 
Gemiß war ich arretirt, und zwar we⸗ 


gen des jchredfichen Verbrechen?, ala 


ligenfirter Gaftwwirth mährend derZeit, | 
in ber ber freie amerifanifche Bürger | 
jeine Gefehgeber und Gefeßvollitreder | 


erwählt, mein geſetzliches Recht aus— 


geijbt und Schnaps und Bier verkauft 


aben. Bevor mich der Agent mel— 


a 


Brauerei aud dem Loche „heraus⸗ 


ihm: Your Honor kahlen ſollten! — 
Quabbe: Daß die Republikaner es 
wagen durften, die Farbenlinie zu 
mißachten und bei der allgemeinen 
Voreingenommenheit gegen die Neger— 
raſſe Kandidaten afrikaniſcher Ab— 
tammung nicht nur aufſtellten, ſon— 
dern — wenn auch nur mit Ach und 
Krach — durchdrückten, beweiſt die 
große Stärke dieſer, und die ebenſo 
große Schwäche ihrer Gegenpartei, 
und erklärt das Reſultat der Wahl — 
den glänzenden Sieg der „Grand Old 
Party“ und die geradezu vernichtende 
Niederlage der Demofraten.... 
Kulide: ch wunder, mas der Rie- 
fen ift, daß die Republifäng fo ftrong 
geworden find! 
. Zehmann:, Aus -demfelben Grunde, 
worum mein Mitfchüler Mendelsfohn, 


| der mit eiferner Konfequenz den legten 


Plaß in die Klaffe-behauptete, einmal 


gebailt“ hatte, mar e3 vier Uhr geivor= | Vorlegter wurbe! Nich’ etwa meil ihm. 


den und die Wahl vorbei! — * 


Quabbe Und um wiebiel Dollars leuchtete, 


ſind Sie am nächſten Tage dom Rich: | 


ter geftänft‘ worden? 

Charlie: Ich bin ciachzend freige⸗ 
ſprochen worden und wär' überhaupt 
nicht arretirt worden, wenn ich noch 

auf der Polizeiſtation meinen alten 
Bull gehabt hätte; — den hab’ ich 


aber verloren, weil der Leutnant auf | 
mich faljch ift, daß ich ihm nicht mehr , 


als fünf Tidet3 für den Polizerball im 
legten Frühjahr abnehmen wollte. 


rig, als einem Warbheeler, ber zum 
P uf bh auf dem Polizeigericht gehört, 


damit 
„fire“. 


Duabbe: Sie ſcherzen doch wohl 


nur, Charlie! — Es mag ja früher 


unter den Politikern Leute gegeben 


haben, die bei unſeren Behörden und 
oder einen 


Gerichten einen „Puſh“ 
„Bull“ hatten, aber dank der jetzt ſchon 
jahrelang andauernden Reformbeweg⸗ 
ung find das „tempi passati” — und 
Geſchichten, die man ſich vom „Puſh“ 
und „Pull“ erzählt, gehören »u der 


Kategorie der Erzählungen von der | und ber 





der liebe Herrjott mit Weisheit er— 
oder er diefe Ehrung und: 
Avancemang durch Fleiß oder fittli- 
ches MWohlverhalten verdiente, ne, er 
war un’ blieb ber dümmfte, Faulfte 
und frefte Bengel von uns Allen, 
ondern weil ein anderer Junge in die 
Nechenftunde ein Dutzend Mailäfer 
uffliegen ließ, un' der Schulmeiſter 
ihm zur Strafe for dieſen Frevel zum 
Ultimus dejradirte. — Ebenſo wie 
Mendelsſohn nich' durch ſein eijenes 
Verdienſt und eijene Würdigkeit in die 


Na, ba-blieb mir Halt nichts weiter üü⸗ Löhe kam, ſondern durch die dummen 


Streiche, wo der Junge mit die Mai— 


käber machte, jeht es ooch die republi⸗ 


| — 
zwei Dollars in die Hand zu drücken, Senn Partei. 


er ‚bie Sache dort für mid Fauf um’ jefräßig, wie früher — aber 


| die demofratifche Partei 


Die i3 in politifchem 
inne Immer noch fo did, dumm, 
bat in. bie 
legte Zeit fo ville Dummheiten je- 
macht, bet jie jet bei die Wahl uff 
'nen lebten Plaß jefeht i8. — 
Grieshuber: Um Deinen Vergleich 
weiter auszuſpinnen, ich glaube, der 


Dunne iſt auch ſo eine Art Maikäfer⸗ 
| junge, der duch Auffliegenlaffen fei- 
ned . M. D.- und anderer Pläne, bie 


| 
| 


jegt in der Quft fummen und brum- 
men, Dummbhbeiten gemacht und ſich 
demokratiſchen Partei viel 


Seeſchlange, der Eidechſe im Men- | Schaden zugefügt hat. . 


Tchenmagen etc... 

‚Rehbmann: 
aber id irrte mir jemaltig, -denn- jo 
frech hat fich nie Spigbubenband. von 


| 


binterfünftije Politifanten noch nie | 


nich’ benommen, tie jet. Orntlich mit 
bie Naſe ſtoßen ſie die Leute baruff, 
det in die Kerichte. der Push x.’ Pull 
zu Haufe find, "un’ det hab’ 
meinen eijenen Oojen jejehen.. . 
mat. mein Zouid "id, der Zausbub, 
hatte legten Sonntag aus tinblidhe | 
Niedertracht un’ innfältije Boshaftig: | 
feit bei die Nachbarsleute die S.nfter ; 
mit Steinen innjeballert, un’ id jing 
als felbftverftändlicher Vater natürlich 
an 'n Montag Morjen nach die Polizei: 
ftation an die Desplaine3=Straße, mo 
fie ihm innjelocht hatten, um dem’Ben- 
gel aus die Krallen der heilijen Her- 
mandad loszueiſen. Uff die Station 
war er aber nich' mehr, ſie hatien ihm 
ſchonſt uff's Poligeijerichte jeſchickt! 
IE Tolle mir man 'ne Txeppe höher be> 
jeben, fagte der. Desf-Serfchant, . ba 
würd' ich ne Thür finden wo drcn 


id. mit | 
Alſo, 


| 


Kulide: Die Päpers Hähmen, daß 


"Sp dachte id ooch, | der Hearft mit fein Independent-Biß- 


niß die Demofräts au viel Däm: 
ma gethan hat.... 
Lehmann: Na, un’ ob! Un’'td 

freu’ mir beromejen un’ oo) aus andre 
Iründe wie'n Schneekönig, det er mit 
I Kenntniffe jo eflich rinnjefallen 
1 — 

Grieshuber: Viele Thränen werden 
wohl überhaupt nicht ſeiner Niederlage 
wegen vergoſſen worden ſein! — 
Uebrigens, Lehmann, weißt Du auch, 
daß Du dem großen would⸗be⸗ Volks⸗ 
beglüder ähnlich Bift!‘., 

Lehmann (gefhmeichett):: ‚So? So? 
Hat er" oo fo’n jebildetes Ausfehen 
un’ intellijente' Sejichtszüge, mie id? 
; ihteit in den Se Spür von: Xehn- 
ichleit in den Jeſichtszügen n 
Euch! —Ihr gleicht Euch bl Tre 
daß Ahr Beide ein hroßeg IR: Maul habt 
und nichts dahinter ftedt!' — 

‚Charlie: Brapo, Grieshuber! Und 
ver Hearit fpielt diefelbe Rolle in ber 
Politik, mie Du, Lehmann, hier am 


ſtänd: Puſſh. Det wär' det Polizei- Biertiſch! — Man hört Eure Ueber⸗ 
jericht. Na, ick ruff, un' richti * i3.| treibungen, Prahlereien, Qüigen ruhig 


ne Thür, wo bran fteht: Pu 


Bar 


„Schöne ejenb!* dent’ id un’ mach’. 


die Thür uff, un' wat ſeh' ick 
Pull“ ſteht da mit ſechs Zoll bobe 


Leiterm:uff bie andere "Seite  anjes, | 


ſchrieben. 
über alle Beiriffe bon: jerichtlichen: Ans: 


‚Stand, un’ id bejann, meine Meinung | do bon viel mehr. Piepels geglichen 


* 


"frei zu äußern, et wäre doch ’ne Affen- 
* 


a 5 


nr an und geht zur Tagedorbnung 
über. 

Kulide: Ich wunder, daß der Hearſt 
for Governor gelaufen iſt, wo er doch 
iewen ſchon als Kändidai for Zittie⸗ 


Na, det jing mir denn doch Mähr New York defiehtet iſt, denn ein 


Gopernor zu bekommen, Ep ‚Einer- 


* 


werden, wie, wenn er bloß for — 
be. un’ ’n.balb, bie Jöttin ber Je» | Mähr ihlettet werben will“ 
tizteit in ihren Dekan „Tempel *— * hal won 


een: ; Er: 


gegeben hat. E3 mar doch eine Stäht- 
Ihlektſchen und was hat der Präſi⸗ 
dent for ein Bißniß, da in zu butte n 
(to butt in). 

Grieshuber: Als Präſident iſt es 
ihm . Hebufa, oder auf Berliniſch | 
Tchnuppe, wer in Albany die erjteGeige 
jpielt — aber als zufünftiger Senator | 
vom GStaate New York geht es ihm | 
felbjt gegen feine rauhe Reiternatur, 
daß ein“Hearft dag Oberhaupt des von | 
ihm im Genate vertretenenStaates jein 
ſoll 

Quabbe: Uebrigens hat Hearſt gar 
nicht ſo ſchlecht abgeſchnitten! 

Lehmann  (einfalend): Janz un 
jar nich — Er muß jehörig mit die 
Kuhpongſcheere jearbeitet haben — 
for etwa 'ne Million Dollars Kuh— 
pongs abzuſchneiden, is na— 
mentlich for einem Manne, der ſonſt 
bloß det Aufſchneiden betreiben 
duht, ein jehöriges Stück Arbeit. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Ihr ſchreit wohl dor Er— 
ſtaunen „Au!“ weil es ſchon ſo ipät | 
iſt. a, Kinder, es ijt Zeit.. 

Grieshuber: Wie wollen noch über 
die Wahl mweiter fprechen .. 

Charlie: No, no, no! Wozu das 
ausgedrofchene Stroh noch alles ein= 
mal mwiederfüuen? — Kleiner von und 
fann überhaupt fo fchredlich intere]- 
firt fein, denn wir Alle befiten feine— 
MWahlverwandtichafien. Ale, Schluß 
der Debatte — und Hier jind die 
Karten. 


Für die Rüde, 
Gänſebraten St. Marti— 
nus (franzöfifches Rezept). — 30: 
Tchöne Vtarronen werden geichält, ges 
brüht, gehäutet, in fochender Butter 
gar gedampft und mit Holzfeule durch 


ein Sieb gerieben; die Qeber der Gans 
wiegt man fein und rührt fie eben- 


, 


1 falls dur .den Durchfchlag zu dem 


Kaftanienbrei, ferner fommen hinzu: 
3 Pd. feingehadtes Schweinefleisch, 
ganz feingemwiegte Berlzmwiebeln, Sham= 
pignons, Peterfilie, Salz, —— und 
ein wenig Majoran. Dieſe Maſſe 
wird ſehr gut vermiſcht und dann in 
Fleiſchbrühe etwa 7 Minuten gedün— 
ſtet, dann in die Gans gefüllt, die zu— 
genäht und dann 2 Stunden gebraten 
wird. Die Sauce wird mit ſaurer 
Sahne und etwas Mehl gebunden. 
Krautſalat oder Sauerkohl bilden eine 
paſſende Beigabe. 

Gänſebraten auf ruſſi— 
ſche Art. — Die vorbereitete Sans | 
wird innen und außen mit einem Ge— 
menge von Kümmel und Galz einge- 
trieben und dann mit dem in Tyett gar 
gemachten,  eingefchnittenen Sauer 
fraut, feingefchnittenen Uepfeln, Zmie- 
belwürfelchen, Majoran und Salz ge= 
füllt. 

Gefüllte Shmweineripp- 
hen. — Man nimmt zmei lange | 
Stüde Schweinerippchen, mwäjcht und 
trodnet fie, bejtreut jie mit Salz und | 
Pfeffer. Man. jchneidet 6 große = 
IHältE Aepfel in feine Scheiben. n.| 
einer Kafjerole läßt man 1 Eplöff 
Butter fchmelzen, gibt die Aepfel nit 
1 Eplöffel Yohannisbeeren-Gelee hin- 
zu und läßt das Ganze zugebedt über 
gelindem euer dünjten, bis die Uepfel 
halb gar find, nimmt ed vom Teuer. 
und wenn falt, gibt man 1 Ei und 2 
Taffen Brotfrumen hinzu, legt diefe 
Uepfelfülle zmifchen die NRippenftüce, 
naht fie feit zu und legt fie in eine 
Bratpfanne,. Man begießt fie dann mit 
ein menig gejehmolzener Butter oder 
Schmalz, jet jie in einen ziemlich hei-- 
Ben Ofen und läßt fie etwas anbra= 
ten, gibt dann 3 Pint fochendes Waj- 
fer Hinzu und läßt die Rippen unter 
bäufigem Begießen gar werben. Wenn 
die. Sauce gar zu braun wird, gibt 
man nad) und nad) etwas Waffer hin- 
zu. Kurz bor dem Anrichten legt man 
die Rippen auf eine Schüfjel und ent- 
fernt die Faden. Zu der Galke gibt 
man 1 Eplöffel mit Waffer klar ge- 
rührtes Mehl, rührt fie 3 Minuten. 
über dem Feuer, aibt noch etwas Waf- 
fer Hinzu und kocht fie zu einer fämi- 
gen Sauce, paffirt fie durch ein Sieb 
und gibt fie in eine Sauciere. 

gammfleifh mit Kartof- 
feln. — Diefes einfache Gericht ift 
ſehr ſchmackhaft. Man nimmt dazu 
ein Rippenſtück, kocht es in Waſſer 
mit Suppengrün weich, nimmt das 
Fleiſch dann aus der Brühe und hält 
es heiß. Nachdem alles Fett von der 
Suppe abgeſchöpft, gibt man in kleine 
Stücke geſchnittene Kartoffeln daau, 
die man weich kochen läßt. Die Brühe 
vrdickt man mit etwas in Waſſer an⸗ 
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gerührtem Me und gibt ebenfalls 
Schnittlauch und Peterfilie dazu. Das 


Fleiſch wird in Stüde gefhnitten in 


die Schüffel gelegt, und das Kartof- 
felgemüfe damit vermifcht. 
Bohnen, Rüben oder -Kohl fann man 
it Verbindung: mit. Lammfleilh ein 
fräftiges mohljchmedenbes Gericht be= 
reiten. 
Kartoffel - 
Suppe. — Hierzu nimmt man’ei- 
nige Suppenfnochen oder Reſte nom 
Braten oder Geflügel, gibt fie in einen 
Suppenfeffel, bevedt jie mit faltem 
Waller, gibt etwas Salz, 2 Zwiebeln, 
1 Wurzel (Carrot), eimad Gellerie 
und 1 PBorree Hinzu und läßt zmei 
Stunden kochen, paffirt die Brühe 
durch ein Sieb und ftellt fie bei Seite. 
8 Kartoffeln mittlerer Größe ſchält 
man und focht fie in Salzwaſſer weich, 
feiht fie ab und reibt fie durch einen 
Durchſchlag, gibt die Kartoffeln in 
eine Kaſſerole, gibt 25 Pints von der 
Brühe und 3 Pint Mil hinzu und 
läßt einige Minuten fochen. Einen 
Eplöffel Butter oder Fett läßt man 
mit 1 Eplöffel Mehl, ohne e3 braun 
werben zu laffen, jehmwiten, gibt e3 an 
die Suppe, und imenn nöthig, gibt 
man no etwas Salz Hinzu, läßt bie 


fochen. Eine $ Kanne Tomaten kocht 
man 10 Minuten mit 3 Üheelöffel 
Salz und ein menig Pfeffer und Zus 
er, reibt fie dann durch ein Sieb und 
gibt fie furz vor dem Serviren an die 
Suppe. 

Endipvienfuppe — 6 gepußte 
und gemwafchene Endivienköpfe werden 
in Salzwaſſer weich gekocht, in fri— 
ſchem Waſſer gekühlt, ausgedrückt und 
fein geſchnitten. Dann zerläßt man 
auf dem Feuer etwas Butter, dünſtet 
die Endivien einige Minuten darin 
durch, fügt etwas Brühe, im Nothfall 
Waſſer, etwas Salz, geriebene Mus— 
| fatnuß und eine ganze Zwiebel dazu 
und läßt fie $ Stunde jo dämpfen. 
Indeffen fchneidet man eine Semmel 
in Scheiben, röftet diefe im Ofen, 
übergießt fie mit etwas leichter Brühe 
und gibt dies zu den Enbdipien, läßt- 
alles zufammen verfochen, ftreicht Die 
Suppe dur ein Sieb, verdünnt fie, 
wenn fie zu dick fein follte, mit Brühe 
oder aufgelöftem Fleifchertraft, zieht 
fie mit einem bi3 zwei. Eigelb ab und 
richtet Jie über geröfteten Semmel- 
würfeln an. 

Duitten- Dmelette — Die 
Dotter von vier Eiern werden mit ei- 
nem Eplöffel Zuder gut gejchlagen, 
dazu fommt ein Eplöffel Zitronen 
faft, etwas geriebene Zitronenfchale 
und 1 Eplöffel heißes Waffer. Das 
Weiße der vier Eier wird zu einem 
feften Schnee gefchlagen und vorfichtig 
unter die andere Miſchung gerührt. 
Nun zerfhmilzt man im ber Brat⸗ 
pfanne einen Eßlöffel Butter, gibt die 
Eiermaſſe hinein, läßt es goldbraun 
werden und ſtellt es dann auf das 
Gitter des Backofens, bis es an der 
Oberfläche gefeſtigt iſt. Nun wird ge— 
fchlagenes Quitten = Gelee darauf ge— 
ſtrichen , das Omelet zuſammenge— 
Ichlagen; "mit PBubderzuder » überfiebt 
und fofort ferbirt. 

Duitten-Meringu. — 
Man bereitet einen Teig aus 4 Pfund 
Mehl, 4 Pfd. Butter, 1 Ei, etwas 
Salz und fo viel faltem Waffer, mie 
nöthig ift, verarbeitet ihn, big er Bla= 
fen wirft und ftellt ihn 3 Stunde auf 
Eis. Nachdem diefer Teig ganz dünn 
ausgerollt ift, fchneivet man einen 
Iortenboden und eine Anzahl daum— 
breite Streifen daraus. Beides wird 
qut mit jteifem QDuitten-Gelee bejtri- 
chen, auf die Platte fommen außerdem 
noch gehadte Nüffe. Vier Eimei- wer- 
den zu fteifem Schnee geihlagen, mit 
3 Taffe Zuder und Löffeln Vanille- 
Ertraft vermifht. Die Zeigplatte 
wird in eine tiefe Backſchüſſel gethan, 
in der fie auch die Seite bei. Dann 


| wird der Schaum eingefüllt, mit fein- 


gehackten Nüffen beitreut und mit ben 
Teigſtreifen, die Geleeſeite nach unten, 
Langſam wird 
die Speiſe gebacken, bis der Schnee 


feſt iſt. 
Eine Sitzung. 


Novelliſtiſche Skizze von Balduin Groller. 


Der Kammerdiener in den feierli— 
chen Escarpins hatte hinter ihm von 
außen die hohe Thür geräuſchlos ge— 
ſchloſſen. Er ſtand nun in dem prunk— 
vollen Gemad, da3 in feiner feudalen 
Barodpradht nur jo flimmerte, und 
verneigte fich fehr tief. 

„ad, Waibling — ich hätte Sie faſt 
nicht wieder erkannt!“ 

„Das ſoll ein Vorwurf ſein, Ho— 
beit, - — haben Sie Erbarmen mit 
mir!‘ 

Sin Vorwurf — mofür?” 

„sch ehe mit Vergnügen, .dvaß Alles 
fchon ordnungsgemäß hergerichtet iit. 
Die Staffelet mit der. grundirten 
Leinwand, die Eftrade mit dem Fau- 
teuil, fjogar die Palette funftgerecht 
aufgefekt, — e3 fehlt nichts. Das 
Zimmer hat reines Norblit, — aud) 
die ——— zur Regulirung des 
Lichtes — 


„Ich Habe 
e — 


n 

„Erduldet!“ 

— gewährt, daß ich dabei ſchon ei— 
nige handwerksmäßige Sachkenntniß 
erworben habe.“ 

„Wir können alſo ſofort anfangen.“ 

Rauriüich müſſen wir das, da Sie 
mir nur einen Vormittag ſchenken 
wollen.“ 


Ich Ihnen ſchenken, Hoheit, wo 


Sie mir eine Huld erweiſen!“ 


ss werde mich auch. recht tubig 


— zu am Soteämiten = nicht, 

it! Sie follen ja otogras 
phirt werben. Wir, Babes beei ln 
‚bie 


fon jo viele Sihun⸗ 


halten 


* 5 
- * * Bere 
hi 


Au von. 


Zomato- 


Opfer, = 


‚in der Arbeit habe, 


—— Sie dabei ausfegen, wie —| wie — 
wie —“ 

Ein abgeſtochenes Huhn?” 

„Sehen Sie mir einmal in’3 Auge, 
Fürftin.“ 

„Berzeißen Sie, Her Waibling; ich 
—* dabei gelach. Ich will mich ſam⸗ 


e ber das war ja das Schöne! Yeht 
können Sie wieder machen, was Sie 
wollen. Ich bin für eine Weile ver⸗ 
ſorgt.“ 

Darf ich reden?“ 

Natürlich! Sie ſollen es ſogar, 
wenn ich Vorſchriften machen darf.“ 

„Sie dürfen es, Waibling. Wenn 
man einem Maler ſitzt, dann iſt er der 
große Herr, der zu befehlen hat.“ 

„Dann befehle ich Ihnen Hoheit, 
recht lieb mit mir zu fein.“ 

„Das bin ich fomiefo. Ober mill 
ed "wenigfteng fein. Ich fürchte aber, 
Sie zu Hören, wenn ich fortwährend 
plaubere.” 

„Sie fehen, mie fleißig ich arbeite 
troh unſeres Geſpräches. Plaudern 
Sie alſo ruhig weiter, Hoheit, 

wie Ihnen der... ber 

. Schnabel gerachfen iſt? 

„Wie e3 Ahnen um’3 Herz ilt, Ho0- 
beit. ch, jelbit jchmahe gern bei ber 
Arbeit. E3 geht mir dann um fo 
leichter von der Hand; nur fommt ba= 
bei allerbings manchmal etwas Dum⸗ 
mes heraus.“ 
„Geht anderen Leuten manchmal 
auch nicht anders, ſelbſt wenn ſie nicht 
bei der Arbeit find. Uebrigens hatte je= 
ber an meinem Hofe gejagt, daß das 
nicht Arbeit, jondern ein PVergnügen 
Ich brauche dieſe Unterſcheidung 
nicht zu machen. Für mich iſt die Ar— 
beit Vergnügen und mehr als das — 
höchſtes Glück. Und nun erſt heute!“ 
* ‚Jagen Sie, weil * die Für⸗ 
ſtin b 


ganz 


"Das fage ich, weil Sie eine ſchöne, 
eine prachtvolle Frau ſind. Ich weiß 
nicht, ob man das ſagen darf, aber 
wahr iſt es. Vielleicht war es ſogar 
eine Unverſchämtheit.“ 
„Beruhigen Sie ſich, Meiſter. Das 
war es nicht, aber ſelbſt, wenn es eine 
ſolche geweſen wäre, ſo gibt es viel⸗ 
leicht deren welche, über bie ſelbſt Für⸗ 
ſtinnen ſich nicht zu kränken pflegen. 
Und dann weiß ich ja, Sie ſind nicht 
ganz zu Hauſe, Sie ſind bei der Ar— 
beit.“ 


„Ich habe Ahnen gleich gefagt, Ho- 
heit, es Zönnte leicht pafliren, aber 
u << ‚muß ih, plaufhen — und“ 
Er * ich meinte plauſchen 
und plauſchen.“ 

„Sie haben geſeufzt, Meiſter, Sie 
haben noch etwas Anderes gemeint!“ 

„Hoheit, es war wirklich nichts. Ich 
meinte nur ſo!“ 

„Keine Ausflüchte! Was kann es 
nur En Sie möchten rauden, nicht 
wahr?“ 

„Aber ja, Hoheit! Wenn man es fo 
gewohnt ift bei ber Arbeit! ch bin 
fonjt nur ein halber Menjch. Wie das 
zieht und reißt und brüdt und zimict 
und beunruhigt, — e3 tft efelhaft, aber 
es ift jo. Verzeihen Sie, Hoheit; ich 
ſehe ja ein, e3 ift unmöglich — ganz 
unmöglich!“ 

„Warum follte denn das nun gar 
fo "unmöglich fein? Läuten Sie bo 
einmal dem Diener.“ 

„Ss wo merd ih!" Dak uns ber 
Menih dann da hereinfommt!: Wenn 
eö nämlich gerade fein müßte, bann 
hätte ich ja gerade zufällig meine Zi- 

garettendofe bei mir!“ 

„Und dann ganz zufällig mürben 
Sie dann vielleicht mir auch eine an- 
bieten? — — ch dante, Meijter, fie 
brennt jchon. Seht fuchen Sie nur 
ein biächen herum um Wichenbecher 
Sie werben fchon et> 


* 


für uns Beide. 
was finden. So, danke ſchön 
„Wie wohl das thut! Erlauben Sie 
mir zu ſagen, Hoheit, Sie ſind ein 
unglaublich — bitte tauſendmal um 
Verzeihung!“ 

Was ſollte das wieder für ein Ma- 
jeltätsverbrechen werben?“ 

„sh meinte nur jo — ich mollte 
nur jagen, aber nur meil’3 mahr ift, 
— aber Hoheit find ein unglaublich 
berziger Schah!” 

„Ich erlaube Ihnen nur, 
ild zu machen.” 

„Das brauchen Sie nicht erft gu er- 
lauben; das wird es ſowieſo. Ich 
fühle eine Armee in der Yauft!* 
nDeito beifer. Aber nun wieder an 
die Arbeit! Wir haben feine Zeit zu 
verlieren.” 

„Darum müffen Sie nicht gleich fo 
| grob mit mir werben und mich einen 
rothen Hund heißen! Die Arbeit wird 
fertig werben, darauf fünnen Sie Gift 
nehmen, ober, menn Xhnen dba3 bo 
nicht ganz angenehm fein follte, dann 
till ich es ihnen lieber fchriftlich ge- 
ben. Mit fo einer Baffion habe ich 
fchon Jange nicht gearbeitet, — ba2 
beißt! — den kleinen Lausbuben au3- 
genommen, ben ich jet in. der Rafau 
um befjentmillen 
ich Sie heute noch im Stiche laffen 
muß. Denn der Bengel muß in brei 
Tagen in die Schule einrüden, Kann 
eö denn in biefem Leben Schönered 


ein gutes 


' ald Bildung geben? Sie werden Au 
- gen machen, wenn Gie das Bild fehen 


werben!“ 


Maibling hatte diefe Worte theils 


geiprochen, theils- gefungen. Und er 
‚jchwaßte, fang und pfiff und malte 
und frahte und fchabte ganz weltver⸗ 
foren und völlig benommen bon der 
Arbeit, als gäbe e3 überhaupt feinen 
Hof und feine Fürktinnen und ala fei 
er allein ‚auf der Welt. Daß ging fo 
wohl eine — fort, als er plöglich 
* und ſagte: 

„aber, Fürftin, Sie reben ja fein 


5* Habe Ahnen zugehört, Mei 


en ‚Habe ia su Ge —— 


ie een, 2 Baia 


Co, 


ne , dann a 
Eis tja ge g haben Sie 


und ganz beichreiben. 


The Canadian Paeifie Irrigation Colonization Co., Lid. 


81 9. Ave, Weit * 
CALGARY. ALBERTA, CAN ADA F 


Bewäſſertes Sarmland 
in SOUTHERN ALBERTA, CANADA 


$18 bis $25 per Acre. 


Bewuſſerte Farmländereien in Eghpten, nach den Berichten des Sanbels.Beparte 
mentö der Ber. Staaten, find $225 merih per Ader. Beiwällörte Farmlanderelen in 
den Vereinigten Staaten ſind von 3100 bis 32,000 per Acker werth. 

Bewäſſerte Farmländereien im Südlichen Alberta ſind ebenſo viel 
werth als Ländereien in Eahbten und den Vereinigten Staaten, 
. Bacifie Eifenbahnaefelihaft verkauft fie aum Preife don 518 bis 828 ber Acer, um 
die Beſiedelung ihrer 3,000,000 Acker Ländereien zu fördern. 

Bewäſſerte Ländereien, die von ihr vor drei Monaten für 818 bis 325 per Ader 
verkauft wurden, find jetzt den Beſitzern don 850 bis 875 per Acker werth 

Der Unterſchied zwiſchen 518 und 32000 derlohnt ſich der Mühe, wenn Ihr geru 
Euer Geld innerhalb einiger Monate verdoppeln und verdreifachen wollt Wenn Ihr 
das wollt, fo ſchreibt eine Karte an untenſtehende Adreſſe und Ihr erhaltet volle Aus- 
Zunft, einſchließlich Karten, Literatur etc., welche die hier gebotene Gelegenheit vol 


oder mehr 
aber die Canadian 


SALES DEPARTMENT, IRRIGATED LANDS. 


m — — — — — 


wir uns den auf, bis ich fertig bin. 
Ich möchte die Wirkung nicht abſchwä⸗ 
chen laſſen.“ 

Ich bin aber ſchon ſehr neugierig.” 
— hilft Ihnen kein Gott, Ho— 
Ich gehorche. 
„So gehört ſich's auch. Die Tu— 
gend wird belohnt.“ 
Sie werden hungrig geworden 
ſein, Meiſter Waibling. Wie wäre es 
denn mit, einem Frühſtück?“ 
„Ib bin nicht bartherzig. 
einer Bedingung.“ 

„Ich Tehe jhon, wenn man mit 
Shnen zu thun hat, muß man mit ich 
Mie lautet die Be- 


Unter 


handeln laſſen. 
dingung?” 
„Daß Hoheit mithalten.” 
„Bewilligt.“ 
„Und noch eine Bedingung. Hoheit 
haben felbjt bemerkt, daß ich jegt der 
große Herr bin, der zu befehlen bat. 
Die zweite Bedingung alfo, daß mir 
nicht erft feierlich in irgend einen 
fürftlihen Speijefaal marfjchiren, jon= 
dern daß mir die Sache glei) Hier un 
ter und und rafch abmaden, damit 
mir nicht viel Zeit verlieren.“ 
Wenige Minuten fpäter jaßen bie 
Beiden in guter Kameradichaft an ei- 
nem Tifchhhen beifammen und ließen 
ſich's wohlſchmecken. 
„Hoheit, ih made Ahnen mein 
Kompliment,“ fagte Waibling. „Sie 
zeichnen ich nicht nur al3 Regentin 
—* Sie ſind auch eine famoſe Haus— 
rau.“ 
Die Fürſtin lächelte dazu und lud 
ihn gnädig ein, mit ihr anzuſtoßen. 
Die Unterhaltung war ihr völlig un— 
gewohnt; ſo hatte ja noch kein Menſch 
mit ihr geſprochen, aber ſie fand ſich 
in die Situation, die ihr nicht mißfiel. 
Als Waibling die Arbeit wieder auf—⸗ 
genommen hatte, begann ſie wieder 
das Geſpräch: 
„Etwas wollte ich Sie noch fragen, 
Meiſter Waibling. Als Sie vorhin 
eintraten, meinten Sie, ich wolle 
Shnen einen Vorwurf machen. Wes⸗ 
halb denn?“ 
„Das iſt doch ſehr einfach, Hoheit, 
weil ich es gewagt hatte, in dieſem 
Aufzug vor Ihnen zu erſcheinen. Es 
ſind meine Reiſekleider. Ihre Lakaien 
haben mich ſehr entſetzt angeſehen und 
auch Se. Gnaden, der Herr Hofmar—⸗ 
ſchall machten ein äußerſt bedenkliches 
Geſicht!“ 
„Ich kann ſehr wohl begreifen, daß 
Sie ſich im Frack bei der Arbeit be— 
engt gefühlt haben würden.“ 
‚Vielleicht nicht, wenn ich wenig— 
ſtens meinen eigenen Frack hätte anzie— 
hen können.“ 
„Aber geſtern —?“ 
„O, rühret, rühret nicht daran! In— 
fandum regina —! Ich habe nämlich 
wirklich meinen eigenen Frack — ein 
phänomenales Schneiderkunſtwerk. — 
Wenn Sie mich in dem ſähen, ich 
glaube, Sie würden ſich ſofort in mich 
verlieben. Ach, tauſend Dank, Hoheit, 
tauſend Dank!“ 
„Wofür denn nun auf einmal?“ 
„Für das wundervolle Lächeln, auf 
das ich nun ſchon ſeit mindeſtens zehn 
Minuten warte. Aber jetzt habe ich 
es und jetzt halte ich es feſt, eiſenfeſt. 
Jetzt können Sie machen, was Sie 
wollen, jetzt kommen Sie mir nicht 
mehr los. Ich habe Sie eingefangen 
— endlich!“ 
„Und warum machen Sie dazu ſo 
ſonderbare Grimaſſen, mein lieber 
Meiſter?“ 
„Grimaſſen nennen Sie das? Ich 
bemühe mich nur, Ihr Lächeln nach— 
zuahmen.“ 
„Aber Herr Waibling!“ 
„Machen Sie ſich nichts daraus, 
Hoheit. Es ſieht nur ſo verrückt aus, 
aber es hat ſchon ſeinen Sinn — für 
mich, wenn Sie's vielleicht auch nicht 
verſtehen können. Natürlich — wenn 
Sie etwas thun, und ich dann dasſelbe 
thue, dann wird ſich das ganz ver—⸗ 
ſchieden ausnehmen. Die Sache iſt 
einfach die, daß, wenn ich eine Bewe⸗ 
gung ſehe, die mich packt und die ich 
nachbilden will oder einen Ausdruck, 
dann muß ich das erſt einmal ſelber 
nachmachen. Ich muß es ſelber förm⸗ 
lich durchlebt haben, dann erſt geht's 
mir ſo recht von ne Hand. Können 
Sie das 
3% kann — hineindenken.“ 
„Wenn ich jo in meinem Xielier 
arbeite, da haben mich fchon die ver- 
— Leute Ai mehr sder me- 
niger i a ln m Iten, und en a 


—* —** Fr — 
liches —— Eu u e 
ſelber durchleben geht | 

hof⸗ 
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„Wenn es aber nun Ihrem Lächeln 
ſeht ähnlich werden ſollie — 
„Seien Sie unbeſorgt, Hoheit. — 
fühle es nur dur, aber jehen kann 
A Glüd mein eigenes Seficht 
nicht.” 
„Sie arbeiten überhaupt anders, 
als ich es ſonſt zu ſehen gewohni 


Weil ich Sie nicht heiße 

wie ein Holzklotz! Das gäbe nur en 
Unglüd. Sie fühen gelangweilt aus 
und dann das Bild natürlich aud. 
Man darf der orbinären Uehnlichkeit 
nicht allzu große Opfer bringen. Wenn 
ed nur auf biefe Aehnlichkeit. anfäme, . 
dann würbe ja auch eine Photog 
genügen, und bie Aehnlichkeit garan- 
tire ich Jhnen auch, wenn ich Sie auf: 
wendig male, nachdem ich Sie eiumaı 
gefehen Habe. Das ift felbftverfländ- 
liche Vorausfegung. Ein Kinftler foll 
mehr. bieten — aber diefe Banalitäten" 
werben Sie langmeilen, Hoheit!” 
„Hahren Sie nur fort, Deibling; 
das interefjirt mich fhon.” 

„Darum laflen Sie mic ein Weir 
fpiel anführen. Denten Ste fi ein, 
landmwirthichaftlihes Motiv. * 
Maler malen es und feiner wird u 
Snterefje erregen, das Talent oder .gar 
das Genie aber wird mit bemfelben 
Motiv entzüden. Als wenn dad ganz 
etwa Anderes wäre! Dasſelbe 
Motiv hat aber Millionen und Mil- 
lionen verſchiedene Geſichier. 
Beleuchtung und die Stimmung macht 
es. Es kommt Alles darauf an, den 
richtigen Augenblick zu erwiſchen 
Beim Bildnißmaler iſt es genau ſo. 
Die konventionelle Aehnlichkeit, die 
darf ihm doch keine Sorge mehr 
machen. Er bat nür mie ein Flug⸗ 
[Hüte dem: richtigen. Moment: abzu- 


für Bie!-Bandjchaft der Lichteffeft und 
die Stimmung bedeutet, das für einen 
Kopf‘ der feekifche — “| 
Aehnlichkeitt Cs kann ei 

ähnlich malen, jo ähnlih, dak auch 
mit den feinften Mepinitrumenten fein ' 
Unterfchied in den Dimehfionem der 
Nafe, der Augen des Munde: ufin. 
fi wird feftitellen laffen, ‚und: bo ift 
e3 dabei möglich, dat dann die-Zeute 
jagen, das find Sie nit!“ 

„Da Sie felbit fo ftrenge: Forbe- 
rungen ftellen, bin ich num boppelt 


neugierig auf unfer Bild.“ 
„Men thut, was man Tann!” 

„E3 war tieder ftill. Waibling 
arbeitete in erhöhter Stimmung mit 
weltverlorener Emfigfeit weiter. Cs 
berging mieber faft eine Stunde, ohne 
daß das Geſpräch aufgenommen wor⸗ 
den wäre. Hundert und hunderimal 
blickte er auf ſein Modell und gelegeni⸗ 
lich lächelte er ihm befriedigt zu, und 
die Fürſtin lächelte dann iebena- 
würdig aud ihn an, Plöplich hielt 
“ Halt, Hoheit, wir mäff 

„Halt, Hoheit, wir müffen 
Schluſſe eilen!“ 97— 

„Warum? Ich halte ſchon noch 
etwa aus.“ 

„Sie fangen an, eine Andere zu 
werden. Sie ſind mude.“ 

Noch nicht ſehr. Es iſt nur, weil 

fo. lange ſtill halten mußte. Wenn 

jetzt wieder etwas reden da 

Aber je mehr, deſto beſſer!“ 

„Oder wenn Sie wieder etwas 
reben wollten —“ 

„Aber mit Vergnügen, mem ich 

darf!" SH plaufche f weiter meine 
——— ich mir damit das 
albe Stündchen, das ich brauche, 
retten kann, und wenn mir 
zeihen und dann nicht3 nadhtragen.” * 

„I werde Ihnen gewiß nichts 
nachtragen. Herr Waibling ·. 

„Gut. Wo ſind wir denn nur vor⸗ 
hin ſtehen geblieben?“ 

„Bei ihrem: „phänomenalen. Beat, 
Herr Baibling.* 

„Richtig, dag muß ich Ynen 
len. Vorgeftern Abends een 
—— bon Freund — 


Alles ſtehen und liegen laſſen und 
fort berreifen.“ Na, dent" i ar 
läßt Halt Alles ftehen und — und 
reifeft fofort Hin. Itgend 
Wichtiges ‚tonnte ja Io fein. 
hatte zwei Bilder zu Yhrer 


alles Mögliche geichehen fein. : 
ift doch-beforgt um feine 
wahr?! X fahre alfo die Na 
und treffe geftern Morgens 
—* —— Beruf fir — 
m Samſtag war age 
geftrige feierliche Eröffnung, Hole 
Batten fi auch fon zur WB a 
eingefunben und fich dabei 
meine Bilder ausgeſprochen.“ 
—— — ** 
dabei de non inmal 


Die ’ 


warten und dann loszubrüden. Was ı 


läumsausftellung geichidt.. Da — 


Man 
* 


— 
—— 


— 


—* 
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Provinz; Brandenburg. 
Berlin. Bei einem: jchredlichen 
Unglüdsfall hat das 2jährige Söhn- 
hen des Schumacher Kur aus der 
Hohen = Schönhaufenerftraße den 
Tod gefunden. ‚Das. Kind mar in 


einem unbewadiien Nugenblid in bie | 


Merkitatt des "Vaters gegangen. E38 
gerieth in'das Getriebe der Mafchine 
und mufbe ‚bon: dem. Schmungrabe 
erfaßt. Das unglüdlide Geſchöpf 


wiirde hochgeileudert und mit folcher- 


Gewalt gegen die Fenfternifche ge- 
quetjcht, daß der Kopf vollftändig zer« 
malmt wurde. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. — Eine jehmwere Blut- 
that ift lebten® an der Grenze bon 
Meibenfee unmeit von hier verübt 
worden. In der Laubencolonie 
„Bieleit” am Berlorengn Weg in ber 


! 


‚mann Gonfterowsti auf- einer Leiter 
‘eine Scheune befteigen ‘wollte, ftrau= 


- Unglüdsfall ereignete fich 


un... BeNaRPON, wiege, Bomtlag, den 11. Uovember 1906. 


töbtet 
Dröfe. 
Rogomn. 


wurde die Gaftwirthäfrau 
Als der Zimmer⸗ 
chelte er und fiel von der oberſten 


Sproſſe auf den gepflaſterten Hof 
hinab. Er erlitt hierbei ſchwere in⸗ 


nere Verletzungen. 


Unterberg. Der Beſitzer Ko— 


walski war mit der Herſtellung eines 
Brunnens auf ſeinem Gehöft beſchäf— 
tigt und hatte es unterlaſſen, den 
Brunnenſchacht abzuſteifen. Während 
er in ber Tiefe an dem Brunnen— 
franze arbeitete, ftützte die lofe Erde 


Als Leiche 


herab und begrub ihn. 
wurde er ausgegraben. 
Srovinz Ponmmern. | 
Stettin Ein  bebauerlicher 
in Der 
Elfenftraße im Stabttheil' Brebom. 
Ein etwa zmweijähriges Mädchen Na- 


Nähe des jüdiſchen Begräbnißplatzes mens Eliſabeth Zehm lehnte ſich aus 


wurde 


des Malers Blocksdorff mit einer 


Schußwunde im Kopf todt aufgefunz | fter, welchen Ietere vom 


die S2jährige Ehefrau Anna | dem Frenfter des 3. Stodes, um den 
ı Bapierdrachen ber —— 


benfenſter 


den. Unter dem dringenden Verdacht, aus ſteigen ließ, zu erhaſchen. Da— 


die That verübt zu haben, -ift ber ei= 
.. gene Ehemann verhaftet morden. — 
:. Fürfenmwalde Der Kutjcer 
Gar! der hiefigen Firma Jul. Pintfch 
feierte kürzlich. das 2djährige Yubi- 
laum feiner Ihätigfeit bei diefer Fir- 
ma. -&3 murbe ihm vom Chef ein 
Geldgefhent non 150 Mark und eine 
goldene ihr. überreicht, - 
Eberswalde -. Vor etma 40 


Jahren befand fih-auf dem Grunde | 


ftüt Braut 12 hierfelbft:die Hefe’fche 
Herberge, darin mohnte auch der 
Yuhrmann Lumpe, ber eine? Mor- 
gens in feinem Stalle erhängt aufge- 
funden wurde. Allgemein glaubte 
man, daß er freimillig auß dem Le- 
ben geſchieden ſei. Jetzt, nach 40 
Jahren, hat ſich herausgeſtellt, daß 


Lumpe einem Morde zum Opfer ge— 
res Tee. 06m, fo tragifcher, als der Ertrunfene Jn- 


fallen ift. Von Gemifjensbiffen ge 
Hneinigt; hat fürzlich einer der Xhäter 
auf dem. Sterbebette das Geftänbnif 
abgelegt, mit einigen Complicen. in 
der Hefe’fhen Herberge einen Mann 
erfchlagen‘ zu Haben, und als fie den 
Leichnam des Ermordeten im. Dung 
verfcharren wollten, jei-Qumpe hinzu= 
gefommen, der das. Werbrechen zur 
Anzeige zu bringen drohte. Sie hat- 
ten nun befchlofien, den unbequemen 
Mitwiffer zu. befeitigen, feien in fei- 
ne Wohnung. eingedrungen, hätten 
ihn in den Stall aefchleppt und auf= 
gefnüpft. Infolge des. Tenfationellen 
Geſtändniſſes ſind bereits Nachkom— 
men des Lumpe vernommen, auch 
dürften die weiteren Recherchen je— 
denfalls den Sachverhalt völlig auf— 
klären und Gewißheit darüber brin— 
gen, ob das Geſtändniß den That— 
fachen wirklich entſpricht. 


Provinz Offpreußen. 


Königdberg Ein Unglüds- 
fall, dem ein blühende Menfchenle- 
ben zum Opfer gefallen ift, ereignete 
fih in einem. Haife der NHinteren 
WVorftadt. Bei einer dort -möhnenden 
Familie war die 21 Jahre alte Mas 
tie Kahnert, in der Nähe von hier zu 
Haufe, ala Dienftmädchen in Gtel- 
lung. KLebten? wurde jie in ihrer 
Schlafflammer, die an die Küche 
grenzte und ftarf nah Gas ro, in 
ihrem Bette bewußtlos ‚aufgefunden. 
Mie feitaeftellt: wurde, hatte das 
Mädchen einen. Topf mit Waifer auf 
dem Gosofen aufgefoht und vor 
dem Schlafengshen -verfehentlich den 
Gashahn zu ſchließen vergeſſen. — 
Ein Unfall bei den Canaliſationsar— 
beiten ereignete ſich in Ponarth in 
der Wieſenſtraäße. In der Baugrube 
ſollte eine Strecke mit Bohlen und 
Steifen ausgeſteift werden. Hierbei 
ſtürzte guf einige Meter Länge die 
eine ungeſteifte Erdwand in die Bau— 
grube und klemmte den Arbeiter Has 
ſenpuſch ein, der dabei einen Bruch 
des linken Unierſchenkels erlitt. 

L Hyd: Vor. Kurzem hielt dag hie» 
fige Inf.-Regt. No. 147 eine Weber: 
fegungaübung....über.-. Den-- Gonsfener 
See ab, Der Mustetier Adomeit ber 
3. Compagnie fiel: hierbei von einem 
aus Fäſſern hergerichteten Floß in 
ein tiefes Wafler: und mußte. ertrins 


fen. 

Tilfit. Ein tödtlicher Unfall ers 
eignete ſich in der Werblonskyſchen 
Schneidemühle hierſelbſt. Den an der 
Kreisſäge beſchäftigten Zimmergeſel⸗ 
len B. Siemoneit traf ein abfprins 
ender Spahn fo unglüdlich am Hals 
5 daß: die- ‚Schlagaber 
wurde und Simoneit in wenigen 


Augenbliden; ehe ihm Hilfe gebracht 
> werben fonitte, verblutet mar. 


Pillau. Die Kaiferin hat ber 


Hebamme ‚Aınalte Wilhelm. hierjelbft‘ 


für langjährige Dienftzeit eine 
bene Brofche verliehen. 


FYrovinʒ Weſtpreußen. 
Danzig. Am: Grabe 


gols 


feiner 


rau auf dem St.:Marienfirhhof an. 
ber großen Allee hat fich ‘der. 6öjähs‘ 


tige, gut ſituirie Rentier Matern er⸗ 


ſchoſſen. In der Taſche des Todten 


fand man neben 200 Mark einen ver⸗ 
ſiegelten Brief mit 
Mein Teſtament“. 

Drzonowo. Hiex fiel das 1 
Jahr alte Kind des Käthners Dy⸗ 
bowski in einen Waſſereimer, welcher 
etwa zur Hälfte mit Waſſer üllt 
war, und ertrank. Das Unglücd iſt 
für dieſe Familie um ſo bedauerlicher, 
als im vorigen Jahr deren 12jährige 
Tochter beim Getreidedreſchen getödtet 


wurde. 

Graudenz. Ihr Sojähriges 
Geſchäftsjubiläum feierte unlängft die 
hieſige Firma Kutzner &e 
Sohn, Bautlempnerei und Inſtalla⸗ 
ionsgeſchäft für Gas⸗, Waſſer⸗, Ka⸗ 


naliſations⸗ und elektriſche Anlagen. Friſche. 


Zaſtro w. Das 50jährige Amts⸗ 
ubiläum Re: ie der —* 


zerriſſen 


der Aufſchrift: 
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bei ftürzte das Kind in die Tiefe, ers 
litt einen Schäbdelbruh und mar ſo— 
aleich todt. 

Greifswald. Auf eine fünf- 
undzwanzigjährige Thätigkeit 
Univerſitätsprofeſſor konnte der Or— 
dinarius der Geographie an der hie— 
ſigen Univerſität, Geh. Regierungsrath 
Prof. Dr. Rudolph Credner, dieſer 
Tage zurückblicken. 
—Pollnow. Beim Beerenpflü— 
. den wurde die Wittme Neumann von 
bier im ftädtifhen Unterwalde von 
einer Kreugotter in die Hand gebiffen. 
Die Gebiffene wurde im  biefigen 
Kranfenhaufe untergebracht. 

"Naugard. Der hier und in ber 
ganzen Umgegend mohlbefannte Dr. 
Georg Hahn ift beim Baden in ber 
Ditfee ertrunfen. “Diefer. Tod ift um 


baber der Rettungsriedaille am Bande 
ar, da er bereit? zwei Menfchen vom 
Tode des Ertrinkens errettet hatte. 
—Zinnowitz. In der Wohnung 
ſeiner Eltern ſtarb der Poſtbote Gräh— 
lert, der unlängſt in Coſerow hinter— 
rücks überfallen und mit dem Meſſer 
arg zugerichtet worden. Dem Thä— 
ter ſoll man auf der Spur fein. 

Provinz Schleswig:Solftein. 

Altona. ° Dem Grenzauffeher 
Dtto Schröter ift das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen morden. 

Apverlaf, Legtens fiel die fünf- 
jährige Tochter des hHiefigen Mafchi- 
niften %. Müller aus der Schaufel 
und erlitt eine jo jchwere Gehirner- 
Thütterung, daß fie nach furzer Zeit 
ſtarb. 

Itzehoe. Kürzlich begingen hier 
das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit 
Fiſchhändler C. Kramer und Frau. 
— Vor Kurzem feierte die älteſte 
Bewohnerin unſerer Stadt, Fräulein 
Stüven, ihren 95. Geburtstag. 

Kiel. Der Privatdozent für ſy— 


ſtematiſche Theologie an der hieſigen 


Univerſität, Prof. Lic. theol. Otko 
Scheel, hat einen Ruf als a. o. 
Profeſſor nach Tübingen erhalten und 
angenommen. Er tritt an Stelle des 
an die Berliner Univerſität berufenen 
Kirchenhiſtorikers Prof. Dr. K,Holl. 

Lauenburg. Ein ſchwerer Un— 
fall ereignete ſich im benachbarten 
Wangelau. Dort war man bei dem 
Hofbeſitzer H. Jarms mit dem Korn- 
dreſchen beichäftiat. Das ' Dienft- 
mädchen Bahr trat in die Ti noch 
beimegende- Trommel der Maſchine 
und .erlitt durch die Umdrehung der 
Irtommel eine fo fcehmere Beinver- 
letung, daß diefes abgenommen mer 
den mußte. i 

Shaltholz. Ertrunfen ift bier 
im NRothpool das zmeijährige Kind 
des Arbeiter E. Rohre. Die Mut: 
ter hatte fih zum Kaufmann bege- 
ben, und das Kind ift derfelben jpä- 
ter -gefolat und in den nicht eingefrie- 
digten an der Chauffee belegenen 
Dorfteich aerathen. i 

Miershop. Einen folgenjchmwe- 
ren Unfall erlitt der Hufner 9. Trilt 
bierfelbft.. Er ftürzte beim Birnen» 
nenpflüden infolge Brechens eines 
Altes don dem Baum, . brach einen 
Arm und das Sclüffelbein, "außer: 
dem trug er noch eine Wunde am 
Kopfe davon. 


Wrovinz Schlelien. 
Breßdlau. 


"Scheitnigerftraße 82 wohhenden Stra= 
Benbahnjchaffnerg, gerietb‘ auf ber 
Straße beim Reifentreiben unter einen 
Bierwagen und wurde überfahren. 
Infolge Bruches der Halswirbeljäule 
"trat der Tod auf der Stelle ein. — 
Lebtens waren e8 25 NYahre ber, daß 


‘Anton Riedel das damals in denkbar 
-| Heinjtem Stil ſchon beſtehende Poſa⸗ 


‚mentier-, Weih- und MWollmäaren-Ge- 
Thäft Scheitnigerftraße. 51 -übernom- 
"men hat, welchem er lediglich durch fei= 
nen raftlofen Fleiß zu feiner heutigen 
Bedeutung verholfen hat. NRiebel fei- 
erte auch por einiger Zeit. mit feiner 
Gattin das filberne Ehejubiläum. — 
Rathsſekretär Kappel, welcher in eine 
RC Stellung verjegt worden mar, 
prang, meil er infolge. diefer Ber- 
fegung feine langjährige,iihm lieb ges 
wordene Thätigkeit beim ſtädtiſchen 
Bauamt verlaſſen mußte, aus einem 
Fenſter des dritten Stockes des Stadt⸗ 
bauamtes am Blücherpla auf die 
Straße herab. Er wurde durch den 
Sturz fofort getöbtet. 
Hirfhberg. Das Feft der gol» 
denen Hochzeit feierte ber Berarath a. 
D. Diver Birnbaum und Frau. An 
der Gnadenkirche wurde das Jubel⸗ 
paar eingeſegnet. Beide Ehegatlen er⸗ 
freuen ſich geiſtiger und körperlicher 


Oppeln. Die Handelsfrau Paj- 
on von bier entfernte ſich leztens aus 
‚ihrer —— und F ihre vier 
Jahre alte Tochter ohne Aufficht 3 
rüd. Daß Kind trat an den 


ats. 


Der 5 Zahre alte: 


Knabe Frig Hedel, Sohn eines Kleine | Heinrich Eggers von hier. 


per ftarfe Branbiwundben, deren fyol- 
gen e3 nad furzer Zeit erlag: 
Fropinz ofen. > 
Pofen.: Kürzlich ift: das Auto- 
mobil .des hiefigen Kaufmanns -Plongt: 
auf der Ehauffee Pojen = Gurtfchin 


Feuer, und e8 erlitt am ganzen > 


wurde. getöbtet, der Chauffeur ift le⸗ 
bensgefährlich verlegt worden. — Der 
Ssnoaltde Emil Schumann aus Stra: 
dudn trug: fich fchon längere Zeit mit 
Selbſtmordgedanken. 
er ſich einen tiefen Stich am Halſe bei 
und verjiuchte außerbem, fich-zu erträn- 


’" Dorimund. Bergaffeffor Til! meinde verabfehteden, um Xags bar- 


mann, Direltor mehrerer Zehen, Aufs 


fihtsrath in Dortmund, beging —* 
44 ſein 50jähriges Bergmannsju — 


läum. ce 
| Hotte. Letztens brannte bier 
das Wohnhaus des Beſihers Moor⸗ 
mann bis auf den Grund nieder. 


auf einen Prellſtein gefahren. Plonst Has Feuer dehnte ſich mit ſolch rafen- 


der Schnelligkeit auf das ganze Haus 


aus, daß dieſes, wie das Feuer be— 
merlt wurde wenige Augenblicke ſpä⸗ 
ter auch ſchon volllommen in Flaͤm⸗ 


Jüngſt brachte men ftand. : 


Kaftrop.. Kürzlich ift auf Zeche 
„Etin* der Reparaturfteinhauer Ba- | 


ken. Im letzten Augenblick wurde er roniak zwiſchen den Bremskorb gera⸗ 


zwar gerettet und in das hieſige Kran— 
kenhaus geſchafft, doch iſt er bald dar⸗ 
auf ſeinen Verletzungen erlegen. 

Fordon. 


münde ereignet. 


haben. Später fand man den Un— 
glüdlihen mitfammt der Bude. ver- 
brannt. * 
KronemBr. Hier ift lehtens ver 
20jährige Grubenarbeiter Staniglaus 


Mojtynowsht aus Sandborf in! ‘der 


Moltkegrube exftidt. i 
‚Natel. Diefer Tage feierte Rab- 
biner Dr. Berlig fein. 25jähriges 
Amtzjubiläum, zu welchem Glückwuͤn— 
The in größer Zahl von nah und fern 
einliefen.: 

- Shneidemühl.. Die Witimwe 


Berg, bie fürzlich aus Verfehen anftatt 


Rofenliför Lyfol zu fih genommen 
hatte, ijt geftorben. 
Schlibtingsheim. Aus An- 
laß feiner Diamant = Hochzeit ift. dem: 
Quchbindermeifter Hiller’fchen Ehepaar 
bierfelbft - die. Ehejubiläumsmedaille 
mit der Zahl „60“ verliehen worden. 
»Yrovrinz Sachen. 


Maadeburg. Dem feit län- 
ger als einem halben Jahrhundert im 
Dienfte der Faber'ſchen Buchdruckerei 
ftehenden Oberfaftor Robert Knabe 
ift vom Könige in Anerkennung feiner 
treuen ZIhätigfeit der Aronenorden 4. 
Klaffe verliehen worden. 

Erfurt. Kürzlich gerieth die 
13jährige Pauline Prinz, die bei dem 
Lehrer im . benachbarten Linderbadh 
Aufmwartedienjte verfah, dem Ofen— 
feuer zu nahe, jo daß ihre Kleider 
Teuer fingen. Das Mädchen erlitt 
fo fchwere Brandwunden, daß e8 bald 
darauf verftorben ift. 

Helbra. Letztens wurde der 
Berghäuer Zeidler im Hohenthal— 
Thacht von einem unerwartet nieder= 
gehenden Bergftüd getroffen und fo- 
fort getöbdtet. 

Hötensleben Hier gerieth 
der TFleifcherlehrling Siebert aus Ba 
beleben beim SHerabholen von Sped 
aus der Räucherfammer feines Lehr: 
berrn, des Tzleifchermeifters Michaels, 
auf der Treppe in eine hängende 
Mäfcheleine, die. dem Unglüdlichen die 
Kehle gleich derart zufchnürte, daß er 
unfähie war, ich von der Gtelle' zu 
rühren. Nach geraumer Zeit wurde 
ber Lehrling imwiefet Lage gefunden. 
Ein foförtherbeigerufener Arzt konnte 
nur noch. den Tod des DVerunglücdten 
feſtſtellen. — 

Preußiſch⸗Börnecke. Von 
einem Winbmühlenflügel getroffen 
wurde die 12fährige Tochter Paula 
des Kriegsinvaliden Heyer. Trotz 
ärztlicher Hilfe erlangte das Mädchen 
die Beſinnung nicht wieder, ſondern 
ſtarb nach kurzer Zeit. — 


RXxrovinig Bannover. 


Hannover. Letztens wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof der dienſtha— 
bende Staatsaſſiſtent Raddatz von 
einem Zuge überfahren und ſofort ge— 
tödtet. 

Alt -Garge. Vor Kurzem iſt 
der 13jährige Knabe Willi Stelter 
von hier beim Baden. in der Elbe er= 
trunfen. Die. Leiche fonnte nicht ge= 
funden merden, da fie wahrjcheinlich 
bon ber Yluth meitergeführt worden 
iſt. 

Burgwedel. Durch ein ſchwe— 
res Gewitter, das ſich hier unter ſtar— 
ten elektriſchen Entladungen und wol—⸗ 
kenbruchartigen Regengüſſen entlud, 
wurden hierorts die mit Heu und 
Stroh gefüllten Scheunen der Hof— 
beſitzer Wolf und Leiſenberg einge— 
äſchert. 2 — — 

Hoy a. Vor Kurzem ertrank in der 
Weſer bei Drakenburg der Schiffer 
Eggers, 
der dort beim Grandfahren beſchäftigt 
war, ſetzte ſich an Bord eines Grand⸗ 
Schiffes auf die fog. Reeling. - Plöß- 
lich Tchlug er um und fiel topfüber 
in’s Wafler, wo er nicht wieder zum 
Vorſchein kam. 

Iſernhagen. Während eines 
Gewitters zündete der Blitz in dem 
Beſitzthum des Hofbeſitzers Debo. Ein 
Wohnhaus wurde völlig eingeäſchert. 
Es gelang der Feuerwehr, das Feuer 
auf feinen-Herd zu beſchränken. Der 
entſtandene Schaden iſt durch Verſi— 
cherung gedeckt. 

Münden. Kürzlich ſtürzte der 
Maurerlehrling Gerland von hier von 
einem Gerüſt am Neubau des Laza— 
reths und zog ſich nicht unerhebliche 


Verletzungen zu. 


Verden. Erſchoſſen hat ſich auf 
dem Schießſtande beim Grünen Jä— 
ger der Unterprimaner Serin vom 
hieſigen Domghmnaſium. Der Be— 
weggrund zu der That iſt vermuthlich 
gekränkter Ehrgeiz; er hatte zwei 
Stunden Carcer zuertheilt bekommen. 

Frovingz Weſtfalen. 
Münſter. Der Rittmeiſter im 
hieſigen Küraſſier-⸗Regiment Graff 


Oberndorff nahm nach der Rückkehr 


von der Gefechtsübung, die vor dem 
Armeeinſpektor von Lindequiſt ſtatt⸗ 
gefunden hatte, ein falte® Yab; babe 
erlitt ber tüchtige und beließte Offi- 


gi einen Geralötag, bet einen Lob | erucieitt, 
1..Bohum 2 "€ e 


Ein fehredlicher Un. Maler Geit 
glüdsfall hat fich in.dem nahen Brabe- | 
Als ‚der Wächter | 
Brandt, melcher das Holz im Hafen zu | 
überwachen hat, feine Wärterbube auf: | 
‚Juchte, muß er die Lampe umgemorfen 


erſchoß. 


Feuerchen, 


Fahrra 
‚Stra ſechs 
fen von —* —* 


then und todt gequetſcht worden. 


&aasphe. ine Liebestragodie 
Ipiefte fich .unlängjt hier -ab, indem ber 
aus Biedenkopf - erft 
Fräulein Duche und. dann fich jelbit 


DOttbergen. Auf dem biefigen 
Bahnhofe gerieth - der MWeichenfteller 
Müller unter einen im Rangiren bes 
ariffenen Zug. &3 murde ihm ein 
Bein abgefahren. 

Plettenberg. Die kürzlich 
beritorbene Wittme Rentmeijter Hein- 
rich Bald Hierfelbft hat die Stadt zur 
Univerfalerbin ihres 70,000 Mart 
betragenden Vermögens’ eingefeht. 

Mbeinpropinz. 

Köln Hermann Kipper,’ feit 
1872- Iheaterreferent der „Kölnifchen 
Volkszeitung”, Neftor der. Mufikre- 
ferenten Deutfchlundg, feierte Fürzlich 
in feltener förperlicher und geiftiger 
Frifche feinen 80. Geburtstag. Dem 
Jubilar wurden mannigfache Ehrun— 
gen zutheil. 

Aachen. Hier gerieth durch ein 
das Kinder. auf einer 
Miefe angezündet hatten, das anfto=- 
Bende Holzlager der Firma: Bitih & 
Giejfen in Brand. Troß angeftreng- 
ter Ihätigfeit der Feuerwehr brannte 
das ganze Lager und ein Theil eined 
anitoßenden Gebäudes nieder. 

Düren. Anläplich feines fünf- 
zigjährigen Doktorjubilaums hat Geh. 


Sanitätsrath Dr. Johnen der Hülfs- 


taffe der Werzte der Nheinprovinz | 
2000 Mark geichentt. 
Elberfeld. Einen fchweren Un: | 
glüdsfall erlitt der in der MWicfüler- | 
Küpper = Brauerei im Bendahl — 
ſchäftigte Brauergehülfe Wilh. Kann 
von hier. Derſelbe ſtürzte in einen 
mit heißem Sodawaſſer angefüllten 
Bottich und wurde am ganzen Körper 
verbrüht. Er wurde mittels Sani— 
tätswagens nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeführt, wo er als— 
bald den erlittenen Verlehzungen er— 


lag. | 

Scheid. Der 78jährige Richard 
Zuzi von bier ift bei Tommels’ in | 
Graubünden in einen Abgrund ges : 
ftürzt; feine Leiche wurde fpäter ge- 
funden. 

Trier. Bei einer Yelddienftübung 
bes Regiment? No. 30 wurde unmeit 
bon bier der 
Spier au8 Trarbad durch Hikfchlag | 
getödtet. * 

Weſel. Als kürzlich das hieſige 
Infanterie -Regiment Herzog Fer— 
dinand von Braunſchweig No. 57 von 
der Beſichtigung von dem Truppen— 
übungsplatz Friedrichsfeld zurück— 
kehrte, ſcheute das Pferd des Kom— 
pagnie -Führers Oberleutnants von 
Carlowitz und rannte gegen einen 
Baum an der Eſplanade. Der Offi— 
zier ſtürzte und erlitt einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels. 

Provinz Seffen: Maffau. 

Kaffel. Kürzlich feierte der in 
unferer engen. Heimath mohlbefannte | 
Kammermufitus_Kloppe fein 25jähri- 


Ginjährigfreimillige , 


‚meter 1. Klafle- ©. Euler. 


auf. fein neues Amt-alß Oberpfarrer 
an St. Nicholat Hier anzutreten. 
Neuftadbt. An. dem Glashüt- 
tenmwerf von Wiegand & Schmidt in 
Neuftabt.am NRennfleig (S.-Meinin- 
gen) erplodirte eine Gadtrommel, imo= 


bei das Anweſen in Brand gerieth. 


Das Fabrikgebäude würde zum größ— 
ten Theile eingeäſcheri. 
Stadtoldendorf. Kürzlich 
entſtand im Wohnhauſe des Gips— 
arbeiters Knoop hier Feuer. Dabei 
berbrariäte der’ Hebenjäeige Sohn des 
Gipaurbeiter® Wilhelm Watermann. 


Sadlen. 

Dresden Ein größeres Scha- 
denfeuer' müthete unlängft im benad)= | 
barten Radebeul, mo die Modelltifch- 
lerei und Shlofferei der Eijengießerei 
und Mafchinenfabrit von Paul & 
Eo., vermuthlih infolge GSelbitent- 
zündung bon Kohlen, in Flammen 
aufgingen. — Ein entjegliches Fami- 
liendrama bat fi fürzlich Hier zuge- 
tragen. Der Hier mohnbafte Kauf- 
mann und Fabrilant Lieberintel ge- 
rieth vor kurzem in Zahlungsſchwie— 
rigfeiten. Daraufhin verließ: feine 
Gattin ihr Heim und- logirte fich mit 
ihrem einzigen fiedenjährigen Töchter- 
chen im biefigen Hotel-Kaijerhof ein. 
Vorher Hatte-die Mutter fih ein 
Gläschen Lyſol verſchafft. Kaum 
hatte ſie mit ihrem Kinde ein Zimmer 
bezogen, als ſie dem letzteren Lyſol 

Freiberg. Der Aſſiſtent am 
biefigen Eijenhütten = Laboratorium, 
Diplom = Ingenieur W. Heike, ift 
zum Dozenten für Eijenprobiertunde 
an ber bhiefigen Berg = Alademie er- 


ı nannt ‚worden. 


| eines Menjchen die Rettungsmebaille 
| in Silber verliehen. 


Zrenen. Das dem Handelämann | 


Dtto Preller gehörige Wohnhaus mit 


Schuppen fomwie das Böttcher Reidel’: 
Ihe Haus in der Reiberfftaße 


— 


ſtürzte durch das Treppenhaus in bie! Oberförfter Zebeltuß aus Coppen⸗ 


Tiefe. Sie wurde jehmer verlegt aufs burg ernannt morden, und beflen 
aehoben und ftarb nad; einiger Zeit. Stelle in ' Cloppenburg nimmt ber 
Gmünd. Beim Mrbeiten am orftaffeffor Hermann von Stred 
neuen Remmehr ertrant der Wagner, ein. 
Enesle von bier. | 
Gerhbaufen. Dem Ortäfteuer- 
beamten Edle hierjelbft wurde anläß- 
lich des Rüdtritte von feinem Amte 
die filberne Verbienftmebaille verlie— 


Freie Htädte, 

Bremen Die Auswanberumg 
über Bremen ift im Auguft bdieles 
Jahres höher geweſen als je im glei: 
n or feit 1902. &3 wanderten 
n. — zerſonen aus ge 10,573 

Wiblingen. Dem Kantine im Auguft 1905, 9,311. 11.242, 8,» 
pädhter Chr. Schmid von hier wurde 354 im Auguft der Nabre 1904- 
für bie bei einem Brandfall mit eigee 1908, 1902. Die Zahl der Aus- 
ner Lebensgefahr ausgeführte Rettung manderer von‘fanuar di Auguit bie- 
fes Jahres übertrifft um ein fleines 
die vom Augujt des vorigen Jahres, 
141,854 gegen 141,819. 1904 man- 
dberien 82,522, 1908 120,718 und 
1902 99,064 PBerjonen über Bremen 
aus. Bon den Ausmanderern gingen 
in biefem Yahre 133,963 nad den 
Ver. Staaten, 4644 nad den Lu 
Plata-Staaten und 2513 nad Groß— 
britannien. 

Lübed. Die Lüdederin Bera 
| Stolterfoth wurde vom Appellhof in 
Petersburg wegen repolutionärer Un- 
triebe zu 15 Jahren Zwangsarbeit in 
| Sibirien verurtheilt. — Hier ftarh 
Frau Senator Dr. Fehling, die 
Tochter Emanuel Geibels. 


Schweiz 
Bern. Profeſſor PB. 3. Roth 
| farb hier im Wlter von 76 Jahren. 
Heidelberg. Geh. Hofrath Der Verjtorbene ftammte aus dem 
Bierordt hat der hiefigen Zouifenheil- Gejchledht derer von Rumisberg, dem 
anftalt ein Vermächtniß zur Errid | Hans Koth von Rumidberg ange: 
tung bon Freiftellen und den größten | hörte. 
Theil feiner fachmiffenjchaftlichen Biel. Der GStabtratö mählte 
Bibliothet Hinterlaffen. aum Stadtabgeordneten Billard, zur 
Konftanz. Sein 2öjühriges | Zeit Geometer in Schon. 
Lehr: und Künftlerjubiläum feierte Chur Am alten Septimerpaß- 
der Direftor der Konftanzer Mufile | weg wurden in einer engen Höhle drei 


Baden. 

Karläaruhe. Hier beging Karl 
Rheinbold, Direltor der Karläruher 
Lebensverficherung A.“G., vormals 
Allgemeine Beſorgungs- Anſtalt ſein 
40jähriges Dienſtjubiläum, 

Baden-Baden. —Nach kur— 
zem Krankenlager ſtarb Stadtrath 
Joſef Koch im 52. Lebensjahre. 

Bretten. Hier wurde unter 
zahlreicher Betheiligung die neu er— 
ſtellte Bronzegedenktafel am Krieger⸗ 
denkmal eingeweiht. 

Freyburg. Aus Anlaß ihres 
50jährigen Beſtehens hat die Sektkel— 
— 
amten und Arbeiter 60,000 Mark und 
für die Stadt 5000 Mark geſtiftet. 


' fehule. Viktor Emanuel dv. Muffa, | menjhliche Stelette gefunden, die feit 


wurde , 


ein Raub der Flammen. AUls-das Feuer | 


ausbrad,. lagen die Bewohner der 
Häufer in tiefftem Schlafe. Die Fa- 


ı milie Hebamme MWeidhaad fomwie die 


Preller’fche Familie fonnten nur mit: 
großer Mühe in Sicherheit gebracht | 


werben. 


3[ho0pau. 


Ritter v. Kaczkowski. 40 bis 60 Jahren dort liegen mögen. 
Mannheim. Der 20 Jahre Man hat keine Ahnung, welche Be— 

alte ledige Kaufmann Georg Röth wandniß es mit dieſen Skeletten ha— 

von hier hat ſich auf dem hieſigen ben könnte. 

Friedhofe durch einen Revolberſchuß Freiburg. Zu Profeſſoren an 

getödtet. der Univerſität ſind ernannt worden 
Waldshut. In Unteralpfen Dr. Leſſig in Prag für moderne 


brannte das Anweſen des Landwirths deutſche Literatur und Dr. Alfred v. 


Der König hat dem 


biefigen Bürgerfchullehrer und Orga | 
niften Emil Undeutfch das Verdienſt- 


freuz verliehen. 
Seflen:Darmfladt. 
Darmftadt. In den Rubeltand 
verfeßt murde der Eifenbahnaffiitent 
in der Heffiih = Preußifchen Eifen- 
bahngemeinfhaft Heinrich Lochhaar 


zu Darmitadt, 
Alzey. - In Derbeim erichof 


fih der verheirathete Weinbergfchühe | der 


Georg Wertheim mit" feiner alten 


Meinbergpiftole, welche er mit Waffer | ter Peter Weiß, die in gemeinjchaft- 


geladen hatte. 


Bensheim. An der Nacht 


| 
| 
| 


| 
| 


l 


ftarb hier Herr Obetamtörichter Ta= | 


fche, der ala Dberamtsrichter feines 

Amtes dahier waltete. 
Büttelborn. Es brach in der 

Hofreite der Daniel Barthel Wittwe 


Ein Oekonomiegebäude mit Holz— 
ſchuppen brannte vollſtändig nieder. 
Georgenhauſen. Hier ver— 


ſchied nach längerem Krankenlager die 


älteſte hieſige Einwohnerin, Frau Eli— 
ſabethe Klock Wittwe, im Alter von 
nahezu 92 Jahren. 

Gie ßen. Sein 101. Lebens- 
jahr vollendete der älteſte Einwohner 
und Ehrenbürger unſerer Stadt, Geo— 
Aus allen 
Theilen Heſſens und aus vielen Ge— 


Glückwünſche ein. 

Oppenheim. Pfarrer Weber 
im benachbarten Dalheim und ſeine 
Haushälterin ſind nach Genuß von 
Bückingen unter Vergiftungserſchei— 


ges Jubiläum als Mitglied der hie- nungen erkrankt. befinden ſich jedoch 


ſigen Hofkapelle. Die Beliebtheit, 
der ſich der Jubilar in den weiteſten 
Kreiſen erfreut, zeigte fich in den zahl- 
reihen Glüdmünfchen und Ehrungen 
feitens der Borgefehten, Kollegen und 
Freunde, 

Biebricch. Das zweijährige Kind 


iegt außer Gefahr. 
Bayern. 
Münden Der 


Neitor ber 


ı bayerifhen Publiziften, Degenharbt, 


der eine lange Weihe von ‘ahren 
Redakteur des „Baperifchen Kurier“ 


der Eheleute Schmidt in der Burg; | Mat, tft im Alter von 77 Jahren ge- 


gafle fiel in einen Zuber, der mit 
fohendem Waffer gefüllt war, und 
wurde faft am ganzen Körper voll- 
ftändig verbrüht. 
Yranffurt a M. Im Ham- 
burg = Yrankfurter Schnellzug er= | 
IhoR fich zmifhen München.und Kaf= | 
fel der Bildhauer Gezaczuth im 
Schlafwagen. 


den Brand des Wagens geweckt. Der 


Schaffner löfchte das Feuer: 


Hanau. Der in der Gflodengafle 
wohnende Buchhalter Karl Heilmann 
ertränfte ich in, der Kinzig. - Man 
glaubt, daß -er die. That in momen- 
taner Geiftesftörung begangen hat. 

Limbürg. Der. wegen miljfent- 
lihen Metneids Hier in Unterfu— 
hungsbatt:- fihende * Landiwirth- Heil 
aus Yleffenbach hat jich im Gefängnig 
erhängt. 

Unterliederbad. Ein be 
bauerlicher Unfall hat fich in unjerem 
Drte zugetragen. Der’ Arbeiter Ba 
lIumigti, melcer beim Zugeben von 
Garden zur Drefhmaichine fih auf 
dem Boden befand, ftürzte bei biefer 
Arbeit vom Boden herunter. Beim 
Sturze erlitt er einen Schädelbruch. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Bernburg. Der Ritterguts- 
nahtwächter Marnig aus Neugatter3- 
leben, der vor einigen Tagen bag ! 
Opfer eine brutalen Weberfalls | 
wurde, ift im biefigen Kreisfranten- 
—* geſtorben. Der Thäter iſt ver⸗ 


Deſſau. Von der Straflam- 


| 
i 


mer hierſelbſt wurden die ſechs Mit⸗ 
glieder einer Diebesbande, die im letz⸗ 
ten Sommer die Stadt durch eine 


große Zahl von Einbruchs ⸗ und 
bftählen beunrubigte, zu 
thaus 


:afe erhielt 


bis berab zu brei 


Der Mitreifende hörte | 
den Schuß micht,. wurde aber durch 


‚Soldat, den er an 


et 


- Siäheig 
Habıi 


| ftorben. — Bor furzem murde dem 


Augführer Andring,. ald er den 
Schnellzug von bier nah Lindau 
führte, durch einen zu nahe am Geleije 
ftehenden Heberfrahn auf der Station 
Grafrath der Kopf mweggeriffen. Paf- 
fagiere veranlaßten eine, Sammlung 
für die Wittwe; das Ergebniß betrug 
etwas über hundert Mar. 
YUibhaffenburg Der a. o. 
Profeſſor der Phyſik und Grodäſie an 
der hieſigen Forſtlichen Hochſchule, 
Dr. Robert Geigel, wurde zum or— 
dentlichen Profeſſor ernannt. 
Erlangen. Prof. Dr. Fritz 
Voit, Ordinarius der mediziniſchen 
Poliklinik an der hieſigen Univerſität, 
iſt als ordentlicher Profeſſor der inne— 
ren Medizin nach Baſel berufen wor— 
den. aa, KU 
GrafjaurDer 16jährige Sohn 
des Bindermeifters Kling erfchoß feine 
19jährige Schmeiter. 
Regensdurg. Bei einer Ope— 


‚ration die linke Hand eingebüßt hat 
im 


hieſigen Garniſonlazarett der 
Oberarzt Freiherr v. Scheven. Ein 
einem Furunkel 
operirte, bewegte ſich plötzlich, und der 
Arzt ſtieß ſich dadurch das Meſſer 
tief in die linke Hand, die ihm infolge 
Blutvergiftung abgenommen werden 
mußte. 

Selb. Der Polizeicommiſſär 
Ulrich von hier hat ſich. angeblich we— 


| 


| 


| 


‚in der Frohngartenſtraße eier aus. | 


I 


! 


| 





| 


I 
' 


I 


} 
} 
{ 
I 
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 unmeit von Hier drei prähijtoriiche 


gen Unterfchlagung von Amtsgelvern, | 


erichoffen. 
Württemberg. 

Stuttgart.  Berliehen wurde: 
Dem. Oberlehrer Ayrer und dem 
Schullehrer Hildenbrand in Kirch 
beim u. 3. je die PBerbienftmebaille 
des Kronenordens, ber 
des Paulinenſtifts in Friedrichshafen, 
Julie Späth, und der Lehrerin der 
engliſchen Sprache an dieſer Anſtalt, 
Luiſe Stromeyer je die Karl⸗ Olga⸗ 


Medaille in Silber. 


Badnang. : 
ah A —3 ochte * 


Rn 


Borfteherin” I 


. ab d 
aenden Deutfchlands liefen zahlreiche | —2 — 


Jakob Thoma nieder. Das Vieh Oberbeck aus dem Großherzogthum 
konnte gerettet werden, während alle Baden für deutſches Strafrecht. 
Fahrniſſe zu Grunde gingen. Der Zürich. US Redakteur des 
Schaden beträgt 30,000 M. Dan! „Grütlianers” hat das Centralcomite 
permuthet Brandſtiftung. des Grütlivereing aus einer Reihe von 
MNBeinpfalz. Bewerbern proviforifh gaf ein Jahr 
Speier. Hier iſt Herr Groß— mit Einſtimmigkeit gewählt die Her⸗ 
kaufmann Aron Haber im Alter von ken Hans Wirz und Paul Brandt in 
68 Jahren vierwöchentlicher, Zürich. 
ſchwerer Krankheit geſtorben. deſterreich · Angarni. 


Annweiler. Letztens brach in Wien. Lehttens ſchmierte ber 


Gerbergaſſe bei Nachtwächter _ : 
eo" ; :_ , 46jährige Haudbeforger Ferdinand 
Triedrih Baumann und Yabrilarbei | Felder im Haufe Alleegafle 8, auf 


; :, dem Aufzugsdfaften figend, den Auf- 
lihem Haufe wohnen, Feuer aus. Die rn. 4 
bereit3 unter Dach gebrachten Frucht: | 3U9. Er ließ jebod dem Lift zu hoch 
und Futterporräthe boten dem Brande gehen und wurde vom Kaften an bie 
reiche Nahrung. Das Feuer fprang obere Wand derart gepreßt, baß er 
alsbald auf das Anmelen des Stein- | Kontufionen ber Wirbelfäule und bes 
bauer Chrift. Schmidt umd auf das  Bruftforbs erlitt. — Das fünfzehn- 
u en et 
* Yacftil t ich Ießtens, - in die Wohnung, 
a ee hier die Dechſtuhle gnäpring, Martinftzafe 41, ..heimage 
fehrt, da3 Nachtmahl auf ne] 
d 


Ludwigshafen. ut be” Be — —E 
Baumwollfpinnerei zu Lamperis, itusrechaud gewärmt. Die Kleideſ 


mühle bei Kaiſerslautern verunglückte fingen euer unb im- Nu mar t 
ber Arbeiter Heinrich Pfifter der hie: | Arme-in Flammen. gehüllt. he. es 
figen Firma Hartmann & Grün- gelang, das Feuer zu erftiden, Hatte 
zweig. Gr mar mit folirungsarbei- | Stephanie Zacel - Iebensgefährliche 
ten an ber. Dampfleitung beichäftigt, | ——— am Oberkörper und an 
ala plöglic ein Waflerrohr bei der ı beiven Armen erlitten. — Cines tra⸗ 
Feuerung platzie. Durch einen ! auden Todes iſt ber penſionirte 
Sprung mollte er fih retten, ftürzte Pilfsämterbireftor . de Oberſten 
1b erlitt einen Schäbelbrud. | Nebnungshofes, Karl Saritter, ge- 
Außerdem wurde er duch die aug- | Htorden. Er hatte” bie Abficht, dem 
ftrömenden Dämpfe derartig verbrüht, | !Dm befreundeten ‚Cooperator Gebauer 
dak er ala Leiche vom Plabe getra= | Währing einen Beſuch zu machen. 
gen wurde. Auf dem Gange des Pfarrhofes 
- Ransmweiler Hier ‚bramnte | Hürzte der Greis dom Herzihlag ge- 


das Wohnhaus des Schreiners Braun | troffen zufammen und farb nad 


: ; i Augenblicken. Direktor 
nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Lenigen ig 
Sllak Loibrugen. Saritter, der auch dem Orisſchulrath 


Straßburg ie Takteier angehörte, hat ein Alter von 75 Yabh- 


i | icht. 
Ehemann jtand in -der Perfon des | ren erreich 


; * Aufſig. Der Oberingenieur des 
Gaſtwirths Hartmann aus Grüneberg zieß — 
vor dem Schöffengericht; er war an— hieſigen Zweigetabliſſemen 


ſchinenfabrik vorm. Breitfeld, Danek 
geklagt, ſeine Frau in den letzten Mo⸗ uch: : ierte bie> 
naten fortgejet in lebensgefährlicher | &- Co. — * —* 4 * 
Meiie mihandelt zu haben Daz | fer Tage jein 2Sjährige ienjtjubi 
Gericht verurtheilte ihn zu 2 Mona: 
ten Gefängniß; der DBerteter der! 
Staat3anmwaltihaft Hatte 5 Monate, 


beantragt. 
Bei der Verhaftung des 


läum. 

Freimalb.ar. Dtto U. Schma- 
lenberg beging kürzlich das 25jährige 
Jubilaͤum als Fabrikdirektor der hie— 
ſigen mechaniſchen Webereien der Fir— 
ma Regenhart & Räymann. 

Iglau. Der Anſtreichergehilfe 


Ars. 
Arbeiters Boratzki wurde derGendarm 
Hilfenmeger von dem Genannten, ſei⸗ Franz Ka fa, bei.dem Xnftreicher- 
nee Mtutier. -unb „jenen _penmben| —* —— bebienftet, ftürgte 
überfallen. Er gab zwei Schüffe ab, | mänrend der Arbeit vom Dadje des 
bon denen ber legte Boragfi im den; yom Baumeifter Karl: Wagner gehö- 
Unterieib traf. Nach einer Biertel- rigen Haufes -Leopofbgaffe No. 14 
ftunde erlag der Vermundete ben Erz | perap, Er z0g fich jchmere. Velegungen 
littenen Berlegungen. „an Händen und yüßen zu, und ıyußte 

Thann. Der vom Jagdhüter nom allgemeinen Kranfenhaufe über- 
Bodenfohn. gelegentlich eines Streites geben werden 
dur einen Schuß verlete Landwirt) | Xnnab eu d. Bei ner Partie 
Schnebelen aus Roden, Mitglied des) „m Solftein ftürzte der; Rordjeite 
Gemeinberaihß, it. im Mülhauſer des Sinterbändjoche infolge Yusbre- 
Spital geſtotben. chend de3 Gejteins' der Hiefige Dber- 

Mecklenburg. gnmaftalichiiler- Norz ab. Im Fallen 

Schwerin. Der Hofzahlmeifter ' fih mehrmals überſchlagend, fiel er 
Karl Ko'bom beging jein. 5Ojähriges 300 Meter tief. Sein College Bu- 
'Dienitjubiläum. _ Der Großherzog her hörte den Körper des Unglüdli- 
verlieh dem- jehr verdienten Beamten. chen mwieberholt aufjchlagen, rief nach 
den Titel Hofrechnungsrath. ihm, erhielt aber keine Antwott und 

Gadebufch. Dem Poſtmeiſter bemühte ſich vergeblich, zur Abſtürz⸗ 
Hilſcher in Gadebuſch iſt bei ſeinem ſtelle zu gelangen. 

Scheiden aus dem Dienſt der Charak— rag. Kürzlich murbe in ben 
ter ala Rechnungsrath verliehen wor Belvedereanlagen die Leiche bes 51 
den. Sabre alten. in Kofir wohnhaften Ar- 

Neuftlodomw. Vor furzem find beiters Franz Cerny an einem Seib- 
tiemen erhängt aufgefunden. — n 
der Königzjtraße in Karolinentbal 
wurde die 82 Jahre alte MWittme 
Marie Baumgaril von einem YYiater 
überfahren, wobei fie jo jchwere Ber: 
legungen erlitt, daß fie diefen ala: 
nn im Allgemeinen Srantenhauje 
erlag. 


Gräber, die der jpäteren Bronzezeit 
angehören, entdedt worden. Zur Auf- 
defung des gefundenen lirnenfelde 
wurden unter Leitung des Prof. Dr. 
Belg-Schwerin an drei Stellen trei3- 
fürmige Erdaushebungen gemadt. E3 
handelt fih um fogenannte Segel- 
gräber aus ber Zeit um 700 v. Ehr. ı 
n ben Slater Iannen wurde eine‘ 
neue wendiſche Begräbnißftätte ent- 
bet, die aus der Zeit um 1400 >». 
Chr. jtammen joll. 
Oldenburg. 


Luxemburg, 


Zuremburg E83 muben im, 
Pfarrflerus ernannt: 1) Herr Scs- 
der, biäher Kaplan in Bettel, zum 
Kaplan in Keimen (Ph. Burjceid); 

- +42) Hr. Gourijh, neugeweihter Prie- 
Didenburg Ihre  filberne. fter aus Nieberierjhen, zum Rapla 
zer Karl Schwenfer und Fra an der ae ERS = all 


ie 


Burg. Mil 





II 


Bie Mode, 


Die michtigfte Aenderung in ben 
Konturen der ganzen Erjceinung 
geht bei der diesjährigen Winter- 
mode von den herabfallenten Aermeln 
aus, die die Linien der Schulter jchön 
bervorireten laflen und den Bewe— 
gungen bed Armes eine runde Fülle 
verleihen. Dieje ftarfe Betonung ber 
geihiwungenen Rhythmen von Schul- 
ter und Yrm, die lange Zeit von ber 
Mode verwiicht und verborgen mur- 
de, Iteht vielleicht ein menig mit ben 
japanifchen Einflüffen im Zufammen- 
bang, die fich jet immer mehr und 
mehr bemerfsar machen. Die nied- 
liche Anmuth und die bemealiche 
Schmiegjamfeit des japaniſchen Ki— 
monos, der den Körper nur umhüllt, 
um ſeine feinſten Reize hervortreten 
zu laſſen, wird nicht nur in Negli— 


1. 
Herbitanzug mit Bolero. 


g6e8, fondern auch in Abenpmänteln 
und ganzen Toiletten nacgeahmt. 
Mit eleganten Stidereien - verziert, 
bon buntfarbigen Rever8 umrahmt, 
bieten diefe erotijhen Gemänder ber 
Geifhbas auch für unfere modernen 
Modedamen einen entzüdenden Reiz. 

Die Konftruftion des Nodes zer: 
legt fich in immer mehr Theile und 
wird immer fomplizirter. Gioden- 


4 


— — — — 


pfen und ſchmalem Volant als Ab⸗ 
ſchluß. 


züglihe Nahahmungen von Silber: 


fuch3 finden. Weite, in firengen Lis 
nien herabfallende Abenbmäntel aus 
Nerz oder Breitfhiwang nehmen ben 
magjejtätifchen Stil des Directoire an. 

Uls lebte Weberrafchung, die ber 
Winter ung bringen iwird, fei ber 
Phantafieregenihirm erwähnt. Die 
Ihmwarzen Dächer und einfachen For- 
men der Minterfchirme follten uns 
nicht mehr das ohnehin fehon eintönig 
trübe und graue Straßenbild ber 
falten Jahreszeit noch morofer und 
trauriger machen. Lebhafte Farben 
jollen mehr Frijche in diefes kalte Ei- 
nerlei bringen. Man bereitet aljo 
Schirme vor aus Seide, die in blauen 
und roihen Farben ſchillert, und 
ſchmückt ſie noch mit Borten aus 
Spitze und mit Malereien. 

Von den hier abgebildeten Koſtü— 
men hat des erſte, mit dunkler ge— 
töntem Sammet garnirte aus grau— 
grünem, feinmelirtem Wollenſtoff eine 
vorn bis zum Taillenabſchluß reichen⸗ 
de, hinten kürzere Bolerojacke. Dieſe 
beſteht aus zwei Theilen, von denen 
der obere nebit einem 11, Zoll breis 
ten, nah der Form gejchnittenen 
Sammetftreifen dem unteren aufge- 
fteppt ijt. Seitlih und hinten iſt 
noch eine knopfgeſchmückte Stoffblende 
angebracht. 
patte mit £leiner Sammetfpalte, Knd> 


Adgerundete Wejtentheile aus 
Sammet halten die ‘ade born zu— 
fammen. Der breiviertellange Keu- 
lenärmel ift unten mit Sammet be: 
fleidei und wie der Haldausfchnitt be- 
jebt. Der oben fiebentheilige Rod 
zeigt einen der DBorberbahn ange- 
ihnitienen Bolant. hm find die 


Zonntagyon, Eyteage, Zonntag, Den 11, Mouembe 


„Seht Toll gar eine Viervertheites 
rung fommen! Schredlih! Das ve 
da 
Ichlieplich fein Menfh mehr ftubiren 


wird noch jo theuer merben, 


kann!“ 


— — —— 
Zartfühlend. 


Oben dient eine Stoff: | 


] 
| 


| di N N 
| Maya | 
| „Seit ba 


azi g'ſtorb'n is, is ba 


—* 
BEZ Be _ 


„Kamerad 


Eine Leiser 3genoflin. 


„Aber Mina, warum find Sie fs 


einander aufgeiteppten Bahnen in Bo= | Ferbl Dei’ Spezi, gelt? . . Haft D’ | aufgeregt?“ 


genform mit Sammetvorftoß un) 
Knopfverzierung ebenfalla aufgeiteppt. 
Der Rod ift Hinten mieberartig ge= 
ihnitten und mit einem gefaltenen 
Gürtel aus hellem Seidenband und 
Smaillefhnalle verbunden. Ein Che: 
mijett aus Ripsfeide mit Perlmutter: 
fnöpfen und Leinenfragen mit Geis 
denframwatte vervollftändigen den Ans 
zug. 

An unjerer zweiten Vorlage aus 
hellweinrothem, ſchwarz karirtem 
Wollenſtoff beſteht die Garnitur an 
Rock, Taille und Aermeln aus etwa 
2 Zoll breiten Stofffiguren. Sie 
ſind mit Mull unterlegt, am äußeren 
Rande aufgeſteppt und mit Emaille— 


n aa' ſo gern, wie 'n Nazi?“ 

„U geh’, hör’ ma auf mit 'm 
Herdl! Da mar da Nazi do’ ganz a’ 
andara! Wann dem was net paßt hat 
bei mir, nada hat a ma einfadh a’ 
Watſch'n 'geb'n — da Ferbl aba, der 
red’t bei jeder SKloanigteit glei’ u’ 
paar Iag nir mit mir!“ r 


Der Sorgenbreder. 


„Ah! Die anädige Frau kat mir 
gekündigt!” 
„Sratulire Ahnen!“ 


— — — ———— — — 


| 


| 
' 
I 
} 
1 


haben im legten Rennen ja fchlecht 
bon Omah-uh war um einen Meter eher am Ziel, wie ich erfahren?“ 

„Bas, um einen Meter? Da möchte ich doch bitten, nur um eine Na- WÄREN 
fenlänge bat fich’3 gehandelt, Allerdings haben wir Elefanten geritien.“ ⸗ DEI ' 


- „Bft Du mit dem Erfolge der Babereiie Deiner Braut zufrieden, 


u 5 
r “ 
& 
906. 
x 


Sporiliches aus einer ſchwarzen Garnifen. 


— „) ze. 
—— — 


— — 


abgeſchnitten? Baron 


Der Anfang. 


Hans? 
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‚Gewiß,:Rubolf — fie hat fih nämlih im Babe mit einem andern 


berlobi!“ 


— Ridtige Deutung. 1 


Berfchuldeter Lebemann (renommi: 
rend): „Ich werde mid demnädit 
nad einem größeren Gut umfehen.” 
Ramerad: „Hm, mirb wohl ein Hei» 
ratbagut fein!“ 

— Erfte Frage Erſter Ma— 
ler: „Wie ich hörte, find Sie für im- 
mer aufs Land gezogen?“ Zweiter 
Maler: „amohl, vor etwa ſechs Wo— 
en.” Erfter Maler: „Nun, imie 
pumpt fich’3 denn ba draußen?“ 


N 


„Ra, wie geht’ denn in ber Pra- 
ris, Herr Doktor?“ 

Junger Advokat: „Vorläu— 
fig leb' ich noch von Ohrfeigen!“ 


Aus der Geſchichtsſtunde. 


„Herr Doktor, i 
de immer an Appetitlofigteit!” 


————— — 


PBrofeffor: „Was willen mir 


„Sind Sie frob, jegt tft fomwiefo alles. furchtbar theuer!“ 


— Schneidiger Beruf. — 
%.: „Wie, Sie wollen Ahren Sohn 
Barbier werben laffen? Diejes Fach 
it doch jehr überfüllt.“ — B.: „Mau 
fein, aber die Barbiere machen immer 
no) ihren Schnitt!“ 

— Die .maßgebende In— 
tanz. „Wat, Sie mollen eine 
pierzigjchrige rau beirathen?“ „SH 
weiß roch nicht, vielleicht fan ıch 
meinen Gläubigern nod vier biö fünf 


ı Yahre Berunterhandeln.” 


Troſt. 


X N 8 
m Magen zu thun und lei⸗ 


— — — — — — — — — — —— — —— — — 


— Anno Zweitauſend. —) — Umſchrieben. Sie rau— 
„Wo ift denn Ihr Herr Gemahl, gnä- ſchen nicht mehr und gehen auch nicht 
dige Frau?“ „Der verfolgt mit ſei- mehr ins Wirthshaus?“ Nein, Sie 
nem Ientbaren Luftichiff umferen | haben: feine ‘dee, «wie jparfun — 
entfiogenen Papagei.” | meine rau aeiworden ift.“ 


formen, geichtweifte Linien, Die ber- 
Ihiebenartigen Faltenſchlüſſe und 
Nähte ſpielen eine große Rolle und 
geben Gelegenheit, in einzelnen Nu- | 
anzen ein bejonderes Raffinement zu 
entfalten. Die Wermel bleiben im- 


ferner von den Gimbern und Teuios 
Inen? Ella! Sie haben mir heute noch 

gar feine Antwort gegeben!“ 
en j Ella, auffahrend: „Die Cimbern 
Die Geburt eines Knaben wird ſind im diefem Semefter fuspenbirt 
Heren Müller. (finderreihen Bater) | und die Teutonen tragen mieder rothe 


mer noch furg, aber te gehen menig: 
tens über ben Ellbogen herab. Als 
heliebtefte Farbenftala erfcheint eine 
Zufammenftellung von VTönen, Die 
Grün als Fond benugt und darüber 
den⸗Bronzeton des Goldkäfers, bor—⸗ 
da ſuxroth oder amethyſtene Farben 
ſpftlen läßt. Eine beſondere Neuheit 
iſt das Zuſammenſtellen von Pelz 
mit allen Arten von Stoffen und bei— 
allen Arten von Kleidern. Selbſt bei 
Beſuchs⸗ und Geſellſchaftstoiletten 
darf eine Garnitur von Pelz nicht 
fehlen, und es iſt die Kunſt der Mo— 
de, die verſchiedenartigen Stoffe in 
Harmonie zu bringen und farbig ab⸗ 
zutönen. 

Eine ſolche neue Geſellſchaftstoilette 
iſt etwa ein Prinzeßkleid, bei dem 
über die türkisblaue Seide des Un— 
terkleides ein Oberkleid von goldener 
Spitze fällt. Die ſtarre und ſchwere 
Pracht dieſer Toilette wird nun noch 
erhöht durch eine Umrahmung von 
drei Streifen Zobel, zwiſchen denen 
wieder Goldborten mit aufgenähten 
Steinen hinlaufen. Auch die Aermel 
ſind mit Goldborte und Zobelſtreifen 
verziert. 


2. 
Kleid mit neuntheiligem Rod. 


Eine neue Belzart, die für die Vers 
arbeitung zu Stolen fehr geeigmet ift, 
iſt Bär, ein Pelzwerf, das wegen feis 
ner unvergleihlichen Leichtigfeit und 
feinem eleganten Ausjehen jehr in 
Aufnahme kommen dürfte. ' Fuchs 
wird auf taufend Arten wei und 
glänzend gemacht, um fih um bie 
Säultern der Modedamen zu fohmie- 
gen. Die flachen, fehr natürlich nad» 
geahmten YFuchaföpfe, die nicht fehlen 
Dürfen, werben hinten kreuzweiſe 
übereinander gelegt, oder man legt fich 
einen ganzen Fuchs um ben Hals, 
wobei ber Kopf auf ber einen Schul» 
‚ ter und ber Schwanz auf ber anderen 


—— während zwei andere am Tage des Eintritis das 


lze als Stola zu beiden Seiten 
breit herabfallen. Das begehrteſte 
Toilettenſtück dieſes Winters wird ein 
a 4 2 fi * un 


t 


| 
| 


| 


3. 
Zuchpaletot mit langem Schoß. 


Inöpfen geziert. Außerdem fchließen 
ih an ben gefüterten, etma 41% 
Yard meiten Rod Spitenmedaillons 
ein. Den vorn leicht baujchenden 
Blujentheilen find jeitlih jchmale 
Stoffftreifen eingefügt, die von ber 
unten lofen Garnitur gevedt werden. 
Diefe Shmüdt auch den alatten Rü« 
dentheil über dem aefalteten Gürtel 
aus weinrothem Taffet. Er iſt ber 
vorn zu ſchließenden 
rechts aufgearbeitet und nach links 
überzuhaken. 

Der im letzten Bilde dargeſtellte 
anſchließende, hellgefütterte Paletot 
mit angeſchnittenem, etwa 34 Yd. 
langem Schoß beſteht aus olivegrü— 
nem Tuch und iſt vorn zweireihig mit 
Hornknöpfen, denen Perlmutterplat⸗ 
ten aufliegen, gejchloffen. Morber- 
und NRüdentheile find mit englifcher 
NahitHeilung gearbeitei. Die Nähte 
werben durch quer verarbeitete Fudh- 
ftreifen, die oben und unten nach ber 
Form gefchrtittene Schlingen bilden, 
gededt. Die gleihe Garnitur mieders 
holt fih am Umlegefragen und ben 
Aermelauffchlägen, die außerdem mil 
ſchwarzer Seidentreſſe befegt find. 
Am unteren Rand tft ber Paletot 
mehrmal3 burdfteppt. 

— innen 

— Am zoologifden ar 
ten. feldmebel (zu mehreren Res 
fruten, bie ihn begleiten): „Nun jebt 
Eud einmal bad SKameel bier an, 
bon dem ich Euch jchon fo viel erzählt 
habe.“ 


— Vorſichtig. Schwiegerpa⸗ 
pa: „Wenn Sie meine Tochter, mie 
Sie behaupten, aus Liebe heirathen, 
tönnen Sie ja auf die Mitgift ver: 
zichten!“ Freier: „Wieviel beträgt 
denn die Mitgtft?“ 

— Auftlärung MW, in ber 
Kunftauzftellung, zu 8.: „Warum 
I denn überall vor den Bildern 
drmliche Geländer angebracht?“ 
B.: „Damit man fi anhalten kann, 
wenn man nach dem Preife ber Bil- 
ber fragt!” 

— Unzüglid. Der Mufilver- 
leger Schlauheim Hat einen neuen 
Kaffirer engagirt. Diefer 5 ihm 

ſtänd⸗ 


niß ab: „Das Eine will ich nicht ver⸗ 
ſchweigen, Herr Schlauheim. ich com⸗ 
zen — — 7 * 
as macht nichts," enigegnete Herr 
Schlaufeim Tächelnb, „wenn Cie 


| haupt nicht mehr heraue! 


Futtertaille 


———— 


„Daß Sie nun aber bereits den 
ganzen geſchlagenen Tag beim Wein 
ſitzen, verſtehe ich nicht!“ 


„Was will ich machen? Ich komme J. 


in letzter Zeit aus den Sorgen über— 


1 a ru 


In Berlegenheit. 


i = — 


| — 
| 


Sekretär (ſeinen Vorgeſetzten 


per Telephon angezeigt. Da er noch 
einige unverſtändliche Laute ver— 
nimmt, frägt er an: „Sprechen Sie 
noch?“ 

Arzt: „Jamehl, foeben noch ein 
finabe angelommen!“ 

Müller (wütend): „Schluß!!!” 


au. 32 ia nn, 


Splitter und Balken. 


'erblicnd, für fih); „VDonnermwetter, | 


jetzt Tann ich feine Verbeugung mas 
en!“ 


— Der Urlaub, „Dürft’ ih 
| mir zwei Tage Urlaub erbitten, Herr 
' Rath?" — „Wuad.... Urlaub?" — 
„ch, ich wollte nur meine Schivieger» 
ı mutter begraben!” — No jchöner 
> Urlaub haben für ’ne Vergnü- 
| gung3tour!“ 
| — Die Wurzelalles lebela, 
Arzt: „Sie haben fich überarbeitet, 

meine Gnädige, Sie brauden nur 
NRube!” — Batientin: „Aber eben 
Sie fih doh einmal meine Zunge 
an.“ — Urzt (beiteht die Zunge): 
„Wie gejagt, nur Ruhe!“ 
—-2> er 
Neuer Operugnder 


für unglüdlide „Hinterfaffen“. 
— — 


— Rain und Übel. Schau 
; Tpieler: „Ya, mie. habe ich Ihnen ala 
| Kain gefallen?” — Kritifer: „Ahr 
| Kain mar mijer — abel!“ 
| Pietät. „Warum annonciren 
Sie denn jegt ſchon vier Jahre hin⸗ 
‚duch: Ausverfauf wegen Todesfall?“ 
„Ja, ich kann "halt meinen feligen 
ı Mann nicht vergeflen.“ 
| — Eine Kennerin. „Stauben 
| Sie denn aud ’mal mein Auiler» 
ı Porträt ab, Mina?“ „Nee, gnä’ Herr, 
das fieht jo am natürlichften aus!“ 
— Entfäulbigt — Junger 
Herr: „Sag’ mal, Johann, wer h t 
denn in meiner Abmefenheit 
en, „ Meberjeßungen 
gilt — . ?: 


„Schämft du dich nicht, bu gottlo- 
fer Junge, den armen Vögeln bie 
Nefter wegzunehmen, wo follen benn 
die armen Ihiere dann bin?“ 

„Ra, auf Yhren Hut!“ 


BoH: Girricht. 


Richter, zum Hausfnedht: „Was 
rum Haben Sie bei der Rauferei ben 
Kläger, der damals als Zourijt bort 
war, au binausgemorfen, er hat fich 
bo in feiner MWeife betheiligt?“ 

Hausknecht: „Jh mar Balt 
bamals grad’ fo fhön im Schwuns 
ge! 


Empfehlung. 


Eulpasirar De einem Kart 
baten einen Liebe effteller verfau 
bat): „Ein paar Brice fa a hr 


BE a 
— 


— Mißtrauiſch. Arzt: „Na, 


Mützen!“ rich. 
r Huberbauet, das beſte wird wohl ſein, 


— — — — 


Verblümt. ſtrahlen durchleuchten.“ Huberbauer 


(für jih): „Dem trauſt net! Der 
Goldfuchſen in 


drin jan! 


nenn 


| 
| 


| 

! 

| Shuftersfühnden: „Vater 
bat g’jagt, Heute Toll ich nicht eher 
|fortgeh’nt, bis Sie die Rechnung be- 
—J haben!“ 


Student: „Ja, haſt Du denn 
ſchon Ferien, Junge?‘ 


SEIN USE 
Aengſtlich. * 


Iich werde Sie 'mal mit Röntgen- 


| möcht’ a’tad’ amol jehaugen, wieviel | Schnupfen?“ 
mein’'m Geldbeutel | Fall... ..aBer,den anderen Gäften hat 
Jer s angeſehen! 


— Angenehmer Geruch. 
Kellner: „Der Herr Kalkulator ſchick 
hier den Fiſch zurück; der riecht ihm 
ichon zu Tehr!“ Wirth: „Dummtopf; 
Sie faaten mir dod, er hätte den 
Kellner: „it auch der 


m 


Gemüthlid. 


Aunger Polizift (zu der vorübergehenden Frau. Amtmann): 


„Ih babe hier noch eine Bejorgung beim Förfter zu machen, Frau Amts 
mann..., wollen Sie mir nicht biefe beiden Strolche fchon mit zum Spri- 


genbaufe nehmen?“ 


— Umgefebrt. Junger Arzt: 
„Ach, ich Pechvogel! Dente Dir, 
mein erſter Patient ſtirbt mir!“ — 
Freund: ‚egreife nicht, dann iſt ja 
er der Pechvogel.“ 


— Die Studien des Soh— 
nes. „Was haſt Du für e Buch, 
Joſefche?“ — „Das iſt eine Mytho— 
logie, Papa, da ſind abgebildet alle 
Gotzen.“ — Zeig mal her e Götz!“ 
— „Dies hier z. B. iſt der tauſend— 
Ku © Buddha, der in Peking fteht.“ 
— „zaufendarmig! Gott, muß ber 
beim Reben e Vergnügen haben!” 


Chef, zum neuen Kaffter, der im 
Contobuh rabirt: „Herr „Traufe, € 
Kalter, was ausfraßt, Tann mer 
niſcht nutzen.“ 


Nur Geduld. 


„Hier dürfen Sie nicht zeiten! ii 
— nur für Fußgänger!” HAT) 
Laſſen e mi nur! bin ] i — 
gleich herunten!“ „a „IH Sohn ift Dichter? 
„Ja, ich hab’3 ihm erlaubt!” 


— Am Gefhäfts - Inter! — Im Geſchichtsexamen. 
eiie. : In ben Papierlaben eines Profeflor: „Fräulein, was wiſſen Sie 
ſächſiſchen Städichens tritt ein junger Wichtiges aus der erften Hälfte bes 
Ehemann und fordert gebrudie An- actzehnten Jahrhunderts?" andi- 
zeigen zur Geburt eined Söhnchens, 'datin: „Damals war der Reifrod in 
Der. Papierhändler nad) vergeblihem | der Mode!“ | 
Suden: „Bebaure, mer ha'm feel — Gutgegeben. Dicterling: 
nämli& nur noch Anzeigegärichen for) „Was halten Sie von meinem fleis 
‚gleene Mädien....." — „Die fünten | nen Gebiät: „Nie wollt’ er lächeln“ ?“ 
mir nichts -nügen!" — Der Bapier- Nedatteur: „Ih glaube, ivenn 
händler mad . furz * das Ge 


Sedicht zu leſen 


bie 
‚war. ich mit the 


— Stilblüt he. Endlich ſchlug 
der den Wellen Entriſſene die Augen 
auf. „Nun, mie geht ed Ahnen?“ 
fragte Gertrud. — „Ih bin ganz 
naß,” entgegnete er iroden, - 


— Wettende U: „Ueberall 


bebt die Erbe! Ich bin übergeugt, 
wir ftehen vor bem Weltuntergang; 
in mwerigen Wochen plaht Die ganze 
Erbe auseinander.” — B.: „Ic wette 
$100 dagegen,“ — U.: „U, mit Ih⸗ 
nen inette ic nicht; men ich Diesmal 
gewinne, drüden Sie fidh ja bod; mie 
ber um’3 Bezahlen!” 


— — — — — — 


— Im Bilde geblieben. — 
Wirth: „Wie finden Sie das Bulett 
des Weines?“ Gaſt: Großartig, hat 
ſich im Waſſer ſehr gut gehalten. 

— Dann ——— 3 8* 
(zum jungen Manne): „Sie n 
das Verhãltniß mit dem 

x 


nie ar ' 3 


——— 


Fräulein, — 


— 
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= Hoheit.” 


. wären, 


0" mperhofft: dazu 
2. daß Damenftist 
Sue ein 


und tommen Sie 


msn Sr mens re 


"Eine Sikung. 
(Fortfekung von der 17. Seite.) 


. tomine alfo an und foll mich fofort in 
„ den rad werfen. Bei der Eröffnung 


follte ic ja den Hoheiten vorgeſtellt 
werben. Natürlich hatte ich von ber 
Studienreife weg feinen Yradanzug 
mitgebraht. Wer venft aber au an 
jo etwas! Mir: hatten kaum zmei 
Stunden Zeit. Wie follte ich mir ba 
während ber Kirchenzeit und bei ber 
berrfchenden Sonntagsrufe einen 
neuen Fradanzug verfchaffen? Jet 
denten Sıe fich meine Verzweiflung.“ 

„Ih Tann mi in Ihre Gefühle 
hineindenfen. ch glaube, jede Frau 
wird das fünnen.“ 

„sch mußte mich alfo mit den au3- 
tangirten Sachen Bartmann’3 bebel- 
fen. Nun ijt aber Bartmann unglüds 
licherweife um einen Kopf größer als 
ih. Sein penfionirter Zylinderhut 
von beklagenswerther Schäbigfeit 
jenfte fich mir bis auf die Nafe. Das 
that mweiter nichts. ch mußte ihn ja 
doch in der Hand halten; wenn ic) bor 
den Hoheiten ftand. Aber die jchwarze 
Hofe! ES ivar ein grenzenlofer Jam 
mer. Ich fjchleifte fie nach wie eine 
ZTrauerjchleppe. Jch trat jeden Schritt 
auf fie und hätte unfehlbar umfallen 


müffen, wenn ich verfucht hätte, in ihr | gleich 
Sch fchnitt aljo ein Stüd | anfaht, meinte, der Jungfernthaler fei 


zu gehen. 


| 


Sie reichte ihm die Hand zum 
Kuffe. Bei der Thüre verneigte er fich 
noch einmal tief. — 

Die Sitzung war zu Ende. 

— — — 
Der „Jungfernthaler““. 


Von E. Voges. 


Er war weg! 

„Du haſt ihn gewiß verloren, 
Auguſt!“ bemerkte meine Frau indig— 
nirt. 

„Bielleicht jogar im Stat!” echote 
meine Schwiegermama hinterher. 

„Ach mas,“ entgegnete ich ärgerlich. 
„eriteng fpiele ich überhaupt feinen 
Stat, zweitens nicht um Gelb und 
drittens höre ich allemal auf, wenn ich 
eine Marf verloren habe.“ r 

In Wirklichkeit thaten mir die bei= 
den Damen leid; um e8 furz zu 
maden: ich hatte einmal eine Erb» 
tante und diefe Dame ftarb. Da tft 
ja nun meiter nicht3 dabei; denn dazu 
find die Erbtanten ja da, das ift ihre 
Beitimmung. Aber al3 wir unfer Erb» 
theil antraten, ftellte e3 jich heraus, 
daß fie uns Mangels jeglicher fonftiger 
Merthgegenftände nur bdiefen Yung 
fernthaler binterlaffen hatte. 

Unfere Freude fannte feine Grens 
zen. Meine Frau, die jebes Ding 
bon der praftifchen Seite 


ab und Bartmann nähte unten einen | gewiß eine Art Taligman, den man 


Saum. ‚Beim -Abfchneiven hatte ich 
aber nicht daran gedacht, daß Bart 
mann für feinen Saum no fo ein 
Stüd einfchlagen werde, und nun mar 
die Hofe beträchtlich zu furz. E3 war 
ein öffentlicher -Standal. Vom Frad 
will ich überhaupt nicht reden. Eins 
fa ein Schandfled der Zipilifation. 
Da mar überhaupt nicht3 zu machen, 
und ich werde meinem Freunde Bart- 
mann niemal3 verzeihen. Und in 
diefem Aufzuge hatte ich die Ehre, den 
Hoheiten vorgeftellt zu werben!” 

„Sie fchienen allerdings ein wenig 
in gebrüdter Stimmung zu fein.“ 

„Ein wenig jehr! Man träumt ja 
manchmal jo dumme Zeug, daß man 
bei Hofe vorgeftellt wird und bemerkt 
dann plöblih, daß man überhaupt 
feine Hofe anhabe, — taufend Dank! 
Seht Habe ich mieder das gejegnete 
Lächeln gehabt, und das mar noth- 
wendig für ben legten Drüder, — und 
fo ungefähr war es mir zu Muthe. 
3u allem Weberfluß warf au Ce. 
Hoheit der Fürft ganz verbächtige 
Blide auf meinen Frad.” 

„Das glaube ich nicht, Waibling. 
Das werden Sie fih wohl nur einge- 
bildet haben!“ 

„sch habe e3 genau gefehen in mei- 
nem Sammer. ch konnte den Blicden 
fogar folgen und glaubte, in die Erbe 
finfen zu müffen. In meinem Knopf- 
loch ftof eine Ordensrojette. Sie war 
Schon. recht fehmierig. Die war zu 
Haufe uns Beiden nicht aufgefallen. 
Bartmann hat nämlich einen Orden 
bon irgend einem NRaubftaat, — Gott 
weiß woher! Den Fürften intereffirte 
das Ding riefie. Ih mußte auf 
einige Fragen gefaßt fein, tb johätte 
fich überhaupt noch nie et Menich 
blamirt, wie ich in diefem Tall. 
Erſtens hätte ich natürlich nicht a, | 
wuht, was das für einen Orden bar- | 
jtellen fol, und zmweiteng mar: e& ja 


: überhaupt ganz gegen den Komment, 
„ daß man bei einem foldhen Anlaß die 


Rojette und nicht den Orden jelber 
trug. Kurz, e3 war jcheußlich, aber 
der Fürft hatte die Gnade, nicht zu 
fragen. Begreifen Sie nun, Hoheit, 
daß ich es auf alle Gefahr hin heute 
vorgezogen habe, zur Sikung nicht im 
Fracke zu erſcheinene“ 

Ich begreife es, Waibling.“ 

„Und verzeihen es?“ 

„sch Habe nichts zu verzeihen. Heute 
find Gie hier der Gebieter.” 

„Richtig — der große Herr! Mit 
meiner Herrlichkeit geht ed aber nun 
zu Ende. Ich bin eben daran, bie 
PVorträtjkigze zu figniren. So, Hoheit, 
Sie find erlöjt!” 

„Run darf ich endlich jehen. — DO, 
Waibling, — ich meik nicht, wie ich 
Shnen danken fol. Das ijt außer: 
ordentlih — ich bin glüdlih!” 

„sch hatte ein wenig Anglt, Hoheit. 
E3 ift nicht Jedermanns Sade, eine 
Skizze zu verftehen und zu beurthei- 
len. Wir haben feinen Hintergrund, 
feine Draperien —“ 

„Aber e3 ift ein Kopf, der lebt. Die 
Augen, der Mund, der Ausdrud, — 
jo bin ih noch niemal3 gemalt wor⸗ 
den. Wenn Gie jebt: eine Malerin 
ih mürbe Gie in meiner 
Freude küſſen!“ 

„Hoheit, ich meine, daß ein fo 
nebenfächlicher Umftand bei fo meifen 
Erwägungen feine Rolle fpielen follte. 
Sehen Sie, wie Sie jebt laden. Man 
hätte wahrhaftig Luft, gleich wieder 
bon horne anzufangen.” 

„Wann fehe ich Sie wieder, MWaibs 
ling?” 

„Wenn Hoheit geitatten im Herbft. 
Aber an diefer Skizze möchte ih do 
nidjt3 mehr ändern.“ 

„sch mürbe auch um feinen Preis 
zugeben, daß da aud nur ein Strid 
noch hinzugefügt merbe. ’ Das ift in 
jeiner Art fertig — und vollendet, 
Sch müßte nicht, wie das noch beffer 
gemacht werben follte. Das Bild lebt 
aus dem Auge heraus. Sie haben mir 
eine große freude bereitet und zugleich, 
mas Gie nicht miffen fünnen, eine 
angenehme Ueberrafhung.“ 


„Hatten Hoheit gar jo Schlechtes 
eriwartet?" 

„Nicht fo, Waibling. ch mollte 
mein Bildniß dem abeligen Damen 
ftift mwibmen. Das gebe ich aber nicht 
ber; das behalte ich für mich und 
meinen Mann, und bie angenehme 
Ueberraſchung beſteht darin, daß ich 
gekommen bin. Für 
machen wir ein ande⸗ 
Repräſentationsbild. 
werde mir Mühe geben, 


n alſo im Herbſt! 


„Auf Wiebe u sb 
MM. NUF:_FRNNG 
‚berfelben 


* 


warm halten müſſe, weil er manches—⸗ 
mal und unverſehens großes Glück 
bringe. Wirklich, es ſchien auch ſo: 
gleich am erſten Tage war unſere 
Laura in der Schule „einen herauf“ 
gekommen, außerdem hatte mir mein 
Chef eine Cigarre verehrt und ſchließ— 
lich hatte ſich auch der Bäckerjunge zu 
unſern Gunſten um 20 Pfennige ver⸗ 
rechnet. Dann war es aber mit dem 
Glücke mit einem Male zu Ende; denn 
außer einem Zehnpfennigſtück, das 4 
in einer alten Weſte fand, trug ſi 
nichts Erfreuliches mehr zu; mahrs 
ſcheinlich hatte ſich unſer Talisman 
durch unſer Freudengeheul vor den 
Bauch geſtoßen gefühlt. 

Und nun war er weg und ver—⸗ 
ſchwunden, ſein Daſein erſchüttert. 

Behaglich und ſauber in Seiden— 
papier eingewickelt, hatte er noch vor 
wenigen Tagen in der Kommode gele— 
gen und ſein altſilbernes Gewand vor 
den verklärten Augen meiner Minna 
leuchten laſſen. Wer konnte ahnen, 
daß das ſein letzter Gruß ſein ſollte. 

Ich war troſtlos und eine furchtbare 
Angſt packte mich. Der Talisman 
war weg, was konnte da nicht alles 
paſſiren? Ich konnte in der Miethe 
geſteigert werden, Krankheit, Todes⸗ 
fall, Feuersbrunſt oder Ueberſchwem⸗ 
mung konnten eintreten, das Haus 
konnte einſtürzen, ja vielleicht zerbrach 
ich meinen neuen porzellanenen 
Pfeifenkopf. So was war doch alles 
ſchon vorgekommen; es konnte aber 
auch noch viel was ſchrecklicheres ſich 
zutragen, was man gar nicht aus— 
denken konnte. 

Hier galt es zu handeln! Ich nahm 
das Sofa auseinander, vielleicht, daß 
er ſich im Polſter verkrochen hatte, 
ſtülpte meinen Schreibtiſch auf den 
Kopf, ließ den Kachelofen abtragen 
und den halben Garten umgraben, 
vergeblich, der Thaler war und blieb 
verſchwunden, als hätte ihn die Erde 
verſchlungen. 

Wir waren ſehr niedergeſchlagen. 
Nachgerade ſchmeckte uns das Eſſen 
nicht mehr, meine Frau und meine 
Schwiegermutter krochen abwechſelnd 
unter den Betten umher, und ich 
nährte meinen Geiſt mit allerhand ver» 
rückten Wahnideen. So war ich auch 
bis zur vierten Dimenſion gelangt. 
Ich ſuggerirte mir: der Thaler 
befindet ſich in der vierten Schublade 
von unten, in der rechten Ecke oben 
eingeklemmt zwiſchen zwei alten 
Pappſchachteln. Natürlich war er 
nicht da, auch nicht in der Kochkifte, 
nicht hinter der Tapete und auch nicht 
zwijchen den fauren Gurfen, mo ih 
ihn fuchte. Eines Nachts träumte mir 
fogar, unfere liebe Laura habe ihn 
unter gräßlichen Schmerzen ver» 
fhludt. Meine Frau erflärte das für 
notorifchen Unfinn; fie behandelte mich 
in der legten Zeit überhaupt fo fort» 
merfend und verbredhermäßig, ala 
hätte ich einen furchtbaren Morb ver» 
Tchulbet. 

„Meine Minna geht vorüber, meine 
Minna fieht mid nit!” Schon 
Schillern muß etmas Wehnliches mit 
feiner Frau paffirt fein. 

‘ch ftand vor einem Mäthfel, bie 
andern ftanden übrigen? aud, unb 
ir würben mwahrfcheinlich no heute 
daftehen, wenn uns nicht eines ſchönen 
Tages der Poftbote folgenden Brief 
gebracht hätte: 

„Mein lieber Neffe Auguft! 

Mit bherzlicher Ergebenheit er» 
greife ich die Feder, um Dir, Iteber 
neveu, heute mitzutheilen, daß ber 
Ausdrud meiner Gefühle, bie i$ 
für Di hegte, einem völligen 
Umfhwunge Pla gemacht * 
Ich habe Dich immer für einen 
nackten Egoiſten, für einen Mam⸗ 
monslibertiner und ſchnöden Ges 
fellen gehalten, der hinterliftig auf 
den Tod feines guten Onfels lauert, 
um ihn zu beerben. D mie jehr 
babe ih mi in Dir getäufcht, 
lieber Junge, Du haft ein großes, 
ſchönes, ein goldenes Herz, Du haft 
Mitgefühl für andere ſchwache 
Kreaturen und ſonſtige Geſchöpfe 
Und mie finnig Du daß angefangen 
haft, wie e8 Dir Tag und Nacht 
feine Ruhe gelaffen haben mag, m 
Du darüber gegrübelt haben wirft, 
womit madjt Du nur Deinem alten 
lieben Ontel eine rechte Herzens⸗ 
freude? ber wie Du e8 angeftellt 
haft, zu erfahren, was mein geheim» 
fter Wunfch fchon feit Jahren geme- 
fen ift, das darf Dein Stolz jein, 
das muß für Dich ein unbezahl- 
barer Genuß gemwejen fein. i 

Als ih) das Notenpadet üffnete, 

dad Du mir beforgt haft, ba lag 
‚et bor mit, jehlicht und ein ein 

Bild, ach maß fage am 


ouver ture ohne Wo 


— — — — 
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Flanelle und Waſchſtoffe 
Ei 2 l 
A a Ken pe 


‚ Stoffe, die abfolut 10c die Yard merth find; 
bier am Montag zu dem fenfationellen Preis don 


Gebleichter Muslin, Tonsdale, Amesbury, Fruit of 
the Loom, die beiten u. beliebteften aller Stoffeyarbtr. EC 


Bedrudtes Beige, neuer 
Kleiderftoff, Doppelt 3! 
gefaltet, 27zÖllig, 2€C 


Kleider-Prints, alle beften 


Mufter und Farben 1 
Te Smahtät BE 


Shater = Flanell, fchmwere 
Sorte, gebleicht, 
sialverfauf Montag, 


Reinmwoll. 5-Unzen Stir⸗ 
ting⸗Flanell, 
deutſches Fabrikat, 


—X 


Spe⸗ 


be 


gutes 


68c 


Sonntagpaf, Chicago, Sonntag, ven 11. November 1906, 


— ———— 


TATE & VANDUREN STREEIS] 
„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei 


mit jedem Einkauf 


Blankets, 


grau, Paar, 


per Paar, 


Schwere Comforters, Größe 81x 
90 Zoll, zu nur 


10:4 baumwollene gefließte Comforters, 
in weiß, 
grau oder lohgelb, 

11-4baumwollene gefließte 
Blankets, in ſilber— 


11:4 gefließte 
deutſcher Finiſh, 


Bargains in Bettzeng 


. u im Ge⸗ 
wicht, mit dun 
85e 


Ueberzug, 
Mit Madras beygog. Com⸗ 


forters auf beiden 
89€ | Seiten geblümt, 1.25 
| Bettlaten, 81X90, yubers 

läffiges Muslin, 8 mw 

II 


Blantets, | 
| sölliger Saum, 


1.35 
2.30 


63€ 


Größte je gebotene Offerten in Cont: und Suit-Werthen 


AlS wir diefen riefigen Verkauf vorbereiteten, hatten mir 
niedrig, daß ber November-Verfauf von 1906 noch Jahre 


bon nicht angezeigten Bargains, 
Hübfcer neuer langer Koat, 


ebenjo gut ober befler, 
wie illuftrirt, H20 


Als einen ſchlagenden Beweis der Nichtigkeit unferer Be- fE 
bauptung, daß wir fortwährend um 50 Proz. beffere Klei= | \ 
bungsftüde für bdasfelbe Geld verkaufen, al3 irgend ein 
anderer Laben in der. Stadt, erfuchen wir Euch, diefem ff 
bier zu $20 abgebilbten Coat Eure Beachtung zu fchenten. | 


Sehr feines. Broadeloth in fchivarz, blau und braun, ganz mit 


Satin gefüttert, volle Ripple Riüdjeite, 
garnirt mit Sammt und Seide-Braib, 
tal = Mufter vorne und hinten, zit 


ſehr ſchön 
beſtickte Flo⸗ 


520 


Netter, neumodifcher Coat; 48 bis 50 Zoll ang, ein 
Dutend neuer Yaconz in fanch gangmoll.nen grauen 
Mifchungen, und enaglifche Kerfens, Schwarz und far- 
big; voller Iofer Rücken, effeftvoll mit Strappings aus 
Sammet und Braid befegt; 16,50 Werth, 12.50. 


Braided 
Broadeloth 
Suits, S18 
(Wie Abbildung.) 

Diefer Suit bildet eine ber 
eleganteiten Moden, die mäh- 
rend diefer Saifon in Chicago 
gezeigt werden, und nie ift er 
zu einem ſo niedrigen Preiſe 
offerirt worden. 

Gemacht aus reichem Broad⸗ 

eloth in allen populären Win— 


ter⸗Schattirungen und elegant 
garnirt mit Braid. 


Das Jacket iſt enganſchlie— 
hend, einige in Militär-Effek— 
ten, Taffeta und Satin gefüt—⸗ 
tert; Skirts voll Plaited, wirk⸗ 
licher Werth $25. Bei $ 1 8 


dieſem Verkauf, 


Veſchneidet die Uovember⸗Grocery-Rechnung um 
ein Brittel dadurh, daß Ihr Montag kauft 


Morris & Co. Supreme Schin- Fancy Frühftüds-Sped, 4= bi 


ten, 12 Pfd.-Stüde durd- 
fchnittic, Pd. 1Ac 


Friſch gemachte Bratwurſt, Pfund, 830 
Native Rindfleiich zum Kochen, Pfd. So 
Feines Corneb Beef, per Pfund, 60 


Feiner granulirter Zuder, Mon: 
tag 10 Pfund fpeziell zu 


MER. Blum: 

Pudding, a iäie.. 90€ 

Fancy Golden Santos Raffee; 
23 


5 PBrund für 81 
per Pfund 


eines Tafe 
‚großer Sad 


Q N. D. —8— 


8:Pfd.-Büchf Gall.⸗Büch 


Poſtum Eereal— 
großes Packet 

B. F. Japan Thee, Me 
Ba Pfund 39 
Meiner Dr an ſchwarzer 
Mieter, 32: Bfb.: 

Büchſe zu 17e 


ſt“ Brealfaſt Food, Kettfe Molafies, 
72* u 19e G 


e 
Böhmifches 


10: Pfund: Sad 
zu 


emahlenes Buchwei⸗ 
‚Sa 833 


Imvortirte Layer 
Beigen, Bi 


‚Bin 
„Ned Pad“ 


per Büchje 


48€ 


Kalifornia getrockenete Lima 


l⸗Salz⸗ 


able Eyrup, Gall 
aple Syrup, Gall. 
1.50; 4 Gallen 80c 
Rogaei= oder g 
Midhigan, Graham u — — 


Dunbar’s Fancy Dven 


Standard To: 
maten, Dpd. 1.30, lic 


in Erinnerung bleiben mird. 
erwarten die morgigen Käufer. 


nur einen Ziwed im Auge — ben Damen Chicagos jolche Werthe, wie fie nie geiehen, zu Bieten, und zu Preiſen, fo 
Wie mohl e8 uns gelang, zeigen die nachjtehenden Abbildungen und Artikel, aber hunderte 


Fin weiteres hübfdjes Cont- Modell, wie Bild, 820 
Gewöhnlich Loftet ein Coat von diefer Yacon, und zwar 


nur deswegen, viel mehr andersiwo. 


Dieſelbe 


Machart, 


Futterſtoffe und Stoffe ſind in dieſem Coat vereinigt. 
Ein niedriger Einkaufspreis ermöglicht dieſen Preis, 820. 


Die reichſten Muſter der Saiſon; volle 50 Zoll lang, gemacht aus 
feinem leichtem ſchwarzem Kerſey, mit Satin gefüt— 


tert, Rückſeite hängt voll vom Yoke, 


garnirt mit 


Sammt und ſchwerem Seidebraid, großer Bargain, 


Elegante Kerſey Coats, 2 Moden, Kopien von theu—⸗ 


ren Modellen; ohne Kragen, elegant mit Braid um den 
Hals herum beſetzt, extra volle Rückſeite, doppelknöpfige 


| Front, mit Braid befegte Uermel neuefter Yacon und 


„Batch“ = Tafchen, alle Größen, $12.50 Werthe, 7.75. 


Cheviot Suits 
in hübſchen Facons 
Ein zufriedenſtellendes Sorti—⸗ 
ment von Cheviot Suits, korrekte 
Mode, enganſchließend, geſchneider⸗ 
tes Muſter, Broadeloth, in Schwarz 


und farbig, ohne Kragen; 


Coat 


5 Satin gefüttert, Self Strappings, 6 


eingelegter Sammet, reg. 
815 Werthe, Montag für 


5⸗Pfd.⸗Stůcke, 
Pfund, 


Native Beef Pot Roaſt, Pfund zu So 


Native Beef Round 


Native Beef Sirloin Steats, Pfd. 150 


Gerefota = 


Moore Dean, ober 
n t. V 
25 ee td 


Te 


Oceana ſüße „Wrinkled“ 


ver Bi 14 | © 


Ber Ba California Pfirſiche, Birnen, 
Pflaumen oder 
aa Syrup, 5e 
Sliced Lemon Cling Pfirſiche 
6 Büchſen Zec, 

per Büchfe 


Vermont 


Mehl, per 4 Brl.= 
Sad am Montag zu 


Galumet Rlumpen= 
Stärke, 5 Bid 
Seitl 10 d 

etfe, Stüchke 
30e 


SR 


1 
At 
Steak, Pfund, Ile 


1.23| 


fauf3 getroffen torden. 


Gream SLaundrys 


beträgt in vielen 
Apriloien — 


üchfe 


1.48 


Fanch rother Alasfa 


England Mince 
C | Meat, 3 Podete 


250 
Michigan getochter 9 
Eiver, — 29e 


Ertra fanch impor tirte Sul⸗ 
tana Roſinen — 200 


per 
12c 


15c 


anch neue jamenlofe 
ofinen, Pfund 


Rogers’ 58 filberne Til: Sets 4.25 


Morgen halten wir einen großen Spezialverfauf von 


Bm. U. Rogers!’ A 1 
ſilberplattirte Tiſch-Sets. 


anehy Muſter, jedes Set beſteht aus 6 Thee- und 
6 Erlöffeln, jechs Gabeln und 6 Meifern; verpadt in 


et N fanch gefütterter Schachtel, pajjend für 
— Weihnachtsgeſchenke; 


Seidenpapier gewickelt. Seht erit 
kann ich ſagen, daß heine Samm⸗ 
lung vollſtaͤndig iſt, wo ich den 
Letzien, Einzigen, Seltenen gefun⸗ 
den habe. Was ſage ich, gefunden 
habe, wo er mir wie ein Gruß von 
ſchönem Munde, wie ein Blick aus 
lieben Augen entgegenleuchtete 

Ich weiß, lieber Auguſt, daß Du 
manchesmal nicht recht bei Groſchen 

biſt. Ich habe deshalb beſchloſſen, 
Dir ſchon bei Lebzeiten eine kleine 
NRente von hundert Thalern jährlich 
auszuſetzen. Viel iſt es ja nicht; | 

aber ed genügt am Ende zu einer 
Sommerreife, und menn id mal 
fterbe, follft Du-mein Erbe fein. 

Ich küffe Dich auf beide Wangen, 
mobei ich verbleibe Dein 
guter"Ontel 

Theobold Knickebein, 
Frühlingsdichte und Lands 
ſchaftsmaler.“ 


Das war die Löſung! „Hurra!“ 
rie ich, „es lebe der Talisman!“ 

en machte- ich einen- Quftfprung, 
r einer Wafferfaraffe das Leben 

foftete, und fiel meiner Minna -ftür- 
if um ben Hals. » . 

Sie drückte ſich an mich, 

Feine Backe und ſagte 


23 
regul. 88 Werth, zu 2) 


weicher alüdliher Geelenftimmundg. 
Und wenn der Ontel ftarb, fehrte er 
pielleiht zu uns zurüd. Hoffentlich 
Dauert das’ nicht allzu lange. 
— — — 
„Rein.“ 


Die italienifhen Wlätter erzählen 
ald ein ungemöhnliches Ereignik die 
Gejhichte einer ftandesamtlichen Trau- 
ung in Neapel, die darum nicht zur 
Bollziehung fam, weil der Bräutigam 
in dem Augenblid, als er das füße 
Mörtchen Ya als Unterpfand eines 
glüdlichen Chelebens jprechen jollte, 
vem Standesbeamten ein Elare und 
deutliches: Nein antwortete. Die 
Braut mußte nicht? VBefferes zu thun, 
als. in Ohnmacht zu fallen, der Beamte 
erklärte bie Ehe nicht für gejchlofjen, 


und bie frohe Hochzeitsgejellfchaft ent= | 


fernte fich im beftigiten Wortmechfel. 
Dieſer Vorfall erinnert an einen 
ähnlichen, der fi auf dem Standes- 
amt in- Rom vor zehn Jahren ober 
mehr. abfpielte, und mobei nicht der 
Bräutigam, fondern die Braut fich als 
ehejcheu erwied. Damals hatte der äl- 
tefte Sproß einer fehr erlauchten Pa- 
trizierfamilie, die ihren Stammbaum 
bis in's republitanifhe Rom zurüd- 
führt und fi eines Ahnheren rühmt, 
gegen Hannibal gekämpft —*— 


hneie Bür⸗ 
ne e 
*8 IM) PT 


Armours, Morris öder New Sachs, Rd. -Wüchfe 
Mahonohie’3 importirte Ma: 
s 1 


Standard  Kobe 
Dugend 1.10, c 
per Büchſe 

Beſtes rg Hühnerfutter 
MR d:&a pr 
Dun 1.75 


Bargain: 
Tiſch von 


Auſtern — 


Große Herabſetzungen 
Zahnärzte mit 10- bis 2Ojähr. Erfahrung 
thun Eure Arbeit. 
e $8 Gebik Zähne 
zu $5. 
$60.00 Goldplat⸗ 
$40. 
Diatoric Gebik $3 
Brüdenarbeit u, Kronen, 2.50 bis $IO 
Zähne jchmerzlo8 ausgezogen. 


neigt gezeigt, ermuthigte ihn ſogar, 
aber vermwieg ihn im geeigneten Augen= 
blid auf Goethes Wort: Nur mit dem 
Ring am Finger! Der junge YFürft 
war fehr verlegen und fehr verliebt, 
er mußte fi jchließlich nicht ander3 zu 
helfen, alö daß er bei feinem geftrengen 
Vater, der europäijches Regentenblut 
in feinen Adern rinnen fühlt, um bie 
Zujtimmung zur Ehe mit dem Bür- 
germädchen bat. Nach langem Zögern 
fand fich die pornehme Familie unter 
mancherlei Bedingungen und Ein- 
Ihräntungen bereit, die Ehe zuzuges 
ben. Dies Hin und Her unmürbdiger 
Verhandlungen öffnete aber der Braut 
die bisher mit etwas verliebter Blind- 
beit gejchlagenen Augen, fie überzeugte 
ich, daß e3 ihrem Verehrer nie um die 
Gründung eined dauernden Lebens» 
glüds, fondern nur um die Befriebi- 
gung einer flüchtigen Laune zu thun 
war, und daß er feine fünftige Gattin 
ı nicht in der Weile fchähte, wie fie es 
zu verlangen berechtigt war. So 
kühlte ſich ihre eigene Neigung für den 
fürſtlichen Freier raſch ab und ihr ge— 
kränktes Selbſtgefühl gab ihr einen 
Racheplan ein. Sie ließ alle Vorberei- 
tungen, Hleinliche Abmadhungen mit der 
Yamilie des Bräutigams und fonftige 
Hörmlichkeiten ihren Gang gehen, fuhr 
mit ae ae: eu re 
mortete dort auf bie übliche Frage i 
rerfeitä ——— offenen Nein, 


De 


leder 
Calf Kid Lederihuhe für Mädchen, Größen 8 
bis 2, Männer:Slippers, alles zu 


Damen:Slippers, Filz, 
pelzbejegt, alle Größen, 


Ghicago’s 


feiniten Sammıt: 


Suits S20 


(Wie Abbildung.) 


in Chicago, wie auch immer | 
der Preis ift; e8 fommt ihnen 
nicht8 gleich zu dem Preis, 


den mir morgen verlangen. 


Diele Sorten zur Auswahl, 
Pony Eovats, 
2loufe = Effette, 


Eine vollftändige Auswahl 
der neueften 1907 Farben, 
Yadet3 find Satin gefüttert | 
Braid und 

„Plaited“ 
& Sfirt, zum Coat paffend be | 


520 
RicH's Tan DS 


ULIA 


und nett mit 
Knöpfen befegt, 


7 fegt. Ein wirklicher 
$30 Suit für 


weniger ala die Hälfte. 


nit alle Größen in 
jede Größe 


= Schuhen für Knaben, Größen 9 biß 2, 


45c | Kinder-Stippers, Filz, 
> pelzbefegt, alle Größen, 


Bor: oder 


Eleganter Walking Stirt.— 
Neue Yacons, in Serge, Broab- 
| cloth, Chepiot, Panama und 


I 
I 


' neuem grauem Worfted, fanch 
ftrapped und plaiteb Effekte, in 


allen Längen, $10s 6 98 


ı Werthe, zu 


Neue Plaid Walking Stirts, 
ſechs neue Fäcons, in Plaids, 
Panamas undCheviots, Flaring 
Panel, plaited und ſtrapped Ef⸗—⸗ 


fekte, tadellos paſſend, 
$5 und $6 Werte, ‚98 


Große halbjähr- 

‚liche Räumung 

von Fabrik · Par⸗ 

tien und Muſtern 


Ino ES. Preis 


2580 Paar bes berühmten Julia Marlowe $3.00 bis 85.00 Schuhzeugs zu 1.48 und 
1.95. Zwei Mal jedes Jahr werden durch dieſe bemerkenswerthe Be— 
kanntmachung die Damen Chicagos veranlaßt, dieſe Schuhe zu kaufen 
Für Montag ſind ſpezielle Vorkehrungen zwecks eines geſchäftigen Ver— 
Die ganze Anhäufung der Saiſon der Mar— 
lowe Fabrik-Modelle, Muſter und zahlloſe kleine Partien werden auf 
Bargain-Tiſchen zwecks leichter Auswahl aufgelegt ſein, und der Preis 


Mit oder ohne den elaſtiſchen Inſtep, mit Knöpfen oder Schnüren, aus Patent 
Kid, glazed Kid oder Kalbleder handgewendete wei— 
che, überſtehende und Meſtay-Sohlen. Jedes Paar 
garantirt abſolut perfekt, 
jeder Facon, aber in dem ganzen Sortiment iſt 


1.95 


zu 


finden. 


Odds und Ends in Damenjhuhen und Orfords, Rai: | 


98c 


35 c | $2 Arbeitsjhuhe für 
eo Männer, gut.Kalbleder, 


1.50 


— Nähmaichhinen S1 die Woche 


Hochfeine Drop 


ead Nähmafchine, jelbiteinfädelndes Shuttle, 


automatijcher le und Tenjion Releafe; polirtes Ei- 


henholz, vernideltes Stahlzubehör, 3 Schubladen, 
10 Jahre Garantie, Agentenpreis $25, unfer Preis, 


13:95 


Automatic Drop Head Nähmafchine, hoher Arm, Ball Pearing Stand, 


Self: Threading Shuttle, 
Top Ertenfion, gear! 
vernidelte Stcehl-Attaı 


Selfietting Nadel, autsmatif 
tes 
n 


Bobbin⸗Winder 


Eichen, hochfein polit lz⸗Arbeit, m 
—383 17.2 


Seelenruhe 
oder Selbſtvertrauen iſt ein unſchäzbarer Deſth 


Die Ba 
die Ba 


des Selbſtvertrauens iſt Geſu idheit, und 
der Gejundyeit iit eine 
non, genährt Dur reine Speije 


SE 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Trant—eih teiner Ertratt de3 
beiten Geriten-Wal;es und jeiniten — die für 
Geld zu haven jind. E3 bejigt wunberpole Geiund- 
heit jvendende Eıgenfchaiten, (3 fördert die Afi- 


2** der *— regelt den 
ie Nerven un wirkt: ſanften 
Schlaf. Die allerbeſten Ae Bee 


St nä 
nn 
verjhreiben e3 


ih Für anaemiihe, Shwädliche - Männer ni 
Frauen. Zelephonirt Calumeil064 fofort und lat 
uns heute eine Kifte nad Eurem Heim jhiden. 


Depoftt verlangt an Bieiden fr auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept,, CHICAGO. 


Sid Vohlarte für Büselden, „Gm 
e be Wehe image Oenliciens, ot 


mit dem Bemußtfein, ba der junge 
Fürft eine ftrenge Lektion verdient ha- 
be. Der auf diefe ungewöhnliche Art 
am Hochzeitätage abgemwiefene Freier 
tröftete fich bald, heirathete eine Prin- 
zeffin aus altem Haufe und ift fchon 
wieber von ihr getrennt. 
— — — — J 


er glaubt, 


— Wenn ein Menſch irgend eine 
Dummheit gemacht hat, beginnt er ſei⸗ 
ne Entſchuldigung dafür immer mit 
den Worten: "3 habe gedaqt“. 

— iin Teras werben jegt Clephan- 
ten gezüchtet, Da brauchen bie Zera- 
ner- wicht mehr t. Zouiß, Ne 





